


RR Teutſcher Nation 
APOPHTHEGMATVM, ‚' 
Das ift/ R 
Deeren in den Teutſchen Landen / 
Wehꝛ⸗Lehꝛ.Nehꝛ.Weiberſtands Perſonen / Hof. vnd 
Schalcksnarꝛen / Beywoͤrter / ſambt anhang etlicher 
Außlaͤndiſcher Herꝛen / Gelaͤhrter vnd anderer/ auch 
Auß vnd Inlaͤndiſcher Martyrer / Lehrreichet 
Spꝛüuch / Anſchlaͤg / Fragen / Gleichnuͤſ⸗ 


ſen / vnd was dem Anhaͤngig 
vnd Gleichfoͤrmig / 


| DRITTER THEIL; 


Auß allerhand Schriften Mittheitungen anderer 
enter Täglicher anhör-und anmerckun⸗ 
RN gen zuſammen getragen 
25 Se Durch 
IOH. LEONHARDVM VVEIDNERVM, 
— Auß der Churfuͤrſt. Pfaltz / jetzo der Schulen 
0,56 Nimaͤgen Conrectotem. 
| . Zu denen noch kommen 
Das Leben Herin Iulii Zinckgrefien I.V.D. 
Auff das kuͤrtzſte von demferbigen 
il. L. VVeid. beſchꝛieben. 
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Saffen von Naſſaw 7 Catzenelenbogen / 
Vianden / vnd Dieb /1c. Meinem Gnaͤ⸗ 
digen Hera, 


Hochwolgebohrener Graff/EnädigenNers/c. 


rd © haben ſich nicht allein Die alke | 






ZN Grichen vnd Römer duͤncken lafe 
33 ımla)r fen / Daß die weißheit / verftand/ 
IE, selehrfamkeit/ftharftfinnigkeit ic, 

7 su lchren vnd zu ſprechen / ben ih⸗ 
nen allein wohn vnd Nefideng-Plas genom- 
men / fondern es finden fid) auch noch heutiges 
Tages / vnter audern Nationen / etliche / welche 
ihnen / wiewol gautz vergeblich / einbilden duͤrf⸗ 
fen / ſie hetten den gantzen Beſitz vnd Sack der 
Kunſt / klugheit vnd verſtand zu ſchreiben vnd 
zu reden / allein erhalten / vnd were kein Segen 
por die Teutſche übrig gelaſſen / als die Kuͤnſte / 
Klugheit vnd Wiſſenſchaft außgetheilet woꝛ⸗ 


den / da doch im gegentheil ſie vielmehr moͤch ⸗ 


ten Barbari geſcholten werden. Dann wo iſt 
nun ihr alte Srichifche ſpꝛach? Wo feine ihre 
Academien? hohe Schulen ? die fprach liege im 
Den Büchern der alten Seribenten ; die hohe 

| As Schu: 


Schulen feind Häuffer / oder vielmehr Raub⸗ 
nefter Des verfluchten Alcorans ; Wo ift nun 
die vnverfaͤlſchte Lateinifche ſprꝛach anderft zu 


ſuchen ond zu finden / als in den Lateiniſchen 


Buͤchern 7 vnd anhoͤrungen der Lectionen ? 
Wahr ift es daß ons Teutfchen die Italiener / 
Spanier vnd andere Voͤlcker fehr hoch ver- 
gönnen alle Wiſſenſchafft / Gelehrſamkeit / vnd 
gern die allein vo2 ſich behalten wolten / darumb 
jener Italiener ſagt als das Bud Eraſmi 
von den Lateinischen ond Gꝛichiſchen Sprich- 


wörtern gefchricben erftlich anden Tag kom⸗ 


men / O Erafme quidagıs? tu prödisnoftra 
wmyſteria. O Erafıne was thuſtu? du ver⸗ 
raͤtheſt uns vnſere heimlichkeiten vnd verbor= 
gentheiten. Aber Gott ſey lob / der vns Teut⸗ 


ſchen ſo wol Hirn in den Kopf gegeben /als je⸗ 


nen / die den ruhm der witz ihres beduͤnckens al⸗ 
lein zu beſitzen vermeinen: Ich will jetz nicht 
fagen von Dber-ZTeutfcehland 7 in welchem, 


durch den verderblichen 2.4. Jaͤhrigen Kriegy / 


die Academien fehr verftöret / die Studia vn⸗ 


terbrochen / vnd die Muſæ Dee / gleich dan 


in Krigen alles vnter die fuͤß geraͤth vnd zu 
grund geben muß: Sondern allein von den 
Bereinigten Niederlanden 7 in welchen Fein 
Statt / fie hat eine Schul / keine Provintz / fie 
bat eine oder zwo Academias, oder zum wenig⸗ 
ften ein Iluftre Gymnafium , Soda Pha- 
bus mit feinen Mufen feinen wohnplaß ſcheint 

allda genommen zu baben: 
Derentwegen folche vbermuͤthige einbil- 
dung 








Mn 


dung und verachtung der Teutſchen Natio⸗ 
neu / als wan ſie pur lauter Boeoti , die nicht 
pber 1, sehlen fönten / zu widerlegen ſehrwol 
von NHerim Iulio Guilhelmo Zinckgreffen 
1.V.D. meinem lieben Schwager Seeliger 
gethan / daß er vor etlich Jahren der Teutfi 

Landen Völker Scharfffinnige reden oder 
Apophthegmata zufammen getragen / vnd 
an Sag gegeben + in welchen nicht weniger 
klugheit vnd ſcharffſinnigkeit zu finden / als 
in Plutarchi Apophthegmatis: welches fuß⸗ 
kapfien ich nachgefolget / vnd diefen dritten 












geſpꝛochen / ſo viel 
TE zert A mit E Gn. 

auß dem vh Hochloͤblichen Naſſawiſchen 
Hauß entſpꝛoſſen / vnd vnter den jenigen nicht 
der geringfte 7 fo gegen den König von Caſti⸗ 
lien / vordie beſchuͤtzung der Vereinigten Die» 
derlaͤndiſchen Provintzien Frephelten / die 
Waffen ergriffen vnd noch in haͤnden fuͤh— 
ven : Alß auch dero Herin Vatter vnd Bꝛu⸗ 
der / neben vielen dero Borältern / mit ver⸗ 
gieſſung ihres Bluts vnd verluſt ihres thew⸗ 
ren lebens / zu ihrem ewigen nachruhm erwie⸗ 
ſen / Ich vnterthaͤnig zuſchreiben / vnd da⸗ 
durch E. Sn, mich vnd die meinige zu dero 

Aa; hul⸗ 








ar, u —— | J 
hulden empfehlen wollen : E. Sir. vnterthaͤ⸗ | 
nig bittend diefelbe geruhen dieſe Offerirung 
mit gnädigen Augen anzuſchawen / ondfür- 

| ters mir vnd den meinigen mit gnaden gewo⸗ 

| gen zu ſeyn. Gott der llmaͤchtige wolle dero⸗ 

rn Beſchuͤtzer vnd Bewahrer fern vnd 

leiben / damit dero Heroiſche dapfferkeit dem 
eind ein —— vnd dem Vatterland ein 
erne Maur ſeyn moͤge. 
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An den günftigen Lefer. 


ua Er günftige Leſer ſoll willen daß / nach⸗ 
N demimvorigem Truck etfiche Fehler in 

> diefem dritten Theil hiefiger Apophrlie= 
D gmatum aus vrfach meiner damaligen 
Abweſenheit / als derentwegen ich / als 

Er getruckt worden / den letzteren Abs 
truck / wiegchräuchlichrnicht überfehen können / einge⸗ 
ſchlichen; In dem aber benebens Herrn zinckgreffens 
zweyen Theitten / auch dieſer dritte Theil der Apoph- 
thegmarum wiederumb zum Truck gelangen ſollen / hab 
ich mir belieben laſſen / ſolchen Theil zuvorher fleiſſig 
zu uͤberſehen / vnd die bemeldten fehler / fo viel muͤglich / 
zu Corrigiren. | 

Hierbeyneben aber wolle der Guͤnſtige Lefer hoͤch⸗ 
lichſt gebeten feyn / wofern fich überdif ettiche fehler ans 
noch vnverfchens finden würden/ folche angebohrner 
befcheidenheit nach zu verbeffern vnd nicht alles aufdas 
Schärffte zu examiniren vnd nah den Articuln des 
Glaubens zu durchſuchen. Sintematbewuft/daf nicht 
alle Wein eben ſuß feind ; und nicht alle Köche eben wol 
£ochen: Einem gefäte diß / dem andern ein anders / was 
einer lobt / das ſchilt der ander/ond dieſer fehilt / das der 
andertobt ; Weiche Häufer an den weg bawen / vnd 
Bücher fchzeiben / feint allerley Leuten vrtheil unter 
soorffen ; der mäft frühe auffſtehen der jederman gefal⸗ 
len wolf; lupiter fan es nicht einem jeden eben und recht 
machen vielweniger ich oderdu. Goͤnt mir Gott das 
Icben / follen diefen Apophehegmatis turtz hernach for 
gen/ die Sterbtunft oder Spꝛuͤch der jenigen fo Able⸗ 
bende auffihrem ſterbbett gefpaochen / fo wol auf der 
Bibel/ Patribus, vitis Sandorum, Martyrbücher / als 
andern Heydnifchen vnd Chrifttichen Scribenten ges 
jogen. 

Fahre wol günftiger Sefer / vnd wo ich gefehlt / ge⸗ 
dencke daß fehlen menſchlich / vnd daß ich und du Mens 
ſchen / vnd alle fehlen toͤnnen. 
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WEHRSTAND. 


ir NT Imůſſen in dieſem daitten Thel 
—W N) gleihfam nachernden / vnd nach⸗ 


f leſen / das iſt / ſo etwan cin 
\ > fcharfffinnige Red 7 in. die zwey 
FI erſte theil der A pophthegmatum 
Zinckgrerit nicht ingebracht/biefefbfge, wo die 
noch verzettelt mögen legen / Az leſen / 
vnd weil gemelter Her? Doctor S. ſehr genaw 
in a. ammen ſuchung und einführung arte | 
Sʒpꝛͤchen geweſen / werden wir wenig Ei 
* ker alten Teutſchen Keyſern / vnd Be ee 
— MR — / —— —õ unge — 


beif mr uffen. Derom ge$ Echt 
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ha bei it an 7 on d ih en anf gi Me Be. 

- a ande kan meh: geben alser bat, 1% * nicht 
2 mehr vor den Tag bringen / als mir vbꝛig ge⸗ | 
4 | laſſen / Weiß jemandt was weiters vnd mehrers 
| | 


herfuͤr zu bringen, der thue Das ohne fparfame 
gierigkeit / Ich / hoff auch ein anderer / werden 
ſolches mie dauck / annemmen. | 


” | ION. 





IOH. LEONHARDI vvEiD NER 
Teutſcher Nation 
APOPHTHEGMATA. 


Carolus Magnus. 


ra N auffrichtung des hoben Stiffts zu 
309, Hamburg braucht er diefe wort/ Vnſere 
Zr meinung ift/ daß die Sachfennicht uns 
AN fondernGottdienen mit behaltung ihrer 
Freyheiten. Volumus gentem Saxoni= 
cam non nobis, fed Deo fervire, rerens 


ta libertate. Allted. in Encyclop. 


FridericusII. Imperator. 


Acs dieſer vernommen / daß Sinibaldus ein Genueſer 

Papſt worden / der hernach Innocentius der IV. ge⸗ 
nandt/ fagter : Er hett einen guten Freund mit einem 
groffen Feind vertaufht. Dann diefer Sinibatdus 
zuvor fein guter Freund / fobatd er aber Papft wordeny 
fein Feind worden. 

Als einer zu Leipzig fieben ellen Tuch zu einem Bruch 
und par Strimpff verfehnieden und verthan / vnd daß 
ein ehꝛbahr Kath zu Leipzig erfahren / hat ihn derfeibig 
der Stadt verwichen. Das hett auch wol der jenig fo 
nenn vnd neunzig elen Taft zu einem kleidt verbraucht / 
verdient gehabt/ vnd als er gefragt / warumb er nicht 
noch ein Ei dazu genommen / daß es 100. elen geweſen / 
antwort er : Neun vnd neunzig cien Lauten beffer als 
100.elen. 


Sriederich ı, dieſes Namens Keyſer / fonften 
Barbaroſſa / oder Rothbart genant. 


Diefer Keyſer pflegte feine zufagungen alſo zu beſtaͤt⸗ 
tigen, Ich will es halten bey raten barth. Das dan = 
as 
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ſo gewiß auch hielte / als wann er einen leiblichen Eyd 
geſchworen. Ich. Agricola in proverb. p.733. Ob nun 
Der forgende fpruch auch dieſem Friderico / oder einem 
andern Friderico/gleicher Keyſ. würden zu zufchreiben/ 
kan man eigentlich nicht wiffen / weil ins gemein von 
Matthzfio / auf weichen ich ihn genommen / geſagt 
wirdt / daß Keyſer Friderich zn fagen gepflegt / Wer die 
Welt willternien kennen / der gehein ein Kloſter. War⸗ 
umb dieſer Spꝛuch dem Keyſer fo gemein geweſen / das 
iſt leicht zu erachten; dan was iſt / das nicht von den. 
Moͤnchen in den Kloͤſtern erdacht wird ? fo daß ohne 
grundeder warheit von ihnen vorgeben wird / daß vmb 
Die Wert und was Weltlich iſt / ſie fich in die Kloͤſter ges 
ben. Bon ihrer Voꝛwitzigteit ift ſchon voralten Jahr 
‚ven gefagt worden. J — 

Quicquid agit Mundus, Monachus yült eſſe ſe- 

cundus. 
Iſt auch was in der Welt zu thun oder zu ſchaffen 
Da nicht die erſten ſeyn die Moͤnchen vnd die 
Pfaffen? 


Fridericus III. Imperator. | 


Wuͤnſchet oftmalen fenffzend. Ach das Gott den 
Keyſern fo viel macht und ſieg geb / daß fie den Pabſt 
koͤnten zurecht und billichteit bringen. Lambertus Flo- 
zidus, vnd auf dem Bomdarr.lib.ıs.. 


Keyſer Maximilianus der Erſte. 


Sagte von Leone dem zehnden Pabſt in Rom / als 
derſelbig Bundtbꝛuchig an ihm worden. Nun iſt dieſer 
Pabſt auch zu einem Boͤßwicht an mir worden / nun 
mag ich in warheit ſagen / daß mir kein Pabſt / ſo lang 
ich gelebt / trew vnd glauben gehalten / hoffe ob Gott 
will / dieſer ſoll der letzte ſeyn. Melch. Adamus in vita 
Hutteni. Thun das die Paͤbſt ihren eignen Religions⸗ 
Verwandten / was ſollen ſie dan den jenigen nicht thun / 
fo ſie vor Ketzer halten? Aber wer darf ſagen / Papſt / 
warumb thuſtu das? Dahero er / nachdem er fo oftmat 
betrogen / dieſe wort an ſich genommen. Allzeit mit hut. 

Sempetr 





0 Derbdstete Theit/ VVehrftand.” m. 
Semper cum caution e. Es heiſt / Siehe vor dich / Trew 
iſt mißlich. Die Alten pflegten zu ſagen: | 
Traw teinem Wolff auf der Heiden/ 

Keinem Juden bey ſeinen Eiden / 
Keinem Pfaffen bey ſeinen Miſſen / 
Sonſt wirſtu von dem Scheimn beſchiſſen. 


Keyſer Carolus der fuͤnfte. 


Vnter andern loͤblichen Spruͤchen / deren Carolus V. 
ſich gebraucht / welche in den zwey vorigen Theilen vor⸗ 
gebracht / Iſt auch dieſe ſeine meinung vnd auſſag nicht 
auß der acht zu ſetzen; Als ſeiner Keyſ. May. einige 
hitzige / vnd dem Roͤm. Reich vngeneigte Spanier den 

Rath gaben / daß er mit dem Krieg gegen die Teutſche 
Staͤnd eiferig ſolte fortfahren / vorgebend / weil ſeine 
Keyfert. May. noch mehr andere Koͤnigreichen hette / 
wehre nicht vieldaran gelegen/ wann ſchon Teutſchland 
verhärstund verſtoͤrt wuͤrde / darauff Carolus gantz 5027 
nig ſagte. Das hab ich euch nicht befohlen zu ſagen / Wir 
wollen fein verhaͤrung vnd verftörung im Teutſchen 
Reich haben / dieweil daſſelb vnſer Vatterland / vnd wir 
auch von demſelbigen die Keyſerliche würde empfan⸗ 
gen: Vber dis / fo gebürtcinem Kenfer dem Wolſtand 
der gantsen Welt / fo vier ihm muͤglich / vnd Gott ihm 
trafft und macht verlehnt / rath zu fehaffen. Sieber Gott / 
iſt nicht ſolcher Spaniſcher Brandſtecker / und Bluts⸗ 
raͤth das gantze Oeſterreichſche Hanf erfuͤllet? man ſehe 
an / waß ſeit der zeit der Böhmifchen vnruhen / vor vers 
derbliche anſchlaͤge vnd vorſchlaͤge gegen das Roͤmiſche 
reich / von den Spaniſchen vorgenommen : aber wo find 
man heutigs tags ſolche gute vnd friedfertige Carolos? 
Gott wolle es beſſern. | 
Alſo gab der Hertzog von Aiba Carolo V. den rath / 
daß er die Statt Gent / ſo ſich gegen ihm auffgeworffen/ 
ſolte gantz vnd gar außrotten: das verdroß Carolum 
hefftig / dan es fein Vatterland war / ſagt derentwegen 
zu ihn : Er ſolt auff einen hohen Berg ſteigen / vnd die 
Statt Gent wol vberſehen / vnd ihm dan ſagen / wie viel 
Spaniſche Haͤnd / zu einem ſolchen groſſen Handſchuh / 
dan Gant dr ern ſo viei / 9 
a i 





12 Zeutfcher Nation Apophthegmata / 
cin Handfchuh)zuverfertigen von nöthen wehren. Bber 
dieſe antwort Albanus dapfer beſchamt / wuͤnſchend daß 
er es geſchwiegen. Manfagt: 

Ab homine ebrio, ebria conſilia. 

Er ab homine fanguineo, fanguinea confılia. | 
Das hat er gnugſam mit feiner Tyranney indem Pics 
derland bewieſen. Gott behuͤtt alle fromme Koͤnig / 
vnd Koͤnigreichen vor ſolchen Albaniſchen Rathgebern. 
Pontanus in Hiſt. Geldr.lib.14. | 

Carolus V. als er der Regierung ſich abgethan/twott 
er gantz und garnicht leiden / daß man Ihm viel Titus 
gabyfonder ſchlecht und allein Carl. nent ſich auch ſelber 
alfo. Es were nunmehꝛ gethan / mit allden groffen Ti⸗ 
tulen / welche er fonft pflegte zu führen/fodaß der wol cin 
hatber bogen auff einer feiten voll gefchricben würd. 
Drumb auch Francifcus/Rönig in Srandreich den gedt 
Damit trieb / vnd eben / fo viel zeit in feinem fchreiben mit 
dieſen worten erfuͤllet Francifens König in Franck⸗ 
reich ; als Carolus mit feinem Titul gemacht. 

Carolus V. fagt auch : Fürften hetten Fein beſſer 
Bergwerck / als die Hohe Stifftond Geiſtliche güter, 
Ebendasiftes/ was Erafmusfagt : Reformario Lu- 
therimultos pauperes dominos & Nobiles ditavit,gui 
cum antea pedibus ire cogerentur,nunc nonuno, fed 
pluribus equis invehuntur. Gꝛrumbach fagtvon feiner 
Herın Marcarafen Alberto / daß er kein vrſach hette 
wider den Biſchof zu kriegen / als daf fiereicher weren 
als er/ und könt mangelt von niemant nehmen / als der 
es bett. Esift die alte Soldaten regul/ Wer was hat / 
der ift der Sotdaten feind. So geht es auch in andern 
Ständen. Die Geifttichen haben cs vor alters den eins 
fertigen Seuten mit liſt abgefehen/daß fie ihnen die guter 
vermacht / num tommen die weitlichen / vnd fuchen mie 
allerhand practicken das wieder / was ihre Voreltern 
ihnen an die geiſtlichen entmacht / ſo gehts dan rund wi⸗ 
der vmb / vnd tomt alles wieder auffein princi pium. Al⸗ 
Fein die Bauren vnd Haußſtand gehen darneben hin. 

Als Carolus V. mit Landgraf Philipſen vertra⸗ 
gen worden/ und hernach der Keyſer den Vertrag / nach 
dem Rechten wolt qußlegen / ſagt Churf. Moꝛitz auß 

| Sachſen / 














- Der dritte Theit VVehrfländ. * 


Sachſen / Ih: May. ſolt als ein Keyſer / vnd nicht als 
ein ſpitzig Juriſt in der Sach handein / Es were Ver⸗ 
tragen / vnd nicht gerechtfertigt. Vlpianus ſagt: Iudi. 
cialis ſubtilitas in publica non cadit. In gemeinen 
Sachen muß man nicht allzeit ſehr nach der Juriſten 
fubtititetengrübten, Ein Bornchmer Poliricas fchreibty 
Als das Roͤmiſch Reich die Sprasch angenommen / 
welche die Schlang im Paradeis geredt / it davon das 
mißtrawen vnter allen Ständen gebohren worden. 
Vnd weiter / bey zeiten Caroli hat weder Sonn noch 
ae das alt vertrawen vnd gemeinen nutzen mehr ges 
chen. | 
Ein Jaͤger aber hat bende in einer finftern hoͤll fun⸗ 
den/ dag fiean haͤnden und füllen lam / vnd in letzen no⸗ 
then gelegen. Vnd am felben ort : dienen vertrawlig⸗ 
keit (Sincerario) hat die alte redtichkeit des Reichs vers 
wieſen. Vnd ferner Vertrawligteit und gemeiner Nu⸗ 
tzen ſeind zween redliche maͤnner geweſen / die zur zeit der 
Reatiften gelebt / und in der Archa Noa in flore geweſt / 
vnd nun laͤngſten mit denſelben geftorben/ vnd in die 
Erdvergraben. Lehmannus. 


Keyſer Ferdinandus der erfte, 


Als er merdte/ daß fein Sonn batd wort untergehen/ 
trug erfeinem Sohn Maximiliano die Regierung 
auff/ fagend: Ich will mich hinfuͤro mit Gott betüms> 
mern/ ©. Iacobstag tomenahherbey. Iſt auch auff 
denfeibigen tag 164 zu Wien in Defterreich im Herin 
entfchtaffen. Wer da ſtirbt / che er ſtirbt / der ſtirbt nicht 
wann er ſtirbt. | 

Einmalhater feinem Sohn Marimitiano auff der 
Vnterthanen anhalten eine verrichtung aufgegeben / 
derfeibige ritt aber auff die Jagt / als er wieder heim 
tommen/ fragte er ihn / ober die fachen verricht hette / 
gieichihmbefohten? derſelbige antwort/zc. Es wehre ſo 
ein ſchoͤner tag zu jagen geweſen / auch fonften die Jacht 
fo anmutig / daß er den befeich auff ein andern ober fols 
genden tag auffgefhoben / Da fagt Keyſer Serdinand: 
NBannihrewer woiluſt und jagen/der Bnterthanen bes ' 
ſchwernuͤſſen wolt voꝛziehẽ / ſo Re ench/dafihr ar 
#7 
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der hie noch dort atisct haben werdt. Blieb es noch heu⸗ 
tiges tags bey einer jacht / möcht man fich noch gedul⸗ 
den/ aber vor jagenin die Küchen/ inden Kragen thun 
die Herzen vor das Sand keinforg tragen. Drumb gche 
es auch oftmals als es kan / nicht als es foll. Jener Ita⸗ 
lieniſche Herr verzehrt uͤber einer malzeit zwo Staͤd. 
Keyſer Ferdinandus der Erſte / ſagt auff dem Reichs⸗ 

tag 1589. Beſſer macht es der Meiſter / als die Geſel⸗ 
len. Alß wolt er ſagen: Es iſt beſſer daß die Herzen ſelb⸗ 
ſten zu ſammen tretten / vnd den Wolſtand / vnd Wol⸗ 
fahrt des Reichs beratſchlagen / vnd alle ſachen vertra⸗ 
gen / als daß ihre Geſandten vnd Raͤth allein auff die 
zuſammentunfften ſchicken / wo man ſelber nicht tompt / 
wird der topff nicht wol gewaſchen. 1746. Seind in 
einer Fewers beunft den Bohemen alle ihre Privilegien 
verbrandt / und als fie in zweifel waren / ob fie bey Koͤ⸗ 
nig Serdinando die Vernewrung vnd confirmation 
derfeiben erhalten möchten / fagt der König auf altem 
Teutſchen gebluͤt und redfigteit: Ob ſchon ihnen die 
Privilegia im rauch vergangen / fo were doch Trem / 
glaub vnd Kön. zufag in feinem bergen nicht verbrant/ 
were geneigt alle und jede Freyheiten zu vernewren / zu 
verwehren/ vnd gar mit Maltern zu zumeflen. Wehren 
die Jeſuiten damaln am bꝛett geweſen / vnd raths ges 
fragt worden / fie würden ein anders gerathen haben / 
und gefagt/es weren dieſe Privilegia ein Interims wer 
geweft/ were gut / daß fie verbrant / ſo doͤrffte fieder Key⸗ 
der / oder ſie nicht verbrennen: ja doͤrfften wol geſagt ha⸗ 
ben / daß ſchad were / daß die Bohemen / als Huſſiten 
nicht mit verbrant wehren: vnd das auß dem Evange⸗ 
lio Buch: Hæreticis non eſt ſervanda fides. Aber die 
alte Teutſche redlichteit vermochte damaln ein beſſers: 
Heutigs tags iſt die auß der Welt von dieſen Geſellen 
gejagt / dann wer vnter groſſen Herren trew vnd redlich 
handeln will / der wird von ihnen vor vntrew vnd vn⸗ 
redlich geacht. J 

"Als der Pabſt die huͤlff gegen den Tuͤrcken zun zei⸗ 
fen Ferdinandi 1. lang auffzog / ſagt des Keyſers Ges 
fanter; Fabius Maximus hat mit feinem verzug Das Roͤ⸗ 
miſch Reich erhatten / gber ewer Heyl. wird ss mit er 


verzug verderben. eyſer 





| Det dꝛitte Theil / VVehrfland) 

Keyſer Maximilianus der zweyte. 
Sagte: Ein jeder Junger Geſell muß ſieben Jahe 
das Narren ſeil ziehen / vnd wann erin dieſen ſieben 
Jahren ein ſtund feiner Narıheit verſaumt / muß er wies 
der auff das new fein chorheit vnd Narrheit anfangen. 
Dahero fagen ettiche / ein jeder Menſch muf fein theit 
an der Maren Rap haben und dran heiffen ziehen thut | 
er es nicht in der Jugend / thut er es dochim Alter, Se- 
_ melinfanivimusomnes. Der Niederländer ſagt: Heeft 

hy geraeſt / of ſal hy noch rafen ? 
Keyſer Rudolphus der zweyte. 


Briacht dieſe Gleichnus zus feinem Troſt vor: Cajus 
lulius Cæſar, Als er auff dem Meer / in euſſerſter Leibs 

vnd Lebens gefahr war / alſo daß auch die Schiffleute 
ſelbſten den much verlohren gaben / war. cr gleichwot 

gutes muths / ſterckt dieſelbe mit dieſen worten: Seit 
vnyverzagt / es hat kein noth / ihr habt. C. lulium CAfa- 
rem bey euch im Schif: Viel weniger dan haben ſich 

die zu foͤchten fo Jeſum den Himtifchen notheiffer im 
—* mit wahren glauben / in ihren noͤthen bey ſich 
aben. 


| Keyſer Ferdinandus der zweyte. 


Als dieſes Keyſers Sohn Ferdinandus der dꝛitte ei⸗ 
nen vmb begangener Vntrem / deſſen er über zeugt / vnd 
alſo den Galgen wol verdiene hatte / wolte auff hencken 
laſſen / ſagte der Vatter Ferdinandus II zu ihm. Lieber 
Sohn du muſt nicht gar ein Bayer werden / ſondern ge⸗ 
dencken / daß du ein Oeſterreicher biſt. Als wolt er ſagen / 
du muſt dich der Beyeriſchen geſtrengigkeit oder vn⸗ 
barmhertzigkeit nicht gebrauchen / ſondern die barmher⸗ 
tzigteit den Oeſterreichiſchen Herren angeerbet / ſehen 
laſſen. Wol geſagt / toͤnten es heutigs tags die arınc 
Pfaͤttzer mit der that rühmen : Doch vnſer Herr Gott 
wehr oftmal gut genug / hette der Teufel die boͤſe Apo⸗ 

fein nur ein cheil hinweg / fagt Jener Wirtenbergiſche 


Trompetter. 
Auilß der Spanifche Geſante / wegen des ans 
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a Nun 4. 2 Jh Am \ Zei 


ders/ oder Wallenfteiner Ihrer Keyf. May. woltins 
reden/als daß er derverrätheren nicht anugfam verzeugt 
wer / antwort er ihm. Wir beduͤrffen feines Spaniſchen 
Hoffmeiſters / wir toͤnnen vns mit vnſern Teutſchen be⸗ 
beiffen / Ihr moͤget bey ewrem König euch vmb ſolche 
ell / wann ſie erle digt / anmelden. Das war wol ein wort 
in illo tempore nun iſt das liedgen in einen andern Ton 
angeſtimt. Spanien hatı/ 2/3. ſtimmen. Spanien 
ift das fac totum. Ohn Spanien mag man nichts thun. 
Will es aber lang gut thun? das fteht dahin. £ 
Als einmahl die Keyſerin Eleonora mit ihrem Herrn 
Ferdinando 11. vnddem Schatzmeiſter Churland / der 
vorhin cin Schneider gewefen/und darnach eindandherr 
in Defterzeich worden/ indie Schahfammer gieng/ und 
der K. Ih: die wahl gab / etwas was Ihr betichte zum 
Newen· Jahr heraus zunemmen nahm Sie ein Ricis 
nothindichand/ und fagte / das iſt wol ein ſchoͤn ſtuͤck; 
Darauf fagt der Schatzmeifter Cazu / es ift wol ein 
ſchoͤn ſtuͤck: darüber der Keyſer ihn ſcharff anſehend / 
ſagte: Koͤnt ihr Welſch / er ſagt nein: der Keyſer / Koͤnt 
ihr dann nichts mehr als dieſes / ſo ſchweiget gar. 


Keyſer Ferdinand der dritte. Ir 
Als die Patres Societatis Ieſu, Voꝛnehmlich fein 


Berchtvatter vnd Hoffpꝛediger / in der audientz Stu⸗ 


ben / in Weltlichen fachen was vorbringen wolten / gab 
er ihn einen Außwiſcher / ſagend: Gehoͤrt diß auff die 
Kantzel / oder in den Beichtſtul / vnd fertiget fie alſo ab. 
Diefe gute Herzen wollen die Naaß in allen Sachen ha⸗ 
ben / dꝛumb muß man ihnen bißweilen ein lange Naaß 


langen / wollen aflzeit mit dem einen fuß auffder Kan⸗ 


tzet / vnd mit dem andern in der Kantzley ſtehen. 
Couradinus König von Jeruſalem vnd Sici⸗ 
liien der geburt auß Schwaben. 
Us dieſem Edien Herꝛen 1268. Nachdem er zuvor 


von Carolo Andegovenfi gefangenworden / die Sens 
tentz des tods / gleich auch andern / als Friederico Hers 


tzog auch Oeſterreich / Her: Guidon / Graven von Pi⸗ 


ſen / Hurnaſchemi / yon dem Secretario Roberto pr 
renſi 


— 
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renfi vorgetefen ward / ruffte Conradinusvberlaut: O 
loſen Schelm / darffſtu wol eines Keyſers Sobn zum 
tod verweiſen / weiftu nicht / daß gleich vber gleich kein 
gemwalt? Guazius, Nicolaus Cifnerus in oratione ‚de 
Conrad. Vnd die firaff die rache Gottes ift nicht auf 
biieben/ dann die Frantzoſen hernach auff einen tag und 
ffund in VefperäSiculä alle tod gefchtagen / der Secre⸗ 
tarius ſelbſten erſtochen / zc. 


Keyſer Sigiſmundus. 


Hatt diß Wort viel im gebrauch: Wer nicht vber ein 
ding ſpringen kan / der muß vnten durchtriechen. Iſt faſt 
eben fo viel / ats das Teutſche Sprichwort: Wan man 
nicht Falcken hat / muß man mit Eulen beitzen. 

As ihm zeitung kam / daß fein Volck von den Huſſi⸗ 
ten geſchlagen / hat er / den erſten ſchrꝛecken vnter ſeinem 
Volt zu verhůten / einen Krantz auffgeſetzt / vnd ein 
go malzeit angeſtelt / vnd ober derfeiben gantz froͤlich 

ch erzeiget; So hat mir einmal mein Herr Johann 
Kettler Freyherꝛ 54 Moncoya v t / daß ihm zu 
Coln widerfahren / daß in einem hauß / allda er 
logirt / etliche Spaniſche en mit trincken / zu 
— ats wann fie ein gt 


lenut geſchickt / vnd eigentlich Taffen vernehmen / die ihm 
. dann zu entbotten / daß das gegentheit wahr / daß die 
Spanifche dapffer unten gelegen / daß cr dran fich nichts 
kehren ſoit dann das were der Spanier Natur / wann 
fie fchaden getitten / fich alfo anzuſtellen. Als er diß ges 
hoͤrt / war er wieder su frieden / und brachen die Spanier 
ein Gigß / brach er wieder / ꝛc. Alſo als die Spaniet 
von Martin Herbertsin Duns gefchlagen waren / muſt 
man bey Leibsftraff in Spanien nichts davon ſagen / 
oder feine Freund betlagen / fondern das gegentheit 
glauben / daf die Holländer gefchlagen weren: Aber 
was fagt Tibullus: 
' Heu mihi difhcile eft imitari gaudia falfa, 
Diffcile eſt triſti fingere mente jocum! 
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Friedericus Churfürft bey Rhein x. dieſes 
Namens / genandt Bictoriofus oder Sieghaffte. 


etwas Geit herfür/ gab ihr das / Ingend ; Möttergen - 
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alle tag Furſten vndg genten. 
Philippus Churfuͤrſt von 

Als in dem Reichstag zu Coͤln / auff welchem Keyſer 
Maximilianus ſelbſt zugegen / das holtz / das ohne das 
allda nicht ſehr wol feil zu ſeyn pflegt / vber die maſſen 
thewer / thet Keyſ. Maximil. mit Philippo eine wet⸗ 
tung / von welchen er ſelſt gehoͤrt / daß er kein Holtz hett / 
auch keins vmbs Gelt zu tauff wuͤſte / daß wer den vol⸗ 
genden tag / mit der mahlzeit am erſten bereyt / der ſolte 
den andern zu Gaſt haben / vnd die Wettung gewon⸗ 
nen. Was hat Philippus zu thun? Er ließ in der eil 
durch ſeinen Kuͤchenmeiſter etliche malter Nuͤß auff⸗ 
tauffen / vnd des andern tags ein gut Fewer darvon ma⸗ 
chen / vnd das Eſſen bey demſelbigen gar machen. Vmb 
10. vhren ritt er nach K. M. ihn Bittendey daß x 8. 
| wolt 


un 


— —— > J 2 
4* J Here N 
DDEI Es: 7; 
= IB, — —— 


| +, — —* 


Der dritte Theit / VVehrftänd.’ 19 

M. wolt geliehen zum effen zu kommen / dann die Mal⸗ 
zeit wehre fertig Ihre Keyſ. May. verwundert ſich / ritt 
an ſtund mit Churfuͤrſt Philippo nach feinem Loſament / 
und als er ſahe die Practyck mit den Nuͤſſen / lacht er vnd 
ſagt / Ehe man verſpilen ſolt / folt man lieber / ich weiß 
nicht was thun / ſagt vber Mahlzeit / daß er ſein leben 
lang fein Mahlzeit / alſo getocht / gehalten. Dꝛumb 
heyſt es: | 

Pra&ica eftmultiplex, qui nefcit eft ſimplex. 
- Pra&ica iffvielfättig und nicht ſchlecht / 

er die nicht tan ift ein fchlechter Knecht. 


Fridericus 4. Churfürft vnd Pfalß- 
grafebey Rhein. 
Sagte vonden Spanifchen: Die Spanifchen mag 


gen Pfaltigrafen in Tutela , derfeibige Junge Here 
ſchlug auf Kindiſchen mutwillen etlichmahl die Fenſter 
im Hoff auß / ſagend: wann ihm das von andern geweh⸗ 
F de ſoll ich | — 5 
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proda& geben/fagendi 

ſeyn ober Jung verweh 

nicht macht haben / demſelben ein fe zab geben zu Laffen? 
Junger Herzen und Reicher Leut Kinder werden es all 
zu batd innen / daß ſie Herꝛen vnd Weich fenn. 


Friedericus sg. Churfuͤrſt / vnd hernach 
Koͤnig in Bohemen. 


In einer vornehmen Reichs · Stad ward er vom Ma⸗ 
giſtrat tractirt / vnd gefragt / waß er von ihrer Stad / 
vnd Policey hielte; antwortet er: Es were alles wol? . 
doch dꝛey ding hett er fondertich angemerdt: Nemlich 
daß ſie in der Predigt gut reformirt: im außtheilen der 
Sactramenten und Teremonien gut Lutheriſch / in den 
Glaͤſern in der Kirchen Papiſtiſch weren / weil dieſelbe 
hoch voller der alten Paͤpſtiſchen Hiſtor en weren . en 
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Ein Junger Pfaltzgraff H.R. als er in den letzten 
Krieg in Weſtphalen gefangen worden / vnd ein Key⸗ 
ſerlicher Officier ihn fragte / wie ihm zu muth were? 
antwortet er: Das iſt euch nicht beurlaubt mich zu fra⸗ 
gen / und bin ich auch nicht gehalten euch darauff zu ant⸗ 
orten. 

Ein ander fagt zu ihm: Ewer F. Gn. bat den Keyſer 
nicht geſehen / tönt wol nu kommen / daß dieferb ihn zu 
ſehen friegte: Das er dahin gered / weiter acfangen ſol⸗ 
te zum Kenfer gebracht werden. Dauff ertachend: Sicht 
er mich / fo fehe ich ihn / fo geht es dan gleich auff/ vnd 
bieibt keiner dem andern was ſchuldig. 

Zu feiner Fuͤrſti. Durcht. tamen etliche Münch/ wor 
ten viel mit Ihr in Religions Sachen difputiren/ druff 
ihꝛ Fürftt. Durcht. Ich glaub was inden Articulen des 
Chꝛiſtlichen glaubens geſchrieben ſteht glaubt ihr das 
auch / fo find wir eins / vnd darff nicht viel difputirens+ 
Oder habt ihꝛ ein aͤltern vnd befferen glauben / ſo bringt 
denvor den Tag. 

As fie noch nich nachlaffen wolten / fagter: Ich hab 
nicht viel ſtudirt / bin auch kein Difpntator nicht ; Wo 
ihr dap ic) euch auffale fragen antwort.gebe/ fo 
Be Sr 7 ——— Ye —ãe— BER WR 
—— zu frieden / mit dif eirer } 
zu willen feyn/ ꝛc. Alſo verliehen ihn 

erren; vnd glaubt er noch / was er zuvor geglaubt: 

ott woll ihn ferner dabey erhalten. 


Printz von Brandenburg, 

Ein Junges Herrgen auf dem Churf. Hauf Brans 
denburg hat in der Predig gehört/daß der Prediger zum 
oftermat fagte/ man folte den alten Adam creugigen: 
Nun war an dem Hoffein alter Rath und Herr / den 
man ins gemein den alten Herin Adam nente / von wel⸗ 
chem das junge Herrgen ſehr vier hieltes Vber der Mit; 
tagmahizeit ſaß das Herrgen gantz betrübt / wolte nicht 
eſſen / ſondern ſeuftzte vielmal; ſein Herꝛ Vatter der 
Ehurfürftfragtees/ ob es tranck wehre / oder was ihm 
mangclte; es woltein zeitlang nicht herauf / Boch auff 

viel 
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viel anmahnen/fagtees: Was hat doch der alte Herr 
Adam böf gethan / daf der Prediger fagt / manfollihn 
creutzigen / ich hab ihn allzeit vor ein frommen Mann 
angefchen/wietombe es dann daf der Predigerihn wil 
od haben / vnd rufft / creutzigt / creutzigt diem alten A⸗ 
dam? der Churfuͤrſt merckend den mißverſtand / berich⸗ 
tigt ihn / was vor ein alter Adam were / davon der Pre⸗ 
diger geſprochen / vnd daß der am Hoff tein gefahr: da 
ward das Herrgen wieder erfrewet / und was zuvor vers 
ſaumpt / hoit er nach. 

Alſo war vor dieſem Herrgen / noch ein junger Herz 


in Brandenburg: denfelben führt ein Bornehmer Roth 


vnd Fac tom ‚vom Hoffauff cin zeit in ſein new ges 
zimmert behauſung / den fragend/ ob er was fehe/ daß er 
meinte/ daß zu verbeflern were / daß ers fagte. Das Hertz 
gen fagt ja: Erhettenoch das nothwendigſt vergeſſen. 

er Graf fragt/ wasdas were? Es fagte: Daß ibe 
das Hauß nicht auff raͤder oder roflen gefent/ damit/ 
wann ein ander Regierung ſolte in dicfem Land werben 
ihr dafferb mit euc) hettet mögen in Bohemen (dahero 
derfeibige Graf bürtig) führen. Vnd es gefchahe/ daß 
batd der Vatter deffelben Herzen ſtarb / vnd er an bie 
Regierung kam / muſt der Graff weil er wegen ſeines 
eignen nutzen ſehr verhaſſet / auß dem Land / vnd das 
Hanf mit allenübrigen gütern hinderlaſſen. 


Joachimus IL, Churfürft zu Brandenburg. 


Joachimus 11. Ehurfürft zu Brandenburg hat etli⸗ 
then Theologis ein Frag auffgegeben vom gebrauch der 
wörter Conecreri & abftra&ti. im Abentmahl / Welche 
Melanchthon kurtz deutlich beantwortet. Dꝛuf der Chur⸗ 
fürft mit verwunderung geſagt: Man muß doch Phi⸗ 
lippum laſſen ein Man ſeyn; Es hat es doch teiner ſo 
turtz faſſen toͤnnen / vnd Doctor Pomerane merckt das 


woi / ich will es auch mercken / ich bin fo alt worden / vnd 


hab das fo kurtz mein leben lang nicht gehört. M. Ada- 
mus in vita Bnchholceri. 


Geoꝛgius Margraf von Brandenburg. 
Als in dem Reichstag zu Augſpurg den Reuigen⸗ 


© 
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Verwandten hart zugeſetzt ward / ſagt Goͤꝛg Margraff 
von Brandenburg zu Keyſer Caroio V. Daß er ſich lie⸗ 

Herden Kopf wolt laſſen abhawen / als die erkante vnd 
betante warheit verleugnen. . | 


Geieberich der Weiſe / Churfürft - 
von Sachſen. 


Dieſem ſchrieb einer von feinen Bauren ein brieff/ond 
macht die Vberſchrifft atfo. Dem Durchleuchtigſten 
Hochgebornen Fuͤrſten und Herren/ Herzen Friderich ꝛtc. 
feinem Gnddigften vnd lieben Herzen. Diefes letzte 
wort/ Seinem lieben Herrn , gefiel dem Ehnrfürften fo 
ſehr / daß er fagt: Er wolttein Geltdarvor nemmen / Ich. 
Agricola in,prov.308. de 

Als ihm einer den rath gab / daf er die Erfforter ſolte 
betriegen / ihm gelobend / wann er zehen Mann wolte 
wagen / daß er ihm die Statt worte liefern: Sagte er 
Weoleet ihr wor einer vonden sehen ſeyn? Als derfeib - 
E fich bedacht / vnd die ſchultern zog / fagt er: So ifteinem 

jeden fein leben lieb / vnd wuſte ich gehen Erfforten mit 
verlierung eins Mannes zu gewinnen / ich ſolt es bleiben 
laſſen. Sagt auch weiter: Ihr pꝛedigt vnd rath mir zu 
kriegen / dieweil ihr ewren nutzen in demſelben ſucht und 
‚auch habt: Aber ihr rath nicht wor / vor meine Vnder⸗ 
ehanen und mich: Meine Ehr ſteht mehr inder Wol⸗ 
fahrt meiner Bnderthanen / als in dem Vndergang 
meiner Feinden. Solcher Rathbleut gibt es noch hentis 
ges tags allzu vier: Aber ſolche Weiſe Fridericivnd 
autherszige Fürften vor das heil vnd wolfahrtihrer Vn⸗ 
derthanen feyn wor fo din geſaͤet als armer ent Korn. 


Hans Geoꝛg / Chrfürft von Saxen. 


Anno 1627. lief Johann Georg Churfürſt von Su 
xen auff den rand der Muͤntz ftellen diefe Lateiniſch wort: 
Vfque ad aras. Dann. es eben vmb die zeit / daß Ferdi⸗ 
nandus die Reformation ſo ſtarck im Reich vnd Bohe⸗ 
men triebe. Auch das Edict belangend die reſtitution 
gig guͤter im werck war. Auff der andern. 
eiten: —DD— 
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Bis zum altar / vnd weiter nia / 
Iſt mein alter gebrauch undfity /·/·/ 
O Teutſche Trew vnd redlichteit / —* 
Bo find man dich jetziger zeit? wat 
Iſt dan das recht und wor gechan/ er 
Daß man den Schatd fo ſtreichen kan / 
So iſt mir auch gar nicht vnrecht / 
Daß vntrew feinen Herzen ſchlegt. 

Das war zwar damals fo geſprochen / aber wie das 
hernach in acht genommen / beklagt manch frommes 
hertz / Herzen ſeynd auch Menſchen / vnd der vnbeſten⸗ 
digkeit des gemuͤths fo wol vnterworffen als andere, 
Kurs zuvor hatfeine Sram Mutter ihm ein fchönen Des 
gen verchzt/ auff welchen diefe Reimen ftunden ; 

Mutterlicher Segen/ 

Verehret diefen Degen/ 

Dem Batter diefer Sandy 

Dem Feind zu wiederftant. 
er diefeibige Beind/ hat die zeit gelehrt. 
Item zu ermeltem Churfurſt Johann Georgen kam 
ein Keyſ. Sentenant / focin Muͤnch zuvor geweſen / vmb 
Bolt vor den Keyfer zu werben/ vnd Lauffplatz vor dies 
ſelben in Sachſen: Nah langem anhalten tief ihn der 
Churfurſt zu ih in fein Gemach ftommen/ fragte ihn: 
Ob er ein Lauffplatz begehrte? Jay antwortet er : Wol⸗ 
an, fagt der Churfuͤrſt / gehe mitmir an daß Fenſter / auß 
dem weift erdem Leutenant ein groffes weites Feld / ſa⸗ 
gend: Da haſtu platz genng zu lauffen / lauff ſo lang / 
bis du mid werdeſt / iſt dns nicht groß genug / ich will dir 
dan ein groͤſſers weiſen. SIE 


Johann Friderich / Churfuͤrſt von Sachſen. 

Als er von Carolo V. gefangen / vnd ihm vorgehals 
ten / daß er von ſeiner meinung abſtehen fein Religion 
endern / ſonſten zu befoͤrchten / daß ein ſcharffe Sententz 
vber ihn ergehen moͤchte: Sagt er / Was? iſt es dan 
vmb ein Kap voll Fleiſch zu thun? 

Als man ihm dꝛewete / daß man ihn wegen der Reli⸗ 
gion von Land vnd Leut verjagen wolte / ſagt er: Gottes 
will geſchehe / ich Fan euch kein ander man ſeyn. 

er⸗ 
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Albertus Hertzog von Oeſterꝛeich. 
Als dieſer gegen die Bohemen Krieg fuͤhren woit / 
fragt ihn einer / wen er zum Oberſten des Heers machen 
wort? antwort er: Wann ihr ein andern ſucht das Bot 


zu führen/ fo nent ihr mich vergebens Hertzog / dann 
Herzog heift fo viel als cin Herr des Zugs. 


Friedꝛich auß Oeſterꝛeich. 


Sagte: Das groͤſt und beſt / fo cin Menſch wuͤnſchen 

kan / ſey ein Seeliger tod. 
Leopoldus Hertzog auß Oeſterꝛeich. 

Dieſem begegnet ein Edelmann / ſpoꝛ vnd ſtreich reit⸗ 
tend / der Hertzog fragte ihn / warumb er alſo eilete / er 
antwortet / er hette ſeines Herzen Mantel verlohren / 
den ſuchte er; der Hertzog antwortet ihm: Ich will das 
botten bꝛot nicht mit dir theilen. | 


Leopoldus Wilhelmus, Herßog in ODeſterreich / 
Keyſer Ferdinandi II. Jůngſter Sohn. 

Als er ſehꝛ jung zum Biſchoff zu Paſſaw erwehlet / 
vnd die erſte Scheerung / damit er diß Biſtumbs moͤch⸗ 
ce fehig ſeyn / betommen / fragte: Ob er gleichwol noch 
Keyſer werden koͤnte ? fonften wolt er das Biſtumb lies 
ber einem andern gönnen. Es geht wie die Alten zu ſa⸗ 
gen pflegten: Semper imperare & fuperiorem efle 
aliis: Der Neichs-Apffet muß ein füffer Apfferfeyn/ 
Daß den hohen Perfonen/ che fie den einmahl ge> 
re der mund vnd verfangen alfo nach demſelben 

eht. 
Margraff von Meiſſen. 


Pflegte zu ſagen: Ein Fuͤrſt doͤrffte ſich nicht fürchten 
vor denen Feinden / fo weit von ihm ſeyn / fondern vor 
denn jenigen ſo ihm am nechſten auff dem fuß nachfolg⸗ 
ten / den dieſelben wolten ihm auch gern auff das haupt 
tretten: Amici non ſunt qui proculfune& hoſtes non 
ſunt quiprocul ſunt: illi enimparumjuvant , veler- 
jam parum juyare poflunt, & hi parum nocent: Da⸗ 

vid / 











| — * 
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vid / Chꝛiſtus ac. hatten die meifte noch vondenen/fo mit 

ihnen ihr bꝛott affen; vnd fo gchetesnoch heut. 


Hertzog Adolphus von Cleef der I. 
*8 diß Nahmens. | 
Hatte ein ſolches anfehen und glauben bey maͤnnig⸗ 
lich / daß man feinen bloffen wozten mehr glaubte / als 
anderer Geflegeiten Briefen? vnd Eydſchwuͤren / dann 
auch ſolche Reymen der zeit von ihm gemacht / vnd im 
brauch geweſen: 
Sein Nein was Nein gerechtig/ 
Sein Ja was Iavollmächtig / 
Er was ſeins Worts gedaͤchtig / 
Sein Mund / fein grund eindraͤchtig; 
Ein Pꝛrꝛintz aller Printzen ſpiegel / 
Sein Worten waren feine Siegel / 
Seins Muts ganz vnverzagt / 
Wer hat ihn je auf dem Seid gejagt? 
VVernerus Zefhenmacher in Annal.Cli, 

Als er ein herrlich vnd Föftlich Collegium voꝛr die 
Geifttichen bawen lies / ward er von einem andern Herrn 
gefragt / was er mit dieſem Baw vorhette / antwort er; 
Er bawe ein Gefaͤngniß vor allerhand Tellerlecker / Hu⸗ 
renwirth / Ehbrecher / Zechbrüber vnd dergleichen: Hel- 
mericus in Sophologicis citante. Teſchenm. 

Eben diefer fagte: Daf nichts mehr in den Regimen⸗ 
tern fchädticher / als wann man in denfelben die laſter 
leſt ungeftraft hingehen, Ferner den Jungen Edelleu⸗ 
ten bezieme nicht nach der Tugend zu gehen/ ſondern 
fpo:nftreich nach dar zu lauffen vnd zu rennen: Idem, 
—9— man laufft nach der Tugend / wie die Schnecken 

pflegen. | 
Derfelbige Herkog von Keyf. Sigifm. gefragt / wel⸗ 
che die befte Regenten / antwortete: Erſtlich / die ſich 
ſelbſt mit verſtand regiren/ und zum andern / die andern 
wol vorſtehn / vnd guten rath geben können. Vber einem 
Fuͤrſt. Bancket fragtihn Keyſ. Sigiſm. Ob einem/ der 
voneinem Graffen zum Fuͤrſten gemacht/nicht be zieme / 
oder zuſtund / mit cinemherzlichern tieyd an einer Fuͤrſti 
Taffel zu erſcheinen ( dann er ſich 9* ei 
dern 
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dern hielte) antwortet er⸗ Gn igſter Here Keyſer / 
wann ich meine Kleydere cher .alg meine Manieren vers 
endern thet / würden meine Bneerthanen das qülden 
ftüct/ vnd niche den Herzenchren. Idem Arnol. Helme- 
ricus : Vnd es geheniatfosi.t”. = 

.;Hune homines,.decorant , quem veſtimenta deco- 

Tant. » 
an chat den Mann vmb das Kleyd / und nicht das 
—* vmb den Mann: da man doch billicher das Kleyd 
vmb den ſolte ehren. Das dan Henricus Glareanus er⸗ 
fahren / vnd dꝛumb das Kleyd / vmb welches ihn die Leut 
aa N zu hawen /fagende: Biſtu der Profeſſor / oder 
bin ich es? 

Dieſer Fuͤrſt ſagt oftmalen: Er wollatieber ein recht; 
fertiger Saͤw⸗ Hirt feyn / als einemmächtigen König: 
reich mit verzath und vngerechtigteit vorgefeht, Arnold. 
Helmerich. Aber diefe Ver ie * — . 
tags platz. 


Johann x, ven Cleeff. 
Als er in der Statt Soeſt lag / die zu verthedigen 


vnd zu beſchuͤtzen / ſagt einer zu ihm / daß die Mauren 


der Statt nicht ſtarck / vnd dem gewalt der Feind zu wi⸗ 
derfichen / genugſam weren/ antwortet er: Der Feind 
hat es nicht mit den Mauren / fondern mit Kriegoleuten 
zu thun. Helmericus · —V — — 

Als ihm einer gezeigt ward / —— einer Belaͤ⸗ 
gerung geſchoſſen ward / ſagt er: Dieſer wird hc aufs 
reiſſen / viel weniger zum Feind vbertanffen. Idem. 

As ein Gapitain fih bey ihm angab mit feinen Bus 
tergebenen Soldaten zu ihm über zu fallen/ / antwortet 
er: Behuͤt Gott / daß wir mit Bbertauffern vnd Mein; 
2* ſollen rent — ——— 
He in ING 97 

Deey ding / füge 7] ſeynd / die Bottakkein zutommen: 
Die Ehry/ die Rach / das Vrtheil vber die gewiffen der 
menſchen. ldem. Eben ſeynd das die dzey ding / ſo die 
Menſchen / ſonderlich die maͤchtigen ſuchen Gott abzu⸗ 

Ein jeder will die Ehrꝛ voꝛ ſich haben / ein jeder 


nemmen. 
will ſich ſelbſt rechen / din ——— ——— 


Menſchen herſchen. 


—— / Br Ha 

BEN unckenheit der Perf —— Ed Er 
änfievonn —3 — Be — * 
en rechten g des Weins vns en 
J——— Sed vini, rei — * en 
AR, 1l 

Als — 55 ward / daß cr gegen feine Feind 
vnd Verbrecher all zu gůtig / Sagter; Was forlich iet 
Blut 56 ich nicht vermag cin tropffen Biut 





zu naeh, An * die jenigen / fo vmb einet 
nicht N L.oftmiai ein fo biutigen Krieg 
anfangen/ Chr enblut heutiges tags fo 
wenig ver — mit welchem doch heutiges 
tagsälle —— (der — vnd gefett werden 


Mi einem feiner ° ahtleut / der zimlich ſtreng gegen 
Brest war, 4 fagt er: Ihꝛr Fön fie wol zwin⸗ 
— 8/ ober das zu huny aber dafi fie euch auf zwang 
olen Nina Ku hi dr in gotee Due erlangen/ oder En 


Ay Ka oh le Adibuse extorqueri. | 
Gemachte roͤth und erztoungene Sieh werr nicht fang: 
fagt das a Sprichwort, 


* —— Johann von Eleeſf 


Dieſer hohe Schul im Furſtenchumb G Eieeff 
Wr zu ie tigung derfelben begehrt er vom Papfi 
feine Gr ung: der Papſt ließ iimandeneen, dafer 
* den‘ ur ID d.nent er den fromen Mann nach 
dpftticher wohnheit ) ‚Mophemium Redotem der 
Sau ie En üffeldorff forte — vnd auß dem 
annen; als das Zt * Surf, Gm geſagt 
RAN def nig / dan er fehr viel von Mon- 
heiio , als einen fehe frommen vnd fehz Gefcheten 
Mann hiele/ vnd fagt: Seht etwigkeitteinconfirma- 
—3 ſt / vnd keine Hohe Schul ais dis zu thun / 
Der Papft foll wiſſen / daß ich Papft b in in meinem 
— 46: | — Japft ſeyn vnd bie en in ſeinem Land. 
enach der Papſt feine Nunciosoder abgeferz 
L n öfand mit Bann Briefen/ hieß er die als 
eh oder woltefi ie.in Sage ſic⸗ 
aſſen; ließ A —— 
il 
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anden Thoren vnd Pfosten dervornembiten Stade im 
sand von Cleef Sact annagelen / damit die verw eiſung 
der Abgeſandten des Papfs Anzudenten. . 
ach dem Ihm auch durch einige zufaͤll die gung und 
das anffprechen entfallen / geſchah / wann er den Papft 
wolte nennen / vnd das wort nicht wol Fonte herauf 
bringen / legt er ſeine Haͤnd über emander / ſagend: ein⸗ 
mal ein Scheimydann die was wicder hoͤhend / zweymail 
ein Schelim/ vnd noch waß hoͤher auffhebend / dꝛeymal 
ein Scheim; Ob er nun die dreyfache Cron des Papftsz 
oder daß derfeib zum diietenmahlzum Buben an ihn 
worden hiemit Hab wollen zu verftehen geben / waren 
perfcheidene meinungen / ſo diß ge St und gefeben.. - - , 
Ein Fürftvon Guůͤlich kam in eine Statt der Magi⸗ 
ſtrat verehrt ihm den Wein der Furſt bracht dem Bur⸗ 
dermeifter eins / vnd als er *3*68 frund molt langen 
Yaffeny entfehntdigt er ſich ſagend JH THF.‘ n.mof 
gen den behalten / ſie trincken alle tag Wein / were ihn 
nichts newes / derenthalben fieder Fuͤrſt mit einer Geit 
ſtraff belegte. Ein wort geſchwiegen ‚gu feiner zeit iſt 
Gold wehrt. NEL nahe 
Hertzog Hans von Bmenballdien. 


Sagte vielmalen / daß man den Herzen Dienern / ſon⸗ 
Hertich denen fo mit verrechneten dienften vmbgiengen/ 
ſolche beſtallungen ſolte machen / damit man nen / we⸗ 

meiner Befordung nicht vrſach geb) die Herren vnd 
neerehanen zu befteten / daß ſie fich auff denſelben er⸗ 
halten toͤnten / theten fie aber duber / Id wuͤrden ber 
£retten/ fort man fie ohne gnad beftraffen als ſie ver⸗ 
dient. Were ein guter Rath / wann ihm gefolgt würde. 

Ein Balbierer forte dieſes Färften Gemahlin cin A⸗ 
der laſſen / vnd weit derſelb — —2 et⸗ 
cichmal fehl / dꝛuf ſchlug ibn der Fürftin das, Geſicht/ der 
Balbierer ſagt / man ſolt ihm fein gewoͤhnli⸗ ‚recht thun / 
das iſt / man ſolte ihm vor ein guten trunck Wein laſſen 
erincteny fehlt er dann / ſo wolt er feinen Kopff verlieren; 
Als erden getruncken / Ah xvnd wol / 
da ſagt der Fuͤrſt: Hatteſtu kein Maul / das vor dich 
frac fo hab ich ein Hand / dir dir dar Ran —— 
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Der dꝛitte Theit / VVehrfland, | Ri, 
Ada ein —— v0? die Maulſchell vnd 
re u Ein andermaibzanch das Maut / * 
—— frey. | 
Ber alleittiage und nicht ſpricht / —9— 
Weer weiß was ihm gebꝛicht? 
Wer nimmer ſagt / 
er weiß was ihn plagt? 

Ais Spinola in — tommen / vnd Era 
Dppenheim/ vnd andere Staͤtt / in anfchen der Vnion 
vold ingenommen/ fragt er einen / ſo von deren Drthen 
tam/ was. der Vnion volck machte/ ob fienoch nicht 
ſchlagen wolten? und der antwort / daß nichts zur ge⸗ 
genwehr gethan wuͤrde / antwort er: Wollen fie nicht 


Flagen/ fo werden fiedoch müffen fehlagen / oder ohne 


ſchlaͤgen —— werden. 

Einem Teutſchen / ſagt er / ſoll man ihn zornig ma⸗ 
chen / ſo muß man ihm zwo Maulſchellen geben / will 
man ihn rechtſchaffen erzoͤrnen / ſo muß man ihm deren 
vier geben. Es iſt war: wir Teutſchen / ſagt er / tommen 


nicht gern in den Harniſch / bringt man vns aber ein⸗ 


mahl darein / bringt man uns mit viel Tonnen Pater no⸗ 


| Een at drauß. 


* ande 1% \ or 
a u en, 
ten / vmb ihres Collegii * * on. '& fagt: Se 
errenParres , wirhaben umb ewerent willen nicht die 
affen in die Hand genomen / fuchen auch das ewer 
nicht/ allein könf ihr nun das Bewer leſchen / als das hel⸗ 
fen anſtecken / fo macht daß wieder die vertricbene Pres 
diger ingeſetzt / vnd die gewiſſen vnbeſchwert bleiben/ 
nicht ein Tag / nicht ein Stund follen wir euch / oder 
den ewrigenüber dem hals liegen. 


Printz Wilhelmus von Vranien. 


Hat dieſen Spruch zu feinem beywoꝛt: Mediis tran- 
guillusinundis ; Still vnd guten much auch in mitten 
Meeres flnt. 

Ihm ward verwieſen / daß er —— zu freundlich vnd 

Bb 3 gemein / 
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gemein / auch mit einem jeden Bawren were / drauf ant⸗ 
woꝛtet er: Das. iR ere wol engeren Zend thewer 
gnug verfaufft/mit we RER enſchen gewoͤn⸗ 
ne / vnd auff ſein ſeit 

Zum Graffen von als, er Dar Yrinszen rath 
nicht folgen wolt / vnd den Spaniern all zuviel vertraw⸗ 
te / ſagte er: Wiſſet daß ihr die erſte bꝛuck ſeyn werdet / 
vber die die Spanier in dieſe Landen —— * 
vnd wann ſie drüber ſeyn / werden fe, die an ſtůcken bꝛe⸗ 
“mi 3“ dann alfo gefchehen... ;ı ı au uns: hiaz 


Printz Manrii it von BVranlen 2 
Von der Teutſchen Furften Thurnier / Rennen / mi 
dergleichen auffzůgen / fagt er: Die Teutſchen haben viel 
zu viei Belt zu Thurnier / Kindertaufen / Spielen / Ja⸗ 
gen/ vnd auffzugen / aber viel zu wenig Krieg —— 
in der Belaͤgerung der, Statt Guͤlich der Ih ef 
yon Nerwburg den Eonneftabeln einverehtumg verhießt | 
daß ſie des Schtoffes mit, fehieffen ſchonen ſoiten / vnd 
Das vor Printz Manrisen kam / ließ er den Fuͤrſten zu 
ſich tommen / vnd im reden ſagt er ihm / daß er vernom⸗ 
men hette / daß er begehrt / daß die ——— d Gr 
Sctof (honen ISA ſag Daur F ( hr * 
x rot nid Denn ur en di e Sold at 
a ee Se | 
/ vonallen Battı ey — 9 ie 
vnd fchieffe/ daf es feheinte/ — eim au⸗ 
genblick zu grund ſchieſſen. 


VFuͤrſt Chriftian von Bıau ——— 
* Be ln tar 
Sagt von den Tentfchen Fürften/ — 
liſt vnd vntrew von ſich vnd den ſeinigen auff ſeine 
Nachbauren verwendet: Er thet eben / wie jener Bawer / 
der ein gluͤende kol in ſeiner Scheuer gefunden / vnd die⸗ 
ſelbe in ſeines —— Hauß oder Scheuer gewoꝛ⸗ 
fen / davon beyde des Nachbauren / vnd Br ge 
Scheer abgebrandt. 


Als er den Pfaffen von Oꝛdingen / ſo zuvoꝛ viel fömeD- 








“er LIT w " 
Ari er 2 
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wort uͤber gemeiten Fuͤrſten außgeſtoſſen / gefangen en bes 
tommen / ond derfeibige die beſte wort ga / der gefahr 


zu entgehen: ihn als ein dapfferen Heiden auffdashö 

fee lobte / fagt Fürft Chriſtian zu ihm: Esift nicht mehr 
vmb Bruder Eorneliizeiten/ der atser auffden Fürften 
von Branien Wilhelmum fehr Gottloſe reden aufge» 
goſſen vnd von des Fürften volck betommen / Gott 
danckte / daß er nichts böfes von dem Printzen geſpro⸗ 
chen. Dochertiefihn wieder loß / auff verheiffen 7 daß 
er hinfore Gottes Wort Ichten / vnd nicht hohe Perfos 
nen fehmehen wolt. J 

Als Fuͤrſt Chriſtian auf des Libotii Bild gelt můn⸗ 

tzen laſſen / vnd die Soldaten damit bezahlt / ſoll er ge⸗ 
ſagt haben: Liborius hat nie ſein Freunden ſo viel gu⸗ 
tes gethan / als er mir ſeinem Feind erwieſen. 


Fuͤrſt von Guͤlich. 
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ta Andreæ. nis 
Hertzog Ernſt von Lüneburg. 

Hat ein Leuchter / vnd drauf ein licht mahlen laſſen / mit 
dieſer vmbſchrifft: Inferviendo aliisconfumor: In dem 
ich andern vorleuchte / verzehr ich mich ſelbs. So ſchreibt 
Melanchthon in feinem Buch de anima , daß als man 
den Leichnam Caſimiri Fürften von Brandenburg ge⸗ 
ofnet / man ſein herg gantz verzehrt gefunden / dasman 


den forgen ſo er vor feine Vnterthanen getragen? / zuge⸗ 


ſchrieben. 


Bba Her⸗ 
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Hertzog Carol von Burgundien / 
der Kuͤn genandt. 


a einen Statthalter der hat ein Gefangen / def 
fen Sram damit fie ihren Mann wieder frey befommen 
möcht/zu feinem willen bracht/ vnd gleichwol den Mann 
enthaupten laſſen / deffen fich die Bram beym Hergogen 
betiagte: derentwegen ihn der Herzog dahin hielt / daß 
er die Fraw mufte zur Ehe nemmen/ und fo batd cr die 
eehticht / ließ eꝛ denfelben enthaupten/ vnd ſetzte die 
aw in alle feine güter / das cr dann gethan / vmb der 
Drawen wieder an ihr Ehꝛ zu heiffen / und auch der Ge⸗ 
rechtigkeit ein genügen zu thun. Mereranus lib.1.der, 
die Hiftory weitlaͤuffig erzehlet. | | 


Friederich III. Imperator vnd cin Hertzog 
| von Wuͤrtenberg. 

Zu einem Hertzog von Wuͤrtenberg / der fehr hoch 
a vnd trot war / fagt Fridericus der dritte / Keyfer : 
nn das end gut ift/ fo ift alles gut. Der Hergog 

ließ ihm ein Seinen Kuͤttel machen und onten herumb 
auff das toſtlichſt mit Gotd und Edeigeftein einlegen 
Hung d r Fuͤr⸗ 


Peer | Ps ih gs erte. 
22 . M ) u u d u 
‚srı) IE DIE iM 


. . 
* — 


ing wege en gebrochen / weiterin 
einer Schlacht gefangen / vnd in langer gefängnis ges 
halten worden. Melanchthon in Domlin.p.3- P. 620» 
Baudartiuslib.ı;. | 


Geoꝛg Gürft von Anhalt, 
Diefer Fürft Hat fehr wor ſtudirt / und beneben diefem 
ein guter Theologus, dann er auch offtermalen ſelbſten 
: ri: / fagte: Die H. Schrift ift gleichfam als die 
indiein / in welche das Kind Jeſus gewickelt wars 
weiches man nicht fehen noch finden kan / es ſey dann / 


daß man dieſelbe auffwindele. Camerarius in vita ejus 
vnd Bomd.l.ıs. 
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Marckgraff Albert von Brandenburg. 


Der Bifchoff von Bamberg hatt an Marckgraff A 
biecht von Brandenburg gefchrieben / daf er fein Sand 
vnd Leut nach dem Buch Interim wolte eformieren: 
Der Markgraf antwort ihm: Ihr Habe mirdas Buch 
Interim zn Augſpurg gemacht zugefandt / ich fend euch 
wiederumb ein Buch / auch zu Augſpurg — / von 
Refoꝛmation der Geiſtlichteit: Es ift billich daß ihr 
Geiſtlichen uns Layen mit eim arg erempel vorgeht: 
So bald ihr Geifttichen ewer Kirch werdet Reformirt 
haben / will ich auch mein Land Reformiren. Bon dies 
ſem Buch Interim fagt einer der zeiten: Das Buch In- 
terim hat ein Scheimen hinder ihm. Anderenentenes 
Interitum. Vnd durch ein verſetzung der Buchftaben 
mentiri, id eft fügen. Ein Spanifcher legt es den Teut⸗ 
fchen atfo auf: 3. ie N. närzifche T. Teutfchen/ E. 
ewer R. Reich J. iſt M. mein. Ein ander ſagt von die⸗ 
ſem Buch / Narꝛiſch Buch / Narꝛiſcher nahm. 


Hertzog von Areſchot. 
Der ritt einmal mit dem Hertzogen von Alba doch et⸗ 

was hinder ihm / der Hertzog rufft ihm / vnd ſagt / er ſol⸗ 
te neben ihm reiten. Der von Areſchot wegert es: als 
aber Hertzog von Alba nicht nachließ / ſagt der von Are⸗ 
ſchot / ich folk es wol gern thun / ich forcht aber / das ewre 
Woͤlfe meine Laͤmmer moͤchten aufffreſſen. Das er dar⸗ 
auff redt weil der von Alba ein Rock anhatte mie 
Woilfs⸗haͤut / vnd er von Areſchot ein mit Laͤmmers 
Bellen gefüttert. | 


Alter Fürft von Mechelburg. 


Als dem Wallenfteiner oder. Friediänder fein Fuͤr⸗ 
feenthumb forte vom’ Keyſer ingeraumbt werden / fagt 
er: Weit der Keyſer fo vier newe Fürften macht / vnd 
Teutſchland dochnichegröffer werden tan haben wir 
vns leichtlich die rechnung machen koͤnnen / daß die Al⸗ 
ten Bürften den newen werden müffen weichen, Andere 
ſchreiben es einem ſeiner Raͤth zu. 


or € 
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Ein Teutſcher Fuͤrſt. 
Einem Fuͤrſten ward von einer Vornehmen Reichs⸗ 
ſtatt der Wein verehrt. Er behielt die Flaſchen (weiche 
ettiche ſagen wollen / daß ſie Silber geweſen) mit dem 
Wein / vnd zog damit hinweg / Als die Herzen die Fla⸗ 
ſchen wieder foideren tieffen/ gab er zur antwort / Er 
hette allzeit gehört: Wer cinem das Pferd verch?/ vers 
ch? ihm auch den Baum / drumb hekten fie. ihm den 
Nein verchrt/ fo verhofter / fie würden von ihm auch 
die Stafchen/ den Wein darin zu verwahren/ nicht wie; 
der abfordern. 8 Eh. 
ꝛaf Werner von Samy, = 
Als die Vihtarores vom Biſchoff von Edin vberail 
gefchicht würden/ vber das eben vnd wandel der Geiſt⸗ 
lichkeit zu Inquiriren/ vnd alles / was Ärgerlich abzu⸗ 
ſchaffen / ſchrieb er ihnen nacher Steinfeld: Ich bin nicht 
wurdig / daß ihr vnter mein Dach tommet. Eben derſel⸗ 
big: Man ſagt mir nach / ich ſey ein Hurenjaͤger / aber 
man thut mir vnrecht / ichfehefte gern: Diefe aber die 
Viſitatores feyn die rechte Hurenjaͤger / Dann fie verja⸗ 
gen fie auf meinem sand. —— — 
Als ein Doctor luris den Bartholam vnd Baldum 
gegen ihn anzoge / fagter: Man folte bey der Lands 
ordnung bleiben: Diefe feyen Welſche / vnd haben 
nichts vmb vnſern Sands bꝛauch gewuſt. 
—F—— 


Dieſem ward verwieſen / daß er mit Bauren Magd⸗ 
Kein butte. Draufgab er 8 antwort: Die Edle wehren 
Einheimifch) diefe aber Wildpꝛrat. | 

Geuſen von Barlamont, 

Als die Regentin Anno 1566: 5. Aprit ober die 
Supplication von den Staten: eingeliefert / verſtoͤrt 
vnd vnmuͤthig war /fagt der von Barlamont zu ihr / fie 
ſoit zu frieden ſeyn. Es wei nureinhanfen Geuſen id 
eſt Bettler. Die Staten diß vernehmend / ſagten / dag 
fie ſich dieſes Namens nicht ſchaͤmbten a ar 
« r Bettler 


De 





un U 


“sin 


Der dꝛitte Theil +7 VVehrſtand. 
Bettler voꝛ des Königs Dinſten und Sande Wolfahrt 
vnd glůck genandt zu werden. Machten ihnen gütdene 
Metallien / henckten das an Halß / auff weiches einer ſei⸗ 
ten ſtund die Bildnuß des Koͤnigs / auff der andern zwo 
Haͤnd ineinander geſchloſſen / mit einer Frantzoͤſtſchen 
vnterſchrift / dieſes Inhalts: Dem K—oͤnig getrew biß 
zum Betteiſack: Trugen auch Bettler Schuͤſſein vnd 
Loͤffel artig gemacht auff ihren Huͤten vnd Kleydun⸗ 
gen / welche graw / gleich wie die Minnbruder. Metera- 


nus. Thuanus. 
Ein armer Saͤwhirt bat den Burgemeiſter in ſeinem 
Doꝛff zu gevatter: der Burgermeiſter dauchte ſich zu 


* 


gut zu dieſem werck / gab ihm den rath/ er forte den Fuͤr⸗ 


ſten bitten / daß er dan that / die weil aber der Fuͤrſt leicht⸗ 
lich erachten tonte / daß ihm ein ander das gerathen / 
fragt ihn darumb: det Saͤwhirt betent daß der Burger⸗ 
meiſter ihm das gerathen. Der Fürftdesandern tags 
mit wor dzeiffig feiner Hoͤfling / hebt das Kindt / und 
nach verrichtung deffen gehet er mit feinen Höflingen in 
des Wirtshauf / left fich auff das beft ractiren ; Dar⸗ 
nach ſchickt er nach den Burgermeifter undfagt zu ihm: 
Weil du dich zu gut ertent dem armen Hirten / vnd ſei⸗ 
nem Rind den Chꝛiſtlichen Dinſt zu thun / fo hab ich es 
vor dich gethan / vnd dein ſtatt vertretten. Iſt alſo billig / 
daß du mir zur danckbarteit die Zech bezahlſt / vnd dem 
Kind ein chrtichen Vetter Pfenning gebeſt. Muſt alſo 
dem Wirth wol dꝛeiſſig Reichsthaler vor die Zech / vnd 
dem Kindt auff befehl des Fuͤrſten zum Tauf-pfenning 
auch fo viel geben / vnd ward darzu von Byrgermeifter- 
Ambt entſetzt. TE TER 


Wallenftein oder Sriednländen,. no =... 
Ein vornehmer Herr hat einem Doctor in Summe 
11000. gutd. verehrt: Wallenſteiner will wiſſen / wars 


umb das gefchche: legt tauſent dazu / fagend: Weil 


zwoͤiff Apoſtel fennd fo muͤſſen auch 12000. guͤld. ſeyn / 
vnd iſt die ein tauſend vor den Judam. Ei DRS 
Als ihm ſein Caflation wurd angezeigt/ fagt.ir Die 
— Bb 6 Keyſeri⸗ 


⸗ * 
—_ — — 
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SKenferifche Reformation beingt den Keyſer vmb fein 
Kron / vnd mich vmb meinrepurarion. Dorffte ſich ver⸗ 
meſſener weiß vnd auff gut Sennacheribs verlauten laſ⸗ 
ſen / als er Stralſund belaͤgert / Wann ſchon die Statt 
mit Ketten an den Himmei gebunden were / ſo wolt er ſie 
doch holen / oder herunter ſtaſſen. Doch es hat ihm gefeh⸗ 
set / vnd iſt Stralſund der Papiſtiſchen Ligæ ein Stral 
oder ſtraff ihrer Suͤnden worden / dann ſie die thuͤr / 
durch welche der Koͤnig von Schweden in das Reich 
£ommen. Bon dieſes Wallenſteiners Anſchlag / vnd 
Belaͤgerung der Statt Stralſund ſagt einer: der 
Schiefer / id et, der Wallſteiner / (dann dieſes wort 
hat er allzeit im mund /) hat vns ſchier unfernSincera- 
tions zaun uͤber cin hauffen gewoꝛffen. BR 

Bann diefer Wallenftein etwas im zorn gethan / 
daß er etwan einen hencken Laffen / oder fonften hinrich⸗ 
ten / (deren er dann ſehr viel / ohn einigen verhoͤr / oder 
entſchuldigung alſo fort gehofffen ) und hernacher bes 
rewte / fagte er; Abermatein Schiefer gehabt. Aber ats 
er andern gethan/ iſt ihm widerfahren: Erfollauch ges 
fagt haben, alser gefragt ward / was vor Procef mit 
den Zeutfchen zu halten Wiltu nicht/ fo muſtu. 

Man fagt auch von ihm / daß als fein Gemahlin drey 
tag vnterden Weibern gelegen / vnd endlich erloͤſet / vnd 
ihm die zeittung gebracht / daß ſie einer Jungen Dochter 
geneſen / er geſagt / ein Junge Dochter? Laſt mir die 
Beſtien ertrencken / daß ſie vns vnſere Gemahlin ſo lang 
tormentirt vnd gequelt hat. Als ein Tyrann hat er go⸗ 
iebt / vnd iſt geſtorben als ein Tyrann. 


Graff Henrich von den Bergen. 


Als er mit der Keyſeriſchen vnd Spaniſchen Ar⸗ 
mee 1629. 19. Anguſti auff der Velauw / vnterdeſſen 
aber Weſell / durch ein gluͤcklichen anſchlag von den 
Stadiſchen ingenommen worden/und er die zeitung be⸗ 
tam: Das heiſt und lehrt uns vnd andere / daß wir den 
Geufen ihre Kirchen vnd Predigen Iaffen follen / vnd 
gegebene reverfalia haltın. Welches er dahin geredt/ 
weil er niemal gern gefehen/ daß man gegen/vnd wieder 
die gegebene severlalia , die Kirchen in den re 

en/ 





Der dritte Theil / VVehrfland. 
ſchen / Bergiſchen vnd Etevifchen Landen verfperte / wie 
damaln durch Pater Boͤſen mit zuthuung des Fuͤrſten 
von Newburg geſchach. 


Pappenheim K. May. Marſchalck. 


e von dem vnweſen in Teutſchland. Es werde 
nicht ehe gut thun in Teutſchland / bis man wieder an⸗ 
fange Ritter vnd Schelmen zu machen. 


Herr Eruſt Mollarth Rudol. 2. Geheymer 
Rath / Hoffmeiſter / Hoffmarſchalck / etc. 

Als von Heuraths Sachen geredt ward / ſagt er: Ein 
Reiches Weib were leicht zu ernehren / ein ſchoͤne / leicht 
zu lieben / ein verſtendige leicht zu regieren. 

Keyſer Rudolphus wolt ihn / neben dem Herrn von 
Lichtenſtein zum Fuͤrſten machen / druf ſagt er : Er were 
Edel genug / aber nicht reich genug / thet ſich gegen Ihr 
Keyſerl. May. derenthalben bedancken. 

Als Keyſer Rudolphus ſich verwundern thet / daß er 
nicht eyferte / in erwegung er die ſchoͤnſte Gemahlin der 
gantzen Chꝛiſtenheit hette / deren bildnuß auch der Tuͤr⸗ 
ckiſche Keyſer zu ſehen begehrte / vnd alle Potentaten 
druber ſich verwunderten / antwort er: Entweder es hilft 
nicht / oder es bedarff es nicht. 

Als ihn Keyſ. Rudolphus fragte / warum er ein / ob⸗ 
wol ſehr ſchoͤnes / doch gar Junges Fraͤwlein geheyrat / 
da er doch wiſte / daß Jung vnd Alt nicht wol ſich zu ſa⸗ 
men ſchickten / antwort er: Damit ein alter Appetit be⸗ 
tomme / muß er ein zartes bißlein haben. Darauff ſagt 
K. Rudolphus / wann es vmb die digeltion zu chun iſt / 
vnd ewer Magen zu ſchwach iſt / mag ſie verdawen / was 
ihr nicht verdawen koͤnt. Item: alle Menſchen weren 
Narꝛen / vnd wenn man ſtuͤrb begieng man die letſte 


Narꝛerey. | | | 
Iohannes von Bruchaufen, 

Eher Her: in Dinften Adolph. Herzog von Cleeff 

vom Hertzogen gefragt/ wen er vor ein dapffern Heiden 

hielte / antwort er: Den / der vorder gefahr nicht zu ge⸗ 

ſchwind vnd allzu Kuͤn / vnd in der gefahr nicht all zu 
yerjagt, Teſchenm. ibid. 

| b7 Schweick⸗ 
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Schweickhard Wambold von Vmbſtatt ein Evans 
gelfcher Edelman wahr bey einem Biſchoff zu Wirtz⸗ 
burg / der Biſchoff ſagt zu ihm: Ihr Evangeliſchen ver⸗ 
dampt uns: Nein ſagt Wambold / Ib: ſelber verdambt 
euch / dan esfeind nur daey Staͤnd in der Yet: der Le⸗ 
dig oder Jungfrawen Stand / in dem ſeit ihr nicht: der 
Ehſtand / darin ſeit ihr auch nicht: der drit iſt der Buben 
vnd Huren ſtand: wann ihr nun mit dieſem nicht in das 
Himmetreich tomt / ſo tomt ihr nicht hinein. 

Hertzog Eberhard von Wirtenberg. 
War ein vberauß guter Herr / vnd hertzlich von ſei⸗ 
nen Vnterthanen beliebt / alſo daß dieſelbe auß groſſer 
lieb zu ihm fagten: Wann Gott nicht Gott were / wer 
ſoit billicher Bott ſeyn / als vnſer Herr von Wirtenberg. 


plüppus der ältere Grepher zu Win⸗ 
nenberg vnd Beylſteien. 
Sagte von den dꝛey Gelũbden der Muͤnchen / daß fie 
Keuſch / wann fie auff ihrem tods· Bet liegen / vnd nicht 
imehr koͤnnen. Das Gelübd der Armuth haften fie/ 


wann fie todt vnd nicht mehr bednrfen vnd gehorſam/ 


wann ſie in der Helle. 


Philippus der Juͤngere Frepyher zu 
ee Winnenberg vnd Beyiftein. 


“ Ms er gefragt ward / Welches das Fundanientdet 


Roͤmiſchen Kirchen were / ſagten etfiche/der Pabſt / an⸗ 
dere fein Decreten, andere die Concilien, andere die Pa- 
tres: Aber er Philippas Freyherꝛ fagte / der Keyſer vnd 
König in Hifpanien/dann wann dieſe zween Lutheriſch / 
oder Catvinifch weren / wuͤrde der Roͤmiſche Stul zu 


grund gehen / vnd alles Lutheriſch und Calviniſ 
ben 


den. Sagte auch vielmalen/ Wer zu Hof 
will / thu / wie die Pfaffen in der Kirchen intoniren. 
Der Pfaff ſing gleich wie er woͤll ¶/ 
" Sofpricht Amen dam ſein en. 
nen nu Canka PLANEN YEIPONER? lericus Amen, 
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Do dꝛitte Theil / VVehtſtand. 9 
Em Schweitzeriſcher Capitain. 

Welcher dem König Earl in Schweden gebienet/ 
kam mit fein Soldatennach Stockholm / vnd ſogirt ſich 
in eine Herberg / allda zehrend / fordert er 600. Reichs⸗ 
thaler von dem Koͤnig reftanten: der König ſagt / er 
wolt ihm 600: Teufel auffden topf geben: als nun die 
Wirtinne ihm die rechnung macht / daf er300. reiches 
thaler bey ihr verzehrt / antwortet er ihr: Er wort ihr drey 
hundert Teufel auff den Kopff geben. Die Wirtin klag⸗ 
te. Der König left den Eapitain durch feinen Cantzler 
vornehmen ;der Capitain entſchuldigt ſich alfo/ der Koͤ⸗ 
nig ifb mir 600. Reichsthaler ſchuldig / als ich fie ge⸗ 
fordert hat er mir 600. Teuffel auff den £opff gegeben ; 
darvon hab ich der Wirtin das halbe theil die-300: 
Teuffel geben/ dasift ja gut Königifch bezahlung. Als 
dem König diefe Höfliche antwort vorbracht worden/hat » 

er befohten dem Eapitain die ganze Summam zu be; 
zahlen / vnd der Wirtin das ihre auch. 

Ein Alter Wolverdienter Kriegs-Dberfter begehrt 
ſein abſcheyd von Carolo V. Carolus fragt ihn vmb die 
vrſach dieſes begehrens. Er antwortet: Es muß zwi⸗ 
ſchen der vnruh meines lebens / vnd tag meines ſterbens 
waß zeit vnd ſtillſtand ſeyn. Pontanus Hiftoria Gel. 


22 


drica. 


2... Brafpon-Dnbolt, 
Der Graf von Onholt fagt im anfang diefes Boͤh⸗ 
mifchen und Teutſchen Kriegs: Die Teutſchen Fürften 
wiffen nicht/ was vor ein ſtarcken rücen das Hauß Oe⸗ 
fterzeich hat / werden aber das mit ihrem ſchaden empfin⸗ 
den : Drauf fagt ein Mareifcher Edelmann / vnd das 
Hanf Defterzeich weiß nicht / was vor ein. Wildpferd 
die Teutſche Dation/ und daß der, ein wol beritten Reu⸗ 
ter feyn muß / der daffeibig bezwingen / vnd in vollem 
gehorfam haben will. Sch meinefie haben co auff bey» 
den feiten erfahren daß auch Brembde tommen muͤſſen / 
vnd beyde theil fo abgeritten / daß fir faſt gantz zu reh 

geritten, rt 63 
sm 
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Herꝛ Johann Kettler Frepherr 


von Monjoyen. 

Einem Hoͤfling / den er doch wol wuſte / daß er ihm 
nicht guͤnſtig / thet er alle ehr und tractamenten an / ge⸗ 
fragt wie er das thun toͤnte / nachdem er wol wuͤſte / daß 
er chm ſehr abguͤnſtig / antwort er: Wann ich ihn nie 
mit gutthaten tan gewinnen / viel weniger werd ich das 
zu wegen bringen mie zornigen vnd vnwilligen Geber⸗ 
den. Man muß dem Teufel oftmahl zwo Kertzen an⸗ 
zuͤnden / da man vnſerm Herrn Gott nur ein anzuͤndet. 


Zu einem ſeiner Prediger / der von ihm auff ein ander 


Dorff in eins andern Herzen gebieth ſich begab fagt er 
im Abſcheid: Es geht mir / Herr Prediger / eben wie den 
Muͤttern mit den Rindern / wann dieferbe von ihren 
Muͤttern wollen verzeifen / thut es ihnen weh / weit fie 
allzeit gehoft/ daß ihnen ihre Reif nicht ernſt / atfo hab 
ich mir nicht inbitden können daß ihr vergichen fort / bif 
daß ich fehe / daß es nun recht ernſt / töntich ewer Reif 
mit groß Gelt abwenden / ich ſolt es nicht ſparen. 

Er hat einen alten Diener / der wolt ſich in ſeinem 
groſſen alter Verheurathen / vnd Wirtſchafft anfan⸗ 
gen / den fragt er / was er vor ein Schilt wolt aushan⸗ 
gen / als der ſich etwas bedacht / fagterbehend : Hengt 
* Reh * druff ein Hanen / ſo heiſt die Herberg / zum 
Hanenreh. | | 

Dftmaisfagter : Ein Feld· Oberſter muß mit cinem 
bieyern fuß reiſen. | AL 

Item: Niemand ift/ber alles weiß / auch iſt niemand 
der nichts weiß. 


Oberſter Hannencrot von Moͤꝛſch. 


Rahm nachdem tod feiner zweyten Haußfrawen / ſei⸗ 
ne Magd / gefragt / wie er ſtch fo vernidzigt / nachdem 
feine erfte Haußfraw eine Freyfraw aus Böhmen, vnd 
fein zweyte eine Adeliche Perfon gewefen : Antwort er, 
der erften muſt ich dienen / dieweil fie höhern ſtands war, 
als ich. Der zweyten diene bisweilen ich / bisweilen ſie 
mir / vnd damahls war ich noch in meinen beſten thun: 
ab ich aber alt vnd vnvermoͤglich / hab ich eine genom⸗ 

> men / 






ee " 


en -, 


- 


Derbdritte Theil / VVehrftand. at 
men / die des dienen gewohnt / vnd mir in meinem Alter 
zu dienen ſich nicht zu gut duͤncke. 


Junger Graff von Sultz Hoffmeiſter. 


Fiel zu Vim zum Fenſter hinauß ohne verletz 
allein daß er ein groſſe Beut auff der Stirn kriegte / 
fagt er: die Mutter Gottes bett ihm den fall gebiochen/ 
vnd inihrem fehos aufgefangen, beffen Hofmeifter ant> 
wort : die Mutter Gottes muf ein harte Knie haben / 


dann E. Gn. habenfich ein groß Beut auff die Stirn 


gefallen. 
Conradus Gꝛaf pon Pappenheim. 






* ſich begeben. 


| ey Oppenheim. rose 
Gab einem / der fich was gewegert mit ihm zu effen/ 
diefe vier Schren, 1. Wo man Rath gibt/ ſoll man weg 
schen. 2. Abo man arbeit follman fih davon machen. 
3. Wo man geit zehlt / folk man weit davon gehen. 
4. Wo man iffet und trincket / ſoll mantec zugehen. 
To man Kath gibe/darumb/fo ſolcher Rath nicht wol 
gluͤckte fohatmanesundand ; Woman arbeit / da 
möcht man leicht ein Finger verſtauchen / oder ſich ſon⸗ 
ſten weh thun. Wo man Gert zehit/ und etwas davon 
vertohren wuͤrde / möcht man in verdacht fommen/ als 
wann man das entfrembdt / aber wo man iſſet vnd 
trinckt / das were ein Sach / die dem gantzen Leib wol 
betaͤm. 
sera 
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TIER F — 9 
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Her: von Sintzingen. 


Als von Keyſerl. May. der General Commiſſarius 
Oſſa geſtelt vber die Exxeß vnd vbel Haußhalten der 
Soldaten nachfrag zu thun Ann. 1631..dero Orthen 
tam / ſagt der Herz von Sintzingen: Wann die Kuh⸗ 
weg ſeind / tombt der Ochs / Was die Pferd vom ie 

nicht veraͤtſt / frißt der Ochs. 


Ein Dberfter; » 


As * er in die Schlacht ſolte gchen/von ſei⸗ 
nen Edeljungen / cin Bettbuch zu beten / bracht ward / 
ſagt er: Iſt es nun zeit beten? ſprang auff ſein Pferd/ 
vnd ſagt: das gelt mir vor / ein jeder folge mie / vnd be⸗ 
fehl ſich Gott vnd feiner Dame, (eins rawen Welttinds 
Rede) die beſſer wehre ah geweſt / als den ſpott 


AA a ie 


mit Gott / vnd feinem Worꝛt arfo getrieben. 
— Ein Edelmann. 

Hat vmb ein groß Ampt zubetommen fein Reli io "2 
verlaſſen / vnd fich zur Papiftifchen Religion begebe 
als num einmaht vber Tiſch gerede ward / meihen die 
— een para | — 
Paͤb 7 auf antwortet ein anderer Anke | 








De N. 


ee 
a — if / daß * Kin — 
ben. Auf diefen ——— * 3. ng 2 
Verß gemacht · | 
Qui pretio Miflam fäcris defestor avitis J 
Prætulit, huncitto de grege Myſta rogat; / 
Dic, age cui ſacra ſunt nunc utraque — —* 


nam 
Sunt meliora? Mihi, miſſa, alt ille, placet. 
pe» - Alteradhzc: Falfum dicis, vel — — 
Merce ſuper pretium vis melioredari. · 
GE — * hat dieſe Teutſche Reimen drauff gemacht. 
Ein Schelm vnd doppel Scheim der billich iſt m 
nennen/ 
"Der voꝛ den beften glaubn das pabſthumb ent be 


fennen/ 
Vnd 





— 
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Vnd zu bekennen das gleichwol noch nimmet gelt / 


Iſt das fein Schelm / fo iſt fein Schelm mehrin der 
ne ha an — 
Coꝛput. ve & 


Als Anno 180, Steinwick von Rennecher beids 
#rt/ondin eufferfter noth / ſo daß viel ſuchten die Statt 
zu vbergeben / begab ſich daß den 4. Feb. morgens fruͤh / 
dien Fedhaner auff den Marck geflogen tamen / vnd 
mit den Haͤnden gefangen; Als dieſes dem Gubernatori 
Coꝛput erzehlt ward / ſprach er aufftehendem fuß: Gott 
iſt dꝛeyfaitig / der ſchickt den Wanckelmuͤtigen Iſrae⸗ 
liten dergleichen fpeis / vuder wird auch dieſe Statt ge⸗ 
wißlich ſpeiſen / vnd weil der Feldhuͤner drey ſo ſoll das⸗ 
ſelb nicht vor dꝛey Wochen geſchehen / vmb daß man ihm 
nicht tr awt noch glaubt. Das dan auch alfo gefehehen/ 
dann eben denfuben tag nach drey Wochen die Statt 
yolfkömlich gefpeift worden. Metteranus lib. io · | 
BIO LRER 2.75 0.42, een 

" Hper Amptmann zu Creutznach gefragt / welche 
— n Aunpneiken ehrte / antwort er ; Die Jent 
- gen fofihimdr Capuciner Kap ſtecken. 
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erichs beſchey denheit / fagende ; Mein Herr iſt heim⸗ 
ich / vnd verbirgt feine beſcheydenheit / Wann er ſchon 
anff eim Doꝛff gebohren were / fo were er doch zum we⸗ 
nigſten ein Schultheiß worden. Ioh. Agticol. prov. 278. 
Herꝛ Onico von Nouland in der 
in ——— 
Als einer vmb ein beneſicium von ihm zu betommen 
ihm anlag / da doch der jenig / ſo es genoſſen / noch im le⸗ 
ben / als ſich hernach befunden / ſagt er zu demſelbigen / 
daß er was gemach thun worte / vnd nicht den lebendi⸗ 
gen das fleiſch von den beinen nagen / die Hund laſſen die 
Wwend ige Zhier zufrieden / wann fie aber todt vnd auß⸗ 
gefuͤhrt / machen ſie ſich an dieſelben. Kt 
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Teutſcher Oberſter. 


Bey dem ward geklagt / oder er vielmehr bey ſeinem 

Herzen verklagt) daß er boͤſe nönung vnter den Solda⸗ 

x ten hielt/der antwort. Ordnung ift gut / das Geit iſt 
noch beffer / fchaft mir des Muͤntzmeiſters Ereatur/ i 

ſoll / fo batd ich deren ein Tonnen voll befommen / dar⸗ 

thun / daß ich gute ordnung halten tan. Gelt macht gute 

Oberſten / vnd regulirte Soldaten. 


Martin Schenck von Nisdeck Oberſter. 

As in einem Anfall der Stadiſchen / die Spani⸗ 
fchen / denen er damals noch diente / ihn hieffen mir ſei⸗ 
nem Regiment inhalten / fie wortendie Stadifchen at: 
lein ſchlagen; aber von den Staden gefchlagen wurden/ 
ſchickten fie ein Trompetter an ibn / erfolt kommen ond 
ihn heiffen: Da ſagt er: Sie haben die Eh: allein has 
ben wollen / ſo haben ſie auch die Schlaͤg allein. Wan 
er einen Anſchlag vorhatte / gleich er dann deren viel in 
das werck geſtelt / gieng ex / vnterdeſſen fein andere 
Kriegs: Dfficirertrunden / oderfpielten/ das gemach 
auff und ab / vberlegte die Sach / bis daß er meinte mit 
tet gefunden zu haben/diezuverrichten ; Wann er dann 
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mas Aquinas in fich feibften. Conchlum eh — 
Manichæos. we 2 
Hohe Perſohn. | 
Diefem kam cin fele langes weitlauffiges ſchreiben / 
von einem Doctor/ als er daffeibige ſahe / ſprach er: Ich 
glaub gewißlich / daß vns der Doctor wolle zu tod 
fhreiben. | —— 


VVilhelmus Philippus von Bernſaw 
Her: zum Hardenberg. | 

Sagte vielmalen : Es iſt nichts newes bey aroffen 

Herzen daf nach gelegenheit der zeit fie ein 3 

Galgen nehmen / vnd zu ihrem dienſt bꝛauchen; vnd 

wann 


* 
ra 





Der dritte Theil / — 
wann ſie den genug gehraucht / denn wieder an den Sc 


genhenden. 


Pfaltzgraviſcher Kath, — ha 


‚Ward vorein Geſandten in H.gefant/ als der wie 
= zu Hauß kam / vnd gefragt ward / wie die Reys abs 

— Alles wol / allein mich deucht / man fraͤß 
die Gaͤnß in H. mit den federn / dann ich nirgents vnter⸗ 
wegen in ein Federbeth tommen können / ſondern mit 
— Halm mich behelffen muͤſſen. 


jr Doctor Juris G. 


Dieſer hat viel newe fand vnd beſchwerungen 4 
die Vnterthanen ſeines Furſten bracht / ſo daß er von 
maͤnniglich verflucht warde: der ſagt einmal zu der 
Süsftn Gnãdige Fraw / Ich glaub nicht daß ein 
Teuffel mehr in der Hellen iſt. Die Fuͤrſtin ſagt / Due 
dann worin? Er klopft auff ſein bruft / ſagt / hierin Dann 
mir ſo viel Teuffel von einem Jeden in den Leib ge⸗ 
wunſcht / daß ich nicht glauben kan / daß noch ein eintziger 
Teuffel in der Helle. Nuchtoferfpötter / ſpott nicht mit 
—— fes iſt wol mehr geſchehen / daß einer den 

Schertz mit ihn getrieben / vnd uber betommen. Malum 
eſt male facere/ pejus in malcfaktis BOOK mon = 
nolle — J 


Ein Teueſcher 


So etihmat in dieſen Teutfchen Kriegen von einer 
partey zur andern vbergefaflen / und ihn das verwieſen 
ward / ſagt: Wer ein behalten rg 
—* —B——— iu he eh I: 


h} nnorR : om 
Een Gulifcher um od * 
San Bis ——————— etliche 
Bergebung‘ warn erfich wieder auff des Keyſers ſei⸗ 
ten wolt begeben / da ſchrieb er einem Herren: Ich bin 
ſo ſchwartz als ich werden kan / vnd iehwo ſinden 


ſich ettiche / die vyrmeinen / ſie gig weiß 
machen, 


AT ——— 
at \dartante Fnrbt men 
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Beveriſcher Dificirer. 


Als der Koͤnig n Schweden in der —* 
Luͤtzen blieben / —— Es were num zeit / daß wir 
frieden machten } jötönten wir in urn 
beſtehen. 






Edelmann. Ri ö 
Euet be dene: her Bere ertaufft / — 

ſich vber die maſſen ſeht Arten hertrommens : de 

fagt einer vom Adsty Er ſolite nicht zu weit er 
la Kae ER. - Ve 


Ein Dieb, ſolte ——— Be 
— der den Stabwber; — zuvoꝛ 


— ient / vnd manche 

8 Ar verlohren worden/daf — 

ein Recht ſoite chun / fo wol den Galgen ver⸗ 

dient / als er / —* Fan der Schuitheiß Du ſolteſt 
re rals ich merckte / daß ſtelen ein ſolch 

— were / das gemeiniglich —— ſo 
——— thet was gutes · Di 1 


Francifcus pon Sickingen ein Pads" 
‚+14 ſcher Edeiman. 
Be fe Bun Spꝛuch zu ſeinem beywoꝛt Michts 


gynY 

u Bis, von Sieingen. bat. aud Biefes.on fein 
beywort: ‚Conhlium: falurare now i⸗ fuaden- 
dum: Manmuf das beſt vnd nſt d en 
rathen. Mancher nb [gt — 
daſſelb ein Liecht in den — 1 and wan 








mans xecht betracht / ſo iſt es nur ein A bung: 
Piel wollemandernr:  fienerrathen.fiemehr. ı 
: ‚Bon Rathſchlaͤgen / wie die aller Sean on ind | 


man. bey: dam Taytfchen. © 
gulen / vnd Spruch Atsı. na er Oh 
ben » epreffen/ man hie ofter druber / dzunter / er 

hin / 














ſih doch nicht wehren toͤnnen. 


Der dritte Theil / VVehrfland, J 
hin / als in die Scheib / viel weniger in das Schw 
2. Im Rathgeben muß man Gott laſſen 

telſte vnd letzte ſtim haben. 3. Die Aeiteſten vnde 
neſten ſeind die beſte Rathsherren. 4. Mit vielen 
gut rathen / aber boͤß ſchieſſen. 5. Mit wenigen ſoll man 
rathen / mit vielen zu Krieg ziehen. 6. Rath ſoll man 
pflegen mit getrewen Sreunden. 7. Ein Regent oder 
Rath ſoll das beſt rathen / wie es wird gerathen / kan er 
nicht errathen. Vide Lehmanni Horileg. Tit. Rathen. 


Henrieus Copes von Foͤꝛden. | 


Sagt Die Galgen weren nicht vor die rechte vnd 
arofe 7. fondern vor die ungefobiete vnd oe 
Dieb gebawet. 


‚Chriftophorus — Rafens. 


He von Saganız — —— Geſandter bey 
den Schweitzern / vergliche die Neutraliſten den Kreb⸗ 
fen / die hinder ſich vnd vor ſich gehen / armirt ine hend 





| Npmmegen. — 

er Print De Anno ıygı. im Dctobti = 
Statt Nymntegen berägert‘/ vnd dieſelbe Kriegs ge⸗ 
brauch nach 4 ai ward ihn h 1 aan 
wort / daß Print Mauritz noch ein Junger Freyer / vnd 
die Statt Rommegen eh ein Junge Dochteriwerer 
weiche er taͤm zu freyen/aber fo leichtlich nicht zu betom⸗ 
men / er müfte noch mehr arbeyt vnd mirh die zu bekom⸗ 
men,anweriden. Mett. 29: Doch re Ar 
vom 14 Octob. biß den 21. Octob is davor. 


Sberſtn Yello onen uns 
— ‚lieh einer zu feiner Hochzeit RN als er Wk 

in todtsnöthen lag / demfeiben We er danden vnd fas 
gen: Wann er eine bottfchaftin den Himmel thun wol⸗ 
een —* eben win der fahrt / ſo ſolt er die geſchwind ihm 
Fake —5 ſtarb 


Si ser 1 






Bar 
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Als er auß Vngern mit etlichen ſeiner Geſellſchaft / 
nach zimlich verwichener zeit wieder zu Hauß kam / ſetzt 
ihm fein Gioß· Vatter ein Rannenimit Rothen Nein 
»0r I fagte-aber dabey / folte nicht zu ſehr trincken / 
dann der Rothe Wein ſchad den Augen / dꝛuf ſagt Heil: 
Gioß-Batter wagt ihr ewren Wein / wir wagen vnſe⸗ 
re Augen. 


Bartholomæus VVeis. 


Hauptman im Wallis / als ihm der Biſchof zu Siten 
lang angelegen / er ſolte Catholiſch werden / hat er end⸗ 
tich ſich fo fern ertlaͤrt / Er wott es thun wann ihm der 
Biſchof wolte bürg werden / daß cin platz im Himmel 
were / da die Heuchler hinkommen. | * 


Teutſcher Kerr. 


Als nach abſterben eines Pabſts ihm erzehelt ward / 
daß die Cardinael / in Wehlung eines newen Pabſts 
nicht toͤnten vberein kommen/ in dem der eine theil ein 
Pabſt ſo gut Keyſeriſch / der ander ein der gut Spaniſch / 
der dritte ein fo gut Frantzoͤſiſch haben wolten darauff 
ſagt dieſer Herr: Es were beſſer daß ſie darauff bedacht 
weren / wie ſie einen Pabſt Wehlen oder machen theten / 
der Chꝛiſtlich geſinnet wer; Eben dieſer hat auch geſagt / 
Gleich wie die Italianer feinen geöfleren Bott auff 
Erden / alsihren Pabſt: Alſo haben die Spanier fein 
gröfferen Gott / als ihren Koͤnig. Gefragt / was der 
Pabſt vor ein Mann were / antwoꝛt er; Der Allerhey⸗ 
tigfte Schaick / vnd allerſeligſte Narr. 
Herꝛ von Bernſaw vnd Bellinghofen. 

As ſich ein Dechant von Reeß berühmte / daß er 
Teufe auftreiben toͤnte und auch auß getrieben / ant⸗ 
wort er; Ran er Teufel außtreiben / fo wundert mich. 
ſehr / daß er ats einer fo nicht. gut Stadiſch / die Stadiſch 
Guarnifon nicht auß Reeß vnd Emmerich / ic. treibt. 

KIELER, Teutſcher Edelmann 
Saat) Wahn ich ſote dhdmäfte betteln / fo woteich 
ein Jeſuiter werden / denfubigen gibt man es DE 

| enn 








Der diitte Theil VVehrfland. 40 
Pfennigen oder geringen Summen / ſondern muß ihnen 
mit viel tauſenden geben. 
| 
Fuͤrſt. 
Ein Hoͤfling hat beym trunck von feinem Fuͤrſten ein 

lehen erlangt / deſſen begert er des andern tags ſchrift⸗ 
liche verficherung ; dem antwort der Fürft. Hat euch ein 
trunckener Der was verheiffen / fo laſt euch Denfeibigen 
das auch liefferen. Der Müchterne weis nicht was der 
Trunckene gelobt oder verheiffen. Wir feynd jerst nüchs 
tern / vnd nicht beym Wein / fondern am ort daman 
alles mit rath vnd verſtand thun muß. 


Graf von Frieſland. 


As einmal von Cometen vnd deren wirckungen ges 
redt ward / fragt ein Graf von Frieſland / ob man auch 
exempel hett / daß fie ſchiff angezuͤnd / oder wol meint/ 
daß fie die mache ſchiff anzuzunden hetten. Als darauff 
mit Dein geantwort ward/fagter : Nolan / fo haben 
wir vnd die Hollander keinnoth / daß fie uns ſchaden 
thun ſolten. | 

Einerder Augfpurgifchen Eonfeffion zugethan / Als 
Keyſer Ferdinandus die reformation fo heiß im Reich 
anfing/vnd von dem Eometen / fo 1618. geleuchtet / ge⸗ 
redt war / ſagt er nach einem tieffen ſeufftzen: Wir haben 
bishero gemeint / der Comet fo Anno 1618. geleuchtet/ 
hett alleinden Eatviniften gedraͤwt / und fic allein weh⸗ 
ren die / die das Kalb in das Aug geſchlagen / vnd haar 
laſſen muͤſten / Aber Gott erbarm es / die Prageriſche 
Execution, Bohemiſcher Predicanten verjagung vnd 
heutige Proceß gegen die Evangetifche Staͤnd/ Geben 
vns viel ein andern Glauben indie Hand, 


Fürft, 
Pott einen Soldaten zu vollbringung einer Ver⸗ 
raͤtherey auffein Statt / mit der er ſtreietig / gebrauchen / 
etliche ſeiner Leute wiederꝛiethen ihm das / ſagende / daß 
er ein vntugend vnd verzweiffelter Bub. Deſto beſſer / 
 fagt der Herꝛ / dann were er ein tugend vnd frommer 
Menſch / dient er zu keiner verraͤthereh. 
& Caſpar 





ro Teutſcher Nation Apophthegmata / Pe a 
Caſpar ung, | De 
Gubernator der Schantz Knotzenberg / AlsderDuc 
de Parma dieſelbe beiegert / vnd mit fchieffen bart zus 
ſetzt / ſchickt er ein Trompeter an ihn / vnd ließ die auff⸗ 
fordern / aber ihm ward auff befcht Eafpari Jungen ge> 
antwort / Er Caſpar Jung fchtieff / fie ſolten doch niche 
fo ein geſchrey machen / daß er mit Ruh ſchlafen möchte. 
Der Parma ſchickt den folgenden Tag wieder an den⸗ 
ſelbigen / aber er betam die vorige antwort. Vnterdeſ⸗ 
ſen wiegten die auß der Schantz manchen Spanier in 
den ewigen ſchlaff: vnd ward Duc de Parma durch 
Prints Manrisen wieder abgetrieben. | 


Edelmann, 


Einer wolt einen fo blut Edel/aber gut arm war troͤ⸗ 
ſten / ihm zu gemuͤth führend / daß er einer von dem aller 
Altiſten vnd Edeiften aus gantz Thüringer Sand were ; 
druf antwort der Edeiman : Wann ich auch ſo Edet 
were / daß mir die Federn der Feldbüner zur Naaſen | 
auf wüchfen / vnd hette kein Bett / fo were ich ein elen⸗ 
der Menfch. | 

Et genus & virtusnificumrevilioralgaeft. 

Tugent hin / tugent her/gefchtecht hin / geſchlecht her / 

Wer hat kein Gelt / iſt in der Welt ein armer Herr. 

Eines Fuͤrſten Canceler / wann der einem auff ſeins 
Fuͤrſten befehl ein Ampt gab / ſagte / wann er gefragt 
ward / was es vor ein Mann ſey / Wir wiſſen noch nicht 
was es vor cin Mann / vnd was wir an ihm haben / über 
ein Jahr ſollen wir es ſehen vnd gewahr werden / was es 
voꝛ ein Mann iſt. a | 


Pfaltziſcher Edelman Kettenheimer. 


Verdugo Spaniſcher Gubernäror in der Vntern 
Pfaltz vermahne einen Pfätsifchen Edeiman / daß er 
fich zur Eathotifchen Retigion begebenfolt, Der Edel⸗ 
man fagte : Jch bin cin alt betagter Mann / vnd mein 
gedächtniß ift fehr hinweg / fo daß ich alledie myfteria, 
ceremonien vnd gebraͤuche / derendie Catholiſche Re⸗ 
ligion voll / in meinem alter nicht begreiffen fan. * 

syn 


= — 
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ihn derowegen / daß er ihn mit dem begehren wolte un; 
angefochten laſſen. 

Eben derferbige/ats ſich die Jeſuiten berühmten / daß 
ſie ſo viel zur Cathol. Religion in der Pfaltz betehrt het⸗ 
ten / antwort / nicht Ihr / ſondern die Provoſen / Gewelti⸗ 
gers vnd kxecutores uͤber die Contribution / vnd ſtraffen 
deren ſo nicht in ewre Kirchen gehen wollen / die haben 


es gethan. 
Ein Hoͤffling. 


Hat mit zween Grafen zu thun / von dieſen ſagt er: 
Ich hab einen Gn. Herrn an N. Aber fein Gnad die 
gibt mir nicht. Vnd von dem andern / ich hab einen Vn⸗ 
gnedigen Herrn an N. Aber ſein vngnad acht ich nicht / 
ſchad mir auch nicht. 

Fuͤrſt. 

Ein Vnflatt an einem Hoff / als er das Muß aus⸗ 
geſſen hat / ſetzt er die Schuͤſſel an den Mund / vnd ſoff 
die vbrige bꝛruͤh auf. Bat darnach den Fuͤrſten vmb vers 
zeihung. Dem antwort der Fuͤrſt: Bitt die Saͤw vmb 
verzeihung / daß du ihnen das ihr entzogen / mir haſtu 
kein ſchaden gethan. 


Ein Edelmann. 


Vom Oberſten Boͤnnighauſſen / ſo gemeiniglich / 
wann es zum treffen kommen thet / den Hafen pfad ins 
rite/fagt ein Vornehmer Edeiman/ Bonningtshauſen 
pferd ift ſehr finreich / dann es den Feind drey tag zuvor 
riechen tan / ehe es den anfichtig wird. Bon dem möchte 
mangedenden als Demofthenesfagt / Vir fugiens ire- 
„ rum pugnabir. Bliebe ich jetzt tod / ſo taͤme ich ein ans 
dermalnicht wieder. | 


Juucker Albertus von Hattenſtein. 


Junckher Albertus von Hattftein fagt vielmal / Er 
bett viel Berwandten/aber wenig Freund. 

Daß es fo viel Don in Hifpaniengeb/ fagt er/tomme 
dahero / daß alle Jahr auf gewiffen tagen die groffe 
Glock zu Madʒill geient WR die gern Don rg 

‘2 eyn 
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ſeyn / kommen als dann / vnd flellen fich unter die 
Gtocden/ vndfo oftder Glockenſchwengel anfchiag an 
die Glocken / vnd Don , Don laute / ſo bald vnd oftmat 
ſey ein newer Don gemacht. 

Von den Spaniern / Italianern / Frantzoſen / Weſt⸗ 
phaͤlingern / gab er dieſe gleichnuß. Die Spanier weren 
wie die Filtzlaͤuß / wo die einmal ingewurtzelt / tan man 
der nicht wieder loß werden; die Italianer weren wie 
Kopflaͤuß / wollen allzeit oben an / vnd anf dem haupt 
ſitzen; die Frantzoſen weren wie die Kleyder Laͤuß / wol⸗ 
ten allzeit geſehen ſeyn / dꝛumb troͤchen fie allzeit oben 
auff den kleydern / beſchaͤmbten alſo ſich vnd ihre Herren. 
Die Weſtphaͤlinger weren den Wandlaͤuſen gleich die 
beiſſen hart vnd ſtincken vbel. 

Die Capuciner / ſagt er / weren groſſe Narꝛen gegen 
die Jeſuiten gerechnet. Die Capuciner / ſagt er / eſſen 
vbel / ſchlafen hart / giengen zu fuß / vnd darzu barfuß / 
wohnten vbel. Hergegen die Jeſuiten eſſen vnd trin ⸗òÿ⸗ 
cken das beſte / — * auff guten weichen Betten / fah⸗ 
ren auff Kutſchen gleich groſſe Herren / wohnen in ſtatt ⸗ 
lichen ee haben gute tag / die Capuciner aber 
boͤſe. Vnd gleichwol hoften die Jefuiter fo wor durch 
ihre gute tagin Himmelzutommen/ als die Capuciner 
durch Die böfe tag. | 

Item fügt / er werde fein Schtag kein Burgermeifterz 
dann er nicht wol trincken könne. 

ltem fagter / Ein Bawꝛ und zwo Kuͤh feynd zufamz 
men drey grobethier. | 

ltem ‚ von cinem im ſchertz angefprochen / daß er ihn 
auch einmal worte zu gaftIaden / dem antworter wieder 
in ſchertz: Es weren nun die fag am a ir ſo daß 
man ſich nicht lang koͤnte mit einander froͤlich machen / 
wolt es thun in den langen Hundstagen / koͤnt man von * 
Morgen an biß zu Abend zeit genug haben ſich zu erlu⸗ 
ftigen. 


Wilhelm Ferdinand von Effern Herr zu 
Maubach K. May. und Ers-Herkog Wilh. 
Leopolds Rath vnd Director. 
Da etliche fagten: Es weren viel ding /in der Regie⸗ 
| rung 


4 


ůls ein —* / fo iſt es mit den loſen entſchutdigun⸗ 


— uns 
ie ford 
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rung vorgelauffen / von dem Herzen / fo ihren Dienern 
zuzuſchꝛeiben / antwort er: Keyſer / Koͤnige / Furſten vnd 
Herꝛen werden Rechenſchafft geben muͤſſen von Regi⸗ 
menten / die Raͤth aber von ertheilten rathſchlaͤgen. 

Auf einen diſcurs der Thumſtiffter vnd beweiſen der 
Ahnen und Geſchlechten / gab er zur antwort : Wann 
Chꝛiſtus der Herz kein unterfcheid gehalten / die Fiſcher 
zu Apoſteln / Züngern und Bifchoffen zumachen / der» 
H. Geiſt auch noch heutigstagscher eins ſchlechten her⸗ 
tommens Doctor auff den Stul Petri in der Roͤmiſchen 
Kirchen ſetzen thut: der Papſt auch eben ſo bald einen / 
weis nicht woher / als einen groſſen Herzen zum Cardi⸗ 
nal machen thut; warumb dann die Teutſchen witziger 
ſeyn wolten / vnd durch dergleichen ſerupuliren die Teut⸗ 
ſche Kirchen Reformiren. 

Item : Wann man nach der Lehr Pauli nunmehr 
Biſchoͤff in Teutſchland ſuchen wolt / würde man mol 
nicht einen finden; druf antwort einer / Die Fiſcher ha⸗ 
ben vorzeiten das gluͤck gehabt / daß fie Biſchoff worden 

ſeyn / nun tombt daſſelb auff die Jaͤger. ——— 

Einer ſagt von den loſen vnd kahlen entſchuldigun⸗ 
gen. Die Spanier tragen lieber ein zerriffen Kleyd / 


EEE" 


# 





EB * ww 
(chen fagt ein anderer : Daß die faule ent⸗ 

ſchuldigung fo viel zur vnſchuld dienlich als Adams 
Veigen- bietter zum par hoſen. Esgehet foichen Leuten 
wie dem Papier / auff weiches mit Allaun und andern 
fachen geſchrieben ift / diefes tan man nicht fehen noch 
leſen / biß man das Papier indas Waſſer ſteckt / als dan 
werden die Buchſtaben veraͤndert / vnd ſchwartz / vnd die 
Schziffe betant; Alſo manche Suͤnd toͤnte verborgen 
bleiben / toͤnte man ſeiber ſchweigen; darumb verrieth 
der ſich auch ſelbſten / der die geiß geſtolen / vnd zwey bey 
einander ſtunden / vnd was heimlichs einander in ein 
ob? ſagten / er meinte ſie redeten von ihm / vnd fragt: Ob 

ſie ſagten daß er die Geiß geſtolen hette. 

Einer ward gefragt / warumb hohe wuͤrden vnd aͤmb⸗ 
ter nicht denen gegeben würden / die an hohen verſtand / 
Ei weiß⸗ 
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weißheit vnd erfahrung andern vorgiengen? der ant⸗ 
wort: Groffen laſt legt man auff Eſel / vnd nicht auff 
Menſchen; dꝛumb jenes Hertzogen Koch nicht ſehr vn⸗ 
gleich geantwort / als ihm ſein Herr eine gnad verhieß / 
die er begehren würd und feinem ſtand gemaͤß / Erbes 
gehrte / der Hertzog foltihn zum Efel machen/dann ſolche 
macht er bald zu Herrn vnd Ambtleuten/ oder ſolt ein 
Darren auf ihm machen, Denen ſchenckt er gelt und gut. 


Oberſter. 


Ein Oberſter ſagt: Man muß ſich des Teuffels mit 
dem gebett vnd Creutz erwehren / des Menſchen mit den 
faͤuſten. Item: gegen dem Feind ſoll man viel Haͤnd vnd 
wenig Koͤpff brauchen / viel Volck wenigrath. 

Vom betrieglichen Frieden ſagt ein Voꝛnehmer 
Herr. Bey Reincken Fuchſen fried und anſtand / kehren 
gemeiniglich die Huner vnd Gaͤnß die bein vber ſich. 

Item Laͤndfrieden wird nicht mit dem A / B/ C. ſon⸗ 
dern mit dem Schwerdt erhalten. 

Item: Wer Frieden mit einem Geharniſchen will 
machen muß ein Muß quet in haͤnden haben. | 
59 Herꝛen von Staden. — 
Accs i87. die Koͤnigin Elilabetba in Engellar fh 
jF — m Vnterhaͤndlerin ——— Königin Sp anien 
— nd Herzen Staden erbote / gaben die Herzen Staden 
zur antwort: Müftendas fiherfte mittel brauchen/ und 
dem Feind nicht trawen. | af ' 
Bon der fromkeithat ein Edelmann diefen Spauchy 
den er andernindas Stambuchfehrich. From feyn ſchad 
nicht / allzu fromm reichet nicht 7 halb From vnd hatber 
Schalck nehrt wol / vnd verdirbt nicht bald. Drumb 
ein anderer fagt: From aber nicht gar zu from / damit 
ich durch tomme. Doch frommer Chꝛiſt ſtoß dich nicht 
hieran / der fromteit hat niemand zu viel / je frommer je 
Chꝛiſtlicher vnd Seeliger. | | 
Es ward einem Fürften einfrommer Ambtman prx- 
Entirt / zu dem fagt er / Brom feyn richt nicht alles aus / 
er müftfich wiffen in die Leut vnd haͤndel der Welt zu 
fanden, \ N 
er 
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Der dꝛitte Theit VVehrftänd. sr 
Der gute Her: als er hernach vmb Land und Leue 
tommen / hat wolfagen mögen: Sromteit hat mich vmb 


Sand und Leut bracht/das macht/ daf ich nicht an meins ? 


Batters Schr gedacht / Aber che fol man den glantz von 

der Sonnen/die his vom Fewer fcheiden / ats folche fal⸗ 

* verꝛaͤtherliche Ahitoplieles aus groffer Herren Hoͤ⸗ 
en toͤnnen abſchaffen. 

Ein anderer Her: ſagt / Es iſt ein loͤbliche furcht / 

wann einer vmb des gemeinen beſten willen / vnd nicht 

vmb ſeine eygen Perſon forchtſam iſt. 

Herzen ward gefagt : warumb er feine geſetz 
vnd befehl nicht feibften in achte nehme und geborfambte/ 
Der antwortet: Imperativuscaret primä perfonä : Nie⸗ 
mand gibt ihm feibften ein gebot. Es heiftaberi pr, 
fequar. ein güter Borgänger macht einen guten Nach⸗ 
gänger. Vnd die Alten toben den Regenten / qui fa- 
cienda juber, quique jubenda facit. 

Ein Fürftticher Rath pflege diefen Spruch zu fühs 
ren / vnd indie Stambücherzu fehreiben. Gaoffer Hers 
ren Sachen feynd Sorgen und Wachen. 

- EinPoliticus fagt/ Infchweren Sachen / muß man 


. es machen wie die Seyler / die vor fich dꝛehen und hinders 


fich gehen/daf man mit glimpff davon tomme. 


(> 
F 


derſelben wegen menge der 





hinderniſſen / vnd beſchwernis nicht wol ſehen / was am 
beſten und ſicherſten zus rathen oder zuchun ſey. 


Friedrich der 3. Churfuͤrſt vnd Pfaltz⸗ 
| Gꝛaf bey Rhein. | 

Eben diefer Ehurfürft gab feinem Sohn Ludwig dies 

fe sche. Hatt was du verfprichft/ und verdrehe deine zu> 
fage nicht / dann fo du ein anders fagft / vnd anders 
thuſt / fo biſtu des Teufels Sohn / der. üft ein Vatter der 
Lügen / bedenek dich wol / ch du Mas zufageft / im 
Schimpff oder Ernft. Der Teuffer hätt nichts was er zu 
ſagt / dann er hat nichts/die feind Arger/die es haben vnd 
halten können und thun es nicht / zc. Aber wiefagen die 
Ce 4 Weit⸗ 


en... Pariß lang gewefen / fintem ca· 
ber die Statt —— — *—* J 
Heuſer nicht ſehen. Dꝛuf ſagt einer. Gleich fotan man 


in groſſen Sachen / wegen zuſammen tommenden ver⸗ 


f [ 
— * 
J “ 
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Welt⸗ tinder / ſie halten ja was fie geloben ? das fo zu 
verſtehen / ſie halten es vor ſich / vnd geben es nicht dem / 
dem fie es geloben. Druumb jener auff ein Junckhern / 
der viel gelobt / vnd wenig hielt / alſe gereimbt: 

Nichts ich von dem thu halten / = 

Der was er g’iobt thut haften. 

Marggraff Abscht von Brandenburg ſagt: Die 

Leut geben nichts mit lieb / man ffreifihn dann die Haut 
über die Ohren ab / dann geben fie mehr als man begert. 





Aber hie ift die frag/wielang folcher Procef beftand has _ | 


ben foll / fchlag das Hun / das das gütden Ey legt / auff 
einmal todt / fo haftu Hun und Hoffnung des gümdenen 
Eys zugleich verlohren ; baw den Daum auffeinmat 
ab. / vnd hot mir vbers Fahr wieder Früchte davon. 
Schlacht das Schaf/ vnd ſcher mir vbers Jahr wicder 
wolldavon; Ein Spanifch wort war es/daf die Meu⸗ 
tinirer in Antwerpen brauchten / Todo, Todo, Alles / 


gürft, 


Als etliche geifttichen über den laſt / fo in diefen erie⸗ 
ee! — Dar an Ze rſter: 
Her Weltliche nicht an einer St: 


auch nicht wol fagen / und gehet als im alten Lutheri 

Reim ſteht. - 
Daus, Es, tan nicht/Sex cinquen, Wollen nicht/ 
Quater, Drey, die gebenfrey. 

Es tombt all auff den armen Haußman. 


Richter. 


Ein Richter hat ein vmb einer Sachen willen sum 
codt verdame / der verantwortet fich / erhett das gethan 
als ein Phitofophhs / nicht als ein Chrift / der Dichter 
antwort: Richtetihn dann als einen Philoſophum / vnd 
nicht als einen Chꝛiſten. 


Phili Du 


gen ihnen fo wol als den Weltlichen —— werde | 


bau : Aber das will —— — 











Der drtte Theil / VVekrſtand. sr 


Philippus Landgraf in Heſſen. 


Hat einmal ein ſchwere Sach vor / die ihme vonfels 
nen Raͤthen hart wiederrathen ward, Er antwort: rach 
ih: was ihe wolt / ich thu was ich will / Taffet in Gottes 
Namen gehen / ich will es nicht verderben / vnd es gieng 
ihm auch glücklich. Aber ein jeder wag es nicht auff das 
exempel: geraͤth es ſchon einmal / cs geraͤth nicht allzeit. 
Wann der Fuͤrſt allzeit ſeinem eignen Kopf folgen 
will / kan er der Raͤth wol enthaben ſeyn. Sie muͤſſen 
nicht thun / als jene Junge Wittib thet / die ihre Nach⸗ 
baurin fragt vmb rath in einer Heurat mit diefen wor⸗ 
J Bitt rath mir mein beſtes / allein rath mir nicht 
awon. 

Ein Fuͤrſtlicher Rath wuſte gute anſchlaͤg zu geben / 
vnd die mit guten vrſachen zu behaupten / aber als die 
oftmals nicht gluůͤckten / vnd er darüber gefragt ward / 
antwort er: Er wer ein Meiſter ſeiner reden / aber das 
Gluͤck were Meiſter ſeiner thaten / Es iſt war vnd bleibt 
war / der Menſch nimbt ſich ein ding vor / aber Gott gibt 
das gedeyen: Wir Chꝛiſten ertennen kein Gluͤck / gleich 
die Heyden / ſondern verſtehen hie allein vortgang vnd 
aut gedeyen vnſers Borhabens/ das muß von Gott ers 
wart vnd erbeten werden. Sonften fagt man : Wer 
Gluͤck / und ein Nußſchal voll Hirn im Kopffhat / der 
kan ein halbe Welt-regieren. Zum lauf hilfft nicht 
ſchnell Lauffen oder ſeyn fagt Salomon. So ift an 
Gottes Segen alles gelegen. 

Ein groffer Herr hat unter zween die Wahl/.deren er 
einen zum Ambt wolt Promoviren : da erwehlter den 
turtzen vnd ſagt. Hohe Häuferfeynd gemeiniglich on? 
term Tach Leer. Sftgleichworteine Sybyflifche Weiß 
fagung / gleichwot auf das folgende. Groß und unge 
ſchickt. 84 vnd tlein hat ſein Lob / vnd auch ſeine ge⸗ 
bꝛechlichteit. Eſt procerum,vere procerum corpus ha- 
bere. Auffrecht vnd lang / ſteht eim Fuͤrſten wol an. 

Ein voꝛnehmer Herꝛ ſagt: Gute wort ſeynd Mauer⸗ 
brecher / damit man groſſe Löcher in der Reichsſtaͤtt 
Schatstammer brechen tan. Iſt wol geredet : Ein gut 
wort find ein gute ſtatt. Freundliche wort thun kein ſcha⸗ 
den, - Ger Einem 





se ZenticherÖtation Apophthegmata / | | 
Einem Oberften wardvoneinem Soldaten geſagt / 
er were Jung vnd hett feinen bahrt / der antwort: daran 
tige nit / wan er nur Hand hab / einem andern den Dart 
aus zu rauffen. Vnd ich meine folche Leute die beften 
Soldaten zu feyn / dann die mutiger und füner als ans 
dere / die viel zuverlieren. Der Bart macht wol einen 
mann/abertein Philofophum, auch fein Soldaten nie. 

Ein beruhmter Oberfter fage: Wann fried were / fo 
werdertaum fo viel gelten / ats ein Stallbub: und ein 
anderer fagt: Wann duͤrſten und Herzen fried vnd recht 
in ehren balten/fo gelten die Soldaten fo viel als warıne 
Dfen in den hundstagen. Derentwegen fagen die Sol⸗ 
daten ins gemein : vnfried in aller Welt / fo gelten die 
Sotdaten das meifte get. Thun derenthalben die jeni⸗ 
gen Potentaten fehr vnweißlich / die verdorbene Edel⸗ 
jent/ Kriegsgurgeln ond dergleichen/die alles füber auf; 
gemacht/ und mit dem eiffen gedencken das jenige/ fo fie 
verschrt/wieder zur gewwinnen/vathfragen/ob man Krie 
führen oder frieden machen ſoll. Kein Kaufman an 
ihm auf feinem Bentel oder Kram. Ad ſuum quæltum 
quemque callidumefle oporter. | 

“ Ein anderer Kriegs-Dberfter fagt. Ein vngehoꝛſa⸗ 

mer Soldat fey ihm lieber / beym Feind / als im Leger. 

Ein gewis wort / dan ein vngehorſamer vnd meutiniren⸗ 

der Soldat kan ein gantz Leger in vngehorſam bringen / 

aber nicht ein gantz Leger ſchlagen. | 

.1d. Wan ein groffer Potentat ein krieg anfangt / fo 

muß der Teuffel die Hell noch etlich 100. Klafter weiter 

machen. Dann der beſt Zoll / Zehend vnd Intommen 

des Teuffels/iftder Krieg. Iſt der Hellen Franckfuͤrter 

vnd Seipfiger Meß vnd zahl woch. 

Ein Teutſcher Fuͤrſt ſagt. Es iſt nicht mehr zu trie⸗ 
gen / die verraͤtherey iſt zu groß. Ich glaub es wol / 
ZTeutſchland hats erfahren / Pfaltz betlagt es / die gantze 
Welit weiß es. —* 

As Ehurfürft Johann Friderich Anno 1547 . gefan⸗ 

gen / ſagt einer von ſeinen redlichen vnd getrewen 

Haubtleuten. Die Teutſchen ſeind jetzo Feine gute Krie⸗ 

ger ſondern nur Stümpter / fo daß ich mich meines 

Dandwerds ſchaͤmen muß / vnd daß ich ein — 

ohren. 


| 
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Deer deitte Theil / VVehrfland. 7) 
bohren. Die zeiten und Leut in den zeiten beffern fich/ wie 
‚ ein alter /ond das geſchicht nicht allein bey den 

Zeutfchenffondern in allen Landen/daß die heutige Jtas 
lianen ſo dapffere Leute follen feyn / atsihre Borfahren/ 
die alten Römer / das vberredt mich heut auch morgen 
feiner, Das alter nimbt ab / die Statur nimbt ab / die 
Zugenden nemmen auch ab / dꝛumb fagten die Spanier 
damaln fie heiten die Teutfchen in ihre Mannheit auff> 
gehendt/ fodaf nunmehr keine Mannbeit mehr bey ih⸗ 
nenzufinden. Aber hör Spamier/betrieg dich nicht / das 
or Mannheie wie es zu verfichen / verftche ich wol / 
du nemeſt es wie du wolſt / du wirfts gleichwol noch bey 
den Zeutfchen finden : Aut putas folummodo Aritiæ 
efle Marnios. Bber dem Berg feind auch Leute / fiefind 
noch nicht alle tod / fo euch den tod können anthun. Der 
anfang ift zimlich in den Niderlaͤndern gemacht / vnd 
wol geluͤckt / feind fchon jetzt die äft an dem Baum ges 
ſtuͤmmelt / vnd was zerhawen / fietönnen wieder wach⸗ 
fen / onfere Kranckheit ift auß vberfluß herkommen / iſt 
darumb defto beffer zu purgiren. Auf einem truncknen 
Teutſchen wird wol einnüchterer Teutſcher. Wir Teut⸗ 
ſchen haben vns ſelbſt durch vnſere vneinigkeit / vnd 
nicht ihr Spanier durch ewre Mannheit / vberwunden / 
das Spaniſch verraͤtheriſch Gert bat auch viel gethan / 
aber es fcheine der Spanier hab den Schtüffel zur 
Goldgruben verlohren / und die Holländer und Poꝛtu⸗ 
giefen den funden / fie feind tod / die das Spanifche gelt 
mehr liebten / als ihr eigen freiheit. 

Vom Krieg ſagen etliche ihre meinungen. Der erſt 
ſagt: 1. Im Krieg ſeind die Rathſchlaͤg ſcheinbarlich / 
der anfang leicht / das mittel ſchwer / der ausgang vnge⸗ 
gewiß. 2. Biel tommen vom Krieg / rathen zum Krieg . 
und wiffen nichtsvom Streit. 3. Ein Bawer wolt die 
Maus vom Kees treiben / ſetzt die Katz dazu / die fraß 
den Keeß und die Maus. 4. Ein Damer mwolt die 
Muͤcken vertreiben / sind ſtro an/ vnd macht ein rauch / 
davon verbranten Muͤcken vnd das Hauß. 5. Krieg 
Ichret feinen Herren / wie der Teuffet feinen Knecht, 
6. Krieg blůhet fchön/bringt aber böfe Früchte. 

Geerg yon Bronsberg wort nicht laſſen plündern / 

| CE: 6 brennen 
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brennen oder brandſchaͤtzen fagend : Ich hab kein Krieg 
mit Hafen/ fondern mit Hirten vnd Hunden zu fchaffen: 
Solche Dberften feynd heutiges tags wol fo duͤn ge 
fäyet/ats armer Leute Korn / fie wiflen beffer ihnen ihre 
fachen zu nutz zu machen: dann ihre Ars arrium iſt alles 
das/ fo diefer fromme Oberſt vo: ein find und vntugend 


gehalten. 
Matthias der Erfte, 2 
Als die Clerifei Bey König Matthia dem erften in 
Vngern klagten / uͤber die Kriegs-laften / antwort cr 
ihm : Er könte das Bold nicht am ſeyl führen/ man 
müfte ein gemeinvnglüd in das gemein helfen fragen/ 
die Clerifei behielt doch das beſte / ſolten allein die bros 
famenden armen Soldaten folgen laſſen. Dumb fagt 
Doctor Leoninus Gelderiſcher Canceler. 


Dat composimpos dabit cum cuftode Sacerdos. 
Ein Teutfcher Her: fagt : Der Zeuffer hat in diefen 
letzten zeiten / in feinem alter noch zwo Döchter gezeu⸗ 


get / welche der Zeutfchen vertramtigkeit und redtich, 
keit den letzten ſtoß geben / dieheiffen / der ſubtilſte be⸗ 


trug / vnd argtiftigfte Ihgen : weitfich aber jederman _ 


voꝛ ihrer abfehemwlichkeit gefösche / hab er ihnen bie 
Teutſche nahmen in Sateinifche nahmen verendert / 
vnd die eine Simulation, die andere Equivocarion ges 
—* vnd ſie beyde an der Fuͤrſten vnd Herzen Hoͤff ver⸗ 
eurat. = 

Bon denen fo / wann fie in oder an das Negiment 
erſtlich tomen / alles wollen verendern / ſagt Hertzog 
Ze von Zweybruͤcken / daßfieesmachten / wie die 
chneider mit einem alten Kleyd / reiffens auff / fehneis 
dens auff/ wendens vmb / ſetzen das binden vor / vnd das 
vorn binden / vnd wann ſie lang gemacht / machen fiecs 
nicht anders als cs war/aberfeiten beffer. Newe kleyder 
vnd Schuh tiegenhart an/ond truͤcken härter als die als 
ten. Die Crerenfer hielten darvor/ daf ein Sand eh vers 
wuͤſt vnd verderbe werd durch Newrung / als duch 
Krieg / Hunger vnd Pet, — 
Churfuͤrſt Friederich der z. Pfaltzgraf fagte / * 
519.3 olt 
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Derdritte Theil VVehrftand. 61 
foit ſich hinten / etwas newes über das alt zu machen/ fa> 
gend: Bngewöhntiche fpeifen machenden Magenums 
ruhig / newe gebräuch das Regiment. | 

Johann von Walleroda Bifchoff zu Lüttich 1416. 
hat feine Amptleut offtmaten alfo angefprochen: Ihr 
ſolt der Leut Schuͤtzer / und nicht Trutzer ſeyn / die Vn⸗ 
terthanen hegen / vnd nicht fegen / ſich ihrer erbarmen / 
nicht machen verarmen / in beſchwerden erfrewen / nicht 
mit ſtraff betrewen / die Geiſtlichen ehren: nicht beſchwe⸗ 
ren.Hetten das die Defterzeichtfche Amptieut in Schwei⸗ 
Kerland in acht genommen/ Schweitzerland were niche 
auf dem Defkerzeichifchen gehorfam fommen. Hetten 


das die Spamnifche Regirer in Niederland nicht auf der 


ee U GN DE 


acht geſetzt / die Landen hetten fih dem Koͤnig nicht wis 
derſetzt / hett man das gethan in Caralonien fie weren 
nicht fommen in das Hauf Bourbonien : Willnicht fas 
gen von denen in Portugal , die darumb vom König 
feynd abgefallen/ daß die Diener wolten nicht als Die> 
ner ſeyn / die Sand und Stand in ein Boxhorn ſchlieſſen 
cin. Das müffen nun der König und Diener büffen/ der 
Herrdas andy die Diener der Aempter miffen. 

Bon den Amptieuten groffer Herzen fagt einer: Der 
Dbrigteit beampten feyn nur Ratten / die der Fuͤrſten 
vnd Herzen gefällheimtich freffen. 

Die Teutſcher / fagt einer/ feynd im Rathen / Reden / 
ſchreiben / weitlaufftig / im exequiren zu ſehr ſorgfeltig. 
So daß wann der Feind in cin Statt ingefallen / fo 
muft der Burgermeifter erft den Rath verfamten vnd 
fragen/ob man fich wehren foll. Bon foicher langwirig⸗ 
keit der Teutſchen fagt der Admirant von Arragon, want 
tt 60000. gute foldaten hett / wolt er in einem halben 


Jahꝛ das halbe Reich innemmen. Dann wann die Teut⸗ 


ſchen Fuͤrſten den Infall vernehmen wuͤrden / würden fie 
ein zuſamenkunfft außſchreiben / das fordert auff das erſt 
ein Mont / biß ſie ihre Credentz ſchreiben eroͤffneten / vnd 
ein ander willkomten / lieff wie der ein Mont hinweg / die 
ptopoſitiones nemen den dritten hinweg / vnd weil die 
Bürften gemeiniglich ihre Geſandten ſchickten / nehmen 
die die Sachen ad referendum an ihre Principalen / 


das were der pierte Mont, Die wieder antwort erbeift 
&: 7 auch 





62 Teutlſcher Nation Apophthegmata / 
auch cin Monat. Das were der ſechſte biß man ſchließ / 
Volck werben lieſſe / wol vier oder ſeehs Monat hin⸗ 
weg. Vnterdeſſen thet er was er wolte. 


Teutſcher Fuͤrſt. 

Ein Fuͤrſt begehrt einem vom Adel zum Rath / der 
fagte : Erhettefeine fprachen in Landen gelernt vnd fein 
Latein / aber Rathen und Warfagen better nicht ges 
lernt, Heutiges tags Tauffen wol zehen oder zwantzig 
vmb ein Stell / fo ein Rath) enticdigt zu betöümmen; 
Dieſer Junckherꝛ wuſte beffer/ / was zu einem Raths⸗ 
herren gehört ats ſolche: Voꝛrwar thun es die Spraa⸗ 
chen nicht / viel weniger thun es die Schaarlacken Roͤ⸗ 
cke / vnd lange Doctorn Tabart. 

Hertzog Henrich Julius von Braunſchweig ſagt von 
Juſtitz weſen / daß es ſey wie ein Rocken / wann man 
meint er ſey abgeſponnen / fo fuͤhrt der Teuffel new ver; 
worren werck daran / daß man nimmer zum end kom⸗ 
men kan. Ein ander ſagt: Hat einer ſchon ein gantzen 
Hopfen oder Woͤllen Sack voll recht / vnd nicht ein 
Beutel voll Gelts zu verrechten / vnd zu verſchencken / fo 
gewint er doch nur das lauffen / hauptkratzen / ſorgen vnd 
verlangen. 

Als einmal vnd etlichmal die Vnterthanen eines 
Fuͤrſten bey demſelbigen / über ihre Amptleut getlagt / 
vnd auff deren vielfaͤltig klagen er ein Relormation ge⸗ 
than / vnd gleichwol wieder uͤber die newen tlagten/fagt 
er: Straffen wir die Amptleut / ſo werden fie verzagt 
und fahrlaͤſſig: die tlagen der Vnterthanen nicht an zu 
nemmen / iſt bedencklich: Iſt derentwegen das beſt / daß 
wir ſelbſten ein Aug in das ſpiel haben / vnd bißweilen 
Fuͤrſt / bißweilen Amptman / bißweilen Vnterthan 
ſeyn. Estan nicht allzeit gleich zugehen: Die Vnter⸗ 
thanen muͤſſen mit den Amptleuten der Amptman mit 
den Vnterthanen / der Fuͤrſt und Herr mit ihnen beyden 
gedult haben. © a: | 

Einer der nicht bey der Regierung ift hertommen/ ond 
gleichwol nach feinem Kopff willregieren /dem gehets / 
wie Clauß Narın mit der —— darauff macht cr 
wunderliche ding / dann grob / dann klein / das ein * 
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Lauf gab als wann man ein Dreck mit Ruthen ſchlůge / 
daß erendlich ſeibſt ſagt: cs were Narꝛen werd / das 
wollen thun/ das man nicht gelernet. 


Ein König. 


Einem Juden / der ettiche Kleinodien einem König 
zu beftellen gebraucht/ward eins von dem vmbſtand uns 
fichtbar gemacht/ der König fagtıman ſolt ein Schüffet 
voll Kieynodienherbey bringen, fteie die auff dic Tafel 
vnd ein jeder mufte drein greiffen / alſo ward das Klei⸗ 
nod wieder in der Schuͤſſel funden / und ders gehabt / 
biieb bey ehtren. Was man mit ganzen chren nicht tan 
erhalten muß man mit liften/ und ſubtilitet verſuchen. 
Lehman. p.713. 

Ein Herz/ wanngefragt/ warumb er im ſtraffen fo 
er antwort er: Erfind allzeit anfich fo viel zu vers 
eſſern / daß er fo genam andere nicht firaffen tönte. Ach 
theten heutigs tags alle Splitter Richter fo/ wuͤrden fie 
nicht fo genaw auff andere Leut mängel vnd fehl fehen. 
Aber der Keim zu Heydeiberg am Hauf vfm newen 
Mare gefchrieben wird von vielen oben hin geleſen / vnd 
von wenigen zu hersen genommen: 
er mich aufricht, 
Gedenckt ſein nicht: 
Gedaͤcht er fein/ 
So vergeß er mein. 
In noſtris vitiis talpæ, in aliorum nævis lynces fer» 
penteſque Epidaurii ſumus. 
Beſſer were es / daß ein jeder thet die folgende Rei 


men: 

Siehe auff dich / vnd nicht auff mich / 
Waoran ich fehlen thu / Darvor dich huͤte du. 
Die Menſchen ſtraffen ſich mit Reinicken / der legt 
vmb ſein Suͤnd zu buͤſſen ein Reiſlein nieder auff die 
Erde / vnd ſprang dreimal zur ſtraff feiner Suͤnden 
ohne anſtoſſen daruͤber / darnach hub er das auff vnd 


tuͤſſet es. | 
Hertzog Carl von Guͤlich. 
Hertzog Earı von Guͤlich pflegt zu fagen- Subdiro- 
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rum benevolentia eft principis boniffima Guard ĩa. 
Wunderilich Latein / aberherztiche £chr/vor Fuͤrſten vnd 
Herꝛen / daß ſie ihr ſicherheit und verwahrung nicht auff 
Lebsguardien / Veſtungen / ſondern auff der Vntertha⸗ 
nen gute zuneygung / Lieb / vnd Trew ſtellen. Es ſteht 
wol / wann die Herzen mit jenem ſagen moͤgen / daß ſie 
ohne Wacht und Trabanten in eines jeden ihrer Vn⸗ 
terthanen ſchoß fehtaffen mögen. 
Ein Weitlicher Herꝛ ſagt: Die Politici ſeynd gegen 
jedermann freundlich / mit worten willig vnd thaͤtig / 
meynen doch keinen trewlich. | | 
GraffRudolphus von Habfpura traf anffder Land⸗ 
ſtraſſe feinen Feind anyeinen guten Soldaten / dieſer / als 
er den Graffen von fern ſag / ſtieg geſchwind vom Pferd / 
ſetzt ſich / ats wort er thun / das keiner vor ihn thun konte / 
der Braffritt auff ihn an / ſich anſtellend / als wolt er ihm 
den reſt geben / dieſer bat / er wolt ihn doch zuvor die Ho⸗ 
fen taffen aufziehen; der Graff ſagts ihm zu: drauf 
antwort der Soldat: So ziehe S. Velten die Hoſen an/ 
ich nicht. Diefe geſchwindigteit gefiet dem Grafen fo wol / 
daß er all den zorn fallen ließ / und gab ihm dazu Beſtal⸗ 
tung. Alſo hieſch ein gud einem Edeimanjder eben unter 
dem Balbirer ſaß / eine Schuld / der Edeiman ſagt / er ſolt 
ihm ſo lang zeit geben / biß daß er gantz geſchoren were / 
der Ind fagts ihm zu; der Edelman hieß den Balbirer 
auffhören/namden zu zeugen des verheiß desIndenstich 
fich auch hernach nicht gaͤntztich fcheren. Iſt ein Hoffpoß 
fen / weis aber nicht / mit was Recht er guverthedigen. 
Keyſer Rudolphus von Habfpurg hat ein groſſe vnd 
trumme Naaß / als derfeibe einem / der vielleicht mehr 
tuͤhnheit oder unverftand / als Weißheit und Verſtand 
in feinem Hirn hatte / in einemengen weg oder ſtraͤßgen 
begegnet / rufften des Kenfers Sotdaten ihm zu / daß er 
dem Reyſer weichen folte/ er aber fagt: Des Keyſ.naaß 
iſt mir im weg / ich kan vor derfeibigen nicht außweichen: 
Kehꝛte der Keyfer das geficht vmb / und fagt: gehe / gehe / 
ich hab die Naaß abgewendt / ſie ſoll dich nicht hindern. 
Eim andern ſolt wol ein abkehr auff den ruck zu theil 
worden ſeyn. Crifpinianus. 


Ehurfürft Sricderi on S : Die 
Alten / die Beſten. ee: Key⸗ 
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Keyfer Maximilianus der erfte tagt: Daß ein Fürft 


vnd Her ſey nicht thgtich oder bequdm andere zu regies 
ren der antugenden nicht weit anfehnticher / als 
gemeine Leut / dann ſo viel ein Fuͤrſt oder Herr mit ans 
fehen vnd gewalt höher iſt / ats feine Bnterthanen fo 
viel mehr foller denfeiben mit Gottesfurcht / fromteit/ 
gerechtigteit / maͤſſigteit und gütigkeit zuvor gehen. 

In einer vornehmen Statt hat ein Muͤller Eſel eim 
Apothecker etwas Malvaſier außgeſoffen / dꝛumb der 
Apotheker den Malvaſter vom Muͤller wort bezahie 
haben/ atsfie fich (ang gezweit / fragt der Richter/ob der 
Eſel geftanden/ oder geſeſſen / vnd ihm geantwort ward/ 
er were geſtanden / ſagt er: So iſt es nur ein ehren trunck 
welche man ſtehend thut / geweſen / den pflegt man nicht 
zu bezahlen: Alſo ward der ſtreit gefcheiden. 

Ein Edelman ward gefragt: Wann er meint / daß im 
Roͤmiſchen Reich frieden ſeyn werd/ antwortet: Wann 
alle Mr im Nömifchen Weich zu gleich eins ſchlagen 
werden. 

Ein Her wort feine Vnterthanen zu einer andern Kies 
ligion zwingen / als fie gewohnt/ fagend: er wolte gern 


ihre Seelen curiren vnd gefund machen. Dem antwoꝛ⸗ 





tet einer feiner Vornembſten Raͤthe: Seclen curiren 


vnd geſund machen were Gottes werck / demfoltertein 





ingriff thun / ſondern dem die Sach befehlen. Er koͤnte 
bwar den Vnterthanen die ſeckel purgiren / aber die See⸗ 
len nicht curiren. | 

Stephanus San Burgermeifter von Meifen / wolt 
einen/ mit dem er ffreittig/ nicht ſtraffen / damit er / vnd 
andere nicht meynten / daß er das auf eignerrachgirig? 
keit thete. | | | 

Ein Pfaltziſcher Edeiman / der in diefem Teut⸗ 
fchen Kriegen alles zugeſetzt / troͤſtet fich mit diefen 
worten. 

Es muf gelitten und geftrittenfenn/ 
Der will im Himmel Ritter feyn. 

Die Bafeter und Straßburger waren wegen Keyſer 
Ludovici Bavari inden Bann vom Papft gethan / der 
des Keyſers geſchworner Feind / vnd als die Geiſtlig⸗ 

teit wegen des Banni Ihren Dienſt vnterließ / En 





— 
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ihnen dieſe Staͤtt anſagen / daß fie ihr Ampt thun ſol⸗ 
ten / oder müften zur Statt hinauß mit dieſen worten: 
Wolt ihꝛ nicht die Meß ſingen / 
So můuͤſt ihr zur Statt außſpringen. 


Petrus de Vineis Imperat- Frid. Raht. 


Keyſer Friderich Hat feinem Secrerario auff böfer Leut 
anklagen im zorn die Augen laffen außftechen/ aber her⸗ 
nach beffer bericht macht er ihn zu feinem Rathsherrn⸗ 
Als der Keyſer einen Krieg gegen dem Papft fuͤhrt / vnd 
groffer mangel von Bett erfchiene / gab ihm Petrus de 


Vineis den rath / daf er die Kirch und Regirer der Kir; 


hen mitdem Gelt und gut der Kirchen beftritte: der 
Keyſer nam den rath an / vnd verkaufft die güldene 
vnd füberne geſchirꝛ der Kirchen / und bezahlte die Sol⸗ 
daten mit dem Geit der Kirchen. Da fagt Perrus de Vi- 
neis: Nun hab ich mich an euch Keyſer gerochen / Ihr 
habt mich / der ich nur ein Menſch bin / verletzt / vnd ers 
söınet/ Ich aber hab durch meinen rath gemacht / daß 
Gott nun uͤber euch erzoͤrnet ift/ forthin habt Ihr anders 
nicht alsunglüd zu erwarten. Recht haben die Alten 
gefagt/ daf das Geifttiche Gut Adlers Federn are baby 
weiche alle die Federn / bey welche fie gelegt werden/ vers 
zehren: alſo auch das Geiſtlich Gut. Es iſt ein recht The 
ioſſaniſch golt / alle dic daſſelbe genoſſen / ſeynd drüber zu 
kurtz kommen / aber das acht man heut nicht. Es heiſt bey 


vielen / Pſaffen gut / raffen gut. 


Quod noncapit Chriſtus, tapit fiſcus. 
Seu captum raptum non curo mihi fi modo ſit a- 
ptum. 


Aembter außſchreibung. 


In einem ſonderlichen Buch ſind ich von Erlangung 
der Aembter / dieſe Calus vnd Befchreibung. Etliche 
tommen zum Ampt per Nominativum, daß ſie groſſe 
Namen haben. 2. Etliche per Genitivum wegen groſſes 
Geſchlaͤchts und Hertommens. 3. Etliche per Dativum 
durch gaben vnd geſchenck. Etliche per Accuſativum, 
daß fie andere verleumbden / vnd fälfchlich antragen, 
Das inden Niederlaͤndern ſehr gemein wirds und. man 

do 










Der dritte Theil / VVehrftand.- 67 
dero orth außtippen nent. 4. Etliche per Ablativum, 
daf die Herzeneinemein Ampt vmb ein oder wolkeine 
vrfach nemen/ wider einem andern geben. 6. Etfiche 
per Vocativum, daß man ordentlicher weiß zu einem 
Ampt beruffen wird: vnd das iſt rechtmeſſig. 


Brederodius. 


Brederodius Stadiſcher Agent in Heydelberg / ſagt: 
Daß die Jeſuiter hoͤher find ats der Papſt / dann der 
Papft fich nur ein Vicarium Chrifti nent/ die Jeſuiten 
aber nennen ſich Socios Iefu , das iſt / Jeſu Burſchge⸗ 
fellen oder Mitbruͤder. Eins groffen Herin Compa- 
gnion were mehr als fein Vicarius. 

Ein Spanier ſchnarchte / ſchnaubte und drewete ge 
waltig / wann er den Printzen von Vranien toͤnte bes 
tommen/ wie er mitihm fo und fo wolteumbgehen: das 
hörte ein ander Dfficirer/fo auch in des Rönigs von Hk 
fpanien Dienften war / vnd fagte lachend darauf: Ach 
hetteder Prints nur einen quten Freund / der ihn vor 

dieſem Spanier warnete/ damit er ihm nicht in feine 
hand tommen ther. | 
Ein alter Schweitzer / fo lang dem Krieg gefolgt / 
vnd viel in der Welt gefehen / und erlebt / auch offt das 


— bey geweſen / daß man ſchwere Sachen verhandelt / die 


zugeſagt / mit Eyd beſchworen / vnd doch nichts gehal⸗ 
ten / ſagte: Ich wolte / daß man einmal ſchweren thet / 
daß man teinen Eyd mehr halten wolt / ſo wiſt man woꝛ⸗ 
an man were / vnd koͤnt man ſich deſto beſſer vorſehen. 

Einem Pfaltziſchen Edelman und Rittmeiſter war 
geſagt / wie daß der Feind ſtarck zu Pferd vnd zu Fuß 
were / der ſagte dꝛauff: Viel Pferd und Fuß haben iſt 
gut zum außreiſſen / aber nicht allzeit zum fechten. 


Statt Harlem. 


As An. 1573. Harlem von den Spanigrn belegert / 
vnd die Spanier etliche gefangene enthauptet / vnd de⸗ 
ren haͤupter in die Statt geſandt / henckten die in der 
Statt eilff Spaniſche Soldaten / vnd ſchickten dieſelben 
darnach dem Hertzogen von Alba zu / mit einem Brieff⸗ 
lein dabey / daß dieſe vor den zehenden Pfenning En 
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ſie ſchamroth zu Hanf giengen. 
—— | 
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ihm bißhero noch nicht bezahlt were / der elffte were vor 
die Penſion. Metteranus. 


Die Statt Lepden. 


War An. 1774: hart von den Spaniſchen geängft/ 
vnd in euſſerſter hungers noth; derentwegen die Spa⸗ 
nier ſie vermahnten / daß ſie ſich ſolten auffgeben: Die 
von Leyden antworten: Sie hetten noch keinen mangel / 
ſo lang noch Hund vnd Katzen in der Statt weren / zu 
dem ſo hette noch jeder ein lincken Arm / den wolten ſie 
auffeſſen / vnd mit dem rechten ſo lang fechten / biß daß ſie 
dieſelbige von ihrer Statt abtehrten. Schlugen damahl 
auch Geit auf Papier / drauffdiefe wort: Leyden in der 
noth , vnd / Gott behuer Leyden. In wehrender Bes 
fegerung / als etliche ungeduttige mit gemalt von dem 
Burgermeifter haben wolten / er folt die Statt auffges 
ben/fagter: Er hett cin Eyd gethan / den wolt er mit 
Gottes huͤlff halten / wann ihnen mitfeinem Todt ges 
dient were / were es ihm eben viel / ob ſie ihm den anthe⸗ 









| Be TARER 
| Eurer age dem Ritterſtand de \ 
liſchen Ritterſchafft fragt einen Muͤnch auf dem Kloſter 
Adenberg / im Bergifchen Land: Warumb nur mot 
vnd ſo viel Teuffel weren: der Muͤnch ſchwieg / weitet - 
deſſen Fein vrſach tonte anzeigen: Der Herr ſagte: Das 
tombt daher / dieweil ihr Geiſtliche Alle Tag fo viel 
Herꝛrgotten in ewrer Meß freſt / alſo Yaf wunder / daf 

noch ein Herrgott uͤbrig iſt. Die Teuffel aber laſt ihr wol 
vngefreſſen / darumb ſeynd ihr noch fo viel. 


Juncker Kettenheimer in der Pfaltz. 


Als ihm vom Waldecker zugeſetzt ward / daß er ſich 
zur Catholiſchen Religion ſolte begeben / ſonderlich weil 
das die alte Religion were / ſagt er: Wann das aͤltſte 
das beſte were / were ohne zweiffel der alte ſamen / den 
ihr voreim Jahr auff ewre Acker geſaͤet / nicht — 

en / 
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en / fondern auffgangen / ats der denn ewre Nach» 
tommen vor eim Jahr gefäet. | 


Wenceflaus à Zedlitz Nobilis ICtus. 


Hat neben andern Sprüchen auch diefen: Wann 
Bott durch einen verricht hat was er durch ihn verzichs 
een wollen / fo gibt er ihm Feyerabend / vnd heift ihn 
ſchlaffen gehen. Adamus in ejus vita. 

Ein Erfahrner Politicus ſagt: Wann die Obrigkeit 
nicht Ohren hat / die Vnterthanen zu hoͤren / fo hat ſte 
auch kein Kopff die zu Regieren. 

Idem: Gꝛoſſe Herzen wollen fih von Niemand vr⸗ 
theilen noch richten laffen/ muͤſſen gleichwol Leiden / daß 
ſie von ihrem eignem gewiſſen / vnd von dem gemeinen 
geſchꝛey gerichtet vnd verdambt werden. 

ldem: Die Alten haben ſehr wol die Herꝛen / fo alles 
nach ihrem haͤupt allein haben wollen / in geftalt eines 
Narꝛn abgemahlt / der die gantze Welt wolt auff feine 
Achſel nemmen / vnd wegtragen. 

Ein alter Höfling ſagt: Die groſſe Herzen gehen mit 
ihren Hoffdienern vmb / wie die Kinder mit den Poppen/ 
dann ſchmucken / kuͤſſen / tragen fie die auffden armen / 
wieder entkleyden fie die/ werffen fie hinweg / batd holen 
fie die wieder: vnd iftdem Hoflchen eben fo wenig zu 
trawen / als den Katzen / dieman auff dem fchof hat 
bald fpielen ie mit eim/ bald kratzen fie ein. Selten dons 
nert es bey ſchoͤnem Netter: Aber zu Hoff donnert es 
offt / auch wann man meint / es ſey ſchoͤn Wetter / vnd 
die Sonnefcheinindas Waſſer. 


Teutſcher Gürft. 

Herzog Bernhard von Weymarn/ Als der König 
von Schweden Gultavus Adolph. Höchftfeeligfter gez 
daͤchtnuß / vor Luͤtzen in der Schlacht vmbtommen / vnd 
er das Bot fuͤhren muſt / rede er die Soldaten alſo an: 


 Punihe Schweden Nun ih: Sinnen/ Nun ihr Teut⸗ 


fchen / ewer und vnſer Freyheyten Verfechter ift todt / 
vor mein Perfon ift mir das Sehen kein Leben / ſol ich feis 
nen todt nicht rechen. Wolan ih: Schweden / ihr Fin⸗ 
nen / ihz liebe Teutſchen / greifft vnverzagt Imre 
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any der beweiſen will / daß er den Koͤnig lieb gehabt / der 
beweiß es jetzt / mir giit es vor / der den König geliebt / 
der folge mir/ vnd fecht als ein ehrlich Soldat. 

Ein Bornchmer Herr im Eötnifchen Sand ward aus 
fragt wen die Statt Siburg zutäm/ antwort: Gi 
burg were drey· Herriſch / oder käme dreyen Herzen zu / 
die Männer dem Fürften / die Weiber den Canonicis, 
die Canonici dem Teuffel. 

Ein ander fagt: Es were darumb die Ehe den andern 


Geifttichen vom Papft verbotten/ dieweil er allein der 


Erbgenahmder Kirchen fenn wolte / daß dann nicht ſeyn 
koͤnte / wann diehbrige Geifttiche Rinder zengten. 
Zu Lemben in Steyrmaret / war ciner wegen groffen 
ſchulden / vnd daß erden Leuten das ihr abbetrogen hats 
te / vor Gericht verklagt / derfeibig bat die Herzen / daß 
fie ihm einen auf ihrem mittel verlehnen wolten/ weit 
ihm fonften kein Procurator dienen wolt / der ihme be⸗ 
Eiagten das Wort thete; die Herzen ernenten einen auf 
ihrem mittel / der das zwar nicht gern thet / doch endlich 
fich erbitten ließ; derfelbige/ weil er des beklagten gele⸗ 
genheit wol wufte/ und daf derfeib mehr ats einmahl 
dem Hender vnter den handen gewefen / fagt: Ich foll 
diefem befiagten fein wort thun / vnd beweifen / daß er 
fein glanbiger nicht ſchuldig zu bezahlen / und daß ſie 
felbften fchutdig wegen ihrer Leichtfertigteitim glauben. 
Erfttich fo fiehet many daß ihme die Naaß abgefchnit- 
ten / vnd dahero hetten fie lelchtlich erachten fönnen/ daß 
er einer von denen / welchen nicht viel zu vertrawen. 
2. So ſeynd ihm auch beyde ohren abgeſchnitten / vnd 
ſolte ihnen auch ein warnung geweſen ſeyn. 3. Iſt er 


ander Stirn / vnd auff dem ruͤcken gebrantmerckt / das 


dann das dritte Argument / warumb fie ihm ihr Gert 
nicht ſolten vertrawt haben / anderer vrſachen jetzt zu 
geſchweigen. Ward auch vmb dieſes / vnd weil er doch 
nicht hatte zu bezahlen / abfolvirt. — ET 
Friederich Glockner Heſſiſcher Guarniſon zu Calcar 
Empfanger / ſchrieb an 3.8.W.Spanifche Dupplonen 
machen doppele Schelmen. Iſt mehr als war / Pfaltz und 
andere Landen haben das genugſam erfahren/ were kein 
Spanifch Gelt / ich glaͤube nicht daß Verraͤther weren/ 
oder doch fehr wenig, Doctoꝛ 








Der dritte Theil / VVehrftand. 71 
Doctor Michael Lingesheimer, 

Bon dem heutigen zuftand in der Were fagt er: 
Wann die Canones Barcholi vnd Baldi nicht palm, 
fo muß man die Niederlaͤndiſche Canones in die Hand 
nemmen. 

Don der Sinceration zu Muͤlhauſen gemacht / ſagt 
er: Rewen betrug und newen fündten / mannewe Nds 
men thut erfinden. 

Als Oppenheim von Marguis Spinola ingenoms 
en war / fagt er / das alte Sprichwort fagt: Bon Fun⸗ 
. $ingieng Oppenheim any num fi sch ich von Oppen⸗ 
| eim wird das gantze Reich angehen. 

Fridericus 111. Churfürft vnd Pfaltzgraff / Das 
vorꝛnembſte band der einigteit in dem Sande ift die Eins 
tracht vnd einigteit / die Religion und Gottes Dienſt. 

Ein Edelman der anders nicht gelernt/ als Zentfch 
fhreiben vnd leſen / war gefragt / welches die beſte 
Spꝛaach were; die Griechifche / Lateinſche oder Teut⸗ 
ſche? antwort er: Die Griechiſche; dann die hat er nicht 
angefangen zu lernen / dann er nicht fo fern kommen / 
were alfo niemaln vmb diefeibe gefehlagen worden/aber 
vmb der Teutſchen vnd Sateinifchen viermal / aber am 
meiften vmb die Teutfche / bif er fo fern tommen/ daß er 
die hett fernen fehzeiben. | 


Her Wilhelm von Bernfaw; 


Sagt von einer Statt / foein Auftändifchen Hers 
ten zum Schutzherꝛen angenommen: Wann die Fr ſch 
den Storcken/ die Tauben den Habich/ die Schaffe den 
Wolff / die Huner den Fuchs zum beſchirmer erwehlen / 
ſo iſt es zeit daß ein jedes feiner Haut warnehme. 

Als die Keyſeriſche Anno 1620. wieder zu ruck auf 
der Velaw tommen / vnd wenig aufgericht/ ſagten die⸗ 
ſelbige: Vnſere Oberſten haben uns / der Keyſer die 
Oberſten / die Pfaffen vnd Geiſtlichtei den Kenfer / 
=; Teuffel die Pfaffen betrogen, fo feynd wir all bes 

rogen, 


Bon 
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Don den Neutraliſten fagt cin 
Teutſcher Herr. 


Nun ift es wol gemacht und fich Neutral gehalten / 
Warn man gleichwol kein Ruh und Pferd meh: kan 
erhalten. 

Ein kleine Statt zn zeiten des Kriegs zwifchen Caro⸗ 
lo V. vndden Zeutfchen Fürften/ bat fich wieder des 
Renfers Oberften den von Buren / nad ihrem Stand 
zimlich gewehrt / bergegen ein andere groſſe vornehme 
Statt bracht demſelben die Schtüffelentgegen. Als er 
nun vonderfelbigen Rath in der Statt zu Gaſt war 
faster: Erworte Ihr K. May. rathen / daferdievon 
der £leinen in die groſſe: vnd diein der groffen Statt/ in 
die kleine ſetzen thet. 

Ein Einger Wertweifer Man vnd alter Höfling fagt: 
Der Her: ficht und hoͤrt nicht wol / der nicht merckt / wann 
ihm ſeine Diener wol vnd lang gedient / daß ſolche trewe 
dienſte ohne maul vmb ein recompens ruffen. 


Marckgraff Chꝛiſtophorus von Baden. 

Hat dieſen Spruch: Man muß dem Wetter ſeinen 
lauff laſſen dann gegen Gott nichts zu hun. Duumb 
fagt ein ander : Wann es donnert vnd regnet / mach ich 
es / wie die zu Calis: gefragt/ wie fie es dann machten? 
fagt er: Sie laffen es in Gottes Namen gefchehen. Vnd 
ein anderer fagt: Wer ſieht wo das Wetter hinwill / 
wann es ancinem ort regnet /fo fan erancinem andern 
ort die Sonne haben. 

Ein Höfling fupplicirebeyeinem gröffen Herrn alfo : 
Es were ein Dienft ledig / nun wifteer/ daß er der Her: 
nicht willig/ denen die ihn bitten/ deren aber/ fo ihn nicht 
bitten / were er nicht ingedenck / Bette man / fo woll er 
nicht / Bitt man nicht / ſo betomme man auch nicht: Wol⸗ 
te derentwegen den Herrn vnterthaͤnig gebeten haben / 
Daß er ihm doc) einen guten rath gebe / wie er es machen 
fol / damit er den Dienft betommen moͤcht. Deffen der 
Herꝛ gleich gelacht und ihm den Dienft gegeben. 

As Anno 1530. die Tentfche Fuͤrſten ein Bund zu 
Schmaltatden machten / fagt einer yon Ihnen: Esift 

e gut / 
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aut / daß man Verbuͤndnuß mache / aber weh dem / der 
der letzt bey der Verbuͤndnuß heit und bleibt, Das hat 
man damain / vnd wieder An. 1620. erfahren. 

Ein Canonicus bekam mit Paͤpſtlicher Heiligkeit 
diſpenſation viel præbenden, zu dem ſagt ein Herr; 
Zuvor mochtet ihr ohne difpenfation in die Helle fah⸗ 
ren / forthin möcht he mit Päpftticher difpenfarion drei 


fahren, 
Groſſer Her. 

Hat ein groſſe Summ Gelt betommen / das legt er 
vngezehlt auff den Tiſch / ſtelt ſich als wann er in ſchlaff 
gefallen / ſein Diener der ihm auffwart / nicht anders 
meinend / er were vecht in ſchlaff gefallen / griff zu und 
namein Hand voll / vnd ſteckt das in Sack / überein 
weil ermuntert ſich der Herr / ſagt zu dem Diener / er ſolt 
ein griff in das Gelt thun / was er in dem griff betaͤm / 
das ſolt ihm verehrt ſeyn / der Diener weigert ſich et⸗ 
was / doch endlich thet er ein griff der Herz ſagt zu ihm / 
nun leg das fo Lang auff den Tiſch nieder / vnd zehl das 
du zuvor gegriffen/ vnd in Sad geſteckt / und zehle auch 
was du zu letzt gegriffen/ umb zu fehen / weiches mal du 
am meiften gegriffen/ der Diener was befchamt/ muft es 
thun / befand fich/ daß er das letzte mahl mehr ats das ers 
ſtemahl gegriffen; der Her: beftrafft ihn derentwegen / 
tie alſo dabey bleiben / mit vermahnung / daß er nicht 
meinen ſolte / daß alle die / die Augen zuthun / warhaff⸗ 
tig ſchlaffen / ſondern viel hetten den Hafen ſchlaff. 

Ein Zunfftmeiſter eines Handtwercks in einer Reichs⸗ 
ſtatt als ihm vom Raht ein beſcheyd gegeben worden/ 
derihm nicht wol gefallen thet fagt er : Herrn das wird 
ein guffruhr geben/ dem antwort der Byrgermeifter: 
So wird es dann auch Koͤpff geben. 


Ehrlicher Fuͤrſt. 

Engelbert der V. Bifhoffvon Ein Graffvon Faß 
ckenburg ward vom Surftenvon Guͤlich gefangen 7 der 
ihn zu Ppdesien in ſchwere gefängniß tegte. Lich ein ey⸗ 
feren torb machen, ſetzte ihn darein; als nun etliche Her⸗ 
ren vor denſelbigen baten / RB “ Fuͤrſt / — 
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ein Vogel in ſeinem Land gefangen den mäfte er wol in 


einem fotchen Kefig verwahren. Er hette feinen Pfaf⸗ 


fen fondern einen Rauber vnd Sandverderber gefanz 
‚gen / der ihn haben wolt / der foltihn holen, Chron. 
Colom. p.235. | 


Hertzog Vlrich von Würtenberg. 
Führte ein vngluͤcklichen Krieg / indem er Sand vnd 
Leut verlohr / von dem fage er: Wir wolten Bifchoff 
werden / fo feyn wir Bader worden. Sagend auff das 
Sprichwort: Bifchoffoder Bader. Aut Czlar, aut Die 
hil, gleich Borgius — zu ſagen. Aber es geht ge⸗ 
meiniglich auff dem Vers auß: | 
Non facile Cæſar, fednnihil efle potelt. 
Keyſer zu werden iſt cin ſchwere ſach / 
Nichts zu ſeyn / tanſt werden alle tag. 
Keyſer Ferdinands des I. Secretarius. 
Las diefe Buchſtaben M. N. M. ©. M. M. M.M. 
die legt cr aifo auß: Mentitur Naugea. Naugega / der das 
mal Bischoff zu Wien war / der leugt. Mentitut Gal- 
lus. Gallus fo ————— war / der leugt. 
Mentiuntut majores. Die Franciſcaner liegen, Men- 
tiuntur minores. Die Minoriten die liegen. 


Pfaltziſcher Edelmann. 


H Gefragt warumb. die Pfaffen / weit fie fonffen von 


allen Sacramenten Gelt nehmen / nicht auch vonder 


0° Kindertauff fich Lieffen Gelt geben ( twiewol es etliche 


nicht außſchlagen.) Antwort / weil die Kinder na 
‚stend.ond bioß auff die Welttommen / vnd nichts beſt⸗ 
tzen / vnd alſo guch nichts geben koͤnnen. ri 
Als gefragt ward gb Herodes oder der Papſt der 
groſſe Kindermörder were / antwort ein weiſer: 
der Papſt. Vrſach dieſes: Herodes hat es nur in Ju⸗ 


vd in eurer zeit gethan / der Papſt chut es durch 
Die ante Weit / ſonderlich an den oꝛten da feine Cregtu⸗ 


ven die Beifttichen wohnen / vnd das num vnd etlich hun⸗ 
‚dert Jahe in dem er den Geiſtlichen die Ehe verbent/ 


| 
J 
—— 
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die vner diefen in aller unreinigteit lehen / vynd dieſelbi⸗ 
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ge zu bedecken / die junge vnſchuldige Kinder / in Fiſch⸗ 
teichen / in Graben / in Heimtichteiten werffen vnd vers 
derben / ja wol in Schorftein in den Rauch verftedten 
vnd vermorden/ qleich Anno 1641. zu Nümdgen auff 
dem Eſchen / oder Rechter Heffenberg im Kloſter Berhs 
lehem cin Laͤdgen / als man den Camin oder Schorftein 
vermachen wolt/ von ſolchen Rindergen gefunden/ und 
von viel Hundert Menfchen auch Colleftore dieſer 
Sprüchfeibften gefehen worden. 


Fuͤrſt. 

Dieſer hat ein Schatzung auff ſein Land gelegt / doch 
befohlen daß man der Wittiben / vnd ſonderlich deren 
ſo viel Kinder hetten / ſolte verſchonen. Gleichwol ward 
einer Wittiben ſo ſechs Kinder hatte / dieſelbige zu be⸗ 
zahlen auch auffgetrungen. Derentwegen fie ihre. Kuh 
verkauffen muft/ und im heim gehen / ſtoſt ihr der Fuͤrſt / 
fo ihr gantz vnbetant / auff/ derfragtfic wer ffe wereund 
mas Fi thun were. Dem fie den gantsen handel erzehit. 
Der Fuͤrſt verchzt ihr ein Neichsthater / und hieß ſie ihre 
Kuh wieder holen / ſie ſolte dismahl der Schatung ent; 
haben ſeyn / ſie dankte ihm vor den Thaler / vnd im gchen 
beſahe ſie den Thaler oftmals / dabey ſagend / nun 
wuͤnſcht ich daß der Thaler glũend heiß wer / vnd den 
der Fuͤrſt im Leib hett. Der Fuͤrſt den fie nicht kante / das 
hoͤrend / ward im geringſten nicht zornig / ſondern ſagt 
lachend zu denen die bey ihm waren: Seht doch / hab ich 
meinen Thaler nicht wol angelegt. Doch Katzen gebet 
geht nicht durch die Wolcken. 


Hertzog Vlrich von Wuͤrtenberg. 
Verwieß einem Pfaffen daß er die Leut betrog / in 
dem er ſagt daß die Leut ſo das — um / ſo er ihn 
vom ſtul weiſen thet / tuͤſſeten / von der Peſt 
forten Haben / Aber der Pfaff ſagt / er betrog fienicht/ 
dann ſie täffeten nur das Glaß vnd nicht das Heylig⸗ 

chum im Glaß. 
Juncker. 


Den fragt ein Prieſter mas er were / vnd was Reli⸗ 
* Dd 2 gion 
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gion er were / der Juncker / ich bin ein Narr / der Prieſter 
fprach weiter/ ich frag was Retigion ihr feyd / oder was 
ihr glaubt. Der Juncker / ich glanbe daß ihr ein Narr 
ſeyd als ic. 
Ludovicus der Enferne/ Landgraff 
| zu Heffen. 

Als er in einem fEreit fein widerfpänftige Edelleute 
übertwunden/ bater die gezwungen den Pflug cin zeit 
kang zu ziehen / biß daß fie ein ſtůck Land vmbgeackert / 
ynd wann fie nicht fort wolten/ hater dapffer auff fie 
gefchtagen / fie damit tehrend / daß wasihnen nicht wor 
chet / auch den armen Bnterthanen/ dir fie fo geplagt / 
nicht wot bekomme. Chron. Thurin. 


Juncker im Land vonder Mark, 


Als feine Hauffram in Kindsnöhten/ ging er mit 
den andern Kindern in Garten / hieß dieſelbige beten / 
damit die Mutter defto beffer und teichter erloͤſt wuͤrde / 
bald bracht die Magd zeitung daf fie erloͤſt der ſchenckt 
er cin Neichsthater / und hieß die Kinder Gott dancken 
yor die gnaͤdige erloͤſung / das fie dann theten / da ſie 
noch im gebett / tompt die Magd und ſagt fie were noch 
eins Kinds genefen/ der Sunder fagt: Hört auff ihr 
Kinder zu beten / ihr werd mir fonft das gantze Hanf 
yol Kinder beten; doch cs war ihm kurtzweil. 


Biſchoff zu Coͤln. | 

Ein Canonicns zu Cdin hat 12: prebenden ‚ dentud 
der Biſchoff von Ein einmal zu Gaſt / tief ihm zwdiff 
Schaſſein mit Kraut vorfegen/ der Canonicus fagt: 
was er mit fo viel Schuͤſſein mit Kraut machen folt? 
der Bifchoff tagt: weil er zwölf Prebenden hette / ſo muſt 
er auch vor zwdiff Perſonen eſſen. Der Canonicus Met? 
end wo der Biſchoff hinauf wolte / rechneteeif und 
Gehieienur ein Prebende, Was fagt aber der Biſchoff 
feste dazu / der drey oder vier Biſthumber hat ? 


Churfuͤrſt Sriederih von Sachſen. 
Sagt: Er woite lieber daß ihn dir Erd perſchlůnge / 
soo abs 


— 
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als daß er des Papſtes Sch: und meinung forte beyfal⸗ 
len / oder diefelbige folte heiffen verchedigen, Crocius in 
Martyr.lib.ıs. 


& Schulthe iß. 


Hatt einen ſo ein andern hart verwund / in Thurn ge⸗ 
feat / zu dem tamen andere / vnd baten vor den Gefan⸗ 
genen / ſagend / daß er nicht aller ding weiß vnd verſtaͤn⸗ 
dig. Darauff antwort der Schuttheiß / mein Ampt iſt 
auch nicht / die weiſen vnd verſtaͤndigen zu ſtraffen / ſon⸗ 
dern bie Darzen vnd die ihren verſtand nicht wollen ge⸗ 
brauchen. | 

Etliche verftändiger Herzen vergleichnuͤß. 

. Don Ian de Auftria , war fo elgenſinnig / daß er fich 
nicht von andern wolt berichten laſſen vnd in Sachen 
nicht fo fehr erfahren / daß er alles vor fich ſelbſt hett kön 
nen fehen/ oder verzichten / dannenher fagten ettich Po- 
litici von ibm: Daß er ein durchfcheinende Santern 7 
aberin der feinliecht were. Thuanus lib,69. 


Keyſer Otho. 


A s Klagt eine Fram / wie ſie von einem uͤberweltigt / doch 
hernach tam ſie vnd ſagt: ſie hette ſich mit dem vertra⸗ 


gen/ vnd denſelben zum Mann genommen ; Der Keyſer 
antwort: Esift Huren und Buben werck / mit euch / ſeyd 
ihr ſchon mie einander eins / fo iſt gleichwol dem Recht 
noch tein genügen gefcheben’ tief derentwegen den Thaͤ⸗ 
ter enthaupten. Cranthus lib.ʒ. Metropol, cap- 14. 


Carolus IV. 


4 Hat etliche Raͤth Phitippi Hertzogen auf Oeſterreich / 


mit weichen er Krieg führte / vmbgekaufft / daß ſie mas 
chen ſolten / daß der Hertzog / dem er ſich zu ſchwach fand/ 
mit dem Laͤger auffbraͤch / das ſie dann verricht / vnd gab 
ihnen das verfprochene Geit / das er dann ſonderlich 
darzu fatfch hatt münsen taffen / fagend : Falſcher Eyd 
vnd falfche Dienfte verdienen falſch Belt, Crantz ius 
lib. 9. Sax.37. 
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Albertus II. 


Dis Rahmens Hertog in Defterreich / hat ſich Lange | 
zeit getweigert das Keyſerthumb an zu nemmen/ endtich | 
gleichfam gezwungen dazu / ruffterüberlaut. O pro- | 
digiofa fortuna, necdiu manfura, triauno anno ob- | 
trudis regna nobis! O wunderliches und wandeibares 
gluͤck di wirft nicht lang bey mir bleiben / du trägft 
in einem Jahr mir drꝛey Kronen auff. Pogfusin Hercu- 
le ſuo. | | 


Maximilianus I. Imperator. 


Sagt vom Land von Tyrol / daf es ein ſchlechter 
Bauren Kittel von vielen fatten zufamengefatten / und 
alſo was vngeſtait / ſey gleihwotein warmer Kittel / 
vnd der andere wol waͤtmen fönt. 


Carolus Magnus. | 


Gefragt von den feinen / als er aufffeinem ſterb · beth 
lage / was vor Waffen / Schüden/ vnd Siegzeichen 
man ihm auff fein Grab ſoite auffrichten / antwort er: 
Die Siegzeihendestods/ dann der were es / der auch 
ihn Caroin uͤberwindern fo vieler Voͤlcker ͤberwunden: 


urg vor feinem todt / hat ſich auf einer feiner Vber ⸗ 
ſchrifften / Inferiprionen/ die da hieß Princeps Carolus, 
das woͤrtlein Princeps verlohren / ſtarb im 72 Jahꝛ ſei⸗ 
nesalters / 42. feiner Regierung. Petrus Beck Cano- 


nicus Aquenfis Comment, de Aquisgran. 


Adolphus Graff von Nafflam. 


Iſt 1288. von Johanne Hertogen von Brabant den 
$.Yunii gefchtagen und gefangen worden bey Worrin⸗ 
genein Meil vnter Coͤln: Atsihn der Herzog fragte/ 
wer er were? antworteter: Erwerc ein Braffvon Naſ⸗ 
ſaw / ein Herr von tleinem Intommen / drauffden Ders 
tzogen wieder fragend/wer er were? Der Hertzog antwort 
ihm / ee were ein Hertzog von Brabant/ den Ihr mit _ 
Krieg üͤberfallen / vnd fuͤnff dapffere Oberften vmbge⸗ 
bracht; dꝛauff Adolphus: So wundert mich / wie ihr 
meinem Schwerd entrunnen / daß ich auff euch gewent: 

Sm 












Der dritte Theil VVehrftänd,. 79 


Vmb dieſer freyen red willen ließ ihn der 
In Annalib, Clivieis Teſchenm. weg ſtey 


Lazarus Schwendi. 


Saat: Der Studenten lieb und freundfchafft tomt 
auf lich der tugend / und ehr her ; Der Hofleut auf ges 
ſelſchafft / zu trincken und Gott gefegne es; der Kaufieut 
anf wucher / gewinn vnd eigen nutzen. 


Maximilianus II. 


Daihm einer gluͤckwuͤnſchte / daf er das groffe an- 
num Climadericum, das ift das 63. jahr feines lebens / 
welches den Menfchen fehr gefährtich / gleich es die ers 
fahrung bezeugt / sibertebt / antwort er: Alle Tag meis 
nes Sehens feynd mir Climadterici, 


Fridericus Barbarofla. 


Sagt: Italien fey gleich wie ein Aal / den man weder 
bey dem topff / noch in der mitte/ noch bey dem ſchwantz 
hatten tönne/ vnd gleichwol fey der Teiche zu fangen, 
Blondus vnd Nevizan in Sylva Nuptiali., 

Idem: Als er dem Papft im abfteigen den linden 
vnd nicht den rechten Steigreiff gehatten / und das ben 

apft verdꝛoſſen / antwort er ihm: Heitiger Batter/ Ihr 
FAR, der erſt dem wir diefe Ehr gethan/ gleichtwot begehe 
ich zu wiſſen / ob ich das zu thun ſchuldig / oder nicht / iſt 
es ein werd / das in meinem guten willen mir zu thun 
fren ſtund / wasvrfach hat man dann über mich zu kla⸗ 
gen in einer Sach/ die ach hette mögen laſſen oder thun? 
Seind wir cs zu hun ſchuldig gewefen/ fo achten wir 
gleichwol darvor / daß nicht viel dran gelegen/ es ſey zur 
lincten oder rechtenfeiten verzicht. O hoffart / O ſtincken⸗ 
der uͤbermuth / Chꝛiſtus / deſſen Statthalter der Papſt 
ſeyn will / Petrus deſſen nachfolger er ſich ruͤhmt / haben 
ſie je dergleichen gethan / oder zu thun ſich nur vermer⸗ 
cken laſſen? Crantſius lib.6. Sax. c.16. 


Fridericus II. Imperator. 


As der König in Prandreich vor etliche gefangene 
Pꝛaælaten bey diefem Keyſer batt/ antwort er ihm: Dach 
Dd 4 den 
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dem alle Thier die Fußſtappen des Loͤwens foͤrchten for 
fich der König nicht verwundern / daß er die Preiaten im 
gefaͤngniß heit/ die da gefucht ihn den Keyſer in gefaͤng⸗ 
niß zu bꝛingen. Cran.lib.7. cap.3e. 


Otho Rex Saxoniz. 


Als Hugo Caperus fih rühmte/daf er mehr Gewehr 
und Waffen hett / als Otho je gefehen / und dap er dꝛey 
Pfeil der Sachfen in einem trund wort infchlingen oder 
erincten/ ließ ihm Otho wieder anfagen/ / daß er mehr 
Strohütin Sachfen als Hugo je geſehen / mäft ihm de⸗ 
rentwegen deren etliche zuſchicken / damit er fort Pilea- 
zus, dasift/ gehut vor Capette / das ift vor ein getopten 

ugone genandt werde. Als auch Hugo die Sachfen 

atderieger genent/ befahl Otho / das feine Soldaten 
ein jeder ein gedrehte ſpindel Wuͤrtel auff feinem ut 
ſolte tragen. Crantlius in Sax. lib.3. cap. 23. 


Henricus Keyfer. 


Als er von feinem Sohn Henrich/ und den Ständen 
des Reichs / vornemtich der Bifchoffen feines Keyfers 
chumbs entſetzt und nach Speyer an vnd vom 
Biſchoff / der doch zuvor fein guter Freund geweſen / bes 

gehrꝛt / ihm eine Przbend zu verleihen / der ihm das abs 


gefehtagen/ hat cr der. Keyſer mit ſeufftzen und thränen 


geruffen und getlagt: Erbarme euch mein meine Freund / 
dieweil die Hand des Herrn mich geruͤhret. Cranthius in 
Saxon. lib.5. cap. 24. — 


Otho Gꝛaff von Schawenberg. 


Als er Hertzog Magnum uͤberwunden / der auch in 
der Schlacht ſelbſten blieben / vnd weil er Magnus zu⸗ 
voꝛ geſchworen / daß er dieſelbe Nacht in des Feinds 
Land woite ſeyn / ſchertzte Graff Otho drauff / vnd ſagt: 
Voꝛwar / Magnus hat fein Eyd gehalten / niemand fol 
ihn derenttwegen meincydig/ oder einen Sügner fehelten/ 
dann er diefe Nacht in feines Feinds Land iſt vnd ligt, 
Crantfius lib.ↄ. Sax. cap 39. 


Rudol- 
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Rudolphus Imperator. 


Als einmal groſſer mangel in ſeinem Laͤger erſchien / 
iſt der Keyſer zu einem Acker gegangen / fo voller rüben 
geftanden/ vnd deren etliche aufgeropfft / vnd atfo die 
felben roh geffen; Als die andern gefehen/ daf der Keys 
fer fi mit einer fo geringen Koſt lieffe vergenngen / 
feynd fie auch zugelauffen/ vnd die aufgeropfft / vnd 
geſſen. Paralip. Abb. Vrfperg. 


Conradus pon Berenfelß / Burgermei- 
fter zu Baſel. 

As der Biſchoff von Bamberg vielgegen Carolum 
An. 1348. die wahl deffeiben betreffend / reden wolt / in 
beyfeyn des Raths zu Bafet/ fagtediefer Conrad: Herr 
Biſchoff / das ſolt ihr wiffen/ daß wir nicht betennen / 
auchnicht glauben koͤnnen / daß Carolus hochſel. gedaͤcht⸗ 
nuß jemaht cin Ketzer geweſen / vnd den jenigen/den uns 
das Churfuͤrſti. Collegium vor ein Keyſer vorgeftelt / 
den hatten wir vor unfern Keyſer / ober ſchon niemaln 
den Papft darüber erſucht / wollen auch nimmer was 
gegen das Reich und fein Hertommen thun / wolt ihr 
vns Abſolviren / nehmen wir es an / wo nicht / ꝛc. Sind 
alſo Abſolvirt worden vnd haben den Eyd an Carolum 
gethan. Es war aber diefer Carolus ein Marckgraff auf 
Mehren / Schn Joannis Rönias in Bohemen / der cs 
mit Ludovico Bavaro, derin des Papfis Bann gewe⸗ 
fen/ gehalten. Paralip. 


Carolus Imperator. 


Eben diefer Carolus hat ein Reichstag zu Ment ges 
halten / Diefer fagt au des Papfts Geſanten / dem Bis 
fchoffvon Canabe: Herr/ der Papſt hat euch in Teutſch⸗ 
land geſand / auf welchen ihr ein groſſe Summ gelt holt 
vnd wegführt/ ſonſten nichts Reformirt in der Kirchen / 
nichts verbeſſert. 

idem: Vnd als Cuno Gꝛaff von Falckenſtein und 
Canonich zu Mentz noch dabey ſtund mit einem ſehꝛ toͤſt⸗ 
Uchen Hut von Gold und Silber geſtickt / nam ihm der 
Keyſer den ab / ſetzt ihn ſelber te ſagt: ER 

er y 
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nun in des Cunonis Hut mehr einem Soldaten oder 
geiftlichen Mann chntich oder gleich / und damit fich. zu 
Gerlaco dem Bilhoffvon Mens wendend/fagt zu ihm: 
Her: Bifchoff/ ich gebiet euch auf den gehorſam vnd 
trew / damit ihr mir verbunden ſeyd /daf ihr ewer Cle- 
refei vnd Geifttichteit Reformirt / vnd den mißbrauch 
in Kleydungen / Schuhen / Hüten / und ihrem gantzen 
leben abſchafft / oder nemt ihn ihre prebenden / wann fie 
es nicht thun wollen / vnd verweiſt dieſelbe in vnſere 
Renttammer damit ſie beſſer angelegt werden. Paralip. 


lohannes Ziska, der Huſſiten Oberſter. 
Als einmal die Feind hart auff ihn rungen / vnd die 
Beind ihre Reuterey hatten laſſen von den Pferden ſtei⸗ 
gen / befahter/ daß die Weiber / deren dann vier dem Laͤ⸗ 
ger folgten / ihre fehleyer fotten auff die Erden werffen/ 
in welchen fich die Feind mit ihren Sporen verfangen 
theten / und ehe fie fich von denen loß machten / vnd wies 
der zu Pferd kaͤmen / machteer diedarnieder, Paralip. 
Idem : Geſagt / wie er wolte begraben ſeyn / fagte: 
man folte ihm / wann er todt were / die Haut Karat 
vnd über die Drommel ſpannen vnd wann die Feind 
die hören wuͤrden / folte gefchehen / daß fie die flucht nes 
inentheten. Paral. | 
Beil meldung von diefem Ziska hie gemacht / find 
nicht vnrathſam / fein Grabfcheiffe/ weit vielleicht die in 
den vielfaͤltigen vnruhen des Königreichs Böhmen von 
den Feinden der Huffiten verheert / und auf den Augen. 
der Menfchen mag genommen feyn/ hiebey zu fügen. 
Gleich diein Paral. Abb. Vrfperg. pag.38 7. zulefen. 
loannes Ziska , nulli Imperatorum , Ducumve, rei 
militaris peritia inferior, fuperbix fimul & avaritiæ 
Clericorum feverus ultor, patrizque acerrimus pro- 
pugnaror , hic jaceo, quod Appius Claudius Czcus 
bene confulendo, & M. Furius Camillus (trenue a- 
gendo ſuis Romanis prebuere (forte prilitere,) hoc 
N Bohemis meis przftiti, fortunz belli nuaquam 
efui neque illa mihi: omnem opportunitatem re- 
sum bene gerendarum , etiam Cæcus previdi: fi- 
gnis collatis undecies femper vixtor depugnavi, vi= 
ſus 
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ſus ſum mihi miſerorum & efurientiom jullifimam 
caufam adverſus delicatos, pingues & fanguinatos 
ſacerdotes egregie egiſſe, & ob hoc auxilium Dei 
fenffle : Ni illorum invidia obftarer „ inter illuftres 
viros numerari procul dubio meruiflem : Tamen ofla 
mea hoc facrato loco cubant , etiam infalutato pa- 
pa, invitoque, | 

Divis manibus facrum Ioanni Ziska Georgi avun- 

culu F. F. 

Das if: Hie ligt loannes Ziska, feinem Keyſer / kei⸗ 
nem Berd-DOberften in wiſſenſchafft des Kriegs wei⸗ 
chend /ein eifferiger Recher / ond beftraffer des hoffarts / 
und geitses des Geifttichen hauffens/ und frenger Ber; 
fechterund Berthediger des Vatterlands. 

Was Appius Claudius der brind mit gutem Rath / 
was Marcus Furius Camillus mit dapfferer chat bey ih⸗ 
ren Römern gethan/ das hab ich bey meinen Böhmen 
gethan vnd verzichte. An gutem grüct im Krieg hatıs 
mir niche gemangelt/ vnd ish hab auch die nicht ver» 
ſaumt; Alte vorfichende gelegenheiten die Sachen wol 
an zufahen / hab ich/ wiewol biint / zu vorgefehen. Eilf⸗ 
malen hab ich offentlich vnd allzeit obfiegt / mit meinen 
Feinden Feldtreffen gethan. 84 dauchte daß ich der 
elenden vnd hungerigen Leut gute vnd rechtfertige ſache / 
wider die fette / zarte / vnd gemeſte Pfaffen / redlich ver⸗ 
fochten und geführt / darumb ich auch allzeit Gottes ſe⸗ 
gen geſpuͤrt. Vnd wann ihr Haß vnd Neid mir nicht 
im licht ſtund / hett ich verdient / in die zal der berühmſten 
Maͤnner geſetzt zu werden. Gleichwol das vngeacht / ſo 
liegen vnd ruhen meine gebeine an dieſem geheiligten 
orth / auch ohne außſprechung vnd zulaſſung / ja viel⸗ 
mehr gegen danck des Papſts. 

Birich Hertzog von Wuͤrtenberg. 

Ais der 1497. auff ſeim Todtbeth lag / bat er 
alſo gebeten: O Schoͤpffer Himmels vnd der Er⸗ 
den / mach daß ich dich erfenne ; Iſt jemand / dem ich 
vnrecht gethan / dem ſoll alles von mir wieder gegeben 
werden / oder iſt es ſo viel / daß ich es nicht wieder ge⸗ 
ben kan / ſiehe gůtiger Gott / da ai Leib / Der 








84 Teutſcher Nation Npophtheginata/ 
dir auffopffere / den firaffe / den züchtige daß er fen das 
Schuldopffer. } 


Dieterich von Dalberg. 

Als von den Eonciliengeredt ward / fagter: dafin 
Denfeiben vier Richter müften gefteltund vorgeftelt wer⸗ 
den / Nemlich die Hebzzifche/ Griechiſche / Lateiniſche 
vnd Teutſche Biber. 

Idem: Sagt vielmahl zu den Eheloſen Geiſtlichen / 
daß er all ſein Wein wolte geben / (er hat aber allzeit 
zum wenigſten über die dreißig fuder im Keller/) daß 

ein jeder Geiſtlicher ein Ehweib hett. | 
' Idem : Wann einer auf feinen Bnterthanen in die 
ſtraff verfallen/ ſtrafft er den nicht am Gett/ denn das/ 
fagt er / ift mehr die arme Weiber und Kinder ftraffen/ 
fondern legt die in die Gefängniß/fpeift die mit Waſſer 
vnd Brott des truͤbſals. 


Philippus Landgraff von Heſſen. 


Als Anno i521. gefragt ward / ob man Luthero frey 
geleyt nacher Wormbs zu betommen / ſolte zuſagen / 
ſagte dieſer Landgraff / der damaln noch ſehr Jung / man 
fort ihm nicht allein frey geleyt zuſagen / ſondern auch 
auffrecht vnd redlich halten. Paral. 


Legaten der Teutſchen Fuͤrſten. 


Als die auff dem Reichſstag zu Speyer 1429. gehal⸗ 
ten / gefragt wurden / was ſie von dem Reichstag hiel⸗ 
ten? antworten fie: Wenig Gelt / viel Suͤnd / noch 
viel mehr vnruh vnd ſtreitigkeiten. Paral. 


Albertus Marckgraff von Brandenburg. 

Als ihm Mauritius Churfürft von Sachfen Anno 
iss3.tieß Feindſchafft anſagen / fagt er zu den Herotden: 
Dein Herz: ift nun dꝛeymal meineydig ond zum Buben 
an mir worden / dasift nun das viertmal / laß ihn kom⸗ 
men / vnd ſehen was ich kan. Sleidanus lib, 25. 
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Hertzog Henrich von Sahfen. 


Als die Befandten Herzog Georg von Sachſen an 
Hertzog Henrich begerten / daß er/ wann fein ‘Bruder 
Georg tods würde verfahren / wie er dan / ehe die Ge⸗ 
ſandten wieder zurüd kamen / geftorben / Daß er dann 
nichts in der Religion / oder vielmehr Papifteren / wolt 
verendern / vnter andern auch zum Argument brauch- 
ten/die groffe Reichthumb / Golt und Silber / die er alfo 
zu erwarten hett / antwort ihnen Herzog Henrich: Ihe 
macht es eben wie der Teuffel mit Chrifto / in der Wuͤ⸗ 
fien / der Chriſto verhieß alle die Schaͤtz und Reich⸗ 
chumb der Weit / zugeben / wann er vor ihm niderfal⸗ 
len / vnd ihn anbetenthet / Meint ihr wol / daß alle 
Schaͤtz und Reichthumb der ganzen Wett bey mir fo 
hoch geacht / daf ich vmb die zu erwerben von der erfans 
ten und bekanten warheit ſolte wollen abfallen/ vnd dies 
felbeverteugnen? Neinvorwahr/ wenn ihr das meint/ 
—— ihr euch ſehr in ewrer meinung. Sleidanus 
ID, I2, 


Maximilianus von Büren. 


Earotis. Feidoberfter/ als ihm der Tag und Stund 
feines Tods von Velalio Medico vorgefagt / vnd er an 
der Bꝛaunſucht tranck auffdem beftundy ſtelt er ein groß 
Gaſterey an / ſetzt ſich mit den Geladenen anweſenden 
Gaͤſten zu Tiſch / verehrte die mit ſonderlichen geſchen⸗ 
cken / ſagt ihn nach einander gute nacht / legt ſich dꝛuf zu 
Beth / ſturb vmb die ſtundt / die ihm von Andrea Velalio 


vpoꝛgeſagt war / Anno 154 8. 


Keyſer Carolus V. 


Als Philippus Olerius Hertzog von Arſchot von dem 
König von Frandreic in einer Schlaht gefangen / vnd 
zu Vincennen gefangen gehalten / durch liſt auß der Ge⸗ 
fängniß enttommen/ fpott Keyſer Caroi / ſagend: Er iſt 
in Riderland als ein Bettler (weil er ſich in Bawers 
Kleyder verkleidt hat) gefangen / vnd aus Franckreich 
als ein Dieb ans der Gefaͤngniß entgangen. Thuan. 


lıb, I 24 
DD, 7 Idem : 
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ldem: Ais er Anno i556. in Hiſpanien / nachdem 
er ſich des Roͤmiſchen Reichs / vnd der Niderlanden Re⸗ 
gierung abgethan / anfommen / vnd auff das Land aus 
dem Schiff tommen / iſt er auff die Erd nidergefallen / 
vnd hat die getüſt / ſagte: Sey willtom mein allerliebſte 
Mutter / nackend bin ich auf meiner Mutter Leib kom⸗ 
men/nactend werd ich auch / als meiner zweiten Mutter 
zu dir fommen/ vor alle die wolthaten / die ich die zeit 
meines lebens von dir empfangen / vbergebe vnd geb ich 
dir difen meinen Leichnam. Thuan. lib.17. ſub inem. 

Verſch ioß die Fenſter / wo er fehöne Weibs-perfohs 
nen fah vorliber gehen / fagt auch wan er ſolt gemuft has 
ben / daß fein Sander Ferdinandus fo viel $eibserben 
fotte betommen / wolt er fein lebenlang nicht geheyrat ha⸗ 
ben. Goblerus. 


Albertus Marggraff von Brandenburg - 
) Churfurſt / Achilles Germanicus genent. 


Hat groffen Krieg mit der Statt Närnberg/ tiefere 
ibn neunmal Schlacht / achtmal ſiegt er ob / einmal lag 
er vnden / als er einmal wol mit hundert Mann / ſo allein 
auff ihn anfielen / fechten muſt / vmbwand er feine beyde 
Arm mit feinem Feldzeichen / ſagend: Ich tan doch nir⸗ 
gent vnd nimmer ehrlicher fterben als hie / ward aber 
gieich wot noch entfert. Nicolaus deClerck in Toneel. 


Ein Teutſcher He. 


As diefer Albertus von den Zeutfhen wegen der 
Statt Nürnberg von alfen feiten angefochten ward/ 
fagt ein Teutſcher Herz / es nehme ihn wunder / daß ein 
fo groffe meng Herren vnd Bord gegen ihm / der nur cin 
Fuͤrſt were/dem antwort einanderer Herz / In der klug⸗ 
beit vnd verfehlagenheit Alberti ſtect die macht vnd 
erg von all. den Fuͤrſten des gantzen Teutſchen 

ands. —— 

Nicol. de Clerck in Toneel. Iſt nie im Thurnieren 
vberwunden / deren er ſiebenzehen begangen / ſtarb Anno 
1486. den i2. Mertz. Ugt in Heilbzunn begraben. 


VYilkcl- 





a —E 5 


u 3 . — 
2 A ee | 





= Der dritte Theil / VVehrftand, 87 
VVilhelmus Gürft von Vranien. 


Als er 1 84. den 10. Julii toͤdlich gefchoffen/waren 
Das ſeine letzten wort. Herr Gott ſey meiner Seelen ge⸗ 
naͤdig / ich bin hart gewundt: Her: Gott ſey meiner 
Seelen vnd dieſem Volck genddig. Nicolaus de Clerck 


in Toneel. 
Friderich —— von Sachſen 
| eife genent. 


der 
Sagt / daß die Eansster der Fürften und Herren we⸗ 
ren / das hertz ihrer Herzen/ond gantzen Fuͤrſtenthumbs. 


Chriſtophorus Hertzog von Wuͤrtenberg. 


Sagt / Wann er mit einem Heller hundert Jahr fein 
eben verlängeren koͤnt / wolt er esdoch nicht thun / die 
Eed / ſagt er / ſoll mein Artzney ſeyn. Conradus Butenius 
in Analyſi Euangelica in feſto purificationis Mariæ. 
Iſt geſtorben Ann. 176 8. 28. Octobꝛis. 


Albertus Ertz Hertzog in Oeſterreich vnd Gu⸗ 
bernatoꝛr der Niderlanden im Damen des 
Koͤnigs von Hiſpanien. 
Als er vernommen den tod Henrici 4. Koͤnigs in 
Franckreich / ſagt er / daß die Ehriftenheit verlohren het 
die Ehr vnd Zierat der Koͤnige. 


Pꝛiutz Henrich Friederich von Vranien. 


Als Petrus Mulder von Weſel einer von dendreyen/ 
fo den Anfchtag auff Weſel 1629. gemacht / vnd mit 
hat helffen innemen / an fein Hocheit die zeitung bracht / 








dagßß die Statt in der Staden haͤnden wer / ward er ſehr 


freundlich von Ihr Hocheit empfangen mit dieſen wor⸗ 
ten: O mein Sohn / mein Kindt / mein Sohn / iſt es alſo 
geſchehen / iſt es ein lauter werck von Gott / vnd nicht 
von Menſchen. Daniel Gonteriusin der Danckſagung 
vber Weſel / pırsı- | | Ä 


Caro- 
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Carolus V. 


Sagt: Wann er ſchon den Koͤnig in Franckreich 
gaͤntzlich vberwunden / vnd das gantz Franckreich in ſein 
gewalt gebracht / wolt er ihm doch das wieder geben / da; 
mit erfeine Reiche möcht inruh beſitzen / vnd Regieren / 
wie ihm viel diß zengniß geben / daß er der Eingfte 
Rathsherr / dapfferfte Feidherꝛ vnd firengfte Richter 
wer. Goblerus. > 

Idem : War fch? gut Arms / alſo daß er in feiner Ju⸗ 
gent oftmahtfeinen ſeckel in einem Tag / indemer doch 
viel Gelt plegt zu haben / ledig macht. Idem. 


Maximiliauus I. 


Sagt: Es iſt Leichter Sand und Leut zu gewinnen / 
Dann die im gehorfam zu unterhalten. 


Fridericus der 3. dis Nahmens 
Roͤmiſcher Keyſer. 


Hatt an ein Statt im Reich diefe wort laſſen ſchrei⸗ 

ben. Felix civiras quæ tempore pacis cogitat de bello. 
Gluͤcklich iſt die Statt / fo in zeiten des Friedens an den 
Krieg gedendt. 


Fridericus III. Churfuͤrſt vnd 
| Pfaltzgraf. 

Schꝛrieb einem Moͤnch / der es von ihm begert dieſe 
Verß / ſo er der Churfuͤrſt gemacht / in fein Stammbuch. 
Simplicitas Chriſti nobis placet optime, quando 

Sub pulla vefte candida corda latent. 

At ſi corda etĩam tetro ſunt tincta colore. 

Vas quantum monftrum eſt intus & extra ni- 
grum. 
Dasift: 

Chꝛiſtliche einfättigkeit uns gefelt wann unter dem 
ſchwartzen Kleid ein aufrecht Des verborgen ; Wann 
aber das Hertz auch mit falſcher farb / das ift falſcheit und 
betrug erfült / was ein wunder Thier iſt das das aus 
vnd inwendig ſchwartz vnd betrieglich. 

Fride» 
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Fridericus der Weife genant/ Churfürft 
von Gachfen. 


Hatt diefe work viel im Mund : Morgenrötheund 


- Xbendröthefennd böf: Aber Morgenrötheund Abends 


röthe find gut : vielleicht auff das alte Sprichwort 
ſehend / indem man fagt/ Komt Tag / fo tomt Rath. 
Vnd in eim andern. Heut wollen wir cs befchlaffen/ 
mo2gen berathen.re mane confilium. Er trirum eftil- 
lud. Inter poculanon eft philofophandum, non deli- 
berandum: Wiewot zeuget Tacitus, daf es ben den 
aiten Teutſchen fehr gemein. Davon ich die Politicos 
will taffen diſputiren / ob es wol oder vbel gethan. Es 
heift fonften : Ab homine ebrio ebria confilia. Der 
Nein fagt man/ift der Poeten Poftpferd/und gibt gute 
influent. Ob es nun im Rathgeben ebenmäffig bes 
ſchaffen bat man zu bedencken. Geräch ein Anfchlag 
im trund gemacht / fo mifrathen wieberumb hundert. 
Ein Blinder hat einmahl ein Hufenfen gefunden / aber 
das war in illo tempore, fagtjener: Ringeltauben 
fchieft man nicht alle tag. * 

Daß er die Tugend geſucht / vnd als er die nicht fun⸗ 


den / hab er die macht betommen. Nicol. de Cl. 


Sigifmundus Roͤmiſcher Keyfer, 

Hört einmal wie man diſputirt / ob es beſſer were daß 
die groſſe Herren von ihren Vnterthanen geliebt / oder 
beſſer / daß fie geforcht wuͤrden: Sagt / Gott will haben / 
daß man ihn Lieb vnd Foͤrcht zu gleich / Alſo iſt es auch 
mit groſſen Herzen. Aneas Sylyius. lib. 4. de rebus Al- 


phonſi. 
Niderlaͤndiſche Pꝛovincien. 


Haben ein Muͤntz geſchlagen zu den zeiten / als der 
von Egmond und Horn / vom Hertzogen von Alba ent+ 
Haube worden Druf dieſe wort ftunden: Melius pugna- 
se pro patria, quam fimulara pace decipi. 

Beſſer vors Vatterland gefochten und geftorben/ 
Yıs durch ein falſchen Fried in grund werden vers 


doꝛrben. 
lacobus 
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Iacobus Cats, Rath der Herren 
General Staden. 


Man ſiehet eines Mannes Weißheit / wann er ein 
Regent iſt / Eins Mans bezahlung / wann er guten glau⸗ 
ben hat / oder glauben wann er wol bezahlt / vnd gedult 
wann er innötheniftfein Nidꝛigkeit und demut wann 
er in groffem anfehen/fein Reichthumb / wann er tod iſt. 


Wilhelm von Staden Richter. 


Wann andere in den Herbergen fragten nach gutem 
Wein / vnd guten Gerichten / oder Mahlzeiten / fragte er 
nach einem guten Beth / vnd reinen Leylachen / ſagend / 
daß die Mallzeit cin ſtund oder zwo nur wehrte/ aber die 
ruh oder ſchlaff wehre ein gantze Nacht / Bebel. lib. r. 


Ludovxicus Hertzog von Beyern. 


Acs demſelben vier ſtarcke Kerlen / aber die viel wun⸗ 


den im haubt vnd in den geſichten hatten / vorbꝛacht 


wurden / daß er die ſolte zu Trabanten annemmen / ſagt 
Es iſt wol war / daß dieſe Kerlen dapffer gefochten / aber 
ich wolt lieber vier ſehen / denen ſie ſoiche Wunden und 


Schrammen gehawen als dieſe vier / fo die von andern 
empfangen, Bebel. lib.2. Be ee 


Hatten ihrem Abe den behöztichen Titul nicht gege⸗ 
ben / ats der fich drüber beyihn beſchwert / antworteten 
fie ihm / daß er der Abt vor Mittag zwar ein Fuͤrſt were/ 
fie aber hetten ihre Brieff nach Mittag gefchrichen. Be- 


bel. lib.z. | 
EinSuf. . * | 

Bu diefem ward ein Artzt / als er Kranck war, gerufz 
fen / dieſem fagt der Fuͤrſt / er brauchte feinen Artzt / der 
nicht zuvor dreißig vom Leben hett geholffen; der Artzt 
antwort: ch binnoch bey derzal/dannich derfihon 29. 
davon geholffen; Der Fürft antwort: Weg / weg / ich 
will nicht der dzeiffigft ſeyn. Bebel. 


Fride- 
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Fridericus Landgraf von Thüringen. | 
So vor ettichhundere Jahren gelebt / iſt ein trefli⸗ 
cher Kriegs· Heid geweſt / vnd ſo von ſeinen Feinden ge⸗ 
foͤrcht / daß man von ihm zuſagen pflegt / wann er ſeine 
Sporen in Thuͤringen anthet / würdeder Klang derſel⸗ 
ben ſtracks in Franckenland gehoͤrt. 


Johan. Friederich Churfuͤrſt von 
Sachſen. 


Als er von Carolo V. gefangen / vnd ihm fein vrtheii / 
daß er ſolt entheubt werden / vorgehalten ward / ſagt er 
vnerſchrocken / iſt es dann vmbein Hut oder Kopf mit 
Fleiſch zu thun / wol bie ſeind wir / des Herzen will ge⸗ 
fehehe. Deßgleichen Manhaftige und vnerfehroctene 
Reden braucht Ihre Fürftt. Gn. noch vielmehr / die 
weitlaufftig von Thuano / dem Franzöfifchen 2a chicht- 
ſchreiber in feinem. s. Busch befchriebenfeyn. Vnter an⸗ 


dern dis / Er wolte teinerley weis das Interim unters 


ſchreiben / vnd als er von Carolo V. hart angefochten 


ward / daß cr auff das wenigft feine Kinder —— 
mögen fort/das zu vnterfchzeiben/ antworter : Erd 


ſeinen Kindern nichtrathen zu thun / daß er feiberfich im 
gewiſſen zu thun weigerte. Ei ee a a '° 
Arlcs er auch mitfeinen Augen fehen muſt / daß Anno 


1548. den 24. Febr. die Chur Sachſen vom Keyſer Ca⸗ 
rolo / Mauritio ward gegeben/fagter: Seht/wie Mans 
ritius vnd fein Hofgefind fo mechtig ſeynd wegen der 
Ehr die erunf gegen alle Recht und illigteit abnimbe. 
Gott gebe / daß er in gutem Fried und Ruh di⸗ beſitze / 

vnud meiner oder der meinigen huͤlff nimmermehr bes 
důrffe; and ohne weitere betrübung hat er ſich zu leſung 
Gottes Woꝛts begeben. Thuanusp.5. 


Ein voꝛnehmer Her. 


Darin die Mönchstap gekrochen / vnd wie ſie ſagen / 
die Weit verlaſſen / zu diefem ſagte ein vorrnehme Fraw / 
daß ſie / vnd alle hoͤchlich ſich verwunderten / daß er die 
Welt hette toͤnnen verlaſſen / in deren er fo herlich vnd 
ehrlich gelebt; Deren antwort der Geifttiche / * A 

w 
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wahr / wie ihr ſagt / Ich hab mein reineft und feineſt 
Mehi verſtaubet / in der Weit / num das verzehrt vnd 
auff iſt / geb ich die tleyen meinem Gott. 


Fridericus IV. Imperator. 


Als er zu Achen auff feiner Krönung 1452. die zei⸗ 
tung betommen / daß Conſtantinopel vom Tuͤrcken er⸗ 
obert/ ſagt er: Rerum irreparabilium ſumma felicitas 
et oblivio. Der dingen fo hinweg / vnd nicht wieder zu 
bekommen / iſt am beſten / daß man vergeß / vnd die ge⸗ 
daͤchtnuß deren auff ein ſeit ſtell. 


Graff Werner von Solm vnd 
Rickferſcheid. 

Als die Jeſuiten zu Muͤnſter Eyfel angefangen zu 
bawen / begehrten ſie auch ein ſtewer von dem Graffen / 
zu ihrem Bam / da befahl erfeinem Rent meiſter / daß er 

n drey malter Korn ſolte meſſen / vnd ſchickte die mit 
vnſern Vnterthanen nach Muͤnſter eyfel Als das Rom 

emeſſen / die Jeſuiter aber nicht einmahl darvoꝛ danck 

agten / ſondern noch ſawer ſahen / vnd ſagten mit dꝛey 
matter Koꝛn kan man nicht viel bawen / ſagt der Graff 
zum Rentmeiſter Kaltenbach / geht ſchut das Korn wie⸗ 
der auß / und wann fortan fo reiche Bettler vordicPfow 
ten kommen / daß der Pförtner dieſelbe drauſſen laſſe. 
Zogen alſo wieder ledig hinweg. Cranız. 


Ein Koͤnig in Boͤhmen. 


Der verheyrath ſich an eines Bawren Dochter / vnd 
ats feine Landſtaͤnd das ůͤbel außlegten / vnd druͤber zu 
red ſetzten / gab er denſelben zur antwort: Daß ſie ſich 
deſſen nicht zu beſchweren hetten / dieweil ſie nicht frey 
mit ihm außreyſen doͤrfften / vmb ihm ein Gemahlinne zu 
holen / weil auch ſie ein beſſern zugang zu derſelben ha⸗ 
ben werden / wann ſie ein Anliegen hetten. 


Chriftophorus Graff von Werdenburg. 


Ein getauffter Jud hat einem Chꝛriſten / der er am Pos 
dagra kranck ligend / curiren ſollen / im verreiſen fein 
Pferd 


a 
« 
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Der dritte Theil VVehrftand. 03 
Pferd entwendet. Auff diefe chat ſchertzte der Graf 





Chriftophorus von Werdenburg. Er hat ihm wartich 
auff die Fuͤß geholffen. Das ift/ Nun mag er zu Fuß 
gehen / zuvor da er das Pferd noch hatt / thet er reiten. 

Ein Graff von Arnsberg Robertus betant ſich ein 
Beind aller TBere/ aufgenommen Gott und des Koͤ⸗ 
nigs in Srandreich/ drauff fagt ein anderer Her: Was 
freundſchafft er mit Gott hab / iſt mir vnbetant / das 
weiß ich / daß er ſchon vor langem der gerechtigteitund 
biffigteit Krieg und Feindſchafft angefagt. 

Ein Fürft ruhmt fich gegen ein Nuͤrnbergiſchen Pa- 
tricium , daß er vondem Geſchlecht der Trojaner vnd 
Roͤmer were; Der Nürnbergifche Her antwort: Ich 
bin Nuͤrnburgiſches herkommens / die weiß vnd kent 
man / die Trojaner aber weiß man wegen lenge der zeit 
nicht: Allein das weiß man / daß Aneas ein —S 
ſeines Vatterlands / vnd Romulus ein Voꝛnehmer 
Land⸗Rauber geweſen. Bebel.lib.3. 


Matthias von Hoheneck. 

Sagt: Gleichwie andere gelehrte ihren glauben vnd 
Retigion mit Studiren vnd Difpntiren müffen bes 
haupten vnd verthedigen: Alſo verthedigen die Münch 
vnd Pfaffen mit Pancketiren und fauffen ihren glauben. 


Bebel. lib.z. 


Ein Stadifiher Trompetter. 


Als der in der Belägerung der Statt Buſch Ans 
n0 1629. bey den Äubernstoren Grobendund von 
feiner Hocheit Print Henrichen gefchickt / und der Gu⸗ 
bernato: Grobendund zu ihm fagte: Was feft fich ewer 
— duncken / fein Bꝛuder Printz Mauritz hat den 

uſch zweymahl belaͤgert / vnd davon muͤſſen vnver⸗ 
richter ſachen abzichen? Was meint dann fein Bruder 
wo? vorwar er bat fich niche wol bedacht / daß er ein fo 
wichtige Sach fich darff vnterſtehen / ich bett ihn vor 
weifer und vorfichtiger angefehen; Drauffim der Trom⸗ 
petter ſehr behend und a as : Hatunfer Print 
Seelig zweymal fein aufftündigung mit der Jungen 
Dochter dem Buſch gehabt / vnd nicht fönnen ar 


— | — — Be 
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ben / drumb fo tombt vnſer Printz Henrich das dritt ges 


bott oder aufftündigung zu thun / vnd die Braut damit 

Beh zu führen/damit dann Grobendund feiner gros 

en gedanden vnd gutduͤncken redlich bezahlt. Daniel 
Gouteriusin der Danckſagung über den Bufch/ p. 26. 


Cleviſcher Haußman. 
Dieſem war ein Pferd geſtorben / als ihm der Knecht 
das botſchafte / ſagt er: Es iſt gut / daß es gefforben/dann 
das Hew / Haber vnd alles war auff. J 


Armer Suͤnder. 


Der war vom Gericht verwieſen Enthaubt zu wer⸗ 
den / als er nun am Gericht / vnd der Hencker ihm das 
Haar / das zimlich lang / wolt auffbinden/oder abſchnei⸗ 
den / damit er kein fehlſtreich thete / vnd befand daß er ein 
grindigen Ropff hat / ſagt er: pfuy / was ein vnflätigen 
ſchaͤndlichen Kopff haſtu; Der Arme Sünder antwort 
ihm: Ach der Kopf ſey wie er wolleyer were mir gut ges 
nug / moͤcht ich ihn nur behalten. 

Soldat. 

Als der im kalten Winter nur ein ſchlecht Seinen 
Kleid anhabend / im zug auff der Reiß fehr ſchwitzte / 
Fragt ihn fein Hauptman / wie er im kalten Winter in fo 
geringer Kleydung ſchwitzen tönt / antwort + der Here 


Ber ſoll noch mehr ſchwitzen / wann er ſolche 


Kleydung / guff ſein Harniſch weiſend / anhette. 


Soldat. 


Dieſer als er.erfttich den Harniſch anzog / zittert vnd 
bebet er ſehr / rede derenthalben ſich feibft an und ſprach / 
nun foͤrcht ich, mich ſelbet / wann ich mich in dem Har⸗ 


niſch anſehe. ja 1 
Wilhelm yon Gergen Her yon Sintzich. 
Hatte einen erwachſenen Sohn / als derſelb den Vat⸗ 
6er ſehr erzoͤrnet / ergrieff er denſelben bey dem Halß/ 
ſprechende: Ich will dir den Halß vmbdꝛehen / er 


| 
| 


— 
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Der dritte Theil / VVehrftand: of 
der Sohn / der Batter hat mir den Half gemacht / mag 
denfelben auch wie derumb zerbrechen. | 


Erneftus Churfürft zu Coͤln. 


J Als die Refoꝛmirte Religions Verwanthen zu en 


vertrieben worden / vnd ein Newer Magiſtrat erwehlet 
ward / ward ein Fleiſchhacker zum Burgermeiſter gu 
in 


: fest ; As nun einsmals Erneftus Churfürft zu C 
von Luntlich auff Achentommen/ und den Newen Bur⸗ 


* —J— V hy ‘ 


air —— 


germeifter und Raͤth zu Gaſt geladen / vnd der Chur⸗ 
fuͤrſt dem Burgermeifter einmal zubracht / und der Bur⸗ 


germeifter das Ölasempfangen folte/ und das Meſſer 
in der Hand hatte/ wuſte er nicht / wo erfo eylfertig mit 
den Meſſer bieiben folte / nimt er das Meffer / auf 
Fleiſchhawers brauch in den Mund / ward der Ehurs 
fuͤrſt lachend / ſagt: Herr Burgermeifterich fehe wol was 


Handwercks ihr feyd ; Wir haben ein Pferd aufgefent/ . 


vnd ein Eſel ingeſetzt. 


Junger Fuͤrſt von Sachſen. 

Als in zeiten des Teutſchen vnd Bohemiſchen 
Kriegs / vmb das Jahr 1620/ ꝛc. Im Jahꝛ 1632. vnd 
der zeiten : Der Ehurfürftvon Sachſen Fried mit dem 
Kenfer gemacht / gegen den Verband zuvor mit der 
Kron Schweden auffgericht/ war unter andern auch ein 
Doctor: vnd Sächfifcher Rath / Doctor | 
Nas male diefen der Religion und gansem 
Römifchen Reich fehr nachtheitigen friden 7 zwifchen 
dem Keyfer und Hauf Sachſen hat vornemlich beiffen 
befoͤrdern / darumb cr auch von Keyſer Berdinando zu 
einem Freyherꝛen gemacht: Als er nun wieder nach 
Dꝛeſden getommen / pflegte der Junge Herr vnd Sohn 
des Churfuſten ihn, allzeit alter gewohnheit vnd Siem 
nach / nur Her: Doctor zu nennen: Der Doctor nun was 
höher intonirt/ ſagt: Mein Herigenv ich heiß nun nicht 
such? Doctor / ſondern als mich Il Keyſ May. geintis 
tulirt Das Junge Herigen wolte wiſſen / wie bann? cr 
ſagt / daß er ein Brepher vom Keyſer gemacht / vnd dars 





über ein langen Brieff vnd Siegel hett Das Ka 
becgehꝛte den zu ſehen / vnd als er ihm den poꝛwieſe / 
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es: Herr Doctor / Iſt dieſer Brieff auch ein Copey oder 
theil der Abſchrift des Biefs / davon beym Propheten 


Zacharia am y5. zu leſen. Ob das Junge Herrgen das 


von ſich ſeibſt / oder ihm zu vor ein anderer das ingebla⸗ 


. 
er 


fen / ftebt dahin. Allein D. Thüringer hat fein rechte 


antwortbefommen / vnd iſt ihm ärger gegangen / ats 
Doctor Sangenberg/ Rath zu Eiceff und Emmerichrder 
wolte kein Docter gefchoften feyn / ſchlegt derentwegen 
drumb ein Spielman auffdas Maut’ der Spielman 
wuſt fich nicht beffer zurechen/ als daß er allenthalben 
den Doctor fo befchiede/der Langenberg / der ſich nun fei 
nes Tituls ſchaͤmt / vnd nicht mehr will Docter genent 


ſeyn. 
Hın. IVLII VVILHELMIZINCGREEII, 
Dero beyden Rechten Doctoris 


L E B E N, 
von 


IOH. LEONHARDO VVEIDNERO, 
Kurtz befchrieben. 







20 ft im Jah Chꝛiſti Ann. 1591. 
AN den 3. Innii zu Hendelberg ge- 
a bahn, Sein Batterwar LA v- 
RENTIVS Zindgrefpon Sim- 
mern buͤrtig / dero beyden Nechten Licentiarus, 
vnd vierer Churfuͤrſten vnd Pfaltzgrafen am 
Rhein nach einander / Raht / von welchen weit⸗ 
ter zu ſehen in ſeinem Leben von Melchiore A- 
damo in vitis Ictorum beſchrieben. Sein 
Mutter hieß Margaretha Drefchin fo von 


\) h A, 


Heydelberg buͤrtig. Sein Stydieren hatte zu 
e 
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Heydelberg angefangen / da er auch daſelb / ſo 


viel die Schul Lectiones angeht / Aund 1607, ; 


geendigt / vnd ad Lectiones publicas promo- 
virt worden, In den offenlichen Auditoriis hat 
er dic Philologos als M. Simonem Stenium, 
Æmylium Portum, &c. Vnd vornemblich 
ven Weitberuͤhmten Hiftoricum , Ethicum, 
vnd Philologum ITanum Gruterum den Taci- 
tum offentlich profitiven / in Philof. practica 
Dot. Bacchovium ‚in Phylica, D. Loſſium. 
Biß endlich er fih an dag Studium Iuris be- 
geben / da er den Dionyfium Gotofredum An- 
teceflorem Iuris, Danielem Nebelium,Calvi- 
num , vnd Hofmannum gehört publice, pri- 
vatim Reinerum Bacchovium von Echt. | 
Nachdem Anno 1610, den 25. Julij ſein 
Vatter Laurentius im Heran enefchlaffen / iſt 
er biß 1011. bey ſeiner Mutter verblieben im 
welchen Fahr er erſtlich gen Baſel / von dan⸗ 
nen in Franckreich / von dar in Engelland / vnd 
auß Engelland durch die Niederlanden wieder 
nach vmbgang s. Jahren in fein Vatterlandt 
gen Heydelberg gekehrt. In welcher zeie er in 
vieler gelehrten vnd beruͤhmten Leuten Kund⸗ 
ſchaft kommen / als Herren Augufti Iacobi 
Thuani, Philippi Mornæi Pleflxi, Hrn. Hen⸗ 
rich Bilderbeuſen. Zu Hepdelberg bat er. 
ey ſeiner Mutter dero in ihrem alter mit raht 
vnd troſt beywohnend / ſich auffgehalten / biß 
die Ann. 1619, ablebend worden / vnd das vn⸗ 
weſen in Teutſchland / MEHR hueg 
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radum Doctoris in Iure angenommen / vnd 
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ſich anfing / iſt er cin zeitlang aus der Start 
Heydelberg nach Heilbrun verzogen / doch als 
man hofte die Sachen ſolten beſſer werden/ 
wieder kommen / vnd ſich zum General Audi⸗ 
teur der darin liegenden Guarniſon annem⸗ 
men laſſen / biß endlich die Statt Anno 1623, 
mit gewalt von den Bayeriſchen erobert / cr 
mit der Guarniſon außgezogen / alles Hauß / 
Hoff / Buͤcher und andern Haußraht hinder⸗ 
laſſend / iſt auch nach der zeit nicht mehr in die 
Statt kommen. Als er zu Franckfurt kein 
auffenthalt bekommen kont / iſt er nach Straß⸗ 
burg gezogen / allda er gute gelegenheit bekom⸗ 
men / mit dem Frantzoͤſiſchen Geſandten Herrn 


Wilhelmo Mareſchotto zu den Teutſchen 
Churfuͤrſten vnd audern des Reichs Fuͤrſten / 


vnd Landen zu verreiſen / vnd ſich als ein In⸗ 
‚terpretem oder Dollmetſcher gebꝛauchen zu 
laſſen / auff welcher Reiſe er in ein hitzig Fie⸗ 
ber gefallen / ſo daß er zu Stuttgard verblei⸗ 
ben vnd Herrn Wilhelmo Mareſchot verlaſ⸗ 
Als was beſſer mit ihm ward / iſt er nacher 
Straßburg. vnd endlich, von dannen auf, 
Woꝛmbs kommen / allda er bis Anno 1626, 
verblieben, in welchem Jahr er in Heyraht mit 
Fraw Aghete Nordeccin, Wittiben von Lo- 
anne Adamo Patricken' , Herrn Hermanni 
Noꝛdecki Heſſiſchen Commiffarii zu —— 
weh? Dochter/ getreten / mit der er etliche Jah? 
als ein. privat Perfohn gelebt / bis daß ihre, 
K Day in Schweden a a 
Aa | reutz⸗ 
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D. Shen. 


RER WEI, 
Creutznach ingenommen / iſt er don 


Bar 

Philippe Ludwigen allda zum Eutin 
angeſtelt von dannener von Churf. E 

zum Landfehieiber ni das Oberampt Ale 
verordnet / in welchen Ampt er bis nach der 
Schlacht vor Nordlingen büben / nach welcher 
die Zertrenten Weimmarſchen in die Vnter⸗ 
Pfaltz Inquartirt worden 7 aber vbel drin 
Hank gehalten / ſo daß fie wenig vnterſchied 
zwiſchen Freunden / vnd Feinden hielten / de⸗ 
rentwegen er verurſacht worden ein zeitlang / 
vor dem vnwetter ſich zu bergen / von dannen 
nach S. Goar zu begeben / iſt aber vnterwe⸗ 
gen von dem Weimmarſchen ſtreiffenden 
Volck angetroffen / gewundt / geplundert vud 
was er Im: erhalten vor den Spanifchen vnd 






Baperifchen 7 Son denen ihm genommen. 


Kurtz zuvor / oder eben in dieſem Anfallftarb 
ihm ſein aͤlteſter Sohn zu Simmern / iſt alſo 
beſchriebener geſtalt beraubt / — ſei⸗ 
nem Schwaͤger⸗ Vatter Herrn Noꝛdeck kom⸗ 
men / bey dem er mit den feinen bis 1635. ſich 
auffgehalten / da er dan den x. Novembꝛis als 
ten Styli an der damaln graſſirenden Peſt 
geſtorben / vnd allda begraben worden. Hinz 
derlaſſend eine betruͤbte Wittiben mie zwehn 
Jungen Soͤhnen in den betruͤbſten zeiten ſo 
mögen gedacht werden / alt z4. Jahr y. Moh⸗ 
nat / weniger zween Tag. Bon wenig Jahren’ 
aber wegen vieler elendigkeit des Lebens ſaat. 


Ai feinen Topbett wat alkein feine Kauifftany 


vnd Herr Aſpach be 1a" in man dem in 


eis langes 
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langes leben wegen feiner Kinder zu wuͤnſchen 
wer gewefen/ der auch dem Batterland woll 
bett nutzen mögen. War ſehr den Büchern 
ergeben / fonderlich dem leſen der Hiſtorien / 
Poeten vnd gefhichten der Teutſchen Na⸗ 
tion. Von ſein geſchriebenen ſachen ſind in 
fein lebzeiten an Tag gekommen 1. Carmina 
Latina von Ioanne Leonh. VVeidnero bep⸗ 
gefuͤgt der Trigæ poëẽticæ. 2. Emblematum 
Senturia. Bon ihm ſelbſt in truck geben, 
ʒ. Teutſcher Tiefſinnige reden erſter vnd zwey⸗ 
ter Theil. 4. Penal oder Schulboffen / aber 
ohne nahme. Sonſten hat er noch vnterhau⸗ 
den die zweyte Centuriam Emblematum. 
2. Carmina Latina vermehet. 35 Teutſche 
Carmina. 4. Etymologiam der Teutſchen 
worten vnd dergleichen ſachen mehr / aber weil 
die gang ohne ordnung vnter einander ligen / 
vnd nur ein entworf iſt / iſt wenig hofnung zu 
machen / daß fie mögen an tag gebracht werden. 
War ein Menſch der groſſe Ceremonien vnd 
hofgepraͤng nicht acht / nicht leicht zonte alle 
ie zum beſten reden thet. Der gern mit ge⸗ 
lehrten Leuten vmbging / nicht außwendig in 
Kleydung / deſſen reden mehr im nachtrucken 
als man wol meint / derſelben find der Leſer ein⸗ 
zimliche anzahl in z. parte Apophthegmatum 
Germanicorum ſo viel ich aus fein ſcheeiben 
vnd reden hab Fönnen zu wegen bringen. Auff 
feinem Todbett / fagt er zu Afpachioz Weid⸗ 
nero befehl; ich meine Kinder vnd Büchery 
weiche bottſchaft von gemelten Aſpachio wol 
| | | an 
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an mich verricht. Betruͤbt mich allen | 
nach feinem begehr / vnd meinem willen 7 


begebren dergeftalt nicht Fan vollziehen / aß 


wol geſchehen folte/ / wann die zeit was beffer 
vnd den feinen was näher wohnen tbete. Iu 
wehrender Kranckheit / kurtz vor feinem tod 
macht er ihme ſelbſt dieſe Grabſchrift: 


Multa vidi, adverfam, ſecundam ſortunam, 

11lam ſæpius, & ceu in febri inter duos dies malos 

Vaum —— expertus: Hillorias legi, populos 

vidi, 

Nunc cum Heraclitoflens , nunc cum Democrito 
SAGEN | 

Adfpiraviadaliquid: omnia vana, 

Scivialiquid : omnia nihil, 

-Aliquid in hoc mundo fui, imonihil, 
Adomnia aliquid, 
Vnum necefläarium, unum conftans. 


| ; Fi: Diſcite poſteri. 
Q Yzzungue anhelais, nihil ege qtamvenerem& 


« 2 


carnem, quæ vos urgent· Animahomoelt, hanc 
curate : ad zternaexfürgite, ad infinita. Nonme lu- 
gete, mihi beneeft „ egogaudeo. Quid eft aliquis ? 
quid cftnullus? Vmbrahominum, Homo. 


In Teutſch von Joh. Leonh. Weldnero 
übergefeist. 
ri meiner Pitgramfchaft ich viel ding hab geſehen / 
„SDann thet gutes gluͤck / dann thet mich böf an 
wehen 
Doc mehr das böf als gut / glelch in der Ficher plag / 
Da zwifchen zween böfen nur iſt cin quter Tag. 
Der Welitlauff mich offt mit Heraclit weynen machet/ 
Dan kehꝛt ichs wiederumb/mit Democrit da Inchet/ ; 
Ich trachte was zu ſeyn. Aber 6 eytelkeit 
Ich wuſt etwas / aber was iſts dann nichtigkeit. 
Eez Mar 
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ar etwas in der Weit:ja nichts rechter zu ſagen / 

In allem etwaß nur. Eines thut mir behagen - _ 
Dasnöhtig/beftändig : ihr nacht oͤmlinge lehrt / 
Das alles was ihr ſucht / und ewer fin nachhoͤrt / 

Nichts anders * der Bauch / ein ſack de Wurm vnd 


Die Seel er: menfchen macht / dꝛumb feid doch vnbe⸗ 
laden / 


— 


Mit forgen dieſer Welt / ſuchet das ewig gut / 
Das iſt das beſte gut / vnd macht der Seelen muht. 
Dicht weinet über mich / Mir iſt gar wol gefchehen/ 
Ich bin ſchon in der Frewd / ihr hoft die noch zuſehen. 
as iſt der Menſch? Was? nichts/ ein ſchatten 
an der Wand / u 
Ein Traum / ein nichtig Traum / in Rauch / ein lau⸗ 
ter Tand. —— ie; 
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s Lehrftand. 

Johann von Hilten, 


) In Srancifcaner Münch im Cloſter 
» von Eyſennach ward von feim Guar⸗ 
IN dian in ein finfter Gefänanif / weni 
Jahꝛ vor Lutheri geburt geworffen/ weil 
er was zu frey von den mifbrduchendes 
TE Pabſthumbs geſprochen / als der ein⸗ 
mahl von feinem Guardian befucht / fagtervnter ans 
dern / ich bin allhier gefangen / weil ich ewer misbraͤuch 
vnd Abergtanben getadeit/ aber vmb das Jahꝛ Chꝛiſti 





nt 


er N 


chen redlich Nefonniren / vnd das Pabftthumb früts 


men wird / denfeiben werd ihr wol vngeſtockt vnd unges 
plodtbteibentaffen/Dav.Herlicius difcurfu fuo de bel- 
lo Turcico, 


* N. Prtorius. 


 Mediger in Churpfalt hat M- Reinero profeflöri 

Heidelb: diefe Reymen auff ſein Hochzeitgemadt, 
Wer luſt haben will zu Bech und Tiſche / 
Der verheyrathe ſich an eine Friſche. 

- Das er dem Buchftaben nach atfo austegte: F. from / 
R.reich / J. jung / ©. ſchoͤn / C. kteuſch N. 
E. ehrlich. Dabey ſagend / Iſt es ſchon kein Friſche / ſo 
ſey es ein Fiſche / id elt, Iſt fie ſchon nicht Reich / fo iſt es 
genug / wann fie die andere fugenden vnd ſtuͤcke an ſich 

at, 


Era Eraſ⸗ 


ur 
4 « —4 ee ee ni do ET EIER 4 * 4 
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Erafmus Rotterodam us. 


As cin misverftand zwifchen ihm / vnd VVilhelmo 
Budzo cntftanden/ vnd Budzus fich nicht mit ihm wolte 
verföhnen/ fchrich Eraſmus endtich ein Brieff an ihn mie 
diefer Oberfcheift. VVillielmo Budæo ſuo, nolit, velir, 
amico. Budzomeinem guten Freund / er wölloder wöll 
nicht. Budzus den Brief in die Hand-befomende vnd 
Die Oberfchzift tefende/tacht und ſagt muf erdann mein 
Freund feyn/ fo fey vnd bleib er immer mein Freund/ 
was ſoll ich mit ihm machen / Er ift ein vnd bleibt 

aſmus. | 

Idem : Sagt / der ſich zuviel ſchaͤme / oder zu ſehr 


Pr ſey / geb kein guten hofffchrangen/ vnd guten 


n. 

Als Eccius und Paber reichlich / weitfie wieder Lu⸗ 

| die Feder dapffer gefcherpft 7 begabt worden/ 
fondertich Baber das Biſthumb zu Wien erworben/ 
fagt Erafınus : Derarıne und geringe Lutherus macht 
viel reich. Sleidanuslib.7. 


Nicolaus von Noſtitz / Keyſ. Rath. 


Sagt Abents zuvor / ehe er des andern Tags ſtarb / 
da er noch gantz geſund / vnd von hertzen vnd gemüth 
Far. Beſchick dein Sachen / morgen vmb zwelf Bhr 
wirſtu ſterben / das dann auch alfo gefchehen, Dierericus 
in Analyſi Euangel. feſto purificationis Mariæ. p. 229. 
Alſo ſagt auch Jeremias Satzar Burgermeiſter zu Ers 
fordt. Bis Montag wird man mir ſingen / mit fried und 
frewd ich fahr dahin. Hat auch ſelbſten mit dem tod in⸗ 
gend / dis geiſtliche Lied angefangen zu ſingen / vnd als 
das geendt / Bott der Vatter wohn vns bey. Dietericus. 

Martinus Lutherus ſagt. 

VBVBunſer Herr Gott wehre ein groſſer Gebhart / id et, 
der ein gute Natur vnd art zu geben hette / dann gleich 
ner alter Kirchenlehrer fagt : Deus promprior et ad 
dandum, quam homines ad accipiendum. 

Diet williger Gott iſt das gutuns her zu langen 
Als daffeibig von Bott der Menfch ift su empfangen. 


Renni.- 
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Rennicherus. 


Sagt / zu Hof gibt es viel Paulo poſt ſutura. Viet 
beyt ein weil / verzieh ein weit. 


Zu Hoffthut man die Leut mit loſen worten ſpeiſen / 


Von eim auf den andern tag auff die lang bancke 
| werfen. 
Morgen’ Bbermorgen oder Eronis zeit 
Das ift/ wann kommen wird der Juden Chꝛiſt⸗ 
tags freund. 


- Albertus Magnus Bifchof zu Regenſpurg 
vnd Pꝛovincial dir Prediger Münch. 

Kam zu Engetberten Bifchoffen zu Coͤin damaln 
von cinem Fürftenvon Guͤlich auf dem Hauf Nydecken 
in harter gefängnif gehalten / laſe demfeiben cine 
fcharffe Leftion, vnter andern fagt er / was man vers 
—— man halten / ſo wol dem kleinſten / als dem groſ⸗ 

. 2. Ein man der mit lügen vmbgeht / toͤd fein Seei / 
vnd verfenrt fein ehr.· 3. Ewer Pfaffenſchaft / Ritter⸗ 
ſchaft vnd Buͤrger halt in ehren / ſo halten ſie euch wider 
in ehren. Chronicon Colonienſe. 

Ein gute Lehꝛ vor groſſe Herzen/ die da meinen / gelo⸗ 


ben ſey Edeliſch / halten aber Baͤwriſch. Sonſten auch / 


juramentis ludunt ur pueri nucibus. Mit den Eyden 
ſpielen ſie / wie die Kinder mit den nuͤſſen. So ſagt ein⸗ 
mat ein kahler Junckher zu mir. Ich hab es euch wol 
gelobt / aber nie gedacht zu hatten. Pfuy der Schand⸗ 
flecken des Adels! Ein Her: fol über fein worten hal⸗ 
ten als ein Maur/aber viel hatten diefelbe/ats ein Haaß 
fich heit bey der Trommel / fechen auffihren worten als 
ein Ermel auff einem Beltz. 


Eraſmus Rotterodamus. 


Schertzte von Julio 2.Pabft alſo / ſagend: Julius 
der hat mit dem Schtäffet der Wiſſenſchaft den Him⸗ 
miei nicht koͤnnen auffſchlieſſen / dꝛumb er den zweyten 
das iſt den gewalt in dic Hand genommen, Melancht. 


part.;3. poltill. 
Dieſem Erafıno wiefe einer fein Hauß / daß er von 
Err newem 
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newern auffgebawet / fagend / daß er dasdarumb ges 
chan / damit zu bezeugen / daß esihm an Belt nicht ges 
mangelt / dauf fagt Erafınus : Eben auff diefe weif 
möcht es gefchehen / daf es euch an Geit gebrechen thet; 
dann wie der alte Verß fagt: 
Adificare domos & corpora pafcere multa, 
Ald paupertatem proximuseft aditus. 


Groß Häufer auffbawen vnd vi Mänter thun fpeis 
ſen / 
Der nechſte weg iſt / der zum betteiſtab thut weiſen. 


And der Bauwer von Freinßheim ſchrieb auff ſein 


« 


ur / | 
Bawen iſt Ihn ein luſt / nur daß viel koſt / 
Das hat Betten nicht gewoſt. 


Wolfgangus Muſculus. 


Sagt / es gehe den groſſen Herren / vnd ſonderlich den 
Tyrannen / eben wie den jenigen Narren / die am Waſ⸗ 
fer ſitzen / vnd ihre Füf in daſſelb laſſen / hernach nicht 
wiſſen / welches ihre Fuͤß / bis einer ſo vorbey ging / die 
mit ſtecken ſchtug / da zog ein jeder feine Fuͤß wieder 
nach ſich: Alſo groffe Leut vnd Tyrannen erfennen nicht 
ehe / daß ſie auch Menſchen ſeyn / bis Gott kompt vnd ihn 
auff der Menſchen Haͤnd fchlägt/de fühlen ſte es / vnd 
werden dann gewahr / daß fie auch Menſchen ſeynd. 
Keyſer Maximilian wuſte es beſſer. Der ſagt vielmahl: 
Ich bin ein Mann / wie ein ander Mann / nur allein daß 
mir Gott die ehre gan. 


Rudolphus Gualtherus. 


Schreibt/daf die jenigen / die zu Rom Heyligkeit vnd 
abſolution ihrer Sünden ſuchen / vnd zu bekommen ver⸗ 
hoffen / thun oben als die jenige / ſo im Huren Hauß zucht 


ond Keuſcheit ſuchen / oder in einem heimlichen Gemach 


ſich ſuchen zu reinigen. 

Idem: Sagte von Henrico Lorito Glarenno, einem 
zwar gelehrten Mann / aber der fonften vie Naͤrꝛiſche 
boffen anrichtete/ daß erfein Lebenlang kein gefehrtern 
Narꝛen gefehen bett, Dꝛumb recht gefagt wird ; wi 

pr 
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profcit in literis & deficit in _moribus, plus deficir 
quam proficit. Ban 

Der in geſchicklichteit viel weiß und wolerfahren/ / 

In ſitten aber ſonſt ziehet der grobteit kahre /// 
Mehr in Tugend abnimbt / als in Kunſt nimet an / 
Dann Tugend / nicht die Kunſt / pꝛeyſet den Mann, 


Iuſtus Ioſephus Scaliger, Profeflor honora- 
rius zu Leyden in Holland. 

Klagte in ſeiner letzten Kranckheit Domino Danieli 

Heinſio, Profefiori alldar / daß er ſeinem Studiren we⸗ 
gen feiner Kranckheit nicht mehr toͤnte abwarten / vnd 
daf er nicht mehr Tebte / fondern allein noch auffder Er; 
den vnd vnter den lebendigen were, Heinfius in Epl. ad 
lfaacum Caufabonum. 
ldem: Verlangte ſehr auffgetöft und bey Chꝛiſto zu 
ſeyn / vnd daß alles in der Weit er nicht fo viel achte/ 
ed er darumb ein Stund enger zu Ichen folte begehren. 
Ibid. 
Wann ihm etliche dic hoffnung machen wolten / daf 
er noch wol was lenger leben Fönte / ward er vnwillig / 
vnd ſagt: dic hoffnung folten fie vor fich behalten / einem 
alten Menfchen were nichts dran gelegen/wann cr ſtuͤrb / 
vnd dem einmahl geſetzt zu fterben/ derfeibig were allzeit 
alt genug zu fterben/gebürte derowegen feinem beiten 
zu begehren zu wiſſen / wann er fferben ſolte / fondern ſich 
bahn zubemähen/ daß er Chrifttich und Seelig fterbe, 
Ibid. | 


Idem: Als Clufius Med. ſich durch feinen Diener 
bey ihm entſchuldigen ließ / daß er wegen Alters ie 
ſchwachheit feines Leibs nicht käme ihn zu befuchen 
danckte er ihm vor diefe entſchuldigung / dabey ſetzend / 
daß fie einander bald im Tod nachfolgen würden/ vnd 
am ort der Frewden fich genug fehen würden. Ibid.. 

Idem : Ws ihm Herr Heinfus einmal ein Hochzeit 
Gedicht / weiches er. Ioanni Menandro gemacht / zeig, 
te / fagt er zu Heinfio „ daß er bald noch ein anders wer⸗ 
de machen müffen / gefragt wem? ar ort: Ihm Sca- 
ligero vnd der Waſſerſucht / dann dieſelbe fich mat ihm 

erchticht, Ibid, 

Er 6 idem: 
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Idem : Nent fich oftmal ein zweyten Diogenem, daf 
gleichwie Diogenes in einem Faß gewohnt / alſo er 
* in einem Faß / auff ſein geſchwollen Bauch weiſend / 
Ibid. E 

Bon diefem Scaliger fagt der Frantzoͤſiſche Geſant 
Janinus, er wehre ſehr von andern betrogen‘/ die ihm ge⸗ 
fagt / Er würde ein ſehr geichrten Mann an Scaligero 
finden/er het aber ein forchen Mann an ihn funden /.der 
alleswäfte/Ibid. 


Dionyſius Melander Theologus vnd 
Infpector der Claß Caſſel. 


Sagt von einem ſchlechten Prediger: Es muͤſt ein ars 
mer vnd ſchlechter Teuffel ſeyn / dem dieſer ein Seel ent⸗ 
fuͤhren thet. 

Idem: Sagt / Alle drꝛey Faculteten giengen mit pur⸗ 

iren vmb / vnd were alſo Feine der andern vor zuziehen. 

ie Theologi die Seelen / die luriſten den Seckel / die 
Medici den Magen vnd Leib. 

Als er über einer Mahlzeit was fill / und gieichfam 
trawrig faffe/ond ihn der Baftgeber vermahnen ehet/ er 
Forte fich auch froͤlich er zeigen / antwort er : gebt mirma- 
teriarm fröfich zu fenn/meinend / daß man ihm einen gu⸗ 
ten trunck Reinifchen Wein folt einſchencken / dann er 
ein Bier zu trincken pflegte. Vinum lztihcar cor homi- 
nis. Et vinumfacit oradiferta. Bey gutem Wein / iſt 
aut frötich feyn. 
 Idem: Gagt/ Daß dreyerley arten der Juden weh⸗ 
ren. Die erfte weren deren/ fo auffdem Kopff gefchor 
ten platten betten/ die Pfaffen verftchend / weit die eben 
fo geitzig ats Judas / und Ehriftum täglich creutzigten 
vnd tödteten / wiedie Juden / auch gleich der alte Teut⸗ 
ſche Keim laut: 

Der Winter nimmer fo falt/ 
Oder der Priefter jefo alt / 
Daß erder Kohlen begehrt, 
| So lang das opfferen wehꝛut. 
Die den teren die / fo. die gülden Ring in vnd 
an den Bingern trugen. Die Kauffleut / Wucherer / die 
trieben gröffer ſchinderey / gls Die Juden / fo briepnieten. 
* W 
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Die dritte weren die rechte befchnittene Juden. Sonften 
ng einer / Es weren dreyerley Leut zu wenig in der 
it: Erfttich der Junckherrn / dann jest ein jeder hat 
lunck vnd ftalljung cin Junckherr feyn will. 2.Der Arts 
ney Doctom/ dann jetziger zeit Juden’ Kuͤhirten Wet 
ber / alles will Doctoriren/vnd rath zu den Krankheiten 
‚geben. 3. Juden/ dann wann deren gnug / lieffen nicht 
Die meifte Ehriften mie dem Juden fpies. 
ldem: — 5— eR gutem Wein: Es were derſelb der 
Neſtel / der Leib und Seel zuſammen binden cher. 


Ein Abe. 


Ward gefragt/ warumb er allzeit rechtete / da er doch 
gemeiniglich ein böfe Sach vnd alſo den Procef verties 
renthet/ der antwortet: Er mache os wie die Jungen / 
wann die vor einem Nußbaum vorbey gehen / nach den 
Nuͤſſen werffen/ geräth es nicht zum erſten oder zweyten 
wurff / geraͤth es doc) endlich einmahl. Lavarı Com- 
ment.in proverh. Sal. 


Pꝛediger. 

In einem Doꝛff begehrten die Bauren von ihrem 
Prediger/ dag er ihnen einen Regen von Gott zu wegen 
bringen folt/ weil erihnen in der Predig gefagt / daf der 
Glaub allesvermög. Er gab ihn zur antwort/ dafer 
ein Prediger vor alle / und nicht vor etliche allein / fotten 
Deromegen zufammen tommen. Als diß gefchehn, frage 
er ein jeden in das befonder/ waß er vor Wetter begchrs 
te / der begehrte Regen / der ander fchön Wetter; Da 
antwortet er ihnen / weil fie unter fi) wegen des Wee⸗ 
ters nicht eins weren / fo tönt er ihnen auch nichts von 
Gott zu wegen bringen. 


Hermannus Bufchius. 


Sagt von Francifco Lamberto der alle Mef gen 
Franckfurt zog / daß er vmb dreyer M. willen dahin zög- 
Ad Manducanduuı , ad Mendicandum ‚ ad Mentien- 


dum. Zu freffen/ zu bettein / zu liegen. 
| E47... 5508* 
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Caſparus Rudolphi. 


Als ihm in einer Comeedien das Weibs volck hart 
auff dem halß lag / ſagt er: Wann ichs gewohnt were / 
und koͤnte Saͤck tragen / wolt ich mich in ein Můl ver⸗ 
dingen. 

— Hat einmahl im zom eins Schuͤlers Eltern 
geſchmaͤht / weicher fich dargegen ſetzt / ihm drewend / 
mit recht vor zu nehmen wegen dieſer Schmaͤhwort; zu 
dem ſagt er: Ich meyne deine fromme Eitern nicht. 


Petrus Vincentius. 

Predigerzu Marpurg ſagt offtmahl. Qui non ho- 
neftis moribus ſunt aſſuefacti iiä ſue lacti ſunt Der 
nicht wol gezogen / vnd gute ſitten an ſich hat / der iſt von 
einer Saw gezogen. Das Latein laut was artiger. 
Gleich dann einer von eim andern Geobiano ſagt / der 
da were ein Studioſus, ja in zweyen worten Studio ſus. 


Vngenandter Belchiter, 


Saat auß kurtzweil zu einem feiner bekanten / der ein 
ſehr bo Weib hat / Tu habes valde malus mulier: 
Ahr habt ein fehe boͤß Weib. Deranderfagt; Was 
böß Latein ift das? Drauff der ander antwort : boͤß 
Weiber / boͤß Wein / müffenhaben böf Satein. Doch 
ich will leichtlich auf diefem böfen Latein machen gut La⸗ 
tein: aber ihr werd auf ewrem böfen Weib nicht leicht 
ein aut Weib machen. | | 


Petrus Paganus', vnd Petrus Negidius. 


Hatten mit einander gewettet 7 welcher die meifte 
Verſen gemacht/ und ob wol Paganus viel gemacht / vnd 
auch in Truck Laffen aufgehen / fo gewan gleichwol Ne- 
gidius die Wettung: dann / fagt er/ ich hab 4 Töchter, 
*Soͤhn /ein jedes hat zween Verſen / machen 14 Ver⸗ 
ſen / das habt ihr Pagane nicht gethan / deſſen lacht Pa- 
ganus, vnd gab ihm gewonnen. 


Ein Præceptor. | 
Sagt von einem feiner Schäter/fo fehr vnfleiſſig vnd 
vn⸗ 


— 
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vnwillich; Es weren nur zween Tag im Jah / inden cr 
sicht lernen möcht. Der Sommer vnd der ‚ 


Murmelius. 
As erden Berk Virgilii 


Omnis in Alcanio chari ftat cura parentis 
feinen zuhoͤrern außlegte / fagt er diefe wort dabey / dies 
fen Berf werd und tönt ihr nicht recht verftehen / ich fag 
euch was ich wolle/ biß daß ih: feibften einmahl Vaͤtter 
werd: Es heift aber der Verß ungefchr fo vier. 
| Des Datters herz und Gorg allein / 

Gericht ift auffden Sohne fern. 


Door Matthefus- 


Sagt von ben Jenigen / fo allzeit wollen groffe Gas 
ftereyen haften / vnd doch wenig Intonamen haben: Es 
ſchicket fich nicht wol / wehret auch nicht lang / wann ar» 
me Gefellen mit groffen töffemn effen wollen. So pfleg⸗ 
te D.Ioan. Antonius Bibern, Rector der Schu Zut⸗ 
phen zu fagen von denen / fo allzeit das befte biffen auff 
den Marc infauffen / und effen wolten. Es fhmade 
wol / wann esnurlang währenmag. Ein ander fagt/ 
Leckermaͤulen koften viel, So fagt auch das Teutſche 
Sprichwort: \ 

Hechts leber / Karpffen zung / Barben mäulgen 

Draht den Kauffman vmb fein fahl gaͤulgen. 


Philippus Melanchthon. 


Sagt: daß die jenigen / fo ohne wiſſenſchafft der Ar- 
tium trivialium die ſummas facultates wollen ſtudieren / 





x, 


eben fo viel aufricheen als jener Narr / der Holtz foltin 


die Kuͤch tragen / vnd mit groffer müh das vnterſt her⸗ 
für zog / vnd als er gefragt ward / warumb er dasthet? 
antworter: damit das ander / oder oberft defto leichter 
forgen möcht. Ar. 
Als die Interims Schmid / Toannes Ilebus vnd Mi- 
chael Sidonius fehr ftattich von Carolo V. vnd Ferdi⸗ 
nando wegen des Interims verehrt / vnter anderen aber 
Michael Sidonius Bifchoff zu Mersberg gemacht wor⸗ 
den / haben etliche Gelehrte damit geſchimpfft u 





lud: 





— 
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faat/ daf ſie nicht ohne groſſe vrſach den Chꝛiſam vnd 
die Detung im Papſtumb gebräuchti fo eiferig verthaͤ⸗ 
dige / dann fie gute fette Küchen / und fette Suppen das 
vonmwüftenzumachen. Sleid.lib.ıı. 


Gelehrte. | 


Zu den zeiten bes Zridentinifchen Concilii hatten die 
Patres des Concilii alle Reſolutiones vnd befcheyd von 
om : Aufpdiß fpotteten etliche aiſo / daß ſie ſagten / daf 

der H. Geiſt von Kom naher Trident in einem Wet⸗ 

ſcher ober Taſchen / in welcher des Papfts Bricht über 
geſchickt worbden/ naher Trident gefchickt werd / weil der 

apft auff der Poſt alle Reſolutiones dem Concilio zu⸗ 
fehiete. Sleidan. lib.22. 


Martiaus Lutherus. 


Nent dic Cantzler der groffen Herren / ſonderlich aber 

fromme Raͤth die Engel im Reich / Apoſtel der Keyſer / 
dvnd Eckſtein des Friedens auff der Erden / bie 

Schꝛeibfeder ein Keyſerin. | 


Henricus Wincklerus ein Student. 
Hatein Zag vor feinem Tod ihm fetbften diefe Verß 
gemacht: 
Terra vale, difecdo libens, hunc eripisorbe 
Qui mala perpetuo ſemina litis habet, 
Nam vehor in califedes, ubi corda piorum 
Candidus zterna pace ferenat amor. ; 
Cut nacht ich geb der Weit / gern ich auf der thu 
fcheiden. 
Anderen anders nichts als haß / neid / allzeit ſtreiten / 
Dem Himmel ich zu eyl / der auſſerwehlten freud 
Da tieb ohn haß / da wohnet fried ohn ſtreit. 
D. Mathefius im Joachims Thal 
. Predigertrt.. 
Seufftzet und ſagt vielmahl: Dillol/e Domine ‚dif- 
folve Chariſſime Domine, paratus eſt ſervus tuus, tem- 


puseft , ecce paratus et. S an auf Herr / fpan auf 
Herꝛ / Lieber Der ſpan anf; Siehe ich bin bere/ Den 
al 
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dein Knecht bin bereit / Siff zeit. Diereric, in; h 
Euang.in Fefto purif. Mari. 2 Ne een 


Ioannes Staupitz, Doctor Theol. _ 

Klagt vielmal bey andern über fich ſelbſten / daß er 
Sott ſo offtmals gelobt beſſerung feiner ſeibſten / aber 
doch allzeit dem boͤſen anhieng / derentwegen er mercken 
thet / daß die beſſerung feiner cin lauter werck Gottes 
fey. Simon Pauli in Euangelio. 


Vlricus Huttenus. 


Sagt / daf drey ding feiten zu Rom gefehen werden. 
1. Der Papft/ weit der ſich viel in einer zugemachten 
fenfften tragen leſt. 2. Alt Golt. 3. Schöne Weiber, 
ven fie wegen der Männer eyfergeift nicht dörffen aufs 
gehen, 


Vngenandter Gelebiter. 


Bewieß / daf der Papſt vnd Sathan ein ding weren / 
alſo: Die Papiſten ſagen / der Papſt ſey Petri Nachfot⸗ 
ger; Chꝛiſtus ſagt zu Petro / heb dich weg von mir Sa⸗ 
than / als Petrus ihm widerſprach. So iſt dann Petrus 
vnd der Sathan vnd der Papſt ein ding. 


Alcuinus Caroli M.Lehꝛmeiſter. 


Als Carolus Mag. wuͤnſchte zwoͤlff Männer in Ges 
lehrigkeit und Wiſſenſchafft in Goͤttlichen Sachen zu 
haben / gleich als Hieronymus vnd Auguſtinus / ſagt 
Alcuinus. Ihr / wolt ihr ſolche Männer haben / da 
doch Chꝛiſto / fo cin Herz Himmels vnd der Erden/ nicht 
mchr/ als 12. gebühren mögen / vınd die erfitich fehr un» 


gelehrt. 
Guͤlichſcher Pfaff. 

Ein vngelehrter Pfaff hat einem Bauren eine Sup⸗ 
plication an den Hertzogen von Guͤlich ingeſtelt / vnd 
dem Fuͤrſten dieſen Titul gegeben. Dem Ehrbaren und 
frommen Johann Wilheim. Als der Bawr dieſes inge⸗ 
liefert fragten ihn die Herzen Raͤthe / wer folches. ges 


ſchrieben fagte der Bawr / mein Herꝛ Paſtoʒ: Darauf - 
lieſſen 


a 


| 


— 
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lieſſen die Raͤth den Paſtor zu ſich fordern / fragten den⸗ 
feiben/ ob er die Supplicarion gemacht / antwort er: Jay 
fragend ob er dem Sürffen feinen Titul nicht geben koͤn⸗ 
te / fagte der Pfaff/ er meinte/ der tient were gut / fie ſol⸗ 

tem ihn einen andern lehren / fagtendie Herzen Räthe/ 
er fotte fchreiben: Dem Durchleuchtigen / Hochgebohrnen 
Fuͤrſten vnd Herzen/ıc. Draufffagt der Pfaff / ach ihe 
liebe Herzen / esheift wol Durchleuchtig / Hochgebohr⸗ 
nen: Doch Ehrbar und From iſt der befte Titul vnd 
dringt durch die Wolden. —I | 


Guardian von Dueren, 


Ks Anno 1607. zu Hambach im Sand von Guͤlich 
ein Landtag achalten/ kam der Guardian von Due⸗ 
ren auf dem Bettelmunchen Cloſter / begehrt ein Al⸗ 
muffe von den Herren Räthen / diefeibe fagten : Er 
forte mit feinen München fleiffig beten / daß Ihr Fuͤrſtl. 
Durchl. Erben befommen möchten/fagte der Guardian: 
Ja ihr Herzen / wir wollen als Bett. beten. Aber Ihr 
Durcht: müffen ſich mit rühren / fonft hilfft onfer be 
ten nichts. et 





m: Or 


| 
| 


Abt zu Werben. 
Als ein Newer Abt zu Werden erwehlt woꝛden / und 
auff den Wahltag des lieben Weins zu viel ingenom ⸗ 
men / alſo daß erdch folgenden tags Kranck vnd Beth, 
‘Tegerig liegen blieb gehen andere Herzen zu ihm / ihn zu 
beſuchen / vnd fragen ihn / wie es vmb ihn vnd ſeine 
Kranckheit ftünde ſagt er: Ach ihr Herzen ich bin ein 
gar ſchwacher Fuͤrſt / da er des vorigen tags noch ein 
Kahler Juncker gewefen war. | 
Zu Rümägen war im Johanniter Stifft oder Com; 
mandurey ein Herr Henricus genandt / zu dem Fam ein 
Fraw / vnd klagt ihm mit betruͤbniß / daß man auff ih⸗ 
rem Dorff in zeiten der erſten Reformation die Bilder / 
vnd vnter denen auch vnſeren Lieben Herr Gott mit ſei⸗ 
ner Lieben Mutter verbrand hett / Deren antwortet ge⸗ 
melter Joanniter Herr: Seid zu frieden / liebe Mutter / 
ſeid zu frieden / bald wird Kirchmeß zu Nũmaͤgen / ſo 
wollen dann wir wieder newe Poppen kauffen. — 
— en 





Der dꝛitte Theil / Lehrftand.” ırr 
+ Eben dicfer Ordens Her: faß einmahl bey einer Bras 
wen auff einem Karch / vnd weil er zimlich dick vd 
fie nicht ſehr dan / vnterdeſſen fie mit dem 

vom Karch ihm etlichmahl auff den Leib fiet 7: ſagt er: 
Liebe Fraw / vergangen Nacht fiete ihr mir nicht ſchwer / 
Die Fraw fich inbitdend / daß ihr nah an ihr Ehr ge 
redt wuͤrde / verklagt ihnbeym Kath zu Nimaͤgen; 
Als er fein verantwortung thun fol / fagt er: es iſt ja 
wahr / dann ihr fehliefft ein meil von Arnheim / vnd ich 
zu Arnheim. Deffen ward die Fraw beſchamt / vnder 
abſolvirt. | 


Hertzog Georg von Saren/ Cantzler. 


Als der Hertzog auff feinem Todsbeth lag / vnd ihm 
Die Pfaffen viel vom verdienſt der Heyligen / von ihren 
voꝛbitten / Seelmeſſen vnd Vigilien / die ſie vor ſeine 
Seel / dieſelb deſto cher aus dem Fegfewer zu ertöfen / 
chun wolten / vnd das ſein Cantzler / ſo dabey ſtund / hoͤr⸗ 
te / ſagt er: Gnaͤdiger Herr/ Ich hab manchmal von E. 
SGnaden gehoͤrt / daß ſie pflegt zu ſagen: Gerad zu gibt 
die beſten Schuͤtzen. Weit dann vnſer Seligmacher 
Jeſus die arme Sünder heiſt zu ſich tommen / mit ver⸗ 
heiſſung daß er fie erquicken woll / ſo rathe ich E. Gnã⸗ 


den daß ſie gerad vnd allein auff denſelben ihr Troſt vnd 


zuflucht nemme / vnd alle andere neben vnd vmbweg 
vorbey gehe. Weiche wort dann der Fuͤrſt alſo zu her⸗ 
Sen gefaft / daß er auff denfelben Troft in dem Herrn 
entfchlaffen. Dietericus in Analyfı Euangel.die Pal- 
anarum. - - | 
Bey diefer gelegenheit muß ich auch erzehlen / was 
gemelter Dierericus an gemeltem ort fchreibt vom Jeſui⸗ 
ten Geoꝛgio Scherern; vnd iſt das diß: Als / Schreibt 
er / der Baron von Harrach Keyſer Maximiliani IL. 
Rath / ſehr Krand lag / vndervon Helmhardo Goͤr⸗ 
gern ſemper Freyherrn beſucht ward / vnd eben der Je⸗ 
fuita Scherer bey dem Herrn Harrach zugegen/ vnd 
ihn allein auff das leiden vnd ſterben Chriſti weifen thet / 
daß er ſich an den mit feſtem Glauben halten ſolt / vers 
wundert ſich Goͤrger / ſagend zu ihm: Wie Hein Pater 
verſtehe ich daß ihr kein Abort und anmahnung ar 
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von den guten Wercken / Seetmeſſen / vnd Verdien⸗ 
ſten / ſondern den Krancken Herren allein auff den Tod 
vnd verdienſt Chriſti weiſet; Drauff der Jeſuita Sche⸗ 
rer / Her: / anders reden wir mit den Geſunden vnd Le⸗ 
bendigen / anders mit den Krancken vnd ſchon halb Tod⸗ 
ten. Vnd ſchꝛeibt Dietericus noch dabey / daß eben auff 
dieſe weiß Lambertus Gruterus Biſchoff zur Newſtatt 
Keyſer Marimit. IL. getroͤſt / Anziehend Bucholzerum 
in Chron. p. 648. von Carolo V. ſſehe Wolffium in 
der Vorꝛed Tom.i. Lectionum memotabilium. Augu- 
ſtum Thuanum lib.zı. Anno 1558. Was von derglei⸗ 
chen troͤſtung / der Koͤnigin in Polen vorgehalten / daß 
dieſelbe von dem Jeſuiten allein auff das Verdienſt 
Chꝛiſti gewieſen / vnd fie fich nicht vor dem Fegfewer zu 
förchten/ weil fein Fegfewer / anderswo gefchrieben/ fan 
der Leſer da finden/allein dasift auf anzumercken / daß 
die Jeſuiter anders lehren / anders in ihrem hertzen fuͤh⸗ 
len / vnd daß ſie gering von dem Fegfewer vnd andern 
edichten halten. Daß ſie aber der Welt die allzeit vor⸗ 
Ben, tomt dahero / weitfie ſagen / daß das pix, oder 
wie andere fagen/ Lucrofz fraudes. 

As Alckmar noch Spaniſch / vnd alfo die Papiſti⸗ 
ſche Religion der orten noch uͤblich / geſchach / daß auff ein 
—8* tag ein Haußman ein Goͤlten oder Eymer 
Mitch haltend / voꝛ der. Kirch vorbey gieng/ond vmb fein 
Ave Maria zu betten / ſtelt er die Milch vor der Kirch 
nieder / vnd befahl die einem Hoͤltzern Der Gott / ſo vor 
der Kirch ſtundt mit auffgereckten Fingern / daß er ihm 
vnterdes die Mitch ſolt bewahren 7 biß er wieder auf 
der Kirchen kaͤm / vnterdes der Kuͤſter oder Gloͤckner 
diß wahrnemend / nam die Milch hinweg / ſchmiert dem 
Huͤltzern Herrgott was vmb dem Mund: Der Hauß⸗ 
man als er wieder auf der Kirchen kam / vnd fein Eymer 
leer fand / ſagt er / lieber Herrgott / hab ich dir mein Milch 
nicht befohlen / wer ſolt mir beſſer verwahren koͤnnen als 
du / gleichwol iſt ſie hinweg. Vnterdeſſen wird er gu 
wahr / daß er Mich vmb den Mund hat / weiler dann 
ſich inbild / der Herrgott muͤſte ſie auß geſoffen haben / 
ſagt er auf zorn / Nun hot dich dieſer vnd der / du muſt 
ein Eyd thun mir deinen auffgerichten Fingern! — 

glau 


— 


Dersritte Theil Lehrfland.. 1m 

alaub dires nicht / die Milch hengt dir noch vmb den 
Mund /vnd auf vnwillen ſchlegt ernach dem Eſel / dar⸗ 
auff der Hoͤltzern Herrgott ſaß / wurff den Eſel vnd Hertz 
gott über ein hauffen / vnd ſagte: Dißmal vnd teinmal 
mehr dir die Milch befohlen / du ſolt mir es foꝛthin nicht 


mehr thun. 
Defterreichifche Bawren. 


Als Anno 1626. Ferdinandus der zweyte in Ober⸗ 
oͤſterreich den zwang der gewiſſen / gleich er zuvor in ans 
dern feinen Landen / vnd auch im Römifchen Reich ges 
than hett / inführet/ konten viel denfeiben nicht vertra⸗ 
gen / vnter andern machten ſich bey 2000. in Oberoͤſter⸗ 
reich zuſammen / giengen alle in ſchwartze kleidern / tru⸗ 
gen weiſſe Creutz auff der bꝛuſt / hatten Fahnen / in wel⸗ 
chen dieſe wort gefchrieben : 

Dieweil es gilt die Seel vnd auch das gut / 

So gilt es auch das. leben und dans blut / 

Bott gebevuns ein beiden much. | 
Daniel Gonterins in der Dandfagung über Weſel. 
p- 105» 

lacobus Auguftus Thuanus. 

Schreiber daf mit gröffer gefahr die Königreich vers 
töhren als befomen werden / vnd daß ander Scut ihre 
Aempter wůrden ohne fehaden gleich auch ihre kleider 
anziehen / und wieder ablegen tönnen/ aber Königrei 
chen fan man nicht/ als mit dem leben ablegen / auff dent 
Königlichen Stul fan man auffricht ingehend / aber 
werd mitden Füffen wieder davon gezogen / vnd toͤnne 
der jenig/ der einmal den Königlichen Thron betretten / 
ſchwerlich davon wieder abgehen, ⸗ 


Didacus Menchos ein Poꝛtugalleſi⸗ 
| feher Oberſter 


| ſcher 

Als der Anno ır8o. in einer Schlacht von Duc de 
Alba geſchlagen vnd gefangen / auch mit dem Schwerd 
gericht worden / iſt damahl davor gehalten worden / daß 
er den Due de Alba ſehr veracht / darumb fo vom Alba 
tractirt worden Vnter andern hat en vom Alba geſagt / 
er moͤcht ober wuͤnſchte wol / ſein Degen mit en N 
| Ib 
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Alba Degen zu probirenvnd gegen einander zu meſſen / 
vmb zu verſuchen / ob er Alba guch die Portugallen 
foite damit fällen / als die Ried {änder. Thuanus 
lb. 7. —* EN 

Anthonius König von Portugal. 

Als der Duc de Alba ihm den Titul Celfrudinis nicht 
geben wolt/ tief er ihm fagen: König weren Koͤnig / vnd 
KRricgs-Dberften weren Kriegs-Hberften/ Gott aber 
gebe den Sieg / dem er wolle. 


Ioannes Baſilii, Gꝛoß Hertzogen in der 


Moßcaw aͤltiſter Sohn. | 


Als Bafitins fein Vatter ſehr auff fein Macht / Gore 


und Schaͤtz bochte / und zum hoͤchſten die ruͤhmte / ſagt 
er: Daß die tugend vnd dapfferteit alle Schaͤtz vnd 
Reichthumber weit übertreffen theten / dieweil der fo 
Tugendreich vnd Manhafft oder ſtreitbahr / dem aller 
rKeichſten in der Welt offtmals feiner Schaͤtz berauben 


toͤnte. 
Engliſcher Herꝛ. | 

Gefragt / vom König wie er fo zu groffem Reich⸗ 
ehumb kommen were? antwort: Daß er allzeit feine 
Sachen erfttich verzicht/ / darnach des Königs. Der. Koͤ⸗ 
nig antwort: Er ſolt viel mehꝛ es vmbgewendt / vnd erſt⸗ 
tich des Königs Sachen / vnd darnach die eigene Sa⸗ 
chenverzicht haben. Drauff antwort ber ander: Es iſt 
war / aber das hab ich. alfo gemacht / die zeit / da andere 
gefchlaffen / und ihrer luſt abgewart / hab ich mein Sa⸗ 
chen verzicht / vnd alsdann hab ich des Königs Sachen. 
in acht genommen. Vielleicht Hat diefer im Augen 
Spruch Terentüi in Andrja gehabt Ad. fe.ı. Proxi- 
mus fum egomet mihi. Es denkt cin jederin feinen 
Sad) und in warheit / der fich ſelbſten Fein nutz / iſt auch 
einem andern kein nutz. ee’ 


„. Henricus AV. König in Frauckreich 

Zween Tag vor ſeinem Tod ſagt er zu etlichen 9 | * 
leuten / fo ihren Soldaten zu viel mutn un | 
mn 27 


Pe 
j i 
* 
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vnd ihm das vorkommen / verwieß er denſelben das / vn⸗ 
ter andern ſagt er: Wann vnſere Vnterthanen verdor⸗ 
ben ſeyn / wer wird vns vnterhalten / wer wird euch vnd 
die Soldaten bezahlen / wer mir dienen will / muß ſich 
genuͤgen laſſen mit dem das ich ihm gebe. 

Als dieſelben die Kroͤnung der Koͤnigin su parif ans 
sufehen von der Armee nach Parıf kamen / fagt er zu 
ihnen: Vmb meinem Feind ein Schtacht zu liefferen/ 


wolt ich wol hundert Meitreifen/ aber vmb ein auffzug/ 


Thurnier / Krönung, vnd dergleichen Pompen zu ſehen / 


wolt ich nicht einen Fuß verſetzen. 


Als er gewarnt war / ſich wol vor zu fehen / daf ibm 
nicht ein vnverwachtes Bnglüd von einem Meuchels 
mörderifchen Menfchen zutomme/ antwort er vesfennd 
ein und zwantzig vnd mehr Sahren/ daß mir die ohren 
von folchen wahrft hatonngen tlingen; Es ſoll geſchehen 
was Gott will - 

Sagt offtmaln zu ſeinen Höfingen: Wann ich nicht 
mehr ſeyn werd / wird man erſt ſehn / wer ich geweſen / 
wasman mir ver ehr ſchuldig ſey. | 

Als einer ſagt / daf er wünfchte/ daß der Dautphiny: 
oder aͤlteſte Sohn des Königs ein dutzen Jahr von des 
Königs Jahr haben möcht antwort: vnd ich / daß er 
nicht ein Jahr meiner Jahr habe. Das er vielleicht ver⸗ 
ſtehen wollen von ſeinen vnruhigen / vnd allzeit mic 
Krieg vnd — — erfüiten Jahren. 

Als gegen Abend er einmahl zu Hanpingog, ſagt ei⸗ 
ner: Es were beſſer daß er ſich auß der Rutſchen vnd 


getraͤng des Votcks / vmb mehrer gefahr zu verhuten / 


weil der Kutſcher offt muͤſte ſtili halten / zu Pferd bege⸗ 
be / da koͤnt man beſſer vmb ſich ſehen / als in der Kut⸗ 
ſehen / antwort er: Wann jemand vrſach hat die Kut⸗ 
ſehen zu meiden / oder in denſelben zu fahren / ſo were ich 
es / dann mir ſchon leͤngſt propheceit / daßich aeinr 
Kutſchen ſterben ſoll. 
Ais die Koͤnigin wenig Tag vor feinem Todt ibm: 


ſagt: She hette getraͤumt / daß er mit einem Meffer ge⸗ 
ſtochen wer / antwort er: Gott ſen gelobt/ daß es nur ein 


m geweſen. 
As über einer Kari die Balonipierre babe 
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Caſparus Rudolphi. 


Als ihm in einer Comeedien das Weibs volck hart 
auff dem halß lag / ſagt er: Wann ichs gewohnt were / 
vnd koͤnte Saͤck tragen / wolt ich mich in ein Muͤl ver⸗ 
dingen. | 


geſchmaͤht / weicher fich dargegen fett / ihm Drewend/ 
mie recht vor zur nehmen wegen diefer Schmähtwort ; zu 
dem ſagt er: Ich meyne deine fromme Eitern nicht. 


| Petrus Vincentius- 

Predigerzu Marpurg fagt offtmahl. Qui non ho- 
neftis moribus funt afluefadi iiä fue fadi fünt: Der 
nicht wol gezogen/vnd que fitten an fich hat / derift von 
einer Saw gejogen. Das Latein aut was artiger. 
Gleich dann einervon cim andern Geobiano fagt / der 
da were ein Scudiofus , jain zweyen worten Studio ſus. 


Vngenandter Belchiter, 


Saat auf kurtzweil zu einem feiner befanten / der ein 
ſehr boöͤß Weib hat/ Tu habes valde malus mulier: 
Ihr habt ein ſehr boͤß Weib. Der anderfagt; Was 
boͤß Satein ift das? Drauff der ander antwort : boͤß 
Weiber / böß Wein / muͤſſen haben boͤß Latein. Doc 
ich will leichtlich auß dieſem boͤſen Latein machen gut La⸗ 
tein: aber ihr werd auß ewrem boͤſen Weib nicht leicht 
ein aut Weib machen: | | 

Petrus Paganus', vnd Petrus Negidius. 

Hatten mit einander gewettet / welcher die meifte 
Derfen gemacht/ und ob wol Paganus viel gemacht / vnd 
auch in Truck Laffen außgehen / fo gewan gleichwol Ne- 
gidius die Wettung: dann / fagt er/ ich hab 4 Toͤchter / 
3 Söhn/ ein jedes hat zween Verſen / machen 14 Ver⸗ 
ſen / das habt ihr Pagane nicht gethan / deſſen lacht Pa- 
ganus, vnd gab ihm gewonnen. 

x Ein Pre&ceptor. 


Sagt yon einem feiner Schäiayfo fehr vnfleiſſig vnd 
5 vn⸗ 


Idem: Hat einmahl im zorn eins Schülers Eiern 





| 
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Ser duitte Theilt / Eehrftand, zu 
vnwillich; Es weren nur zween Tag — in den cr 





— 


nicht lernen möcht. Der Sommer vnd der 


| Murmelius. 
Als erden Verß Virgilii | 
Omnis in Afcanio chari ftat cura parentis 

feinen zubörern außlegte / fagt er diefe wort dabey / dies 
fen Verß werd vnd toͤnt ihr nicht recht verſtehen / ich ſag 
euch was ich wolle / biß daß ihr ſelbſten einmahl Biter 
werd: Es heiſt aber der Verß ungefch: fo viel. 

Des Vatters hertz vnd Soꝛg allein / 

Gericht iſt auff den Sohne ſeyn. 


Doctor Matthefus- 


Sagt von den Jenigen / ſo allzeit wollen groſſe Ga⸗ 
ſtereyen halten vnd doch wenig Intommen haben: Es 
ſchicket ſich nicht wol / wehret auch niche lang / wann ar⸗ 
me Geſellen mit groſſen loͤffein eſſen wollen So pfleg⸗ 
te D.Ioan.Antonius Bibern, Rector der Schui Züts 
phen zu ſagen von denen / fo allzeit das beſte biffen auff 
dem Marck int auffen / vnd eſſen wolten. Es fchmacte 
wol / wann es nur lang waͤhren mag. Ein ander ſagt / 
Leckermaͤulen toſten viel. So ſagt auch das Teutſche 
Sprichwort: | | 

Sechts leber / Karpffen zung/ Barben maͤulgen 

Dracht den Kauffman vmb fein fahl gaͤulgen 


Philippus Melanchthon. 


. Sagt: daf die jenigen/ fo ohne wiffenfchafft der Ar- 
tium erivialium die ſummas facultates wollen ſtudieren / 


eben fo viel außrichten als jener Narıy der Holtz ſolt in 


die Kuͤch tragen / vnd mit groffer miih das vnterſt her⸗ 
für zog / und als er gefragt ward / warumb er dasthet? 
antworter: damit das ander / oder oberft deſto leichter 
folgen möcht. ER 

As die Incerims Schmid / Toannes Iflebus vnd Mi- 
chael Sidonius ſehr ftattich von Carolo V. und Ferdi, 
nando wegen des Interims verehrt / unter anderen aber 
Michael Sidonius Bifchoff zu Mersberg gemacht wor⸗ 
den/ haben etliche Gelehrte damit geſchimpfft ES 





te LRF ES, 


PUWEw 


da A ⏑ Zn > 


j 
’ — A a Fe 


F 
di’ 


* > n 
— 
1 
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ſagt / daß ſie nicht ohne groſſe vrſach den Chꝛiſam vnd 
die Oelung im Papſtumb gebräuchtich fo eiferigverbd 
digt / dann ſie gute fette Küchen / und fette Suppen da⸗ 
von wuͤſten zu machen. Sleid. Ib. 11. 


Selchite, ; 


Zu den zeiten des Tridentinifchen Concilii hatten die 
Patres des Concilii alle Reſolutiones und befcheyd von 
Kom: Auff diß fpotteten etliche atfo/ daß ſie ſagten / daß 
der H. Geiſt von Rom naher Trident in einem Wet⸗ 
ſcher oder Taſchen / in welcher des Papſts Bꝛieff übers 
geſchickt woꝛden / naher Trident geſchickt werd / weil der 
Vapſt auff der Poſt alle Reſolutiones dem Concilio zu⸗ 
fchicfte. Sleidan. lib.22. 


Martinus Lutherus. 


rent dic Cantzler der groffen Herzen’ fonderlich aber 
fromme Raͤth die Engetim Reich / Apoſtel der Keyfer/ 
grund und Eckſtein des Friedens auffder Erden / bie 
Schiꝛeibfeder ein Keyferin. 


Henricus Wincklerus ein Student, | 
Hatein Tag vor feinem Todihm fetbften diefe Verf 
gemacht: 
Terra vale , difecdo libens, hunceeripisorbe 
Qui mala perpetuo femina litis haber, 

Nam vehor in califedes, ubi corda piorum 
Candidus æterna pace ferenat amor. | 
Gut nacht ich geb der Weit / gern ich auf der thu 

fcheiden. 
In deren anders nichts als haß / neid / allzeit freiten/ 
Dem Himmel ich zu eyl / der aufferwehlten frend ’ 
Da lieb ohn haß / da wohnet Fried ohn ſtreit. 
D. Mathefius im Joachims Thal 
Pꝛediger. 0. 
Seuffiset und fagt vielmahl: Diflolve Domine ‚dif- 
folve Chariffime Domine, paratus eſt fervus tuus, tem- 


pus eft, ecce paratus ef. & an auß Herr / ſpan auf 
Herr / Lieber Herr ſpan anf; Siehe ich bin bereit / ja * | 
. al 
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dein Knecht bin bereit/ es iſt zeit. Diereric, in Analyf. 
Euang. in Fefto purif. Mariæ. 0 A Nr 





Ioannes Staupitz, Doctor Theol. 
Klagt vielmal bey andern über fich felbften/ daß er 
Gott fo oftmals gelobt befferung feiner ſeibſten / aber 


"Doch allzeit dem böfen anhieng / derentwegen er mercken 


thet / daf die befferung feiner cin lauter wer Gottes 
fey. Simon Pauli in Euangelio. 


Vlricus Huttenus. 


Sagt / daß dꝛey ding felten zu Kom gefeben werden. 
1. Der Papft/ weit der fich viel in einer zugemachten 


ſenfften tragen leſt. 2. Alt Got, 3. Schöne Weiber/ 


weil fie wegender Männer eyfergeift nicht dörffen aufs 


‚Sehen. 


Vngenandter Selehiter. 
Bewieß / daf der Papftund Sathan cin ding weren / 


alſo: Die Papiften fagen / der Papfi fey Petri Nachfot⸗ 


ger; Ehriftus fagt zu Petro / heb dich weg von mir Sa⸗ 
than als Petrus ihm widerſpꝛach. So ift dann Petrus 


vnd der Sathan vnd der Papſt ein ding. 


Alcuinus Caroli M.Lehꝛmeiſter. 


Als Carolus Mag. wünfchte zwoͤiff Maͤnner in Ges 
Ichzigteit und Wiſſenſchafft in Goͤttlichen Sachen zu 
haben / gleich als Hieronymus und Auguftinus / ſagt 


Alcuinus. Ihꝛ / wort ihr ſolche Männer haben / da 


doch Chꝛiſto / fo ein Herr Himmels vnd der Erden / nicht 
en. als 12. gebühren mögen/ vnd die erfitich fehr un» 
geicht, - 


Guͤlichſcher Pfaff. 

Ein vngelehrter Pfaff hat einem Bauren eine Sup⸗ 
plication an den Hertzogen von Guͤlich ingefteit / vnd 
dem Hürften diefen Titul gegeben. Dem Ehebaren und 
frommen Johann Wilheim. Als der Bawr diefes inges 
liefert fragten ihn die Herzen Raͤthe / wer ſolches ges 


e 


ſchrieben fagte der Bawr / mein Den Pater; Darauf - 
lieſſen 


⸗ 0 ’ N 
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lieſſen die Raͤth den Paftor zu fich fordern / fragten den; 
feiben/ ob er die Supplicarion gemacht/ antwort er: Ja / 
fragend. ob er dem Fuͤrſten feinen Titul nicht geben koͤn⸗ 
te / fagte der Pfaff / er meinte/ der titul were gut / fie ſol⸗ 

tem ihn einen andern lehren / fagten dieHerzen Käthe 
er fotte fchreiben: Dem Durchleuchtigen / Hochgebohrnen 
Bürften und Herzen /zc. Draufffagtder Pfaff / ach ihr 
liebe Herzen / esheift wor Durchteuchtig / Hochgebohr⸗ 
nen: Doch Ehrbar und From iſt der befte Titul/ vnd 
dringt durch die Wolden. | | 


Guardian von Dueren, 


As Anno 1607. zu Hambach im Sand von Guͤlich 
ein Landtag gehalten kamder Guardian von Due⸗ 
ren auf dem Bettelmunchen Cloſter / begehrt ein Al⸗ 
muffe von den Herzen Räthen / diefelbe fagten : Er 
folte mit feinen München fleiſſig beten / daß Ihr Fuͤrſtl. 
Durdhi.Erben bekommen möchten/fagte der Guardian: 
Ja ihr Herzen / wir wollen als Bere. Beten. Aber Ihr 
Durcht. muͤſſen ſich mit rühren / fonft hüffe onfer bes 


ten nichts. 
Abt zu Werden. 


Als ein Newer Abt zu Werden erwehlt worden / und 
auff dem Wahltag des lieben Weins zu viel ingenom⸗ 
men / alſo daß er deb folgenden tags Kranck vnd Beth⸗ 
legerig liegen blieb / gehen andere Herren zu ihm / ihn zu 
beſuchen / vnd fragen ihn / wie es vmb ihn vnd ſeine 
Kranckheit fünde? fagter: Ach ihr Herzen ich bin ein 
gar ſchwacher Fuͤrſt / da er des vorigen fags noch ein 
Kahter Juncker gewefen war. 

Zu Nuͤmaͤgen war im Johanniter Stifft oder Com; 
mandurey ein Herr Henricus genandt / zu dem kam ein 
Sram / vnd klagt ihm mit betruͤbniß / daß man auff ih⸗ 

rem Dorff in zeiten der erſten Reformation die Bilder / 
vnd unter denen auch onferen Lieben Herz Gott mit fei> 
ner Lieben Mutter verbrand hett / Deren antwortet ge; 
melter Joanniter Herꝛ: Seid zu frieden / liebe Mutter / 
ſeid zu frieden / bald wird Kirchmeß zu Numaͤgen / fo 
wollen dann wir wieder newe Poppen kauffen. 
en 


* 





| 


fh, 
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+ Eben dicfer Ordens Her: faß einmaht bey einer Bras 
wen auff einem Karch / vnd weit er zimlich dick und 
fie nicht ſehr důn / vnterdeſſen ſie mit dem Schuͤtten 
vom Karch ihm etlichmahl auff den Leib ſtet/ ſagt er: 
Liebe Fraw / vergangen Nacht fiete ihr mir nicht / 
Die Fraw fich inbitdend / daß ihr nah an ir Ehr ge 
redt wuͤrde verklagt ihnbeym Rath zu Nimaͤgen; 
Als er fein verantworfung thun folt / fagt er: es iſt ja 
wahr / dann ihr fehtiefft ein meil von Arnheim / vnd ich 
br —— Deſſen ward die Sram beſchamt / vnd er 
abſolvirt. 


Hertzog Georg von Saxen / Cantzler. 


Als der Hertzog auff ſeinem Todsbeth lag / vnd ihm 
die Pfaffen viel vom verdienſt der Heyligen / von ihren 
voꝛbitten / Seelmeſſen vnd Vigilien / die ſie vor ſeine 
Seel / dieſelb deſto eher ausden Fegfewer zu erldͤſen / 
chun wolten / vnd das fein Cantzler / fo dabey ſtund / hoͤr⸗ 
te / ſagt er: Gnaͤdiger Herr / Ich hab manchmal von E. 
Gnaden gehoͤrt / daß ſie pflegt zu ſagen: Gerad zu gibt 
die beſten Schüsen. Weit dann vnſer Seligmacher 
Jeſus die arme Sünder heift zu ſich tommen / mit vers 
heiffung daf er fie erquicken woll / ſo rathe ich E. One 
den daß ſie gerad vnd allein auff denſelben ihr Troſt vnd 
zuflucht nemme / vnd alle andere neben vnd vmbweg 
vorbey gehe. Weiche wort dann der Fuͤrſt alſo zu her⸗ 
sen gefaft / daß er auff denfelben Troft in dem Heren 
entſchlaffen. Dietericus in Analyfı Euangel.die Pal- 
marum. - - 
Bey diefer gelegenheit muß ich auch erzehten/ was 
gemelter Dierericus an gemeltem ort fchreibt vom Jeſui⸗ 
ten Geoꝛgio Scherern; und iſt das diß: Als / ſchreibt 
er / der Baron von Harrach Keyſer Maximiliani IL. 
Rath / ſehr Kranck lag / und ervon Helmhardo Goͤr⸗ 
gern ſemper Freyherꝛn beſucht ward / vnd eben der Je⸗ 
fuita Scherer bey dem Herrn Harrach zugegen/ vnd 
ihn allein auff das leiden und fterben Chriſti weifen thet / 
Das er fich an den mit feftem Glauben halten ſolt / verz 
wundert fih Görger/ fagend zu ihm: Wie Her Pater 
verftche ich daß ihr kein Wort vnd ann —2 
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von den guten Wercken / Seetmeſſen / vnd Verdien⸗ 
ſten / ſondern den Krancken Herren allein auff den Tod 
vnd verdienſt Chriſti weiſet; Drauff der Jeſuita Sche⸗ 
rer / Her: / anders reden wir mit den Gefunden vnd Le⸗ 
bendigen / anders mit den Krancken vnd ſchon halb Tod⸗ 
ten. Vnd ſchꝛeibt Dietericus noch dabey / daß eben auff 
dieſe weiß Lambertus Gruterus Biſchoff zur Newſtatt 
Keyſer Maximil. IL. getroͤſt / Anziehend Bucholzerum 
in Chron. p. 648. von Carolo V. ſſehe Wolffium in 
der Vorꝛed Tom. ı. Ledionum memorabilium. Augu- 
um Thuanum lib.zı. Anno 1558. Was von derglei⸗ 
chen tröftung / der Königin in Polen vorgehalten / daß 
dieferbe von dem Jeſuiten allein auff das Berdienft 
Chrifti gewiefen / vnd fie fich nicht vor dem Fegfewer zıs 
foͤrchten / weit fein Fegfewer / anderswo geſchrieben / fan 
der Leſer da findenyallein das iſt nauf anzumercken / daß 
die Jeſuiter anders lehren / anders in ihrem hertzen fuͤh⸗ 
len / vnd daß ſie gering von dem Fegfewer vnd andern 
gedichten hatten. Daß fie aber der Welt die allzeit vor⸗ 
halten / tomt dahero / weil ſie jagen daß das pie, oder 
wie andere fagen/ Lucrofz fraudes. 
As Amar noch Spaniſch / vnd alfo die Papiſti⸗ 
ſche Religion der orten noch —— auff ein 
eyligen tag ein —— ein Goͤlten oder Eymer 
Mitch haltend / voꝛ der Kirch vorbey gieng / vnd vmb fein 
Ave Maria zu betten / ſtelt er die Milh vor der Kirch 
nieder / vnd befahl die einem Hoͤltzern Der: Gott / ſo vor 
der Kirch ſtundt mit auffgereckten Fingern / daß er ihm 
vnterdes die Mitch ſolt bewahren 7 biß er wieder auf 
der Kirchen kaͤm / vnterdes der Küfter oder Gloͤckner 
diß wahrnemend /namdie Milch hinweg / ſchmiert dem 
Huͤltzern Herrgott was vmb dem Mund; DerHaufs 
man als er wieder auf der Kirchen tam / vnd fein Enmer 
leer fand / ſagt er / lieber Herrgott / hab ich dir mein Mitch 
nicht befohlen / wer ſolt mir beſſer verwahren koͤnnen als 
du / gleichwol iſt ſie hinweg. Vnterdeſſen wird cr ge⸗ 
wahr / daß er Mich vmb den Mund hat/ weil er dann 
ſich inbild der Herrgott muͤſte fie auf geſoffen haben / 
ſagt er auf zorn / Nun hot dich dieſer vnd der / du muſt 
ein Eyd thun mit deinen auffgerichten Fingern 
| : glau 
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glaub dir es nicht / die Mitch hengt dir noch vmb den 
Mund / vnd auf vnwillen ſchlegt er nach dem Efel/dars 
auff der Hoͤltzern Herrgott ſaß / wurff den Eſel vnd Hero 
gott uͤber ein hauffen / vnd ſagte: Dißmal vnd keinmal 
mehr dir die Mitch befohlen / du fort mir es forthin nicht 


niche tbum. 
Defterreichifche Bawreit. | 
As Anno 1626. Ferdinandus der zweyte in Ober⸗ 
Öfterzeich den zwang der gewiſſen / gleich er zuvor in ans 
dern feinen Sanden/ vnd auch im Römifchen Reich ges 
than hett / inführet / konten viel denfeiben nicht vertras 
gen/ unter andern machten fich bey 2000. in Oberöfters 
reich zufammen/ giengen alle in ſchwartze kleidern / tru⸗ 
gen weiſſe Ereug auff der bruſt / hatten Fahnen / in wel⸗ 
chen Diefe wort gefchrieben : 
Dieweil es gilt die Seel vnd auch das gut / 
So gilt es auch das (chen vnd das blut / 
- Bott gebevns ein beiden muth. 
Daniel Gonterins in der Dandfagung über Weſel. 
p- 105. 


.  Iacobus Auguftus Thuanus. 


Schꝛeibt / daß mit groͤſſer gefahr die Koͤnigreich ver⸗ 


lohren als befomen werden / vnd daß ander Leut ihre 
Aempter wůͤrden ohne ſchaden / gleich auch ihre kleider 
anziehen / vnd wieder ablegen koͤnnen / aber Koͤnigrei⸗ 
chen kan man nicht / als mit dem leben ablegen / auff dem 
Koͤniglichen Stul kan man auffricht ingehend / aber 
werd mit den Fuͤſſen wieder davon gezogen / vnd toͤnne 


der jenig/ der einmal den Koͤniglichen Thron betretten / 


ſchwerich davon wieder abgehen. 
Didacus Menchos ein Poꝛtugalleſi⸗ 
ſcher Dberfter. 

Als der Anno ır8o. ineiner Schlacht von Duc de 
Alba gefhlagen vnd gefangen/ auch mit dem Schwerd 
gericht worden / iſt damahl davor gehalten worden/ daß 
er den Duc de Alba fehr veracht / darumb fo vom Alba 
tractirt worden. Vnter andern hat er vom Alba gefagt/ 


iba 


er moͤcht / oder woͤnſchte wol / ſein Degen mit brav | 





| 
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Alba Degen zu probiren und gegen einander zu meſſen / 
vmb zu verfuchen / ob er Alba guch die Portugallen 
foite damit fällen / als die 3 Thuanus 
lib. 7. a hr 


Anthönius König von Portugal. , 


Als der Ducde Alba ihm den Titul Celfitudinis nicht 


geben wolt / ließ er ihm ſagen: König weren Koͤnig / vnd 
Kriegs-Dberften weren Kriegs · Oberſten / Gott aber 
gebe den Sieg / dem er wolle. 

Ioannes Balılii, Groß Hertzogen in der 
Moßcaw ättifter Sohn. 


Als Baſilius ſein Vatter ſehr auff fein Macht / Gole 


vnd Schaͤtz bochte / vnd zum hoͤchſten die ruhmte / ſagt 
er: Daß die tugend vnd dapfferteit alle Schaͤtz vnd 
Reichthumber weit uͤbertreffen theten / dieweil der ſo 
Tugendreich vnd Manhafft oder ſtreitbahr 7 dem aller 
En in der Weit offtmals feiner Schäg berauben 
koͤnte. ER * 


Engliſcher Herꝛ. 


Gefragt / vom Koͤnig wie er ſo zu groſſem Reich⸗ 
thumb tommen were? antwort: Daß er allzeit feine 


Sachen erfttich verricht/ / darnach des Königs. Der. Kos 


nig antwort: Er folt vielmehr es vmbgewendt / und erſt⸗ 


lich des Königs Sachen / vnd darnach die eigene Sa - 


chenverzichthaben. Drauffantwort der ander: Es ift 
war / aber das hab ich alſo gemacht / die zeit/ da andere 
geſchlafſen / vnd ihrer luft abgewart / hab. ich mein Sa⸗ 


chen verzicht / vnd alsdann hab ich des Rönigs Sachen, 
in acht genommen. ‚Vielleicht Hat diefer im Aug den 


Spruch Terentii in Andria gehabt Act. fe.ı. Proxi- 
mus fum egomet mihi. Es denckt cin jederin feinen 
Sack / vnd in warheit / der fich feibften Fein nu iſt auch 
einem andern kein nutz. EA | 


„. Henricus. 1Y. Königin Frauckreich. 


Zween Tag vor feinen Tod ſagt er zu etfiehen Haupt/ 


leuten / fo ihren Soldaten zu viel —— 
vn 


Pan et (7 ar 


ua 
E 
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und ihm das vorkommen, verwieß er denfelben das / on» 
terandern fagt er: Wann vnfere Vnterthanen verdor⸗ 


ben ſeyn / wer wird vns vnterhalten / wer wird euch vnd 


die Soldaten bezahlen / wer mir dienen will / muß ſich 
genuͤgen laſſen mit dem das ich ihm gebe. ru 

Als dieſelben die Krönung der Königin zu Parif ana 
sufehen von der Armee nach Parıf kamen, fagt er zu 
ihnen: Vmb meinem Feind cin Schlacht zur liefferen/ 


wolt ich wol hundert Meitreifen/ aber vmb ein 


Thurnier / Kroͤnung / vnd dergleichen Pompen zu fehen/ 


wolt ich nicht einen Buß verſetzen. 


Als er gewarnt war / ſich wol vor zu ſehen / daß ihm 
nicht ein vnverwachtes Vngluͤck von einem Meuchel⸗ 
moͤrderiſchen Menſchen zutomme/ antwort er vesfennd 
ein und zwantzig vnd mehr Jahren / daß mir die ohren 
von folchen wahrft chawungen tlingen; Es fol geſchehen 
was Gott will. - 

Sagt offtmaln zu ſeinen Höfingen: Wann ich nicht 
mehr ſeyn werd / wird man erſt ſehn / wer ich geweſen / 
was man mir vor ehr ſchuldig ſey. 

Als einer ſagt / daß er wuͤnſchte / daß der Dauiphin / 
oder aͤlteſte Sohn des Königs ein dutzen Jahr von des 
Königs Jahrhaben möcht / antwort: vnd ich / daß er 
micht ein Jahr meiner Jahr habe. Das er vielleicht ver 
fichen- wollen von feinen vnruhigen / vnd allzeit mit 
Krieg vnd — erfuͤlten Jahren. 

As gegen Abend er einmahl zu Parifingog/ ſagt ei⸗ 


ner: Es were beſſer / daß er ſich auß der Rutſchen und 


geträng des Volcks / vmb mehrer gefahr zur verhuͤten / 

weit der Kutſcher offt muͤſte fill halten / zu Pferd bege⸗ 

be / da koͤnt man beſſer vmb ſich ſehen / als in der Kut⸗ 

ſehen / antwort er: Wann jemand vrſach hat die Kut⸗ 

ſchen zu meiden / oder in denſelben zu fahren / ſo were ich 

es / dann mir on laͤngſt pꝛopheceit / daß ich in einer 
— en ſoll. 


Als die Koͤnigin wenig Tag vor feinem Todt mim | 
fü agt: She hette getraͤumt / daß er mit einem Meffer ge⸗ 
ſtochen wer / worter: Gott — — 


Traum geweſen. 
Bi Hber einer Krb bie Bafonjpierre harter 
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sven laſſen / dieſe wort auff befehl Baflompierre geſchrie⸗ 
ben ſtunden: Quid reftirtuam Domino pro omnibus, 
und Henriensdiefe wort lafe/ fagt er: Baflompierrus, 
als ein Teutſcher (der gern cin trunck mit thet) ſolt die 
folgende wort Calicem accipiam. Ich will den Becher 
nebmen/ dabey geſetzt haben. 

Von der Frantzofen dapfferkeit ſagt er einmal / Was 
iſt in der Welt / daß ihn entgegen ſtehn mag ? Was fol 
{cn vnd£önnennicht 2000. Srantzöfifehe Edelleut aufs 
richten? fiefotten Berg überein hauffen werffen. 

- Idem: Geoffer Herzen Dienern ſteht wol an/ daß fie 
der Dienſten / fo fe ihren Herzen gethanvergeflen / vnd 

den Herzen gebuͤrt / daß fie deren wol in gedenck ſeyn / 

vnd reichlich belohnen. 

Idem : Nach groſſen wolthaten vnd verdienſten folgt 
groſſer vndanck vnd vndanckbarkeit. 

Als turtz vor feinem Tod ihm ettiche verzehlten etliche 
Sächertiche fachen/ fo fich zu S. Denis zugetragen / vnd 
es eben Freytag / ſagt: Laſt uns nicht zuſehr auffein 
Freytag lachen / damit wir es nicht auffein Sontag 
muͤſſen beſchreyen. nr 
As Biery fich entſchuldigt vmb gefahr / fo in feinem 
abweſen dem König möcht begegnen von der Guardia 
zu gehen/ und zu beſtellen / ſagt der König zu ihm / geht 
geht / ihr ſeyd ein Mundſpieler / es fennd nun zehn vnd 
mehr Sahre/ daß Gott mich hat bewahrt / er wird mich 
auch fort bewahren. 

Gebeten/ daß ermehr forge vor fich vnd fein schen 
tragen ſolt / ats er thet antwort: Der den Todt förcht/ 
for fich an mein Schen nicht legen/ die den Tod nicht foͤrch⸗ 
£en/ werden es ſo thun / daß ich es nicht werd hindern 
eönnen. Ein Leben das allzeit in foͤrchten iſt / iſt aͤrger 
ats. der Tode / ich befehle mich Gott / wannich 5 
gehe und auffſtehe / das ůbrig ſteht in ſeinen haͤnden / den 
er bewahrt / iſt wol bewahrt / vor Narꝛen vnd Tollen 
wird. er mich bewahren / vor denen ſo weiß vnd Flug 
ſeynd förcht ich mich nicht: Ich lebe alſo / daß ich nicht 
vrſach hab mich zu foͤrchten. Tyrannen foͤrchten ſich all⸗ 
zeit / gute Hirten ſchlaffen in guter ruh / die böfes ſich be⸗ 
vuſt / ſeynd allzeit in bangigteit vnd in furcht. 

Iden: 
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- Idem: Sagt: Je rechtfertiger vrſach ein Herꝛ / je loͤb⸗ 
licher iſt die barmhertzigteit vnd verzeihung. Ser 


Don Parifeern fagt er : Das Bold zu Pariß iſt 
es gcht/ wie man es führt/ das böfe das cs thut / Iehrtes 
von denen die vorgehen / vnd nicht von cinfältigteit des 
rendie folgen. 

Idem: Man legt meinem Bott doppel Schatzung 


auff / die eine fomt mir zu / die andere nemen die Offici⸗ 


rer nach ſich / Die zweyte machte die erfte vnertraͤglich / 
dann die vnkoſten der beampten laufft hoͤher / als die 
Schatzung ſelbſten / ſchwerlich iſt es zu verhuͤten / daß 
ich nicht beſtolen werd / noch ſchwerer / daß das Volck 
nicht beſtoten werd. 

Idem: Meine vorfahren hielten es vor ein ſchand zu 
teiffen was ein teſton wehrt / ich wuͤnſchte / daf ich wife 
fen möchte was ein Heller werth / und was mich es fofte 
meine Vnterthanen den zu verdienen. 


Michael Surianus Venedifcher 
Rathsherr. 

Als wegen der vntoften des Kriegs gegen den Zürs 
een zuführen/ der damaln Cypꝛum belaͤgert hatt / viet 
reden infieten / und der Papft nicht. gern viel zum Krieg 
thun / oder herfchiffen wolt / fagt diefer Surianus: Es 
were ein lächertiche ſach / daß man fagen wolt/ der Papſt 
hete ein Bett / weit jederman betande / daß kein reicher 
zoll in der gantzen Chriftenheit ats des Papſts / der mie 
einem zug ein unglanbtiche Summam Gele fönte zu 
wegen bꝛingen. Thuan. lib. 47. 


Ludovicus XII. Rex Galli. F 

Sagt: Daß er alles an ſeinem Hoff gnug hett / al⸗ 
lein were groſſer mangel der warheit / dabey thuende / 
mein Vatter pflegt zu ſagen / daß die warheit Kranck zu 
Beth lege / aber ich ſage / daß ſie ohne Beichtvatter ſchon 


geſtorben. 
Cardinal. 


Sagt:daß ein boͤß gewiſſen ein ſehr boͤſes wildes Thier / 
dieweil daſſelb macht / daß der — ſeib entgeo⸗ 
vn 


— 
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vnd gegen ſich felbſt auffrühriſch wird. Lutherus in Ge- 
neſin cap. 43» 


M. Antonius Samaria. 


Sagt: daß die Geiſtligteit vnd Moͤnche darumb 
den Todt alſo fuͤrchten / dieweil fie von natur kalter com⸗ 
plexion vnd melancholici / vnd dieweil ſie foͤrchten / daß 
wann fie abſterben / fie gang vnd gar verſterben vnd 
verderben. 


S. Kioldungus König in Dennemarck. 


Sagt: die beutvon dem uͤberwundenen Feind kom 
den Soldaten zu/ die Ehr aber den Feldherren. Sax. 
Crammaticuslib.1. 


Wiggo / ein Dänifcher Juͤngling. 


Dieſem ward cin guůͤlden Armband vonfeinem Herrn 
verehrt / das ihm an die rechte Hand gethan ward/dzauff 
verſteckt er dic lincke Hand / gefragt/ warumb er das 
het? antwort: wei dieferbefehe 7 daß dierchte Hand 
fo geziert / ſchaͤm fie fich ſehen zu laſſen / weil ſie vnge⸗ 
ziert / ward derowegen ihm auch ein Armband andie 
kincte Hand verehrt. Idem lib.2. 


Stareatherus Dänifcher Ritter 
vnd Ned. 


Als er gefragt ward / ob er zugleich gegen die / fo mit 
ihm zu ſtreiten kommen waren / wolt ftreiten / oder mit 
eim nach. dem andern/ antwort cr: Wann mich ein haus 
fon Hund anfallen treib ich fie zugleich / und nicht einen 
nach dem andernvon mir. Saxo, lib. 6. 


Abſolon Daͤniſcher Edelman. 


Fragte Koͤnig Steno / Warumb er ſein Feldzug in⸗ 
geſtelt / vnd gantz auffgehoben? dem antwort er: cr hett 
nicherathfam gefunden / fo viel dapffere Männer in ge⸗ 
fahr zu fetsen; So hör ich wol / ſagt Abfoton / fo ge⸗ 
dent ihr euch zu beſchuůtzen / vnd ewer Königreich zu 
beſchirmen mie einem hauffen verzagten vnd Weibi⸗ 
fchen gemütherm ‚Saxon. lib. 14. 

as 
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Italianiſch Weib, 

Als Theobaldus Fürft der Camernier in Italien die 
Griechen überwunden vnd gefehtagen / Tief er die jent 
gen fo er gefangen betommen entmannen: zu diefem 
kam ein von der Griechen Weiber gelauffen / ruffe und 
fagt : ein herztiche That vnd Ruhm / daf ihr gegenuns 
arme Weiber fereit/ dann in dem ihr vnfer Männer ih⸗ 
rer Mantichkeit beraubt / beraubt ihr uns vnfer beftes 
gut/ Nemt alles hin / was fic und wir haben/ vnd laſt 
ihnen diß theit allein / damit wir arme Weiber noch has 
ben / deffen wir uns zu erfrewen und zutröften. Darz 
über lacht der Fuͤrſt / vnd der gantze vmbſtand / ließ ihr 
ihren Mann vnd alles das ſie hatt. Crantz.lib. 3. Me- 
tropol. cap.9. 


Kanutus König in Dennemarck. 


Sieh etliche Straffenfehender hencken / vnd als einer 
vnterdenen fo gchendt folten werden / rufft und fagt: 
Er weredes Königs Derwandter/verhoffend atfo gnad 
zu erlangen/ fagt der König/ man folt ihm ein Galgen / 
der was hoͤher als die andern Bawen/ Damit er als ein 
Verwandter des Königs die Eh: hett / höher gehende 
zu ſeyn. Cranız. in Vandalia lib.;. c.32. 


Ein König in Vngarn. 


Hs Henricus Eonradi des Keyſers Bruder feinem 
Druder Eonrado wicderfpännig wörden/ und darumb 
flüchtig werden muft/ floh er zu dem König in Vn⸗ 
garn / derihn dann freundlich auffnam/ fest ihm aber 
auff ein Char freytag Fleiſch vor zu eſſen. Henricus hat 
ein abſchewen am Char freytag Fleiſch zu eſſen / dem 
antwort der König: Ihr ſchewet auch auffeim Freytag 
Fleiſch zur eſſen / vnd ſonderlich guten Freytag / vnd 
macht euch tein gewiſſen Krieg / der fo viel Blut koſt / 
gegen ewrem Bender dem Keyſer anzufangen ; Dar⸗ 
über Henricus in ſich gehend / fich wieder mit feinem 
Bꝛuder verſohnte. Cranız. lib.4. Saxonizp.3 6. | 


Sfz VVal· 
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Waldemarus Koͤnig in Dennemarck. 


Hat einen Daͤniſchen Edelman Kalb genandt / dazu 
bered / vnd mit Gelt erkaufft / daß er ihm etliche Schloͤſ⸗ 
ſer / ſo ihm von einem Daͤniſchen Herrn zu verwaren in⸗ 
geraumbt waren / uͤberlieferte darüber der König 
ſelbſt / ſchertzte fagend: Bonus vitulus bovicomparan= 
dus cum duabus arcibus abibat , cum tribus reverti- - 
tur. Ein gut Kalb / das wol einem Ochfen mag vers 
alichen werden / mit zwey Schlöfferen iſt er weggegan⸗ 
gen/ mit decyen komt er wieder. Crantzius in Saxon. 
lib.9. cap. 25. 


Nicolaus Lembecken Nobilis Danus. 


Sotte geswungen gleichfam dem König Waldema⸗ 
ro den Eyd der getramtichfeit leiften / "da er doc) einem 
andern Hernvnterworffen/ Endlich alser nicht lenger 
dargegen ſtreben tont/ Schwur er diefer geftaft: Weil 
ja der König haben will/ daß ich ihm ſchwere / ſo ſchwe⸗ 
re ich ihm daf ich ihm nimmer Trew und Hotd ſeyn 
woll. Ja fagt der König, ich glaub cs wol/ daf du vns 
hierin einen wahren Eyd gethan vnd gefchworen, 
Crantz. lib.9. cap.25.Saxoniz. j 

Idem: Als er gern gefehen/daß der König von dannen 
were/fagt er vertrawter weis einem Bifchof in das Ohr / 
daf er vernommen daß etliche dem König fuchten zu 
vergeben / der Bifchoff font nicht lenger ſchweigen / bif 
daß er zum König kam drauf ward dem König fo 
bang / daß er ohne allen verzug/ einzeitlang auf dem 
Königreich verzog. Ibid. 

Ioannes Mendoza Sransöfifcher Herz, 

Als ettiche von der Sorbon zu ihm kamen / vndüber 
Petrum Cattellum klagten / daf der in der Seichtpredigt/ 
über Francifcum König in Franckreich / ſo viel zu ver; 
ſtehen gegeben / daß die Seel des Franciſei ſtrack nach 
feinem Tod im Himmelauffgenommen / vnd ifo kein 
Fegfewer von nöthen/ hat er fieatfobefcheyden: Sch 
weis daf ihr darumb hieher kommen ſeyd / nemtich zu 
fragen: Wo König Franciſci Seel / weil ihr mit Ca⸗ 

ſtellano 





© 
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ſtellano darübernicht eins / hintommen; Doch ich tan 
euch verſichern / daß Franciſcus in feinem leben aiſo ges 
fine vnd gewoͤnt iſt geweſen / daß er nicht lang in eim oit / 
wie ſchoͤn / wie lieblich / vnd anmutig der auch war / ton⸗ 


te verbleiben; Alſo daß ich darfuͤr halte / daß er zwar in 


Das Fegfewer verꝛeiſt / aber nicht der meinung lang da 
zu bieiben/ fondern allein cin durchzug dardurch zu 
thun. Thuan.lib.;. | 


Papſt Julius III. 


Als ihm von den Eardinaten verwiefen ward/ daf er 
den Eardinal hut einem Innocentio/ der gantz eines boͤ⸗ 
fen lebens und nahmens war/ verehrt hett / antworter 
ihn. Bas habt dann ihzin mir gefehen oder geſpuͤrt / 
daß ihr mich dꝛumb gewürdigt zum Papſft / vnd alfo das 
haupt der gantzen Kirchen zu machen. Thuan. lib. 6. 


Ein Vngariſch Weib. 


Als ihr Mann vor Agria / das die Tuͤrcken beids 
gert / vmbkommen / vnd fie neben andern Weibern mie 
die Waffen gegen die Türcken/in die Hand genommen / 
aber als ihr Mann erfchoflen / von ihrer Mutter vers 
mahnt ward / daf fie den todten Leichnam ihres Mans 
foite auffnemmen vnd begraben/ fagt fie: da behůt mich 
Gott vor / dafmein Mann ungerochen fotte von mir 
begraben werden / es iſt jetzt zeit zu ſtreiten / und zu fech⸗ 
ten / vnd nicht zeit todten zu begraben / nam auch das 
Schlachtſchwerd ihres Mans / vnd macht damit dren 
Tuͤrcken / fodie Maͤuren wolten auffſteigen / darnicder/ 
darnach nam ſie den Leichnam / vnd begrub den. 

Eben in dieſer Betaͤgerung begab ſichs / daß einer 
Frawen im Sturm das Haupt abgeſchoſſen ward / die 
Tochter / ſo bey ihr / nimbt ohne forcht den Stein / den 
ihr Mutter auff dem Haupt getragen / vmb den über die 

auren / auff die auffſteigende Tuͤrcken zu werffen / 
wirfft den uͤber die Mauer / vnd toͤdt zween Tuͤrcken / ohne 
etliche ſo ſie noch damit beſchaͤdigt / das ein ſolchen muth 
vnter die ander Weiber macht / daß fie ein außfall ches 
ten / die Feind zu ruͤck ſchlugen / vnd zwey ffiick vernagel⸗ 


Thuan. 


fen. Dergleichen exempel begaben ſich mehr damahl 
| TUE So 
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So ſchreibt auch Thuanuslib.ız. Daß die Weiber 
zu Senis / Anno 1573. vnter fich ein Armee von 32000, 
auffgericht/_ vnd befondere Fahnen mit fonderfichen Fi⸗ 
guren vnd Sprüchen gemacht / vnd unter fich Ofhicirer 
vnd anführer auffgericht. 


Iana Suffolcia, Königin in Engeland. 


Als die Anno 1554. in Engeland von Königin Mas 
ria gefangen / vnd zum Tode verurtheilt war / vnd ih? 
noch drey tag ſich zu bedencken / ob fie Papiſtiſch woit 
werden / vergoͤnt waren / vnd der Geiſtliche ihr das bot⸗ 
ſchaffte / antwort ſie gantz vnverzagt: Nein / meint nicht 
daß ich ein verlangen hab / mehꝛr oder laͤnger hie au leben / 
dann die dien Tag mir ſo lang worden / daß / weit ich fo 
ſehr nach dem ewigen verlange / ich den Tod nicht achte/ 
janoch mehr ihn verachte/ dann ich auch gern und wil⸗ 
lig / weil es der Königin alſo gefallen/ willausftchen. 
Thuan.l,;. .g 

Als ihr Herr Gitfort/ fo auch vmb eben der vrfach ge⸗ 
fangen war / fie vor ihrem Tod noch begehrt einmal zu 
ſpꝛechen / vnd noch zum abfcheid ſie zu ſehen ondihe gute 
nacht zu ſagen / wolt fie das nicht haben / ſagend: daß diß 
meh? wer cin vermehrung des ſchmertzens vnd traw⸗ 
rens / als troſt / vnd willfaͤhrigkeit zum Tod / ſolt alſo 
das laſſen / dann ſie hofft / daß ſie beyde wieder zuſam⸗ 
men kommen werden an einem viel beſſern orth als hie. 
Thuan.l.ı;z. h 

Zum umbftand fagte fie: Ich muß den Tod feiden / 
nicht als wann ich nach der Kron oder Königreich ges 
tracht / fondern als mir das gegen mein dand gleichfain 
angezwungen / ich das nicht außgeſchlagen. Thu.l.rz. 
Astum pridie Id. Febr. | ! 


Carafta Paͤpſcher Nuncius. 

Ws er fein Einritt zn Parif thet / vnd das Bold von 
allen orthen zulieff / vnd vor ihm / als des Papfts Ge; 
fandten nicderfieien/ hat er in fich gelacht / vnd etlich 
mahl dieſe Wort bey fich gefpzochen: Quandoquidem 
populas ifte vult decipi, decipiarur. Weit dig Vol ja 
will betrogen feyny fo feyes betrogen. Thuan.l.ı7. | 

Fer - 
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Ferdinandus Gonzaga. 


In feiner Red / Anno 15756. gethan / ſagt / daß es wahr 
ſey / was man von den lc re Alten Sprichwort 
pflegt zu ſagen / daß nemlich Ihr erſter anfall mehr als A 
Mannhafft/ aber endtich vnd befchtieftich roeniger als 
Weibifch. Ulorum imperus plus, quam viriles, ad ex- 
tremum minus quam faemineoscfle. Thuan. Lib.ı7. 


Johannes der zweyte / König von Arra⸗ 
gonien vnd Sicilien. 


Als er dem Tod nahete/ hat er dieſe Wort geſpro⸗ 
chen: Oelendige Menſchen / fo nach Fuͤrſtenthumen 
vnd Koͤnigreichen ſtreben / die nach Reichthumen vnd 
Ehren ſtehen! O gluͤckſelig ſeynd die Armen / geruhig 
leben die jenige vnd weit von ſorgen / die ihr Brot eſſen 
im Schweiß ihres Angeſichts / die ſich nehren der arbeit 
ihrer Haͤnde. Was haben mir meine Koͤnigreiche / alle 
Menſchen vnd alle dienſten / der Armen vor nutz ge⸗ 
bracht? Was? anders nicht als groſſe arbeiten/ forgen/ 
mühe und gefahren Leibs und Lebens / in allem meinem 
langwuͤrigen chen hab ich kaum einen guten Zag ges 
habt; O mir eiendigen und vngluͤcklichen Menſchen / 
ich het viel ein beſſer und geruhiger Leben gehabt / wann 
ich nicht König / fondern nur ein armer Bawersmann 
getwefen were, Luc. Marinzus 1.8. de rebus Hifpa- 


nicis. 
Tuͤrckiſcher Keyſer. 

Es ſchꝛeibt Aventinus in feinem dritten Buch / daß | 
der Tuͤrckiſche Keyſer von der Teutfchen zuſammen⸗ 
Eunfften/ alfo pflegt zu fagen: Ipfi ( Germaniz Princi- 
pes) confultanı , ego faciam. Sie (die Teutfchen ) 
rathſchlagen / aber ich willes thun. 1. z. Das erdann 
gnugſam mit der that erwiefen. 


Ein Perfianifcher Geſandt. 
Als er den Pracht / und menge des Tuͤrckiſchen Keys 
fers auffwaͤrtern fo 11000. waren / fahe / fragt er einen 


Tuͤrckiſchen Afficirer/ Worzu all diß Bot dient / der 
fa ant⸗ 
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antwortet ihm: Der Türckiſche Keyſer were auff der 
Jagt gewefen, Der Perfian antwortet: Zur jagt iſt dies 
fes Volck viel zu viel: vnd vmb feine macht damit zur be; 
weiſen iſt es vielzu werfig. Schvveiggerus in Itin. ſuo 
Conftantinopolitano. l.2.c.15. | 


Eduardus König in Engeland. 


Sagt: Daß tein ſchwerer ding vor die Weiber weh⸗ 
re als ſtillſchweigen. 


Perro Mexia ein Spanier. 


Pflegt zu ſagen: Daß ein Weib ein Himmel ſey dem 
Mann / cin Hell voꝛ deſſen Seel / ein Fegfewr vor feinen 


Seckel. 


Avennamor, Koͤnig der Mohren. 


Dieſen fragte Ferdinandus Koͤnig in Hiſpanien / den 
er gefangen hat / vnd ein betagter Man war: Wie er ſo 
alt were worden/ der antwortet: Ich habe nie geſtanden / 
da ich moͤchte ſitzen / ich hab langſam ein Weib genom⸗ 
men / vnd bin bald wieder cin Wittman worden. 


Alphonfus König in Arragonien. 
⸗ X r 
Pflegte zu fagen : Ihm gefieten Vier Alte Dinge 
ſehr wol. 1. Ein ste Holtz zumbrand. 2. Ein alt Pferdy 


drauff gemächlich zu reiten. 3. Wein der ein Jahꝛ alt. 
4. Ute Scribenten vnd dero Bücher, | | 

Don Ian, Hertzog zu Medina vnd Sidonia. 

Ward einmal von feinem Schatzmeiſter erinnert / 
Daß er nicht allzu Mid vnd außgebiſch fenn forte. Den 
antwortet er: Ich will die Ehr haben / daß mein Hauß 
betand ſey durch Freygebigkeit / vnd nicht durch befi- 
tzung der guͤter. 


Grand, Prior in Franckreich. 


Den fragte ein Courtifan an des Koͤnigs in Franck⸗ 
reichs Hoff / der einen Ehebruch begangen hatte / Ob 
er nicht ein Eyd ſchweren moͤcht / daß er den Ehebꝛuch 
nicht gethan? Der Prior antwortet ihm: ran er 

7 | end 
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euch gelicht / dann ein falſcher Eyd iſt nicht Ärger als 
der Ehebꝛuch. 


Carolus, König in Franckreich. 


Var fehr berühmt / wegen feines hohen Verſtands / 
ward voneinem Fuͤrſten gefragt / Ob cin Weifer Man 
wol möcht ein Weib nemen ? Der König fragt ihn wie⸗ 
derumb: Was dündt euch von mir? Der Fürftant 
wortet: Daf ihr feyd der Berühmtefte König in der 
Welit / wegen ewerer Weißheit und verftand. Wot 
dann) antwortetder Koͤnig / fo wiſſet / daß ich ein Weib 

genommen. 





Conſalvus Fernandus, ein Spaui⸗ 
ſcher Yen. | 
Fragte einen Priefter/ der gantz ſtille betet: Was iſt 
dasvorein Gebett / das ihr betet? Er antwortet: Pri- 
ma. Er antwortet dꝛauff: Spannet es nicht zn hoch / daß 
es nicht fpeinge. Dann prima heiffet die erſte und ſub⸗ 
tielfte Seyt an der Sauten. | | 


Spanifcher Edelmau. 


Der gabeinengroffen Commandeur in Spanien das 

eleyt / der cine Guͤlden Ketten mit einem ©. Jacobs 
Dirt ander Bruſt bangen hatte/ vnd als er feinen ab⸗ 
ſcheid von — * nahm / ſprang ſein Pferd / vnd ſtieß 
den Commandeur auß dem Weg. Der Commandeur 
fragt: Was mangelt dieſem Pferd? Der Edelman ant⸗ 
wortet: Es iſt wie ein Poſtpferd / wo das ein Schilt 
ſieht außhengen / meint es / es ſey ein Herberg / alſo thut 
es auch wegen des Schilds vnd Bilds / fo ihr ander 
Duft bangen habe. 


Sfr 'AN- 
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Nach der zeit verſamleten Tieffſtn⸗ 
nigen Reden 


IVLII CESARIS SCALIGERI 


Ang dem Gefchlecht der Gürften 
von Veronen. | 


V On einem Volck ſo vnter der Tyranney vnd Joch 
eines vnvertraͤglichen Herrn lebte / ſagte er: Daß es 
were alß ein gezaumt Pferd / das ſelbſt fein traͤffte vnd 
ſtaͤrcke nicht wuͤſt. 

Tyranney / koͤnt anderſt nicht alß mit Tyranney ge⸗ 
daͤmpfft werden / were derentwegen der letzte rath / daß 
man ſich in der ruh hielte / vnd weites ſo ſeyn muſt / alſo 
gehen ließ. | 

Einen Vatter befchzich er alſo / daß er nemlich were 
einfromme oder Öoftfelige Raſerey oder Dolheit / oder 
dolle frommigkeit oder gotefeligkeit. —E—— 

Als er fehr vngedultig über den Tod feines Soͤhnges 
Audedi, fo von der Magd zu nacht vnverſehens Todt 
gelegen/ oder ats andere meinen/ auf lich/ fo die Magd 
zum Rind hatte / tod gedruckt / erzeigt / vnd ihn etliche 
vermahnten/daf er fein tramren folte mäffigen/ antwor⸗ 
tet er: Lernt / Batter feyn. 

Die Weiber nente er einvier-tägig ſteber / von dem 
man nicht als durch den Tod kan befreyet werden. 

Ein Koch eines andern geſchmack oder kaͤhl. 

Die Seeraͤuber / ein fewer oder brand der waſſer / 
oder Seebꝛrand. 

Die Bauren die nent er Koͤnig / dann ſie weren die 

Herꝛen der Erd. Item / Bein der Erd, 

Das Bett ein gebettet Grab. 

Die gruen, offentliche und gemeine Gꝛaͤben. 

Die ichter Befeme der Goͤttlichen Raach. 

Die Posten / Tapezereyen vnd Voꝛhaͤng ee 
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Waãnden / dann fie mit ihren verbrümten Reben die | 
Waͤrheit bedecken. — | 

Die Peichen faule Seute / fpiel der Fortun oder - 
Gluͤcks. in 


Die Gottloſe Reiche Leute / Pilaren oder Seulen 
von der Fortun auffgericht / auffgeblaſene Windballig. 

Zu einem auffgeblaſenen Hoffertigen ſagte er: Wart 
biß daß du ſtirbſt / dann ſoltu erſt ein Zeugen ſeyn deiner 
Reichthumben / vnd eben zu demſelben / dein Gut iſt 
meh? geacht als du ſelber. 

Zu feinem Roch / der die Speifen oftmals verfaltste/ 
fagteer: Du bift ein wunderticher Menfch / du giebeft 
Deiner Speif das du ferber nicht haft / macht die Speiß 
5 —— / vnd biſt ſelber ohne ſchmack vnd ver⸗ 

and. | 

Die Parafiten , Tellerlecker weren Ruben Chame- 
leontes. 

Were beffer Koͤnigliches Gemühts vnd verffand 
feyn/ ats König ſeyn. | 

Kein zeit wer mehr im Leben verlohren / als chen die 
man auff das leben anwendt / dꝛumb wann cr zu Gaſt 
war / fagter: Freunde / diefe Zeit die wir hie in Gaft 
mahlen zubzingen / leben wir nicht. | 

Gefragt / wo erhingieng/ als er eben nach einer Ga⸗ 
fterey gehen wott? antwortet er? Pecoratum, zwieben n 
als das Bich / oder zu einem Viehiſchen Leben. N 

Effen und Trinden wer nichts / weil man es allzeit 
wiederholen muft. | 

Sein Zuftand were anders nicht als ein Winter 

See / indem Fein Haven oder fillftand des Vngluͤcks 
were. | 

Die Fuchsfchwäntser weren böfe Mahler / gebohtm 

den —— ein ander farb vnd geſtalt / als fie an ſich ſeibſt / 
zu geben. 

Gefragt / was Rom were? Antwoꝛt: Ein boͤſer nes 

wer Eſſig / von gutem alten Wein. | 

Das schen were das zweyte Faß lovis, von dem die 

* fo vier dichten / indem nichts guts verfaſt oder zu 
nden. 

Sein Buch / yon den Vrſachen der Lateiniſchen 

fo Spꝛaach / 
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Sprꝛaach / verglich er mit den Alchymiſten, die da all⸗ 


zeit ſuchen / das fie doch nimmer finden. 


Wann er fehlaffen wolt geben / fagte er: Laſt vns 


gehen zu verfuchen oder zu vernehmen / wie angenem 05 
der freundtich der Tod ſey. 


Bann er auffftund/ fagter: er were wieder new oder 


jung gebohren / wann er allein nur ingedend were / wie 


vielfältiger ihmmit feinen Sünden das schen ſelbſt be⸗ 


Aser zum Ballenſpiel von andern geladen ward / 


antworter: Ich will meines Gluͤcks ſchweſtern nicht 


Schlagen, Dann er das Gluͤck mit dem Ballenfpielvers 


liche. Ä 
r Die Schalds- oder Hoff-Nariennenter Cymbalen 
ſchellen / vnd pfeiſfen / dann / gleichwie man nach den 
Pfeiffen tantzet / fo affet man denſelbigen nach. 

Zu einem der viel entſchuldigungen macht / fagte er: 
Lebt als ihr Verſtand habt. Das ift: Scht ats cin Eſel / 
dieweiln er Eſels Verſtand in ihme ſpuͤhrete. 

Von einem der uͤber der Mahlzeit gantz ſtillſchwieg / 
ſagt er: Gleich bey den Knechten die flucht ein art der 
Freyheit iſt / alſo iſt bey dieſem Menſchen das ſtillſchwei⸗ 
gen ein anzeigung der Wiſſenheit. | 

Mehꝛ könten von diefem Adler der Edelheit und Ger 
lehrtigkeit beygebzacht werden / aber weilder Author 
Darauf diefe genommen/ fich entſchuldigt / daf er kaum 
der 100. oder 1000. theil ihm zu handen tommen / auch 
etliche feyn/ die auf dem Lateiniſchen ſchwerlich alfo koͤn⸗ 
nen übergefent werden/ daß fie von jederman ohn groffe 
vnd lange auflegungen mögen verfianden werden/woL 

le fich vor dißmahl der pe Leſer mit dieſen vergnuͤ⸗ 
gen laſſen. 

Außlaͤndiſche. 

Zu Rom in der Engelburg ſtunden dieſe Wort auff 
einer Pforten geſchꝛieben: Alexander P.P. VI. Dick 
ort legt Antonius Agnellus von Mantuaalfo auf: 
Alexander Papa Vi feilicet factus. Alexander der VI. 
iſt mit Gewalt / dann fo fan das Wort Vi gelefen wers 


den / Papſt wordt, Vnd guff einer ander Pfosten is 9 
| | iefe 
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Der dritte Theil / Lehrftand. 1337 
diefe Buchftaben: N. P.P. V. Nicolaus Papaquintus. 
Diefe Buchſtaben fegter fo auf : Nihil Papa prefens 
valer. Der gegenmwertige Papft iftnichts wereh. Balıh, 
Cattiliol.2. Curialisfive aulici ſui. 

Ein Eindugiger/ hatte etliche zu Gaſt gefaden/ vnd 
alß ihm. etliche vor ladung danckten / vnd fich entſchut⸗ 
digten / ſagt einer: So will ich bleiben oder kommen / die⸗ 


T=T07 27780 


Wweilich ſchon cin laͤhren platz / vff das vergangen ang/ 


deffen der ihn geraden hatte/weifend / vor mich ausge⸗ 
fehen. Idem. 

Ein Procurator rufte vnd fchrie fehr / drꝛuff ſagt fein 
gegenpart/ warumb er alfo rufte vnd fich fo anftellte/ 
druff fagt er: Weil ich den Dich ſehe / dꝛumb ruf ich alſo. 


Hieronymus Donatus. 


Als einer fagte von den Römifchen Weibern und 
Toͤchtern: 

Quot cœlum ſtellas, tot habet tua Roma puellas. 

So viel Stern am Himmel / ſo viel Toͤchter hat 


Kom. , 
Macht er ſtrack dꝛuff dieſen Vers: 

Paſcua quotque hœdos, tor habet tua Roma Cynæ- 

dos. Ibid. | 

So viel Boͤcke auff den Weiden / ſo viel Knaben 

fchänder hat Kom. 

Ein Geiftticher Her: vnd Beichtvatter hat in einem 
Kloſter zu Patavia in Italien / alle Begienen oder 
Nonnen / deren zo. waren/ gefchwängert. Zu dem fagt 
einer Marcus Antonius , wann er am Jüngften Tag 
von Gott fort zu rede geſtellet werden/daß er folte Rech⸗ 
nung thun feines 3 / daß er zu feiner ent⸗ 
ſchuldigung dieſe Wort des Evangelii ſolte vorbringen: 
Herr / ihr habt mir x. talenten gegeben / vnd ſiehe / hie ſeyn 
noch 5. andere ſo ich damit erworben. So artig wiſſen 
dieſe Italianiſche Herren das Wort Gottes zu ihrer 
turtzweil anzuziehen. Ict. Ibid. 

Ein gelehrter Italianer ward gefragt / warumb man 
nicht am Charfreitag / auff welchen man zu Rom vor 
die Heyden vnd Juden pflegt zu beten / nicht auch vor 
dis Cardinaͤl beten thet / der ur / daß ſie RR 
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134 Zeutfcher Nation Apophthegmata / | 
den Worten oremus pro fchifmatis & hzreticis , laſt 
uns vor die fo Spaltung vnd Ketzereyen anrichten / bes 
ten/ begriffen weren, 


Camillus Halleottus. 


Einer fagte in der Beicht / daß er die Bafttag und alle 
andere Päpftifche einftellung ſehr eiferig in acht nehme. 


Der Beichtvatter fagt zu ihm: In dem ihr mir ewre 


Sünde klagen ond die beichten fort / ſo ruͤhmt ihr euch. 
Dein fagt der ander / nicht erzcht ich fie umb ruhm zu er⸗ 
fangen / ſondern eben weit ich fie vor laͤſterliche vnd fund» 
hafftige Werd halte / und begehre/ daf ihr mich darvon 
ſo it vnd wolt abfolviren. Idem. FE ee 


Carolus, Iacobi VI. Sohn, vnd 
Mrinz von Wallis. 


Als Anno 1623. crin Spanien war / ward in gegen; 
wart feiner und des Königs in Spanien ein Comaddi 
geſpielt / in welcher unter andern ein Catholic vnd pro- 
teſtant eingeführt wurden/ welche beyde kranck; Als der 
Proteftant ftarb / tam ein gemachter Teuffel und führte 
ihn nach der Heil. 

Ks der Eathotic ftarb/tam ein gemachter Engel vnd 
führte ihn nach dem Himmel zu/ im aufführen ficler 
mit feinem Engel von oben ab / und brach der vermeinte 
todte Eathotic den Halß / vnd fein Engetein Bein. Der 
König diefes fehend/ ward fehr betrübt/der Prinz aber 
von Engeland ward lachend. Da fagte der König zu 
ihm: Biꝛuder / mögtihrlachenin einem ſolchen betrüb> 
ten fall? Der Print antwortet / ich lache nicht über das 
Vngluͤck diefer armen Menfchen/ fondern eines. andern 
infalls. Der Rönigfragte/ was diß vor ein infall wer? 
Der Print antwortet / ich lache darumb / dieweil ich ſehe / 
daß die Teuffelen ihre Proteſtanten beſſer verwahren / 
ohne Halß vnd Bein zu brechen / dann die Engel ihre 
Catholicken / vnd ſich ſelbſt nicht haben bewahren koͤn⸗ 
nen. Sonſten betruͤb ich mich / daß dieſe arme Menſchen / 
vmb vns ein luſt vnd frewd zu machen / einer den Halß / 
der ander das Bein gebrochen, Baudattius LI5. 


Ein 














Der duitte Theil Lehrfland,. ig 
Ein Trompetter. 


Als deſſen Herr durch ein tieff Waſſer reiten for 
vnd foͤrchtet es moͤchte zu tieff ſeyn / ſagt zu ſeinem Trom⸗ 
petter er ſolte vorzeiten/ der Trompetter ſorgte auch vor 
ſich / nahm ſeinen Hut ab / vnd ſagte: Den Herren ge⸗ 
buͤhrt die Ehre / daß ſie den Vorritt vnd Voꝛzug haben / 
die Diener aber folgen ihnen nach. 

Philippus Beroaldus. 

Zu dieſem ſagt einer feiner zuhoͤrer auff der ſtraſſen: 
Deus det tibi bonum fero : Gott geb euch ein guten A⸗ 
bend / als fein meinung war / aber recht außgefagt beißt 
es: Gott gebe euch, das gute langſam. Dem antwor 
tet Beroaldus: Et tibi malum cito: Vnd dir das böfe 
geſchwind / Lateiniſch Laut es beffer ats im Teutfchen. 


Ein Genueſer. 


Ward von einem Wucherer geftrafft/ weit er alles 
verthat / vnd verſchwendt / mitdiefen Worten: Wann 
er einmahl wolte auffhoͤren zu verzehren. Der anwortet 
ihm / fo bald du wirft auff hoͤren die Leut zu betriegen / 
vnd zu beſtehlen. Idem. 


Selezza de Pedræda. 


Lobt ein alte Fraw ſehr wegen ihrer ſchoͤnheit. Sie 
ſagt daß fie diß lobs / nachdem ſie ſo alt / nicht wirdig- 
Darauff antwortet er: Eben darumb vergleich ich euch 
den Engelen / dann ſie die Erſten vnd aͤlteſten Creaturen 
Gottes / vnd ſo auch ihr. Idem. | 


Stalianifcher Capitain , Diego Garzia. 


Saß an einer Tafel die gantz beſetzt und voll war / 
vnd ſahe einen feiner beſten Soldaten neben der Tafel 
ſtehen / da ſagt er zu den andern an der Tafel: Entweder 
will ich auffſtehen vnd dieſem platz geben / oder ihr muͤſt 
naͤher zuſammen ruͤcken vnd ihm platz machen: dann 
hetten ſies nicht gethan / wir wuͤrden hie nicht ſitzen / beym 
eſſen vnd trincken. Id. 


Diego 
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Diego Garzias.. | 
As ihn einer en er ſolte ein wenig bey ſeyt 
achen/ weil das grobe Geſchütz fi ch? auff den ort gericht 
were. Antwortet er : Weit mir Gott kein forcht ges 
macht/fo jag doch dur mir keine forcht ein. Id. J 


Archiepifcopus Florentinus. 


Sagt : der Menſch hat oder beſitzt nichts eigentlich. 
Dann vber das gut difponirten oder regirtendie 
Rechts· gelehrten / über den Leib die Medici , Aber die 
Seel die Geiftliche. Latine : De fortunis difponunt 
rapaces lurifperiti , de corpore hallucinantes Medici, 
de anima Theol. inconftanres. | | 


Nicolettus. 


Dieſer fagtevielmaht: Turifconfultos perraro in Iu- 
fecontendere, Medicos rarius medice vivere: Theo- 
logos vero rariflime efle Chriftianos. Die Iuriften hats 
ten feiten über dem echten : Die Medici eben feltener 
auch ihrer eigenen Ordnung mäffig : Die Geifttiche 
aber weren gantz felsam oder nimmermehr gute Chris 
fien. Ibid. | er 


Ioannes Gonzaga. 


Als ſein Sohn Alexander ſahe daß er ein groffe fums 
ma Gelt verlohren mit Spielen) weinet er/das fach fein 
Battery der fagt : Mein Sohn macht es eben als Ale⸗ 
gander der Groffe : Der weinet als er hörte daf fein 
Vatter Phitippus fo herztiche victorien erhieite / fürchs 
gend er wird ihm nichts hinderlaffen / dns er gewinnen 
mögt : alfo fürchtet mein Sohn Phitippus / ich werd 
auch alles verfpieten / und ihm nichts vberlaſſen / das er 
verſpiel / vnd darumb weineteralfo. 2° 


Laurentius de Medicis. 
Als einer einige boffen vmb ein gefcchter zu machen, 
aber fchr tkahl hermachte / fagte diefer Laurentius zu 


— Sch will vnd tan nicht lachen / wann ihr mich ſchon 
. Als 
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Als ihn einer beſtraffte / daß er fo lang ſchlaffen eher) 

antwortet er ihm : ich richte mit meinem ſchlaffen mehr 
aus / als du mit deinem wachen. 


Auguſtinus Follietta. 


Als ihn ein Herꝛ von Gꝛoſſem herkommen gleichſam 
zwingen vnd tringen wolte / ein ding / fo gantz vnglaub⸗ 
lich zu glauben / ſagt er zu ihm: Habt ihr jemahls im ſinn 
gehabt mir eine Gunſt zu erweiſen / ſo thut mir ne 
verzeiht mir/ daß ich euch kein glauben in diefem ftü 
kan zuftellen. Als aber der ander ſchwur / und fich vers 
ſchwur / ſagt er: weil ihr es ja ſo haben wolt / ſo willich es 
euch zu gefallen glauben. Idem. 


Ein Italianiſcher Geldbers, 


As nad der Schlacht bey Cirignolz ein Soldat 
fehr Herztich getteidet und ausgeputzet binden nachtam / 
fagte diefer Ferdher: zu Hugoni von Cordonen : Nun 
haben wir fein gefahr von Vnwetter und Fa 
dann Hermes ift uns erfchienen ; verwieß auch höflich 
dieſem Sotdaten feine verzagheit/ der gleich nach gehal⸗ 
tener fchlacht kam. Die Schiffer fagen/daf wann Her- 
mes erfcheine/hab man fich nicht mehr vor Vngluͤck auff 
der See zu befahren: Ibid. 


Octavianus Vbaldinus ein Floren⸗ 
tiner Herr. 

Sagt von Antonello Forlio, der kurtz zuvor von 
Florentz flüchtig worden / daß er feiner fondertich kein 
tentniß / allein dieſes wiffe / daf er mit der Hand fertig/ 
vnd wol zu fuß ſey: höfftich ihm feine flucht verweifend/ 
vnd heiſt es Latine aiſo: Magnopere ſe illum non fcire, 
ſed virum manu promptum atque ex peditum eſſe ha- 
bitum. Id. 


Camillus Paleottus. 


Sagt von einem / der geheling geſtorben / der iſt ein 
groſſer Geck geweſen / dann als er eben angefangen 
Reich zu werden / geſtorben iſt. 


Alfonfus 
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Alfonfus Carillus. 


Diefer war vmb einer that willen ins Gefängnis ges 
legt / aber wird darauf ertöft ; zudem fagte cin Edele 
Jungfrawe: Ih förchtet fehr / ich würde euch müflen 
fehen zudem Galgen führen/deren antworteter 7 Vnd 
ich hoffte, wann esfo ferne fottetommen ſeyn / ihr hettet 
mich zu emerem Manne loß gebeten. Dannin Spas 
nien ift der brauch / wann ein leichte Frawens-perfon vor 
einen armen fünder bittet / mit dem beding / daß ſie ihn 
zum Mann nemmen wolle 7 daß der ihr loß gegeben 
wird. 


Zween Procuratores. * 


Hatten miteinander vor den Gericht zu thun / der ein 
ſagt zu dem andern / ich ſag daß ihr alles was ihr geſagt 
gelogen Der ander ſagt / ich hab doch noch nichts ge⸗ 
Eat : Der ander fagt wieder / Ich meine die ihr noch ſa⸗ 
gen werdt. | 


Ein Italiänifcher Medicus. 


Hateinem groß Belt abgenommen / daß er ihm das 
Aug / weiches gantz auf war / wolteinfechs Tagen zeit 
fehend machen : Als die zeitvorbey / vnd der patient 
gieichwol fein befferung fühlet / verwies er es dem Do- 
&or : Der Door antwortet / Sch hab gefagt/ ich wolle 
das Aug gefund machen / aber weit es nicht meh vers 
handen / kan ich auch nichts an ihm fehaffen. Der pa- 
tient drewt ihn mit der Obrigkeit. Der Doctor antwoꝛ⸗ 
tet: Du heyloſer vnnutzer Vogel / begehrſtu wol beyde 
Augen zu haben / da doch ſo mancher redlicher Mann nit 
mehꝛ als zweye hat. Id. | 


"Raphael Pazzenfis. 


Als der eine Vberfchrifft eines Briefes/ den der Prior 
von Maffina an feinen Buhlen geſchrieben / laſe / die alſo 
lautete? Ipſæ literæ dentur illi,quifquis caufa eſt mei 
doloris: Den Brieff ſoll man dem oder der / welcher oder 
welche vrſach iſt meines ſchmertzens / langen; ſagte er: 
Ja nun weiß ich wer dieſen Biieff haben ſoll / nemlich 

Paulus 
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Paulus Thotoffenfis/demfeibigen hat er 1000. Cronen 
gelehnt / und weilder das Geit unnün vffgemacht / und 
nichts wieder zu bezahlen hat / muſt er des Gelts mans 
geln/ das ihn dann nicht wenig ſchmertzet. Aber bie 
mercket das qute Geiſtliche Pfaffen Latein vnd ihre 
Keufchheit ; deremaxiomaift :Sinon calte,faltem cau-» 


ic. Wonit Keufch doch Heuſch. 
Coſmus Medices. 


Hat einem der mehꝛ gunſt bey ihm / als ſonſten an ſich 
Verſtand vnd Wir / ein anſehnlich Ampt geben 7 der 
fragt wie er ſich halten muͤſte / damit er ſeinem Ampt ge⸗ 
wachſen / vnd darin cin anſehen haben moͤgt. Dem ant⸗ 
wortet Cofmus : Hattet euch ſchoͤn in Kleidung / ſeht 
vnter 1 / vnd gleichwol etwas ernftlich / und redet we⸗ 
Sig. Id 


Ianottus Pazzenfis. 


Den fragt einer / der ein Kleid von vielerley farben 
wolt laffen machen / was er vor farben vnd fachen dazu 
nehmen ſoll. Dem antwortet cr: Dim alle Reden vnd 
Berheiffungen des Eardinals von Pawen. Hiemitdef 
ſelben Bnbeftändigteitin Reden vnd verheiffungenans 
zeigend: Id. | . * 


Marcanlomus Haly. 


Diefer ſchꝛieb eine Comiaedia , zudem ſagt einer Bor- 
tonus ‚zu haltung einer Comadien wird der gantze 
Schtavonifche Wald wotvonnöthenfenn. Duff fagte 
er: Vnd zu deiner Tragaedien bedarfſtu nicht mehr als 
3. Baͤume / verfichen gebend / einen Galgen / der von 
3. Baͤumen / daran cr feine Tragoedia ſoll ſpielen / das iſt / 
ſelbſt hangen. Id. 


Andreas Koks, 


Kam bey einen Edeiman der aufffeinem Stut ſaß / 
hieß ihn aber nicht ſitzen gehen/ nahm er endlich ſelbſt ci 
nen Stuel / ſaß nieder vnd fagte: Weil es dem Jundern 
fo beliebt / will ich mich ihm zugefallen ſetzen. Vnd lach⸗ 
te deſſelben grobheit vnd Hoffarth höflich aus. Id. 
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Ein Papſt. 


Zu dem ſagt ein Biſchoff von Cairen, der gern ein 
Höher Ampt gehabt: Heyliger Vatter / der ruff geht 
Durch die gantze Statt daß E. Heyligt eit mich zu dieſem 
N. Ertz Biſchthumb erhaben. Der Papſt antwortete 
ihm / laßt die Naͤrꝛiſchen Leut ſagen was ſie wollen : ſeit 
zu frieden / ich gelobe euch bey meiner dꝛeyfachen Cron 
daß fieestägen/ vnd nimmermehr geſchehen ſoll. Idem. 


Caftillon , Admiral von Franckrelch. 
Pflegt zu ſagen / daß lange Belägerungen vor groffen 


Stätten gewiffe Kirchhöff vor die Soldaten weren. 
Erneftus Brinch Præfatione Arlantis minoris. 


Nicolaus Mullerius Medicin® vnd Marhefeos 
Profeflor zu Bröningen. 

Sagt / daß von den Ehr⸗vnd Amptfüchtigen/ heuti⸗ 
ges tages / eigennuͤtzigkeit halber / ſtreit vnd haß genug 
entſprieſſen / werden aber gemeiniglich bedeckt mit dem 
Mantel des Gemeinen Beften. Baudartius I.r3.hift. 

Jeder Mönch begert des Abtſtuls und Stabs oder 
zum wenigſten den Schtüffel zudem Keller: Was bes | 
gehrt aber ein Keicher Bürger ? Ein Kuͤſſen dadr 
Stats Wapen auf ſteht / wasbegchzt er dann mehr/ 
wann er ein Jahr oder zwey drauffgefeffen/ fofott er 
gern fehen daß ihm daffeibig Kuͤſſen an ſein bruch ge⸗ 
naͤhet werc. 


Baron Georg Friedrich von Roggen⸗ 
dorff/aus Mehren. “ 


Us demfeiben wegen Serdinandi2. pardon oder ge⸗ 
nad anprzfentirt wurd/ wanner fich wieder wolt beym 
feiben inftellen / fragt er : was foll das vor ein Gnad 
ſeyn? Ein Bohemiſche Enad? die iſt Kopff ab: Oder 
ein Mehriſche? die iſt ein ewige Gefaͤngniß: Oder ein 
—— die iſt alle Böker geconfifcirt. Bau- 
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Sir VValter Raleig, Englijcher Ritter’ 
Admiral / ꝛc. 


Als dieſer Anno 1618. in Engelland / auff hart an⸗ 
halten der Spanier / weit er etliche Feindliche Thaten 
gegen diefetben verübt/miteinem Beil / gleich der brauch 
in Engelland / ſolte gerichtet werden/ nam er das Beil in 
die hand / tuͤſte es / fühlete mit den Rageten ob es auch 
feharff genug were/ vnd fagte : Das folldie Mediein 
oder Artzney ſeyn / das mich von meinem Fieber ertöfen 
ſoll / und befreyen von allen Krunckheiten und quaͤlun⸗ 
gen. Baudart.1.ro. 

Als er nieder getniet / vnd einer ſagte / er folle das 
Haupt Oft oder Weſt legen/fagt er: Meine Secte folt 
gleichwol zu Gott auffahren / der Leib lieg Suͤd oder 


Weſt. Idem mortuus adız lanuarii 148 4. 


Wilhelmus von Egmont/ Arnoldi / Herkogen 


von Gelderlands Bruder. 


As difputirt ward de Fideinformi,von einem Glau⸗ 
bender kein Form hette/ fagter : Fides informis, &c. 
Ein Glaub ohne Form / iſt eben als ein ſchoͤn Schiff 
ohne Ruder / oder ein fchönes Angeficht ohne Nafen: 
das erdann darauff redet / weil cben ein Theologus an 
der Taffel / wercher mangel ander Naſen hatte, Pont. 
l.ro.Hift, Geldr. 


Engelbertus Gꝛaf von Naſſaw / 


fo Anno 1504. geſtorben. 


Dieſer als er mit Carolo Hertzog zu Geldern von 
dem Carolo / Koͤnig der Frantzoſen / gefangen / vnd der 
Koͤnig geſagt / er wolte eine ſo groſſe rantzon von ihm 
fordern / daß ſeine Verwandten einen Koꝛb ſolten můſ⸗ 
fen auff den Ruͤcken nehmen vnd den rantzon vor ihn bet⸗ 
teln. Vnd als ihm die Summa der Rantzon angeſagt 
ward / befahl dieſer Engelbertus / daß man ihm zwey⸗ 
Mat fo viel als vom Carolo dem 8. dieſes Nahmens / 
Könige. May.in Franckreich aufferlegt war / ſoite auff⸗ 
bringen / ließ ſich vnd ſeinen Dienern ein Kleid machen / 
vnd auff dem Ruͤcken deſſelben ein Bettler ar 
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142 Teutfcher Nation Apophthegmata / a 
mit der Mader ſticken / und formiren. His der König das 
fahe/ fragte er / was diefes bedeute? Antwortet er: Es 
were bif auff die Zeit fein König in Franckreich auff eis 
ner fügen betreften worden: wdlte er derowegen nicht 
der erft fenn der den König in feinen gefpzochenen Woꝛ⸗ 
Een wolte zum Luͤgner machen / und darumb Erage er den 
Betteltorb auff feinem Ruͤcken / als auch die feinigen, 
Begehꝛrte auch daneben / daf er mit den Wuͤrffeln mög> 
te werffen / ob er der gantze Rantzon folte loß ſeyn / oder 

ob er diefeibe doppeit folte auff bringen. Darauff König 
Catlen ihm die gantse Rantzon gefcehonden. Pontan. 
l.x ı. Hiftor. Geldr. pag.628. 

Er lud auffeinmaht die Bornehmfte Herzenvnd €; 
dele zu Pariß zu Gaſt / allein den König lud er nicht/der 
König fragte Warumb er ihn nicht auch geladen? 
Antworter er: Daß er ihre Rönigliche Map. zu groß 
darzu ertenne / doch fo es Ihr gefiel / folte dieſelbige ihm 
willtommen ſeyn. Drauff geboth der König durch gantz 
Franckreich / daß man ihm tein holz zutommen laſſen 
ſolte / das eſſen darmit zu tochen. Er aber / Engelbertus / 
ließ alſobald fo viel Zimmer holtz / vnd Suͤßholtz Wur⸗ 

tzein aufftauffen / als man das Eſſen zur Mahizeit das 
mit zu kochen vonhöthen. Der König aber / nachdem 
er daffelbig erfahren / verehrteihn / vor dieſe That / mit 
einer groffen und herztichen penfion. Pontan. ibid. 


Gꝛaff Maximilianus von Egmond/ 
Anno 1548. im Decemb. 


As er tod kranck / vnd ihm vom Andrea Vefalio die 
ſtund feines Tods aefagt war / Lich er eine berztiche 
Mahlzeit zurichten/ auff welche er feine beften Freunde 
geladen/die Tafel war geziert mit feinem beften Guͤlden 
vnd Siübernen Geſchir. Er ferste fich ſelber mie an die 
Tafel / vnd nach gehattener Mahlzeit bedanckte er füch 
gegendie Gaͤſt / fagteihnen gute Nacht / ſich im gering 
ſten nicht vor feinem Tod entferend/ vnd theilete oder 
verehrete gantz miltiglich einem jedenan der Tafel et⸗ 
was von den auffgefessten Gilden und Silbern Ges 
ſchiren. —— legte er ſich zu Bette / vnd ſtarb in der 
ſtund fo ihn Veſalius geſagt. Pontanusl.ı3. | 

| Ein 
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Ein Niederländifche Fraw. — 


Kam vngefehr auff den Marck zu einem / der ihr wot 
betand / aber kurt zuvor auf befoͤrderung feiner Freund 
in einer vornchmen Statt inden Rath kommen wary 
den fpzach fie alfoan: Herr odernach gebrauch der Dis 
then / Mein Herr/ was follich fagen? was foll ich fas 
gen? wie ein groß Geckſgen waret ihr noch untängft? 
wie ein groffer Herr feyd ihr nun. Der gute Her: ſchaͤme⸗ 
te fich / wuſte fie auch nicht beffer zu ftillen / ats daf erihe 
einen Schilling gab / vnd hieß fiedarvor einen Trunck 
Drandten- oder Spanifchen Wein thun. 


Ein andere Hollaͤndiſche Sram. 


Worte einen/den fievo: auffden armen getragen und 
in feiner Jugend auffgewartet/aber nunmehr zu groffen 
Ehrentommen war, nichtandersnennen/ als mitfeis 
nem rechten Zauffnahmen. Deffen fie diefe vrfach gab 
daß fie förchte / wann ſie ihn andersnennen thet ats mit 
feinem Tauffnahmen / er nicht piclleicht vor ein Wech⸗ 
fettind möcht angefehn werden. 


Papſt Adrianus. 


Adꝛianus der Sechſte dieſes Namens / Papſt zu Rom / 
von Vtrecht buͤrtig / als er Papſt worden / tam ſeine 
Mutter von Vtrecht nach Rom / ihren Sohn in ſeiner 
Paͤpſtlichen herrligkeit und Heyligkeit zu beſuchen: als 
ſie ſich bey den Ceremonien Meiſteren deßwegen angege⸗ 
ben / dauchte die Ceremonien Meiſter / es ſolte dem Papſt 
eine ſchand ſeyn / wann ſeine Mutter in einer ſo ſchlech⸗ 
ten kleidung / als man damaln noch gewohnt / ſolt vor 
ihn gebracht werden / gaben ihr derowegen andere herr⸗ 
liche vnd toͤſtlichere Kleider / die fie anzog / und alſo vor 
ihn gebracht wurd / vnd ihn / als ihren Sohn / anſprach 
vnd Glüuck wuͤndſchte zu dieſer groſſen Ehr. Er aber 
wend ſich von ihr ab / ſagende: Das ift meine Mutter 
niche / fo pflegt meine Mutter / cine fchlechte Bürgerss 
fraw /nicht gekteid zu feyn; Die Eeremonien Meifter/ 
merckend daß esihn verdroß / daß fieihre gewöhntiche 
Kleider verwechſeit / gab ihr ihre vorige Kleider un 
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weiche fie anzog / vnd alſo für ihm erfchien ; da ſtund er 
auff / willtomte und empfieng diefelbe auffdas befte/fas 
gend : Das ift meine Mutter / fo pflege fie gekleidt zu 
eben. O wie vier frömmer iſt diefer Papft geweſen / als 
** Tags viele / welche / wann ſie ein wenig zu ehren 
tkommen / ſich ihres ſchlechten hertommens ſchaͤmen / vnd 
ihre Freund nicht ktennen wollen. | 
Ernente die hohe Würden ein Vngluͤckliche Gluͤck⸗ 
fetigteit. Von ihm hatten etliche diefen Ders oder 
Spruch aus Gottes Wortim Mund / doch etwas ver⸗ 
ändere. Verecht hat mich gepflantzt / L7oͤven hat mich bes 
feucht / der Keyſer hat mir das wachsthumb gegeben. 
—— ſagt einer : So hörich wol / hie hat Gott nichts 
ethan. 
Als er die zeitung triegt / daß er Papſt getohren / eben 
als er Meß thet / fuhr er eben wol in feinem Ampt forꝛt / 
ſonder einige zeichen der Freud. 


Truchſes / Biſchoff zu Coͤlln / vnd Kepſe⸗ 
riſcher Geſandter. 


Ein Keyſeriſcher Geſandter ward zum Biſchoff zu 
Coͤlln Truchſes Geſand / derſelbig ob er ſchon der Paͤbſt⸗ 
lichen Religion nicht zugethan war / ward er gleichwoi 
vom Bifchoffüberzedt/ daß er mit dem Bifchoffeinmaht 
indie Kirchen gieng. Als nun das Mefopffer ſolte an⸗ 
gehen / zog er etliche ſchꝛeiben ausdem Sack / vnd laſe die 
vnter der Meß: Als man uͤber die Mahlzeit kam / ſagt 
der Biſchoff zu dem Geſandten: Es were nicht wolges 
than / daß er vnter dem Ampt der Meß Brieffe geleſen 
hette. Der Geſandte antwortet: Ich hab auch geſehen / 
dat Ew. Hochwürde unter der Predigt ohne vnterlaß 
mit ihrem Huͤndlein gefpielet. An welchem iſt nun am 
meiften gelegen / an meines Gnaͤdigſten Herrn Keyſers 
Drieffen/ oder anewren Hindgen? Wie erfonften mit 
einer langen Gleichnuß / oder vielmehr erdichteter Hi⸗ 
ſtori / von Luther / Calvino / Papſt Seone/ dem Bifchoff 
vrſach gegeben / fich zur Evangetifchen Religion zu bes 
geben / iſt zu weitlaͤufftig bie zu erzehlen. 


Frie⸗ 
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Friederich von Blanckenheim / Biſchoff 
zu Derecht. —— 


Als er Anno 1396. das Schloß Vianen 


Bnd in demſelben bey 30. Edelen gefangen bekommen / 
Jagt er; Ex hette ſein Lebenlang in keiner Mäusfaltfo 


viel herrtiche Mäuf gefangen. Pontan. 1.8. Hift.Gelds 
Georgius zu Minden vnd Bremen. 


War ein gebohrner Herogvon Braunfchtweig/ dei ' 


fagte offtmahl: Ich bin Bifchoff worden/ats ich noch cin 


Hüngling war : Mein Batter meinte es were genug - 


wann ic) Sand und Leuth hette / mein Koft davonzu 
friegen : Man hat mich nicht laffen Studiren / vnd 
gleichwol muſt ich Difchoff feyn. In Poltilla Melanchr. 


Pag. I- 
Biſchoff von Mens, 

Als die Spanifche Regierung in der Pfalz / vnd in 
Den nechfigelegenen Herrſchafften / all zu fehr den Meis 
ſter fpielten/auch des Bifchoffs von Mens der ihn doch 
Den Paf und zugin die Pfaltz durch fein Sandy vnd über 
den Rhein vergont/ nicht verfchonten / fagt derfeibige: 
Ich merde nun wol / daß man auch vmb unfern Roc 
will fpielen ; hetteich gedacht / daf die Spanifche fo ein 
groß verlangen nach vnſern Chur⸗ und Chor Roͤcken 


gehabt / wolt ich bey meinen vorfahren angehalten ha⸗ 


ben / daß ſie ihnen denſelben im Teſtament vermacht het⸗ 
ten. en Ko nun zu fpät/rerotragen ; Der 
Spanifche Wolff frift fo wol die ungezeichneten als ges 
zeichneten Schaff/Tros Tyriufque ipfis nullo diferimi- 
ne habetur, Leſe Thomam Campanellam , haftu ihn 
nicht geiefen/ der wird dich unterrichten / wasder Spas 
nier Aug · gemerck. 


Otho Biſchoff zu Bamberg. 


Wolte nit von einem Hecht eſſen / fo 2. pfenning ge⸗ 
golten / ſagend: Das ſey ferne von mir / daß ich elendiger 
Otho allein 2. pfenning in Fiſchen auff einen Tag ſoll 
verpraſſen / befahl derowegen / en forte den Fiſch ” 
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nem Krancken Menſchen geben. Was würde Otho 
wol fagen / wann er itzo foltefein haubt auf der Erden 
auffheben / vnd anfchen die verfehwendungen der Præ⸗ 
Yaten / deren Hunde mehr auffeinen Tag verthun / vnd 
beſſer gehatten werden/als viel arme menfchen / in vies 
ten Wochen/ Monat vnd Jaren: Aber Otho tebt das 

mahin noch in dereinfeltigen Weit / wirteben nunmehe 

in der vertehrten Welt. Bey diefer gelegenbeit mus ich 

erschien / was ich vor langen Jahren im Keyſerberger 
gelefen. 


Ioannes Keyferbergius. | 


Klagt an einem Orth über die misbräuch und vers 
fchwendungen/ fagend / Daß es nunmehr (zu feinen jei> 
ten / vmb das Jahr Chriffi 1460) fo fern tommen/!daf 
wan die Ammeifter zu Straßburg / (dann allda hat er 
gelehrt) Hochzeit / Kinder effen/oder fonften Gaſtereyen 
halten / ſey man nicht mit drey Erg frieden / fondern 
da kom man bis auff fiben / Als Suppen vnd Fleiſch / 
Sauer Kraut und gebacken Fifch/zc. Endtich befchteuft 
er / vnd ſagt: Diefe Effen feind von verſcheiden qualite⸗ 
ten / eins iſt warmer Natur / das ander kalter Natur / das 
ander ſo / gleich wie nun das Donner Wetter erweckt 
wird in der Luft / wann hitz vnd taͤlt zufammen tommen 
in den Wolcken / vnd ſich nicht vertragen toͤnnen; alſo 
tan nicht fehlen / wann du nur von jeden Eſſen drey biſ⸗ 
ſen iſſeſt / das machen 21. biſſen / es mus ein groß Antipe- 
riltaſis oder ſtreit in deinem Magen von dieſen verſchei⸗ 
denen Speiſen erweckt werden / Ja es were kein wunder / 
daß dir Donner vnd Hagel in deinem Leib herumb fuͤhr 

vnd ſchlůg. O alte einfeltigkeit / fuͤrwar es were nicht 
gut / daß Keyſersbergins heutiges tags vnverſehens / 
uͤber wol gemeiner Leut Gaſtereyen kaͤm / da es nicht mit 
ſieben / ſondern mit ſiebenzehen mehr oder weniger ge⸗ 
richten hergehet. Bey den groͤſten wol mit ſiebenmal ſie⸗ 
ben. Ich halt vorgewiß / er wuͤrde die Haar feines 
Haubts außrauffen und mit Ciceronefagen: 6 tempora 
ö mores! Andere fehreiben es Joanni Taulero zu / ſo 
vmb das Jahr Ehrifti 1379. zu Straßburg gepredigt. 
dem Keyſerberg / in feiin alten Calender / in = er 
aller⸗ 











ST Ser lc ı He —— — — N 
Der dꝛitte Theil / Lehrftänd. 147 


allerhand Sachen zu fchreiben pflege / bat bey fein Ge⸗ 
burts · Tag geſchrieben: Dies calamitaris me, Der 
meineselends. Die ſchwartze Münch nenneter T 

die weiſſe des Teuffels Mutter / die halb ſchwartzen und 
weiſſen feine junge Füllen. Die Francifcaner befchzeibe 
er alfo : Diegefchoren weren wie die Narren / vnd im 
Geſicht bedeckt ats vnehrliche Schandbuben / mit 
cken — ———— die Dieb, Adamus in vita ejus. Keys 
ſer Maximilianum nent er / ein Keyſer von gutem ge⸗ 
wiſſen. Ibid. 


Oth von Gꝛuͤnrat / Prefident im Kirchen 
Rath zu Heydelberg. 
Sagt: Er wolle lieber an jenem Tag mit den armen 


vnd muͤhſeeligen Schulmeiſtern auff ihrer ſeyten / als 


d 


mit den dollen vnd vollen Pfaffen auff ihrerfeiten/ vos 


Gottes Gericht erfeheinen, 


Ioannes Capnio, Dot. Iuris. 
Sagt vom den jenigen/die gantz ungereimbte Sachen 


„vorbzingen / daf man dieſelbigen nicht beffer abfı 


toͤnne / alsihnennichts antworten / oder / daß dem ame 
nechften / verlache / und gleichfam was anders thun bes 
antworte, ' 


fo gefehehen, vnd nicht beifern tan / mich nicht all gu fehe 
befümme 


— — 
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gen ihres ſchwetzens / vnd daß ſie die Zung wol brauchen 
roͤnnen / auch daß fie die gantze Welt durchlauffen / gleich 
Mercurius / der Dieben Patron. Die Venus wegen 
ihrer vnkeuſcheit / vnd daß fie gern mit dem Frawenzim⸗ 
mer zu thun. Mars / wegen der Auffruhr / Krieg vnd 
Bintsvergieffen. Jupiter wegen der Regierſucht / daß 
fie allzeit den. Fuß in der Herzen Hoͤſen / Rathstam⸗ 
mern / vnd Canceleien haben. Saturnus wegen der In⸗ 
auifition der iſt der alt Kinderfreſſer / vnd ſie die Mens 
fihen-Fteffer. Vnd gleich die Planeten von Ecliptica / 
Das iftden weg der Sonnen abweichen / alſo ſie von der 

Sonnen der gerechtigkeit unferm Herrn Chꝛiſto. 
1dem : Der Papft hat groffe gewalt / aber fo groffe | 
gewait hat er nicht / daß er uͤber die Grammatic herſchen 
| age A. dir a 


man. R | 
i dem: Ovngihetiche Leut / welche Gott in die Schutt 
verdamt bat. ——— 
Idem : Wer neun Jahꝛ in der Schul die Kinder ge⸗ 
lehit den mag man mit warheitindas Marty Bud 
fchreiben. | VAR POL SER BE Er 
Henricus Glareanus, ein ſehꝛ gelehrter 
— — Hz 4 Schweiger. fr - 
Ward von einer hohen Perfongefragt/ wieesihm 
gieng / vnd wie er es mache / antwortet er: Ich mach es 
Die affe groſſe Herzen / ich borg vnd lehn von jederman / 
mach gut geſchier von ander Leut Gelt / werd jederman 
holdig /vnd begahle niemand nichh. 


loackimus Camerarius. 
Wann es ſach were / daß man die gelehrtigteit / gleich⸗ 


ſam ats ein warne Mitch auff eim Stul der Jugent 
zonte ingieſſen / wiirde dieſelbig ſchwerlich doch ſo viel 
gedult haben / daß man thꝛ die thet inſchůtten. Adamu⸗ 
in ejus vita... | — ———— a 


Bine 


u: ‘ 


Ks er in gehenmen Dar bett ob in fein Ar⸗ 
reſt oder Kenferliche ungnad nichts wufte/der Fuͤrſt von 


Sichtenftein aber deſſen erinnert / bey ıhmmin der Ka 
| | Bali iii > 
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voruberlauffen thet / gieng er die ſtiegen langſam hin⸗ 

auff / vnd ruft dem Fuͤrſten nach / Herr von bichtenſte 

wir backen nicht mehr / dann er eins Beckers Sohn war, 
Sertholdus Sturm. Pr: 


iße ihrer Keyferi. May. cin Rach / daß fie ſolten bie 
drey principia des Philoſophiſchen Steins in ihren Erb 
laͤndern ſuchen 7 und aus den dreyen foftbartichen Stei⸗ 
nen / Lichtenſtein / Wallenftein/Diederichftein/ die quin- 
cam eflentiam ‚Sal, Sulphur, Mercurium zuſammen 
ſetzen / den währe Läpidem Philofophorum ohn einig 
fewer / vnd zuthuung frembder dingen/ in wenig ſtunden 
zu bereyten / ſo würde ihnen tein Gelt mangetn / vnd die 
auſſaͤtzige Reichsglieder alle leichtlich zu curiren ſeyn. 
Im Teuſchen frieden diſcurs 1633. 
Eben derſelbig ſagte: Weil die Biſchoff vnd Pızlas 
ten gar zu groß worden / daß fie ſich auch ihres Ampts / 
Meß zu leſen / vnd Pſalmen zu ſingen / ſchaͤmen / vnd das 
durch Abgeſandten verrichten laſſen / vnd mit Gott re⸗ 
den wollen hat Gott der Allmaͤchtig fie gesuchtigt/ 
n —— Ruth von Mitternacht vber ſie 
ge — — iin * 
Idem: Es ſey nicht wunder / daß die vngerechtigteit 
in Teutſchland uͤberhand genommen / vnd noch neme / 
weil die jenige / fo die gerechtigkeit vertreiben / vnd vera 
hindern / an ſtatt der verdienten ſtraff / vnd haͤnffen ſtri⸗ 
den vonder Obrigteit / noch mit güldenen Ketten / vnd 
guͤldenen gnaden Pfenningen begnadigt werben! · 
Adem: Es werde ſchwerlich dem vbel Und vnheyl des 
Kriegs in Teutſchland zu helffen ſeyn / es ſey dann daß 
man die Eonfifeirer auch confiſcir. “ A⸗ 
Idem : Es haben etliche groſſe haͤubter das gaͤrtner 
Handwerck dar zu wol gelernet ·/ in dem ſie allen ihren 
liebſten Oelbaumen lufft zu machen / alle vmbſtehende 
Baumen mit der Wurtzei herauf reiffen. 
Don den Neutraliſten ſagt er / daß fie dem gewinnen⸗ 
den theil zum Raub werden / vnd nicht Neutral / ſondern 
nichts uͤber all ſeyn. F — 
Es were zu wůnſchen / daß die frembde wörter Liga 
—RX | 543 pnd 
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vnd Vnio, vnd Sinceratio, mitden frembden Nationen 
auf dem Reich veriohren / vnd gut Teutfch gefagt/ das 
Haubt und Glieder / ohn einig frembden zuſatz / in ihrem 
naturlichen weſen verblieben. 

As der Spaniſche Ambaffator ſagte / es were gut 
daß der Duc de Orliens ſich nimmer mit feinem Bruder 
verföhnte ; Gab er zur antwort: Es müft cin gut Spas 
nifche Penfion ſeyn / vmb weicher willen der Hertzog von 
Orliens derenthalben auff fein Frantzoͤſiſch Parrimo- 
zium verzeihen folte. 


Eytelwolff vom Stein. 


Shwäbifher Edelman / und Ehurf. Mentziſcher 
Rach / diefer nent die Prediger Munch vnd Theologa- 
Aros zu Coͤin Capnionis Lauß. 

Ais ein Abt Hurtenum wolte zu einem Münch ma⸗ 
chen / wehrt er das zum heftigften/ vnd ſagt: Wolt ihr 
dann ſo ein Edel ingenium, als Hutten / verderben? 

Einer entſchuldigt ſich — * Wunden / ſo er im 
geſicht hatt / ſagende / dieſe en habe ich von mei⸗ 
nem Feind empfangen / als ich ihm recht in das Geſicht 
ſtund / antwort er: Vnd er hat ſie dir gegeben / als * 
recht in das Geſicht ſtund. 

Als er ein Schꝛeiben (aß/d uf geſchrieben fund, D% 
Rori Theologiz, fagter / es were beffer Doro Theolo- 
giam. Adamusinypita. 


Sebaftianus Mrünfler. * 


Als ihm die Todflecken von der Peſt außſchtiegen / 
fragt er den Vmbſtand: Wie gefallen euch dieſe Coral⸗ 
len mit weichen mich mein Herz Jeſus Chꝛiſtus begabt; 
vnd als fie darüber betrübt wuͤrden / vnd ihnen die Traͤ⸗ 
nen in die Augen ſchoſſen / ſprach er ferner: Ihe forenicht 
meinen/daß das geringe zieraten/dann mit dieſem Hoch⸗ 
zeitlichen Kleyd will ich su. der mio Mahızeit in⸗ 
schen. Adamus in ejus vita 


Richardus Hemmelius Red. zu Hm. 


Sagt : Wer heutigstags will forttommen / mus 
52 Di Haben / oder können, Reden / Rechnen / Rathen / 


iten. Simon 
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* Simon Steniushat mit dem Jeſuiten Gretzero viel zu 


thun / ineinem Examine juckte der arm Stenium, dar . 


umb er ihn was tratste/den verirte Richardus Hemme- 


lius Redor Pzdagogii, fagend : Nun fehe ich wol / das 
ihr proprie vnd improprie mit dem Gräser zu thun 


habt. 

Idem : Sagt vielmaln/ Wann alle Baum erfrieren/ 
gleich 1607. gefchehen / fo erfrieren doch die Bircken 
nicht/das Bott denn darumb verhuͤt / damit die Præce- 
prores Ruthen haben/die muthwillige Jugend unter der 
zucht zu halten. 

Einer fagt: Po&tz in quarto modoefle mentiri; deſ⸗ 
fen tachter vberlaut und fagt / ift das wahr, fo biftu der 
beft Poet in vier Königreichen, 


Lambertus — Daventr. Profeflor 
| Heidelbergenfis. 


Bon den vielen ſtunden in ettichen Schulen fagt er‘: 
Er wort fich tieber den Kopff laſſen abhawen / als taͤglich 
ſechs oder ſieben ſtund in der Schulen ſitzen / den ſtanck / 
vnwillen von den vngezognen Kindern vertragen vnd 
in ſich freſſen. 

Idem : Man wird uͤber Tiſch materi gnug zu reden 
baben/ wan ein jeder alles erzehlen wird / was geftalter 
inden Ehftand/und an fein Bra tommen fey. 

War uͤber Mallzeittein Wein’darufteer: die Seel 
der Mallzeit were hinweg / man fol fie geſchwind im 
Keller / Weinhauß / vnd im Faß fuchen/in die kant fans 
gen / vnd wieder auffden Tiſch bringen. 

Seine erſte Eheiſt ihm eine Ehe / das iſt ein rechter 
glůcklicher Ehrenſtand geweſen; Aber die zweyte mehr 
ein Weh als ein Eh : Derentwegen er zum oftermal 
fagte/und jungen Studenten diefe Scht gab: 

Homini lıberali non efle ducendam Ancillam. 

From Mann wit feyn vngeplagt / 
So verheurat dich an fein Magd. 

Darumb Petrus Cartenius vnter andern Schren/ 
auch diefe Sehr feinem Sohn Joh, Theobatdo gegeben/ 
daß erfich an ein Dinftmagd foll verhenrathen/ dann 
es feind Knechtiſche Ingemia, wiffen nicht wie fieein 

Ög4 Mann 
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Mann beleben ſollen / fo bald fie den einen Fuß ſetzen im 
das Beth / ſetzen ſie den andern auff das hertz / oder gar 
auff das Haubt. Huͤtet euch ihr Witmaͤnner / laſt die 
Maͤgd nicht zu ligen kommen / da zuvor ewer Liebe 
Hauffrawen ſey gelegen. | | 


Melchior Adamus Silefhius, Conredtor 
Heidelbergenfis. 


Sagt ı daß er zehnmahl lieber mitden kleinen Kin⸗ 
dern vnd Knaben wolleumbgehen/ alsmit den groffen 
Schülern / dann dieſelbige noch näher dem Stand der 
vnſchuld /alsdie groffen weren : auch beffer zu bez win⸗ 
gen/alsdie groffen. Die Kinder zu lehren / fagt er / iſt 

- groß arbeit/aber gute Diſciplin zu vnterhalten iſt zehen⸗ 
ab arbeit, 


Euricius Cordus, Haflus vnd Profeffor 
Heidelbergenfis. | 


Sagt) ein Medicus oder Artzt hab dzey Angefichten. 
Das erite einos Engels/wann man feiner bedarf/under 
zu einem krancken geholt wird. Das zweyte / wann er 
dem hilfe und gefund macht/ ein Goͤttlichs / das iſt man 

helt ihn vorein Gott. Das britte/ Ein Teuffels Ange 
ſicht / das iſt / man gibt ihm heßliche Teuffenifche Namen / 
wann er ſeine bezahlung fordert. Dꝛumb die Alten ges 
ſagt: Accipedum doler. Je laͤnger man wartet / vnd 
boꝛgt / je weniger man davon trigt. — | 


NicodemusFrifchlinus. .. 


Pflegte einen Preceptorem alſo zu befchzeiben / Prx- 
ceptor eft perfona , que cumgemitu oſſicium facit. 
Ein Schuimeifter ift ein Perſon / fo mit ſeufftzen fein 
Ambtthut. Daher fagt Trocen. dorfer. 

Artestradebam totius tempore vitæ, lin 

Et qu& funt mundi præmia, pauper eram. 
Dasift: 
Die Kinder allegeit ich in der Schr thetüben | 
Was Pe dann me in gewin / daß ich ein Bettler blie⸗ 
en. 


Hatte 
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Hatte einen Sohn/der viel Jahr infrembden fanden 

ge weſen / als der einmal zu Hauß tam / vnd der 5 
Ber ihm das ſagt / chet er fein Taͤſchen auff / zehlt etlich 


Ducaten vnd fagt / daß er wieder cin zeit lang verkeifen. 
foie. ap RS 

Ein Student wolt ihn Sateinifcher weiß / vnd im 
Verſſen anreden/fagtettihmahl : O Frifchline vates, 
Dꝛuff antworter: Tu mihi linge nates. 


Caſpar Müller, 


Caſpar Müller / Graf Albrechts von Manofeld 
Cantzler / ſahe einmahl an eins groſſen Herrn Hoff einen 
faſt angenehm / von demfagter : Diefer iſt kein weiſer 
Mann / iſt auch kein natuͤrlicher Narr / iſt auch kein 
Stocknarr / iſt auch kein Kriegs mann noch Reuter / was 
thut er dann zu Hoff / dann die vier braucht man zu Hoff. 
Weiſe Leut im Rath / Narren vor dem Tifch / Stock⸗ 
narıcn/ das ſie einhigen / Soldaten in das Feld / das 
Sand zu beſchůtzen. Agric. prov.272. 

Bischoff von Saltzburg. 

Als er auff ein zeit in ein Herbergtommen / vndin 
derferben cin New Teftament gefunden / als er daffelz 
big auffg than / kam ihm in das Geſicht / das dritt Capi⸗ 
telan die Römer / vnd ſonderlich der Spruch / iu dem 
geſchrieben fecht : fo hatten wirdavor / daß der Menfch 
gerecht werde durch den Glauben ohne die Werd ; da 


ward er zoꝛnig / vnd ſagte: Siehe biſtu auch Lutheriſch 


worden? 


| { ) 
Gerhardus Bontius Med. Do&or vnd 
| Proleſſor zu Leyden. TEE TE 0 

Als er kurtz vor feinem End was Speif snfih ge⸗ 
nohmen / vnd die wieder vbergeben muſte / fagt er zu ſei⸗ 
nem Sohn: Siehe er iſt vberwunden / vnd gleichwol 
will er ſich nicht vberwunden geben. In vita ipfius. 

Er wolte nichts in Truck ausgehen laſſen / ſagend: 
Es gebꝛeche der Weit mehr an gelehrtigkeit als Bir 
a in HE cu 

Ein Do&or Medicinz- ward nach Dortmont be⸗ 
J re iD, ruffen / 
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ruffen / alser nun mit ſeinem Haufgelind / vnd Hauß⸗ 
rath bey die Statt kommen / vnd geſehen / daß die Felder 
fo voller Rüben geftanden / hat er mit feinem Volck ſich 
wieder vmbgewend / nach der Statt zu / da. cr hertom⸗ 
men/fagend : Ich fehe nicht mich in diefer Statt aus zu 
bꝛringen / dann wo die Küben fo wer gerathen/ da haben 
Die Doktores Medicine vnd Apotheder wenig vortheit 
au hoffen. | eo 


Ianus Gruterus Bibliothecarius, vnd Hiftorix 
Auguftz Profeflör zu Heydelberg. 

Sagt oftmahl : Compara tibidomum adam , & 
uxorem faciendam. Das ift : Manfoll fich vmbſehen 
vmb ein Gebawtes Hanf / vnd im Heyrathen vmb ein 
Junge Dochter. Die vrſach fette er dabey. Hæc ma- 
gis oculos, & illa magis ad loculos facit. Dieſe ges 
felt einem, beffer in den Augen / jenes das gebaivte, 

auf dient beffer in den Seckel. Schrtden aber nicht 
alfo/gleich denjenigen widerfehrt / fo ein Hauß von nes 
wen wollen Aufbawen : Sagen ihnen die Werckmei⸗ 
fter von einem tauſent / mögen fie wol auff zwey tauſent 
au legen. 

Die Studenten vermahnt er / daf fie Bormittag 
fieiffig im tefen und meditiren feyn folten/ Nachmittag 
nicht verdroffen im fchreiben vnd repetiren deffen / fo 
man Bormittag gelifen. 

Er fagt/ man ſolt keinen Bieff vnbeantwort laſſen / 
dann das were ein groſſe vnhoͤflichteit / oder vielmehr 
vngeſchicklicht eit / nicht wieder antworten. 

Groſſen Herzen / ſagt er / folt man keine groſſe vnd 
lange Gedichten oder Verſe zu ſchreiben / dann entwe⸗ 
der verſtuͤnden ſie es nicht / oder ſie hetten die zeit nicht / 
oder fie wolten Die nicht eſen. 


Doctor Iulius VVilhelmus Zinckgref Col⸗ 
lectoꝛ der vorigen Apophthegmatum. | 
Verheyrat ſich in Teutfchland / als. eben die Sachen 

in Pfaltz wegen des Kriegsweſens febr vbel ſtunden / 

daß man ſich heimlich muſte an ander orten zuſammen 
geben laſſen / da ſchꝛieb ran J.b FB: feinen Sam! 
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füch zus entfchutdigen daß er ihn nicht auff die Hochzeit 
eladen. Ich habe zwar Hochzeit gehalten / aberfo 
— ſo ſtill / daß es auch die Katz am Herd nicht 

gewar worden. 

Als er ſeiner Baaſen eine an ein Witman / der ein 
Kind hat / wolte verheuraten / vnd ſie ſich deſſen be⸗ 
ſchwerte / weil er cin Kind hett / antwort er ihr / deſto lie⸗ 
ber ſoltu ihn nemmen / dieweil du nun weiſt / daß er ein 
Mann iſt. 

Daß alles heutiges tags aufffteige/ allein der Glaub 
vnd die Chꝛiſtliche Sieh ſteige ab. 

Daß tein ſchwerer Verdamniß / als in ſein eygen ges 
wiſſen ſich verdambt ſinden. 

Daß gefaͤhrlich die Warheit zu verſchweigen / noch 
gefährlicher die zu ſagen / am aller gefaͤhrlichſten / die Lu⸗ 
gen vor Warheit zu vertauffen. 

Daß die Jeſuiter Saturni Sohn gleich ſeyn / dann 
fie mit Jupiter ihre Pallaͤſt wo nicht in den Himmei / 
doc bis an den Himmelzimmeren / mit Neptuno die 
See befahren / und mit Piutoneihre part in der Helten/ 
vnd Eontributionen in Rantzoniren der Seelen auf 
dem Fegfewer hoten wollen. | 

Daß Thomz unglaublicher glaub hentigs tags der 
befte Glaub. 

Daß die Geifttichkeit / fo den einen Fuß im Rat 
hauß / den andern aufder Cantzet / nimmer was guts ges 
ſtifft hat. 

Gleichwie die Cantzley Boten / und andere Brieff⸗ 
träger vier Weisheit und Rathſchlaͤg über Sand tra⸗ 
gen/aber ſelbſten nicht wiſſen / was ſie tragen / forathen 

* andern / das fie ſelbſten nicht wiſſen noch vers 

chen. | 

. viel rathen / daß doch beſſer were/ daß fie es 
wiſten. | 
_ Dafeinverdorben Student bifweillennoch ein guten 
Papier hacker / vnd Cantzley Schreiber geb. | 

Daß wo groffe ſterben im Land / die Medici und Apo⸗ 
thecker vor das erft ihre Nuß redtich erachen / und guten 
vortheil haben : Nach diefen die Juriſten und Procuras - 
tores mit den Richtern vnd ihrem anhang. 

| Gg6 Daß 












— 
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Daß tein vrſachen / warumb der nicht Edel ſeyn ſolte/ 
der eben das thut / was der erſten Edelleut Voreltern ge⸗ 
than haben. 

Daß viel meinen / es habe eylff geſchlagen / warten mit 
verlangen / daß es zwoͤiff ſchlage / vmb mit Juda ihren 
verꝛath in das werd zu ſtellen. B 

Daf es die Pfaffen Knecht beffer haben / als die 
Bundgenoffen / geſchehe zu dem End / wannfich das 
Spiel endert/daf fie dieſelbige wegen ihrer guethaten in 
ihre Hütten auffnemmenfollen. . 

Daß ein Coꝛpo oder Jeſuitiſche Geſellſchaft / die 
fich jetzt fo bꝛeyt und groß macht / daß auch König / Keys 
fer / Fuͤrſten und Herzen fich vor ihn fürchten muͤſſen / 





Ach wort in zeiten auch den Tempelberten fpiegeien 


möchten. _ 

Daf fo wenig die zu Straßburg darnach fragen/ 
was die zu Coͤln in den Rhein piffen / fo wenig fragt der 
gefchorne hauf darnach / daf die Evangelifche ein ander 
die Koͤpff wacker entzwey fchlagen. 

Wann der Feind mit Bancqueten vnd Schlaftrin⸗ 
cken toͤnte geſchlagen werden / weren die ſachen ſchon 
laͤngſt im Reich richtig / wiſte man von teinem Spanier 
zu gen hett man ſchon laͤngſt frieden darin. 

nn man genaw fragen wolte / was die vrſach des 
verderblichen Teutſchen Kriegs / man kein ander vers 
nehmen wuͤrd / als ein Hand voll Reputation / vnd Sack 


voll Obſtination. 


Daß die glintzende gewehr den Feind ſchrꝛecken / her; 
gegen die güldene glintzende Süberne Kieyder und 
Ketten den anloden. 
Daß die befte Partheigänger bie befteanfreiffer. 
Daß die Armee foihr engen Landt ruinirt / ſich ſelbſt 
ruinirt. BETT ZEN 
Daß wan die ausgeriffene ſolten bezahle werden / die 
Frag fey/mwer die gebliebene bezahten folk: 
Daf wann das gantze Land / ansgefreflen / aus- 
ni man notwendig fich zum Feind dann begeben 
muß. 
Daß wann aller ſegen vom Herzen berkomt/ Gottlo⸗ 
fe Armeen nichts beifren, | s j 
*3 Da 
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Daß der vnnůtze dꝛoß und hudel gefind mehrverder⸗ 
be/ ats chrliche Soldaten getwinnen fönnem 

Wann die atten Soldaten nicht bezahlt / und kein 
newe geworben werden, der krieg batd geendet werd. 

Daß mit der Armee uͤbel verfehen/ in deren/ wann 
man cin Soldaten auff den baten ſchlegt / ihm befehit / 
daß erden andern auch darhalten foll. 

Daß wenig glüd zu hoffen’. wo man mit YBeibers 
ſchaͤnden / Königmördern/ Gottstäfterern/ Ziegenern 
vnd dergleichen Kriegt. 

Daß / der ſein Feind nicht acht oder gar veracht / ſchon 
halb vnter die Füf gebracht. 

Wasd die ſchmutzige vnd ſparſame Eltern gewonnen / 
das verzehren die vergüldte vnd verſilberte Kinder 
wieder. 

Daß dievom Keyſer gerichte Oberften viel nachfahs 

ren/ aberihre Nachrichter keine, 

x Daß die fo nicht willens feyn zu bezahlen / auch nich 
ingen. 

Daß die Juden der Chriften vnterhaͤndler feyn / vmb 
die Armen auß zu ſaugen. 

Daß die groſſe Herzen ihre Zoͤll auff dem Waffery 
aber Soldaten vnd Parteygaͤnger auff den Straſſen 
vnd Buͤſchen. 

Daß in dieſem Teutſchen Krieg viel ihre Schaff vn⸗ 
ter das trucken getrieben / ſo daß andern die Augen dar⸗ 
Hberübergangen. 

Könten fich der Keyſer und Reichsſtaͤnd mit einan⸗ 
der vertragen / fo bedörffteman feiner Finnen / Laplaͤn⸗ 
der / und andere frembde Nation im Reich. 

Daß die vneinigkeitder Augfpurgifchen Eonfeffioni; 
fen / der Papiften freuden fewer / Jubeljahr und auff> 

Daß die Regiment ambeften beſtehen / weiche mit 
wenigen und guten gefenen/ und über die gute hand gez 
Hatten wird/ vnd Die luſtitia recht aufgerheiit wird / 
verſehen. 

Daß nicht dran gelegen / wer die Kuh melck / wann 
nur ſonſten im Geiſtlichen yyd Weitlichen Regiment 
alles wol beſtelt. BR 

Mr 47 Wer 
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Wer die Teutſchen in ein verſtand bringen woll / muͤß 
ein kiuger vnd ſehr guter Ingenieur ſeyn. | 5; 
Daß das Hauß Spanien alfo dem Hanf Defterzeich 
benftche / geſchehe darumby dieweil es ſieht / daß das 


Roͤmiſch Reich in letzten zůgen / vnd alſo verhofft / Die 


Keyſerliche Kron ſoll ihm im Teſtament vermacht 
werden. 

Koͤnte der Koͤnig in Spanien den Hollaͤndern die 
See anzünden vnd außbꝛennen vnd in Schweitzerland 
über die Berg ſpringen / möcht er bald zu ſeiner lang ges 


ſuchten Monarchia foınmen. 


Viel mifgönnen den Vereinigten Provincien ihr 
heyl / wolfahrt / und aufftommen / deren heyl/ wolfahrt 
vnd aufftommen an deren heyl / wolfahrt und aufftom⸗ 
men hangt. 

Daf vier Doctores / aber wenig Gelehrten / vnd viel 
Getchzten/ aber wenig Aufgelchtten. 

Daß viel gern vnd tieber wollen gelehrt / als from 


eyn. 

Daß viel etlich tauſend verſtudiren / vnd nicht einen 
thaler werth gelehrtigkeit davon bringen. 

Daß die groͤſte Martler inder Nett die Schulmei⸗ 

er. 

Neutralitet vnd Salva guardien ſeyn gut / aber weh 
dem der ſich drauff verleſt. TH | 

Daf der beft tauff heutigs tags im Fleyſch fen / das 
Menfchen Fleifch / dann man cin Mann vmb cin 
Reichsort kauffen fan. | 

Daß die keine Officirer/ Soldaten / freffen die groffe 
Pꝛintzen vnd Signeurs. — 

Das was Lutherus voꝛ hundert Jahren frommiglich 
und Gottſeelig wider das Papſthumb verordnet / ge⸗ 
lehrt / ſolches wird von den jenigen / ſo ſeine gute Nach⸗ 
fahren und Landsleut in der Welt / uͤber ein hauffen ges 
woꝛffen. | | 

Daf wann die Ehriften einig ſolten vnter fich ſeyn / 
das Doc) mehr zu wuͤnſchen / als zu hoffen / dann der Es 
ridis oder Zanckgoͤttin Apffel gar in zu viel handen / daß 
—* * Zaren Vntergang gewiß voꝛ der Thůͤr ſeyn 

Aa; 
Daß 
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Daß die jenigen ſich ſehr wenig in der Policey vnd 
Weltlichen haͤndein verſtehen / die da ſich einbilden / oder 
andere bereden wollen / daß was die Spanier reden / ge⸗ 
loben / beſchweren / beſiegeln / in der that zu halten ge⸗ 
meint. 

Daß des Papſts Bann / des Keyſers acht vnd aber⸗ 
acht viel Mammaluten vnd verkehrte Chriſten mach. 

Daß viel das alte Peters Netz oder Fiſcher garn ha⸗ 
ben zu verſcheiden zeiten wollen außbeſſern vnd gaͤntzen / 
aber nie kein ſtich halten wollen. 

Das ſeyen die beſte Lehrer vnd Prediger / welche die 
* fleiſſig leſen / fleiſſig beten vnd allzeit Schuͤler 

feiben: . | 

Daß nach dem Creutz Ehrifti/ das liebe Creutz im 
Hauß der befte Schatz auff Erden. 

Wer das liebe Creutz fleucht / der fleugt den weg zum 
Ewigen Leben. 

Gleich wie die Menge der Aertzt dem Krancken vnter 
die Erd helffen / alſo verdunckelt die Menge der Außle⸗ 
ger vnd Gloflarorum den Text und verſtand des Text. 

Ohne das Creutz vnd verfolgung tan die Kirche Got⸗ 
tes eben fo wenig wachfen vnd zu nemmen/ats die Frucht 
des Felds ohne Regen vnd Schnee, 

Gleichwie erteidticher iſt gefchwind von den Woͤl⸗ 
fon gefreffen zu werden.’ als langſam von den Schaffen 
zu naget. Alſo iſts erträglicher / gefchwind von den of⸗ 
fenbaren Feinden in das verderben geſetzt zu werden/ 
als allgemach / von feinen vermeinten Sreunden aufges 
fogen zu werden. >. 

Daß die TZragadia / fo die Spanifchevor 90. Jah⸗ 
ren mit den Zeutfchen Landen begonnen zu ſpielen / vnd 
Damaln. nicht kont außgeſpielt werden / jetzt wieder vor 
die Hand genommen/ vnd mit derfeiben faft zum end / 
vnd ihrem intent fommen. *! 

Daß da allerley Religionen zugelaſſen werden / man 
notwendig mehr auff regionen / ats Religion ſehe. 

Daß die auff Erden ein abſolutam vnd gaͤntzliche 
Monarchiam ſuchen anzurichten / eben ſo viel damit 
außrichten / als die den Mon in die Hand fangen / vnd 
das meer mit einem Loͤffel außſchoͤpffen wollen. Dot 


Zr vr. 
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Daß die Münd vnd Vettler einerley Seckel haben/ 
die nimmer zu fuͤllen. 

Concilia vnd Comitia weren einander in dem gleich / 
daß man auff beyde zuſammen komt / mit einigkeit / H and 
tuͤſſen / Willtom heiſſen / und Willtoms Tründ er 
vnd gemeiniglich mit vneinigteit/ und unverrichter 
een voneinander ſcheide. 

Daß die langwuͤrige Tag vnd Bancqueten — 
riones gemeiniglich mit Noꝛdiunger Confect beſchloſſen 
werden. 

Daß die Sachen nimmer wol außgehen / wo man den 
Pfaffen Knechten / vnd denen ſo auff beyden Achſeln tra⸗ 
gen/ mehr Freyheit leſt / vnd deren mehr ſchont; aus den 
guthertzigen vnd trewen Bundsverwandten. 

Daß die Heiffer eben fo wol ein cheit am fand haben 
wollen/ als die Feind. 

Daß einredlicher Patriot mehr außricht / als alle die 
Pferd / mit weichen die Newe Grafen aus dem gemeis 
nem Sedelprangen. 

Daß heutigs tags ein Königliche Sreyheit und Pꝛi⸗ 
vilegium ſey mit offenem Mund gefoben / und thewerli⸗ 
chen beeydigen/ und mit geſchloſſenen Händen geben. 

Daß es jetzt vmb die zeit / / weil man auffder Cantzel 
vor die vnbendige vnd vnregulirte Soldaten bitt/ das 
von die Scheifft ſagt: Segnet die fluchen bitt voꝛ 
die ſo euch beleydigen. 

Daß die Vngeriſche Kranckheit vnd die Frantzoſen 
beyde nicht viel guts ſeynd / zumahl wann der Engliſche 
er vnd der Schaarbod anf Mitternacht darin 

legt 

Daß viel bey diefen Teutſchen Kriegen haben wollen 
—— ſeyn / aber die Außlegung deren ſelbeſt nicht 
wiſſen 

Daß was yorgelten der Teuffel durch die Manch vnd 
un Verne beſtelt / jetst an deren ſtatt die Jeſuiter ge⸗ 

taucht 

Die Wort bitten nichts fi ondern das Hertz/ vnd hertz⸗ 
liche zuverſicht / und innerliche ſeufftzen. 

Daß den Betchrten gut Predigen were / wann man 
ihnen denglauben zugleich koͤnte in das ee *2 


. 
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Das die Waffen viel vermoͤgen / aber ein Bernäther 
viel taufentmaht mehr. BR >; 

Daf wo mehr Junckherrn ats Bauren/ vnd mehr & 
Deifrawen als Baurinnen/ die Junckherrn den Steger 
ſeibſt müffen in die Hand nehmen / vnd die Edelfrawen 
ferbft den Kuhſtall Miften/ und das Hauß tehren. 

Daf heutigs tags viel den Fahren andern helffen in 
Den Die kehren und wann fie denfeiben eingeführt ihn 
nicht heiffen wieder herauf führen. 

Daß die jenigen/fo ihrer vorigen Natuͤrlichen Lands» 
Herzen leichtlich vergeflen / diefetbige lieben die newe 
auffgetrungene nicht fang / dienen oder gehorfamen ih⸗ 
nen eben fo gern/ als der Eſel / derdie She zur Muͤlen 
tragenmuß. | 

Daß wirnoch früh nn die Erd tommen wer⸗ 
den/wann wir fchon mit Würgen vnd Todfchlagen eins 
ander vnter diefelbe uns nicht bringen theten. 

Daß heutigs tagsein Crimen Læſæ Majeltaris,grof 
fen Herzen die warheit fagen: Aber Bote verteugnen/ 
ihn nicht vor fein Deren erkennen / groſſe Weltweißheitz; 
vnd ſich wiſſen in die zeit zu ſchicken bey den Welttin⸗ 
dern die gröfte Klugheit. | 
- DafmoSicvolo, fir jubeo, das erfte und gröfte Vo⸗ 
cum oder ftim hat / allda alles Recht / Freyheiten / vnd ges 
meine Wolfahꝛten / mag ihr Paſport vnter die Fuͤß neh⸗ 
men vnd in ein ander Land verziehen. 

Gleichwie man teinen zu recht den Hut auffſetzen 
tan / ſo tan man nimmer ſo wol tochen / das den male⸗ 
contenten mundte oder ſchmecke. 

Daß die loſe Reputation vnd eytel opinion zwo Ver⸗ 
ſtoͤrerin ſeynd des Friedens in Geift- und Weltlichen 
Regimenten. 2", 

Daß die letzte prophecey / fo in viel tauſend Jahren / 
auſſerhalb deren / ſo in Gottes Wort begriffen / gegeben 
ſey / vor des Vatterlands wolfart ſtreiten. 

Daß die leichtlich Treves/ Frieden / ꝛc. machen / leicht⸗ 
lich Krieg anfangen; vnd die leichtlich Krieg anfangen / 

auch leichtlich Frieden machen; 
Daß der nechſt weg an Hoͤfen ſich zu bereichen / die Re⸗ 
gierung nach ſich zuziehen / vnd alſo allzeit primasibi 
zu 
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au ſpielen / die Herzen allzeit truncken zu machen / Damit 
fie nimmer zu verftand tommen / nimmer die Cantzeley 
befuchen/ oder nach der Regirung fehen. 

Wann die Circumftantiz nicht erdacht/ könten viel 
Juriſten nicht das Tägeliche Brott haben / viel weniger 
ein foichen Pracht führen. I 

Daß Keyſer und König wol viei Newe Herren mas 
chen toͤnnen / aber gleichwol kein Newe Welt bawen. 

Daß die Newe Titul der Newen Fuͤrſten / Grafen 
vnd Herren ein Narren Seit / ſolche damit ſo lang bey 
der Naaß herumb zu führen / biß daß fie endlich mit dem 
von Wallenſtein / ꝛc. ander Pfannen zu Eger hangen 
bieiben. 

Daß tein befohwerticher ding / vor einen der es trew⸗ 
lich gemeint/wann er an ſtatt feiner recompens, endlich 
bören muß: du vnnuͤtzer Knecht / :c. 

Daß einwunderliche Sach / daß dieverzechnete dies 
ner bey Eleinen Beftallungen Reich / vnd die Geifttiche 
bey fo guten Beftallungen verarmen. 3 

Das Zrundenheit darumb beyden Welttkindern vor 
kein after gehalten wird / weil fie von den groffen Haup⸗ 
tern Authorifirt und gehandhabt wird. —X 
Ann ein Gern- Bruder beffer fey als ein Vngern 

ꝛuder. | | 

Daß ein Edeiman auffallen päffen durchtaͤme / dann 
aller zeiten hat er Schwäger. 

- Daß nichteben die nechftenbey groffen Herzen die ge; 

trewſten. N 

Y * nimmermehꝛr ein Edelman eins Bawren En⸗ 
eey— 

Daß viel mit einem offenen Heim prangen/ vnterdeſ⸗ 

fen aber gantz ihres Hertommens vergeſſen. 

Daß ein Koͤnig / Keyſer / zwar Baſtarten kan legiti⸗ 
miren / aber nimmermehꝛ ein vnrechtfertige Sach / zu ei⸗ 
ner rechtfertigen Sache machen. 

Daß ein Teutſcher ſchwerlich ins Harniſch zu beins 
gen / aber noch ſchwerer dꝛauß zu bringen. 

Daß Teutſchland noch nicht Verderbers gnug / ſon⸗ 
ſten bedoͤrfft man ſolche nicht von Suden / Weſten vnd 
Noꝛden darin zu iocken. 

Daß 









u. 


— 


Der dꝛitte Theit / Lehrftand.“ 167 


Daß voꝛzeiten / che man Kinder 
frembde Landen ot! die PAR a See Fior 


rirt / als damanfichentigs tags durch alle Landen teft 


wandern. 

Daß das verderbte Teutſchland gleichwol noch beſſer 
als das vnverderbte magere Spanien / fonften würden 
die Spanier ſo heuſig nicht darein tommen / vnd ſo vn⸗ 
gern verlaffen. 

Daß diejenige die Auream Bullam Caroli IV. am 
meiften unter die Fůß tretten / fo dieſelbe am meiften im 
und haben. 

Daß die Pfalts viel uͤbeler dran / als der jenig / fo vn⸗ 
ter die Mörder gefallen / dann derfeibige noch ein Sa⸗ 
mariter funden / fo fich fein hertstich angenommen / das 


hat Pfaltz noch nicht gebüren mögen. 


Daß zwar die Bawrendie Haar beydiefen Kriegen 
haben müffen darlegen / aber den Herzen gar vmb die 
Koͤpff zu thun geweſt. 
Daß die gewalthaͤtigteiten / ſo die Teutſchen einander 
J die Spanier wieder gut gemacht. 
as man das Junckerthumb nicht muß rechen nach 
dem alten herkommen / ſonſten werden die Bawren die 
aͤltiſte Edelleuefeyn. 0 an 
—— den Alomodiſchen Kleidern ein weit gewiſſen 
wohne. 
Daß wo Alomodo inreiſſe / allda die tugend abreiſſe / 
oder wol gar verꝛeiſe. | 
Daß ein Saͤw in eins: Juden hauß verflucht/ aber 
noch vielmehr.ein Eonfeffionift in Hiſpania. Zr 
Gleichwie ein. Armer nicht gefättigt: wird mit den 
wozten/ Gott heiff dir; Alſo wollen die verloꝛne Sa⸗ 
chen in Pfaltz mit Proteftationen / Segationen/ und Ins 


terceſſionen nicht wiedergeben werden. 


Daß in Italien vier ſchoͤne Sachen zu ſehen / aber we⸗ 
— vnd Gottſeeligkeit da zu lernen oder zu 
oien. 
Daß heutigs tags in Diefen Kriegen der kein Dich 
iſt der. die Freunden beraubt / und kein Mörder / der ſei⸗ 


ne Bundsgenoſſen vmb den Haiß hüffe. 
Gleichwie der Hunde will nicht iſt daß noch Ei 
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Kuͤh leben /,atfo der Spanier meinung auch nicht / daß 
noch ettiche Catholiſche Herzen im Weich die Oberhand 
behalten. - 

—* die groͤſte Eyferer über ih? Weiber die groͤſte 
Vbertretter des ſiebenden Gebots. —— 

Daß die ſo es gern gut mit den Spaniern ſehen / wer 
der Gut noch Blut behalten werden / wann dieſelbige 
ſolten meifter werden. r * 

Daß die Hollaͤnder leichtlich riechen toͤnnen / was in 
Spanien gebraten wird / dann ſie duͤnne Naſen / vnd 
viel Tabac brauchen. 

Daß Hungarien ein gut Land / in ſeinen rechten gren⸗ 
tzen / verſtanden / ſonſten ein boͤß Land / wann es ſich uͤber 
Teutſchland erſtreckte. 

Daß die Landen vnd Inkommen der Landen heutigs 
tags darumb abnemmen / dieweil die titul vnd der 
Prachtder Herzen zu nemmen. | . Ä 

Daß halb geichtte gut Cantzley gelehrten geben / die 
Hochgeichzten gehören in die hohe Schulen. a 

Daß Bꝛieff vnd verfehreibungen gut / alleinhaben/ 
das ſo verſchriben / das ſey das da geifeeee.. 

Daß welcher Herr ſich nicht hůten kan vor Raͤthen 
die nichts zu verlieren / vnd anderer Herren Vaſallen 
ſeyn / ihr abſonderliche freyheiten vnd rechten haben / der⸗ 
ſelb mag ſich bey zeiten vmb ein ander Sand vmbſehen. 
Daß die Neutraliſten / tiegen fievornen / fo werden 
fie getruckt / liegen fie hinden / fo werden ſie getretten. 

Daß denjenigen Herrꝛen ein ſchlechte ehr / vnd ruhm / 
wenn ihrer Bundsverwandten Vuterthanen ſie vmb 
Gottes willen bitten muͤſſen / daß ſie vnd ihr Soldateſ⸗ 
ca Be nicht ärger tractiren wollen / als der offenbare 


Bi | 
Daß viel vom Teutſchen Adel billich anden Stifften 
haͤngen / dann dardurch koͤnnen fie Furſten / ja gar Chur⸗ 
fürften des Reichs werden / vnd andern gebohenen Fürs 
ſten auff den Kopff tretten. | EL 
Daß ein Jedweder 7 entweder gut Keyſeriſch / oder 
Spanifchroder Schwediſch / oder Frantzd ſeſch ſeyn wirt, 
da es Doch beſſer were / daß fie gut auffrichtige alte Teut⸗ 
et rin ia ar DR a 
* Daß 
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Daß die Gewiſſe vnd beſte Neutralitet / teiner Neu⸗ 


cralitet bedoͤrffen / vnd ſich ſelbſten ohne frembder zu⸗ 


chuung vnd huͤlff können beſchuͤtzen. x 
Daß das Schiffnicht wol Regirt wird / welches von 
z ween Narꝛen / deren einer vorn an der Spitz / der ander 
Hindern am Ruder ſitzt / regirt wird. ER 

Daß zwey wörter dem Deich und Teutſchland a 
verdruß vndverderbnuß anthun: Accommodiren vnd 
Eontribuiren/ Accommodiren der Seelen / Contribuis 
ren dem Seckel. Drumb einSynodus Grammatica wol 
vrſach hett zu berathen / ob diefe wörter längerin Ca- 
lepino folten. oder möchten vertragen werden. 

Daf wann es ohne die hoffnung des Ewigen Schens/ 
ein Baur lieber folte ein vnvernunfftig Thier/ als ein 
Menſch ſeyn. | | 

Wo Paacht / Geitz / verſchwenden zugleich / bey / und 
in einem Kriegs· Oberſten / oder Betdheren inreiſſen / fo 
gehn feine Sotdaten zum Feind, 

Bon einem der allzu hoch fliehen wolt / fagt er : Wer 
allzeit will feyn plus ultra , der betomt gemeiniglich das 
plus infrta. TA EN | . 


Johann Zinegreff. 

Sb er ſchon fonften nicht zeh / oder vngaſtfrey wat / 
pflegte vielmahlen zu ſagen: Daß viel Gaſtereyen hal⸗ 
ten ein heimlicher vnvermerckter Dieb im Hauß were, 
Sch mein daß der Griechiſch Poet ein Aug auch auff 
ſolche Baftereyen gehabt: Asergefehrieben: 
"a Der groffe Hauſer bawt I end viel Menſchen chut 


en 
DESEERIRR ARTE TOR Da ORRCIENENE 

Bee 
Her? Betrug Stecihagen Chu 
my? J Hoffpꝛed TER 


2 J * * J 
2 ö mu J 


Ein Burgermeiſter lage ihm / daß er von Bürgern 
und Soldaten / weil er es nicht einem jeden macht nach 
feinem willen / fo. verflucht wuͤrde / daß er lieber fein 
Burgermeiſterampt wolt auffgeben / odergar he 





166 Teutſcher Nation Apophthegmata / 2 
Stattzichen/ als lenger folhe Verfluchungen vertra⸗ 
gen/ antwort ihm; Er ſolt zufrieden feyn / ein Bürger; 





| 


meifter Mantel Eönte viel vertragen / die Flůch der vn⸗ 


willigen giengen allein auff den Mantel/ weren feine 


Kugel ſo durchdringen / wann er zu Hauß kaͤme / fo ſolte 
er den Mantel mit denflüchen an den Nagel auff hen⸗ 
cken / ſo wuͤrden ihm die / wann er ſonſten nur Recht / 
nichts ſchaden. AN L 

Als ein vertriebener Prediger auf der Pfaltz / dem er 
etlich Tageinen Mantel gelehnt / mit vielen Worten 
fich entſchuldigt / daf er den Mantel ſo lang gebraucht) 
vnd nicht wiederbracht,/ er ſolte leicht gemeint haben / er 


were mit dem Manter darvon/ Antworteter: Bnd 


wann ihr das ſchon gethanhettet/ wolte ich euch dars 
umb nicht nachgezogen / oder cin Schelmenbrieff nach» 
gefchrieben haben / habt ihr ihn fo Lang getragen und fo 
weittäuffig vor daf ich ihn euch geichnt / gedanckt / To 
traget ihn vortan / erift ench geſchenckt / Damit des dans 
ckens die Gab werch ſey. : 


Rudolphus Goclenius , Profeflor 
zu Marpurg. 


Kam einmal etwas ſpaͤth / als die Mahlzeit ſchon 
meh? ats halb gethan war / an des Landgrafen von Heſ⸗ 
fen Taffel/ und weit die zwey Landgrafen vnd andere an 
der Taffel meinten/ er hette zu Hauf feine Mahlzeit ge⸗ 
than / legte man ihm nichts vor / fondern brachten ihm 
einen guten Wein zu: aber weil es ihm vmb Trincken 
nicht fo ſehr / als vmbs Eſſen zu thun / machte er im Sinn 
vnd in aller eyl dieſen Verß: | 

Efüriunt medii, primi fatiuntur &imi, 

Non verum elt igitur, medium tenuere beati. 

Das er daranff gereder/ weilerinsmittenander Tas 
fel zu ſitzen tommen / vnd ehe er tommen / die andere ihre 
Bra (IR gethen. Die meinung oder inhalt iſt 

es —* Bi \ 37 5 Y 


Die oben vnd unten haben ihren Sitz betommen / 
Die Birke j% Mahizeit zur Rotthurfft eingenom⸗ 


Die 
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‚Die mitten ſitzen thun / hungern und kriegen nit / 
Drumb vnwarhafftig iſt / daß das beſt in der Mitt. 


Ioannes Calmannus, Pꝛediger in 
Elverfeld. 


Als Pater Boos Ieſuita von Coin / im Bergiſchen und 
Etevifchen and 1629. die Reformirten Kirchen innah⸗ 
me / vnd vervnruhte / kam er auch nach Eiverferd / mit 
patenten von Düffeldorp / doch mit diefem beding/ daß 
er die Refoꝛmirten ihren Predig.dienft zuvor forte Laffen 
verzichten und endigen / vnd alfidann feinen dienſt thun. 
Als nun dieſer leſuita fein beftes thun wolt und Cal- 
mannus gepredigt hat / befahl er/ dns man zum befchluff 

der Predigt den 119. Pſalm / fo der Längfte im gantzen 
Pſalter fingen folt/ das dann gefchabe: darüber Parer 
Boos ‚weit ihm die zeit zu lang fiel / auch ohne das alda 
nicht vier zuhoͤrer haben würde / darvon gieng / und die 
Eiverferdifche Kirch zu Frieden tief. 


Door Zinzerlinus, Pfalsgräfifcher Rath, 
Wann der Gäft geladen hatte / muſten die zu ernand⸗ 
ter ſtund kommen / ſonſten / wer einehatbe ftund oder was 
langſamer kam / dem ward geantwortet: daß er Gaͤſt 
vmb 11. vnd nicht vmb 12. vhr geladen / die Mahlzeit 
were gethan / ſie ſolten ein andermal tommen auff be⸗ 
ſtimte zeit. Vnd das thet er etlich mahl / vnd ſo gewehn⸗ 
te er ſeine Gaͤſte / daß fie ſtunde vnd zeit / fo ihnen ernen⸗ 
net / hielten. Es iſt ein rechte Bauren hoffart vnd einbil⸗ 
dung bey etlichen / daß ſie meinen / es geſchehe ihnen nicht 
ehre gnug / wann man nicht eine ſtund oder mehr auff ſie 
warte/ ſagend: auff den man nicht warte / von dem hats 
teman nichts. Machen alfo ein vnnoͤthig ſchicken vnd 
fenden der jenigen nach ihnen / fo im Hauß fonften wol 
nötig. Solche onhöfftiche Höfftiche Ceremoniften wiffen 
oder gedencken nicht/ was im alten Reymen ſteht: 
Es ſtehet geſchrieben | 
Daß Sechs oder Sieben 
richt follen harꝛen 
Auff einen Rarıen/ 
Sondern Eſſen | - 
Vnd des Narꝛen vergeſſen. Frie⸗ 
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Friedericus — Profeflor zu 


ittenberg. 


Von dieſem erzehlen etliche / daß vnter dem prohti 
ren vnd Leſen er geſehen / daß der Becker der Communi⸗ 
e ettichmar Kübel mit Waſſer in den Keller getragen / 
es überlaut auff der Cantzel geruffen: Fewer / fewer 5 
die Studentenrufften, Wo? Im Keller / im Keller. 
Als die Studenten mithauffen darzu lichen / funden fie 
Sen Berker auff dem Taf fizen/ vnd Waſſer in den 
ein ſchuͤtten. 

In feiner testen Kranckheit fagte cr vnter andern 
denckwuͤrdigen Worten auch diefe: Ich hab den Lieben 
Gott num gnug pꝛobirt mein gantz leben lang / er wird 
mich auch jest nicht verlaſſ en. | 

Ais ihn der Prediger fragte/ des Nachts / cheer den 
Tag hernäch verfhieden / was er machte/ antwortet er: 
Hier tieg ich und tämpffemit meinem Herin Jeſu Chris 
ſto / nach dem exempel Jacobi / vnd will ihn nicht verlaſ⸗ 
fen/ ehe und zuvoꝛ er meine Seel ſegne. Adamus in ejus 
yıta. ” 

Georgius Heimberger , 1.V.D. | 

So vmb das 1420. Jahꝛ geiebt/ ſchreibt: Daß es 
vieffreyer und vnvergreifflicher ſey von Gott / ſeiner 
Gewalt und Allmacht zu reden / als von des Papſts / 
das komme aber daher / weil die Menſchen aus dem Be⸗ 
eher der groſſen Huren getrunden/ vnd alfo dardurch 
eingenommen / daß ſie die Heilige Schrift mit Gewalt 
permeinen zu zwingen / zu befeſtigung ihres Irꝛthumbs. 
Adam. in vita ejus. | 


M.Philippus Melanchthon. 

Zum Doctor Luther fagte er einmal: Wann der Feind 
de5 Evangetii fehr tobee/ fo laſt vns einen guten Mut) 
haben / dann ich habe die ſchon gefehen/ die voꝛ vns fireis 
Een. Lutherus fragt: wer Die wehren? Melanchthon ants 
wortet: Die Weiber und Kinder unferer Mitbrüder/ 
welche ich zu Gott hab hoͤren bitten/ dann die wird er 
nicht laſſen vergebens bitten. Adam.in vita ejus. 

Er Hatte. auff ein Papier geſchrieben / die Vrſachen / 
di; wars 
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warumbergernftürbe. Zur finden: Du bift ab von 
—— / —* erloͤſt a vr * —* der Welt / 
vnd falſchen Theologen. Zur ten: Du kommeſt in 
das Liecht / alda du Gott ſehen wirſt / vnd ſeinen Lieben 


Sohn / da wirſtu erſt lernen vnd recht verſtehen die groß | 
e 


fen Geheimnüffen Gottes / die du in dieſem 

nicht begreifen fönnen. Nemblich / mwarumb wir ges 
—— Was die vereinigung der zwo Naturen in 
Chꝛiſto | 

Gefragt von feinem Tochterman / Ob er was begchs 
re? Antwortet: Nichts als den Himmel. 

Don riederico dem II 1. Churf. von Sachſen fagt 
er / daß er aus allen Tugenden das fchönfte genommen/ 
das iſt / die Weißheit ihm erleſen / dannenhero er auch 

edericus der Weiſe genennet worden. | 

Dem Zrozendorfio gab Melanchthon dieß zeugnuß / 
daß er zur Regierung der Schulen / wie Scipio vors 
seiten zur vegierung eines ganzen Heer.laͤgers / ges 
bohren. 

As Melanchthonis Tochter an Pencerum verhens 


rathet ward / fagten die Studenten/daß innerhalb zwölf 


Monaten Penceruseinem andern werde das Bett eins 
räumen müffen/ dieweil er allezeit ſchwaͤchlich meinten 
fie/ daß er nicht lang teben werde. Draufffagt Melanch⸗ 
thon: die —— wagen gehen am lengſten. Iſt auch 


— 
Kurtze Gedult mache einen langen Frieden. 

Die fehler vnd irꝛungen in der außhaltung bringen 
auch fehler und irꝛungen in der Kirchen vnd Well⸗ 
chem Regiment. 


Ioachimus Fortius Ringelbergius. 


Sagt: daß er ſich mehr erfreiwe über ein bequem 
Wort in Sateinifcher Spꝛaach / das zu feiner jeit und 
orth recht von ihm gebraucht, als wenn einer ihm vor ein 
jedes Wortein Goldgärden verehithette, Adamus in 
vita ejus. | 

Daß eseinfeizamer Bogel/ der Reich vnd Gelehꝛt 
ſey / dann das alte Sprichwort leugt nicht: Reichthumb 
dominirt, Armuth lludirt. 

25 lohan- 
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Ioannes Staupitz., Theol. Doct. 


Als er in erzehlung des Geſchlechts Chꝛiſti in der 
Mredigtfchlete/ fagte er in der Predigt: Gott widerſteht 
den Hoffertigen/ ondechrte wieder zudem Text. Vber 
der Taffel fragte ihn der Churfurft Johannes: Here 
Doctor/wieiftes heut mit der erzehlung des Gefchlechts 
Ehrifti abgeloffen? Er antwortet En. Herz / das hat 
dreyerley leuth. Bor erft Patriarchen die lieſſen fich her 
fagen. 2. Könige vnd die lieffen fich auch vnterrich ten: 
Aber als ich an die Fürften kam / die waren fo verſchei⸗ 
Den und morofifch / daß fie fich keiner geſtalt wolten auff 
Die Cantzel bringen laſſen. Drauff lacht der Churfuͤrſt / 
vnd ſagte zu ſeinem Bruder / der dabey war. Wir moͤ⸗ 
gen Staupitz in kurtzweil wol was fragen / er ſoll vns 
ober allzeit lachend die Warheit ſagen. 


Pollichius Medicus. 


Lang zuvor che Lutherus anſteng gegen die Mißbraͤuch 
des Papſthumbs zu Predigen / ſagte dieſer Pollichius 
vom Luthero / den er etlich mahl hat hören reden: Dieſer 
Muͤnch wird alle Doctores irꝛ machen 4 die Roͤmiſche 
Kirch Reformiren ‚ dann er legt ſich auff die Propheten 
und Apoſtel / vnd ftcht auff Chriſti Wort: das kan mit 
teiner Sophiſterey / Scotiſterey / Albertiſterey / Thomi⸗ 
ſterey / vnd dem gantzen Tartaren der Scholaflicorum 
vmbgeſtoſſen werden. Adam. in vita ejus. 


Petrus Curtenius, Pꝛediger u Elverfeld. 


Vnter anderen Scharffſinnigen Reden pflegt er auch 
dieſe zu gebrauchen: | — 
Es were zu allen dingen rath und mittel / allein zu ei⸗ 
ner vngerathenen Ehe were tein andere Medicin oder 
Mittel als der Tod. | \ | 
Bon den alten abgelebten Witmaͤnnern / die gleiche 
wol nach jungen Dirnen und Witweibern zu lauffen 
pflegten / fagt er: Wann Gott einen Geck haben will/ 
fo left er ein alten Wann zum Witmann werden. 
. Es were kein Handwerd / darinman meh? Lehꝛjahr 
muͤſte außſtehen / vnd weniger zu dem Meiſterampt toͤn⸗ 
| ne 
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ne kommen / auch am wenigſten alt darinnen wuͤrde / als 


das Diebs handwerck / dann man muſt ſeine gantze Le⸗ 


benszeit/ ſelbigs zu lernen / darmit zubringen / vnd koͤnne 


gleichwot nimmer Meiſter werden / ſondern ffürbealles 
‚seit in den Lehrjahren: vnd ſtuͤrbe alſo teiner / in dieſem 


Handwerck wegen Alterthumbs. 
Gemelter Herr Curtenius hat / als er noch ein 
Student geweſen / eine von ſeinen Verwandten zu 
chen / zur reformirtenReligion gebracht: Alle ſieben 
Jahꝛr wie betandt / wird allda groffe Wall· und Bettz 
fahrt gethan: Run gefchahe es / daß er cben auch damaln 
dero Dithen war: Seine Mume fagt zu ihm über Mahl⸗ 
zeit/ ob er mit gehen wolte/das Hembd der Jungfrawen 
Mariz zu fehen? Er fragte fie: Was das vor ein Hembd 
were? Sie antwortet ihm / es were ein fchönrein Hembd / 
gleich als wann es von Cammeriſchen tuch / oder von 
Seyden gemacht were: Vnd es were eben das Hembd / 
welches die Jungfraw Maria angehabt / als ſie vnſern 
Seligmacher Jeſum zur Welt gebohren. Er/ob er zwar 
ein junger Student, fagte zu ihrz Liebe Mume / glaubt ihr 
wol / daß ein Hembd ſolang/ chaͤdigt von einem 
oder dem andern / ſo moͤgen / es iſt nun über 
16 00. Jahr. Glaubt ihr wol / daß ein arme Fram / fo ſich 
mit einem Zimmerman verlobt / ſolche reine vnd zarte 
Hembder / gleich ihr ſagt daß dieſes ſey / ſolle getragen 
haben / die doch nicht fo viel an dem Orth da fie ihres 
Kinds genefen/gehabt/daß fie dafferbige darin wickelte. 






2. Weichen Reden die Bram etwas tieffer nachgedacht / 


vnd hernach fich zu der Reformirten Religion begeben, 


M. wilhelmus Balduinus, Prediger 
zu Dußberg. 


Wolte ſich nimmer in Heyraths · werbung gebrau⸗ 
chen laſſen / ſagend: Geraͤth die Heyrath wor ſo iſt es 
wol / vnd ſagt man dem / der dieſelbe getrieben oder ge⸗ 
macht / teinen oder wenig danck. Geraͤth ſie aber übel / 
fo wuͤndſcht wan ihm diß oder jenes an den Half / vnd 
hat man anders nicht zu gewarten als vndanck. 


Von einem Rathsherrn ſagt er: Ich worte daß N. 
entweder gar nichts / oder was mehr geſtudiret hette / 
Hh 2 dann 
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dann weil er etwas geftudieret / meinet cr / jederman 
müffe nach feinen Worten hören / vnd lauſtern; hette 
er. gar nichts geſtudiert / fo lieſſe er vielleicht fich fo groß 
nicht duͤncken / vnd giengen die fachen was richtiger. 

Der Tod/ fagte er/ were neben dem / daß er eine ftraff 
der Sünden were/ auch darumb fo abſchewlich den 
Menfchen. 1. Weil man dardurch von feinen Lieben 
Freunden gefcheiden werde. 2. Weil die Herberg/ dar⸗ 
in er einen beinge/ nicht alſo beſtelt / wie die in der Welt. 
3. Weit man fo böfe Geſellſchafft nach demfeiben in dem 
Grab betäme? nemtich die Wuͤrm vnd Maden / weiche 
einen gar aufffreflen theten. 

In einer Pfinaft Predigt/ predigt er/ daf Petrus mit 
einer Predige ettich taufend betehrt: Aber heutigestags 
kan man mit etlich tauſend Predigten kaum einen Mens 
ſchen zur befferung bringen. 


D. Theobaldus Fettich, Medicu 
zu Wormbs. - 

Sagte: Ein Medicus muß jucunde, citö & tutõ cu. 
siren , die dꝛey Stück muͤſſen beyfammen feyn / foll der 
Patient vnd der Do&tor wol fahren. . 

Bann die Schuitrandheit unter die Schüler zu 
Newhauſen / aldaer Medicus war/ tam / befahl er dem 
Oeconomo daß er den Tag / wann fiedas Fieber het⸗ 
ten / teine Speiß oder Eſſen gebe / den folgenden imglei⸗ 
chen / darmit ſie ſich nicht ͤbereſſen theten / das that er 
alſo ein oder zwey mal / in der eyle waren die Schuͤler 
wieder geſundt. 


Martinus Cruſius, Profeſſor Tubingenfis. 


In ſeinem letzten Jahr / ſagte er offtmahln: Ja Herr / 
in dir ſterb ich / ich werde begriffen wie ich ſey / allein 
vor verderbtichen Sünden behütc mich. Adam. in ejus 
vıra. 

Man fagt ihm nach/daf er einmahlein Ledern Bruch 
oder Hofen vierzchen Jahr getragen / vnd durch länge 
Der Zeit eine Rad auffgangen / vnd wie er das geſehen / 
bab er feine Hand zufammen gefchlagen / vnd gefagt; 
Daß es Gott erbarme / daß die Schneider fo garnichts 

suts 








ee. 
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auts machen. Vmb dem Sefer was Newes und Wun⸗ 
derliches zu erzehlen / muß ich noch diefes von diefem gu⸗ 
ten vnd frommen Mann bierbey fügen/ daß nemlich 

Adamus in feinem Leben von ihm ſchꝛeibt / daß er die zeit 
feiner Profefion zum weniaften bey20000. Difputa= 
tiones gehalten. Daß er inficben Decanaribus zu Ts 
bingen 330. Baccalaureos promovirt.329. Magiltros 
liberalium artiam, Daß erfein Schtwäbifche Annales 
fo Anno 1545. außgangen / mit einer feder gefchrieben/ 
vnd inzufammentragung derfeiben über 200. Autho- 
res durchleſen / daß er über 7000. predigten in Gricchifch 
dem Prediger nachgefchrieben. Daß er in Latein vnd 
Griechiſch 78. Bücher gefchrieben. id. 


Petrus Lotichius , Med. Dot. vnd Archiater 
Pal. ein fehr gelehrter Poët. 


Hat die meifte zeit feines Lebens in den Academiis zu⸗ 
gebracht / dannenhero er fagt: Daß auffer den Acade- 
miis das Leben tein Leben (verftche Geiehrten / und die 
in denen aufferzogen/ und in die gewehnt ſeyn.) 

Sein Symbolum war ; Simpliciter fine ſtrepitu. 
Schlecht vnd ftill, 

SGeorgius Sabinus, Pocta vnd Profeflor : 
auch Dantiſcanus Biſchoff. 

Mar einmahl bey Dantiſcano Biſchoffen zu Bars 
miren / vnd als etliche Reden von allerhand preferva- 
ziven gegen die Peftvorfielen/ fagte Dantifcanus : Er 
wolteihm ein fondertich Remedium geben/ welchs niche 
allein in Peftzeiten fondern auch in andern gebrechen 
fehr gut. Nach der Mahızeit gab er ihm eine Buͤchs / in 
vnd zugemacht/ fagend: Wann er verzeifte / forte er fie 
erſt befehen. Sabinus / als er verzeifte/ thet er die Buͤchs 
auff/ dabefandter/ dag fievoller Joachimus Theater 
ware. Adam. in vita Sabin. 


Ambrofius Morbanus, Prediger zu Bicflaw, 


Als Geoꝛgius Sogus fein art Gefchlecht und Hertoms 
men ſehꝛ — ſagte er: Es iſt wahr / das Geſchlecht 
der Logorum iſt alt / dann auch im Terentio die Logi bes 
kent. — — Hh 3 Ni- 
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Nicolaus Rhodigius. 
Hatte dieſen Verß über fein Schlaff⸗bett geſchrieben: 


Vt ſomnus mortis, fic lectus imago fepulchri. - 


Das iſt: 
Der Schlaff den Tod bild vor/ das Bett die Todes 
laden / 
Dꝛumb allzeit wacker ſey / daß du nicht komſt in 
ſchaden. 


Paulus Meliſſus, Poët vnd Bibliotheca- 

rius zu Heidelberg. 

Hatte ein Hanf getaufft / da ſchrieb er an einen ſeiner 

Freunde: Mira mirotum, Poëta emit domum. Wun⸗ 
der über wunder / ein Poet hat ein Hauß getaufft. 


Erafmus Roterodamus. 


Sagte: Der arme Luther hat viele reih gemacht. 
Das er auff zweyerley weife verſtanden vnd aufgelegt: 
Erfttich / daß durch des Lutheri Reformarion die Geiſt⸗ 
liche Guͤter von den Politicis eingezogen/ die ih davon 
bereichen. Vnd wie cin anderer gefagt/ von armen Kah⸗ 
len zu reichen Männern worden / daffienun mit 2.7. 
vnd mehr Pferden ritten / fonft hetten fie wol müffen zu 
fuß gehen. 2. Daß viel Betteimunche / aus Sutheri Buͤ⸗ 
ern vnd Predigten anlaß genommen/ gegen Lutherum 
au ſchreiben / und wegen foicher Biücher/von fürnehmen 
ri groffe Berehrungen betommen. Gleich dan 

aber / weiter die Feder fo dapffer gegen £utherum ges 
braucht / zum Bifchoff zu Wien vom Ferdinando ges 
macht/ und fein Mitgeſell Eccius/ hat auch ein gut Zehr 
vnd Eirpfennig davon getragen. 

Bon der Srancifcaner Kappen / vnd den jenigen fo 
ſich in dieſelbe begraben laſſen / vmb deſto ſeliger zu ſeyn / 
treibt Eraſmus den ſpott / ſagend: O der ſeligen Leuß / 
die in einer ſo warmen Kappen begraben werden. 

Wann er ſahe / daß Gelehrte Leute groſſen gebrech an 
Gelt hatten / gleich dann bey vielen / nicht aber bey allen / 
fagte er: Das Belt ſtercket das Hertz / aber wir arme 
Schulfũchs erfahren daſſelbig nicht, \ 
D. Mar- 
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— D.Martinus Lutherus. 
Einmahlward gefragt: Wer zu Hoff die gröfte Ara 
keit hette? Phitippus antwortete: Der Eanceler. $us 
therus: Mein / dann die haben nach dem Rath ruhe, - 
Philippus: Die Rentmeifter. Lutherus: Nein’ dann 
fie haben nicht allzeit zu zehlen / vnd die Schreiber koͤn⸗ 
nen nen ihrerechnung fertigen. Phil: Die KRöch / die 
müuͤſſen viel und mancherien kochen. Such: Nein / dann 
wann die Mahlzeit gethan/haben die auch gechan. Wer 
dann? fragte Melanchthon. Luth: Diejenige / fo vor 
ähre Fürften auff anderer Herzen Gefundheit müffen bes 
ſcheid thun / diehaben nimmer gethan were / fondern 
muͤſſen Tag vnd Nacht anhalten. 

Als der Cardinal Cajettanus Lutherum fpöttifcher 
weiß fragte / Wo er bleiben wolt / wann Carolus die 
oberhand behaltend / die Religions verwandten auß⸗ 
rotten wuůrd. Antwort er: Wo nicht unter dem Him⸗ 
mel / doch im Himmel. Alſted. 

Es weren drey boͤſe Hund / wer von den dreyen einem 
gebiſſen were / ſey uͤbel gebiſſen. Der 1: hieß Vndanck. 
Der 2. Hoffart. Der 3. Mißgunſt oder Neid. ana? 

Dꝛey ding ſeynd / welche die Erd bewegen / und das 
Dierdte kan fienicht ertrag n: 1. Wann der Bauer 
Her: wird. 2. Wann der Baur volliwird. 3. Wann 
die Magd Fraw wird. 4. Wann die Fraw Her: wird. 

Bon den dꝛeyen Ständen des Lebens fagte er: Der 
Haußſtand mehret und nehret. Der Wetttiche Stand 
der Vntugend ſtewret und wehret / das Gute ehret und 
verehret. Der Geifttiche vnterrichtet vnd lehret. 

Einem / der eine Fraw von allen Requiſiten haben 
wolt / ſagte er: Man ſoll euch eine mahlen / mit rothen 
wangen / vnd weiſſen beinen / die ſeyn wol die froͤmbſten / 
aber fie tochen uͤbel / und betten nicht wol. 

Sagte: Die H. Schꝛifft geb und hab alles / aber fie 
machenicht reiche Seute. 

Die Gerechtigkeit / Weißheit und Schreibfeder res 
gieren die Wett. | 

Von den Secreten fagter: Was einem zu eng / iſt 
zweyen zu weit. — 

Hh Be > 
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Die Franciſcaner weren die Laͤuß / ſo der Teuffel in die 
Welt / als im Bert gepflantzt. Die Dominicaner weren 
Die Floͤh / die toͤnten ſich nicht bey einander vertragen. 

Die dꝛey groſſe Geſchlechter in der Welt weren 1.Der 
Stam Levi. 2. Das Geſchlecht der Bibulorum ‚id ef, 
Zrinder. 3. Der Fratrum ignorantiz , deren Spruch 
were Saccum per Naccum. 

Mer lehnt der betomt nicht wicder/ und bekom ers 

ſchon / doch nicht fo gut / betomt ers aber gut / fo verliert 
erdocheinen Freund. 


Ein Geſchichtſchreiber muß eines Lewen Hertzhaben. 


Ein Doctor zu Loͤven. 


Hat vnbedachtſamer weiß vor Pilati Bildnuß fein 
Hut abgenommen / doch wandte er ſich wieder zurůck / 
vnd rieff uͤberlaut: Nicht dem Pilato ſondern Chriſto 
hab ich die ehr gethan. 

Iohannes Matthæſius, Pꝛediger im 
Joachims Thal. 
egt zu ſagen: 

Die harte Nuß / ein ſtumpffer Zahn / 

Ein Junges Weib / ein Alter Manny 
Zufammen fich nicht reymen wol / 
Seins gleichn ein jeder nemmen fol. 

Boͤſe Zimmerleut machen viel ſpaͤn verderben vich 


ao vnd böfe Schreiber viel Papier. 


die Sram tranck ift/ fo gibe die Magd keine 
gute antwort: Wann der Baccalaureus mehr fan / als 
der Rektor, ſtoltzirt er / vnd gibt keingehör. Richter in 
axiom. | | 
Der Weinift der beſte Safft inwendig/ und das Oei 
aufwendig. - | 
Bon den Jungen Studenten fagteer: Daß fie ihre 
Schlußreden beym Wein vnd Biermachen/in Ferifon, 
& fpei multum. Vnd reduciren diemit Haar über den 
Tiſch: Solviren fie mit den Kanthen / Leuchtern vnd 
Mauitaͤſchen. 
Von denen / ſo ſich ſelbſt gelehrt zu ſeyn zuviel důn⸗ 
cken laſſen / ſagt er: Kans wol / tans zuvor / a an 
Be allem 
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aflem ort / vnd wann fie follen fort / ift daran fein wah 
Wort. Richterus in axiomatibus hillor, | 

Im Regiment will Ernft und geftrenge Dapfferteit 
vonnöthenfeyn: Dann / wann der Jäger fich vor dem 
Bud förchtet/ fo gehet es verlohren. 

Eine Obrigkeit muf ihr den Schleyer nicht laſſen 
auffſetzen wie Hercules thät. . 

Beym Wein nicht viel gefpielt/ da wirffe man gemeis 
niglich böfe Karten auff/ vnd mancher ruͤmpffet ſich / 
vnd ſticht die Saw. 

Beym Trunck ſoll man nicht viel reden / Predigen ge⸗ 
hoͤrt in die Kirch. 

Beym Trunck ſoll man nicht widerbörftig feyn / wie 
eine Saͤw / noch vmb ſich hawen wie ein Eber / nicht 
fehnarchen wie ein Mengerganı/ nicht ſchnorꝛen wie die 
Hund / wicht ſtichlich feyn wie cin Igel / nicht ftoffen wie 
Die Ochſen / nicht Kalberen wie die Merten Kaͤlber / das 
mit man niche mie Manttafchen müffe rauſchen. 

Die gerne vergebens Zechen / nennet und befchreibe 
Matthzfius alfo: Daß fie bey jederman mit Bättern 
und Nachbarn vmb fich werffen / und gern vmbſonſt ih⸗ 
nen das Maul wafchen laſſen. Such den Trund ſechs 
vnd zwantzig / zwey und dreyſſig / ꝛc. Richterus in axio» 
matib. hiltor. & politicis. 


SGeorgius Richterus. 

Sagt in feinen Axiomatibus politicis: Wann eis 
ner in ein Regiment tommen / ſo wende fich im Leib tung 
vnd leber vmb. | 

Alte Hund und alte Freund ſeynd in gleichem werth. 


| Philippus Camerarius. 
Sagte: daß einer fich nicht gröber und ſchwerlicher 
verfündigen tönte / als den jenigen läftern und verach⸗ 
ten / der fich nicht tan verantworten und verchädigen. 


. Vigilius Zwichemus, Prefident im 
Kath von Bꝛuͤſſel. 
Sagte vielmahl: Ein groffer Juriſt / einböfer Chriſt; 
Er wolte daß es nur ein Sprichwort were / vnd von de 


tallzu wahr gemacht wuͤrde. 
Zhat nicht allzu wahrg ch rg — 
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Vmb den Zehenden Pfenning / welchen Ducde Alba 
auff die Niederlaͤndiſche Provincien mit Gewalt legen 
wolt / abzuſchaffen / brauchte Vigilius viel vrſachen vnd 
reden / vnd als Duc de Alba ſagte / daß man die Geiſt⸗ 
lichkeit und Ritterſchafft nicht darmit beſchweren folte/ 
fondern alleindie Kauffleut vnd Handwerdsteut: Ant 
wortet Zwigemus: Man mäffe den Altar vom S. Pau⸗ 
Lo fo nicht bedecken damit S. Peters Altar entdeckt oder 
beraubt wuͤrde. 

Sein Devisoder Beywoꝛt war: Vita mortalium Vi. 
gilia.. Der Menfchen schen ift nur wachen. 


Petrus pon Spina, M. Doctor vnd Chur⸗ 
pfättsifcher Hoff-Medicus. FR 
Sagte: zwey V. machen ein VV. Das ift Vinum 
vnd Venus, Wein und Weib / machen zwey Weh. Das 
bero ein alter Poet gefagt: Ex folvi-lumba Venere & 
folvi-Jumbo Baccho fir folvilumba podagra. Wer es 
nicht glaubt verfuche es / er wirds probiret finden, 


Abꝛaham Bock / Fürftl, Zweybruͤcki⸗ 
ſcher Cantzler. * 
Als einmahl viel von der Prædeſtination oder Wahi 
Gottes geredt ward / gab dieſer den Außſchlag: Wer 
Chꝛiſtlich lebt / Recht vnd wol thut / der iſt Berfehen, 
—— thut / der hats verſehn. Ex Relat. Zinc- 
grehi, 


Gelendorpius Rector. 


Der ſaß einmal am Marckt / und als der Schuitheif 
voꝛbey gehend ihn fragte / Wie er ſo tieff in gedan⸗ 
cken ſaͤß? Sagte er / Herr Schultheiß / die Hund ha⸗ 
ben mich angeſpꝛochen / daß ich ihnen eine Supplication 
anden Herren Schuitheifen und Rath zu D. machen 
ſoll / auff dieſelbige bedenck ich mich / wie ich. die möchte 
in die befte form einftellen. Der Schultheiffragte/ was 
der Inhalt derfeibigen-feyn ſolt? Antworteter: Die 
Hunde haben nun eine geraume zeit/ vmb ihr zutom⸗ 
mendes Hunds theil von den Kaͤlbern ſich betrogen vnd 
xerturtzt gefunden / drumb fir gerne ſehen wolten / daß 

mar 
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man hie anordnung machte / daß die Metzger oder 
Fleiſch · hawer die Kälber nicht cher ſchlachteten / che 
vnd zuvor die Deine hart worden / und die/ wegen ihrer 
weichlichteit nicht möchten mit dem Fteifch gegeffen 
werden / vnd fie alfo ihres Hundes theits beraubt 
würden. 

Er fragte einmal einen Botten / der auf den Nieder 
landentam/ was er Newes mit brächte? Der Bott an; 
wortet nichts. Diefem gab er den Rath: Iſt ſchon nichts 
Demes in der that / fo muftu doch gleichwohl was erden⸗ 
cken / vmb den News⸗gierigen zu erzehlen / du trieg 
zum wenigſten noch einen Trunck Bier. Kurtz darnaͤch 
aber tam der Bott wieder an / vnd war eingedend der 
Lehr Gelendorpii / erdachte auch einen fund, ais ihn 
nach feiner gewohnheit vmb zeitung fragen würde / ats 
auch geſchahe. Sagte derohatben zu ihm: Er forte wiſ⸗ 
ſen / daß die Koͤnigin Eliſabeth etliche tauſend Engliſche 
Docken lieſſe abrichten / auff Kriegs ſachen / vnd fonder⸗ 
lich auff die Spanier anzufallen / die würde man herauf 
fenden/ und fie zu Feld gegen die Spanier / gleichwie fie 
diefelbige zuvoren gegen die Indianen gethan hatten/ 
gebrauchen. Der gute Mann meinete es were cin ding / 
das wol konte geſchehen / ſchrieb das an etliche gute Leu⸗ 
te / die ihn darüber verlachten. Derentwegen er dem 
Botten das verwieß: Der Bott antwortet ihm : Her 
hab ich fehon unrecht gethan / ſo hab ich gleichwol nach 

ewrer Lehꝛ gethan. 

Granvellus das Fac Totum beym Carolo V. führte 
in feinem Wapen ein Schwein. Diefem vermehrte der 
Keyſer fein Wapen / fodaf unter dem Schwein der 
Adler zu ſtehen tam: weit aber drüber geſchrieben ſtund / 
Sic fuit in Fatis, ſchrieb Gelendorpius darbey Aqui- 
lam fübmittere poreis, 5 

So war es von Gott vnd oben herab verfihen, 

Daß der Adler müfte unter dem Schweine 

ſtehen. 

Gemeldter Getendorpius gieng vor einem Cloſtet 
vorben / unter deſſelben Pforten ſtunden dieſe Wort ges 
ſchrieben: Efca datur gratis , darauff ſagte er: Vobis 
de ftercore natis, — 

36°. Das - 
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iſt: 
Hie man vergebens thut Eſſen vnd Trincken ge⸗ 
ben/ Euch 


e 
Die ihꝛ von den Saͤwen tompt / vnd als die Saͤw 
thut leben. 


Georgius Mylius. 


Wiederhofete in feinen Todts nöthen offtmahlen die 
Wort ausdem Auguſtino: Illiuseft nolle mori, qui 
nolit ire ad Chriftum. Der ift unwillig zu fferben 7 der 
nicht begehret bey Ehriftum zu fommen. 


Laurentius Zincgref ‚ Iuris Licent. vnd 
Pfaltzgraͤviſcher Rath. 


Sagte: Wann er mit zwey procefien hätte/ wolte er 
den einen vmb Gottes willen geben. Gefragt War; 
umb er dann andern in Procefs fachen dienet? Antwor; 
et: Die geben mir noch Gelt darzu / verlieren fie den 
Procels, fo hab ich feinen ſchaden fondern fie. 

Er fagt zu Doctor: Zimmerman Predigern/der allzeit 
feine Predigt in 6. oder 7. Theil abtheilte / vnd nimmer⸗ 
meh: als 3. oder 4. tractirte / daß er ein boͤſen Rentmei⸗ 
fter geben hette dann er bey feinem Herrn tieffim Re- 
ceis fommen folte. 

Ein Gelehrter fagte: Die Leute Terne man nicht in 
der Kirchen tennen/ damananff den nienfig/ pater 
nolterbeft, vnd ſich heylig anftelle/ fondernin Werts 
lichen fachen / in Gerichten vnd Hoffieben / im Kauffen 
vnd Berkauffen/ und beym Trund. Dann Schein; 
heiligkeit / die man in der Kirchen braucht / vertauffe 
mancher vo: einen frommen Mann / derfonft ein Bub 
in der Haut iſt. 

Ein Hoffman fragte einen Medicum, was doch die 
vrſach were / daß viel Menſchen weiche die beſte toſt 
eſſen / gleichwol nicht fett wuͤrden? der antwort ihm: Ei⸗ 
ne ſpeiß verderbt die ander / das Schwein bleibt bey ei⸗ 
ner ſpeiß / darumb wird cs fo feiſt. Wer gute maaß helt 
in ſpeiß vnd tranck / der wird alt und ſelten ktranck. 

Ein Juriſt ſagte / daß die jenigen ſo Rechtsſachen 
haben / nicht yist Juriſten brauchen ſollen / ie I 
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Köpff viel Sinn / vnd was einer gut findet/ heitder ans 
der vor böf. 

Ein anderer gab den rath / daß manin zweiffelhaffti⸗ 
gen ſchweren ſachen ſein antwort alſo fuge / daß der jenig 
ſ — nach empfangener Antwort ſo viel wiſſe ats 
zuvor / ehe er gefragt. Das mag dieſer Juriſt wor gera⸗ 
then haben: Aber ich vermeine / daß einem frommen Bis 
derman gebührerund zu fpzechen / vnd hüte füch vor den 
Jeſuitiſchen doppelen Reden / verſtehet man die fachen/ 
fo foll mans recht herauf ſagen / oder verſtehet mans 
nicht / fo follman es auch fagen. 

‚Ein anderer legte die Freude diefer Welt alſo aus: 
Freud über Macht/ Herrligkeit iſt ein Grꝛaß vnd Blu⸗ 
men freud. Freud über freſſen und fauffen / iſt eine Säw 
Freud. Freud über Reichthumb iſt ein dorn und dieſtel 
Freud. Freud über Geſundheit / Schoͤnheit / iſt ein A⸗ 
pꝛillen vnd mĩnuten Freud. 

Ein Edelman ward zum Biſchoff erwehlt / der ward 
vermant vnd erinnert/ er ſolt einen frommen Geiſtli⸗ 
chen wandet führen. Der antwortet: Ich will mich mei⸗ 
nem Fuͤrſtlichen Stand gemef verhalten. Fromme Leut 
find arme Schaff. Das ift eine Stim / nicht eines 
Schaffs auß dem Schaffſtall Chriſti fondern auf den 
Miedlingen vnd Welttindern. Gleich ats wann Fürs 
ſten vnd Herren ihrem Stand vngemeß lebten / wann ſie 
ſich der Frombteit vnd heiligteit befleiſſigen. 

Ein Abt im Cloſter Murhart hatte groſſen auffzug 
von Adelichen Gaſten / wann dann einer zu lang bleiben 
thet / pflegt er zu fragen / ob er wol wuͤſte / warumb der 
Her nur dꝛey Tag im Grabe gelegen? Wann ſie es 
nicht wuften/ fagter: Der Herr were bey den Patriar⸗ 
chen vnd Propheten im Paradeif geweſt / vnd als 
Sreundbefucht/ vnd damit er ihnen nicht befchwertich/ 
Hab er zeitlich feinen Abſcheid vonihnen genommen / vnd 
am dritten Tag aufferſtanden. Lehemannus. Fœtent 
quadriduani, ficuti de Lazaro fcribitur: Iam ſœtet 
Domine, jam enim quadriduanuseft: Poft tres fepe 
dies pifeis vilefcit, & hoſpes in fale conditus , ni fit 
fpecialisamicus. Ein dreytägig Gaſt ift ein uͤberlaſt. 
Ein dꝛeytaͤgig diſch / iſt ein ſchand auffdem Tifch, 
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Ein Freygebiger Gelehrter Mann ſagt: Den Leuten 
gibt man mit geben / Gott mit nemen vnd mit dancken. 

Ein anderer ſagt: Wann Binder Date, id eft, gebt / 
frifch und lebend ift / fo fichts vmb Bruder Dabirur (es 
foll euch gegeben werden ) auch wol : vnd fo Bruder 
— die Hand geſchloſſen hat / ſo wird Dabitur auch 
lahm. 

Viel Leute find der meinung/fic haben nur zwo Handy / 
mit der einen/ daß fienemmen / mit der andern / daß fie 
behalten: die deitte/damit fie geben follen/fey ihnennoch 
nicht gewachſen. | | FR 

Bon den jetzigen Leuten fagteiner : Die Gottiefe 
vnd geitzige Seut habentieber den Segen Eſau / vnd laß 
fen den frommen den Gegen Jacobs. 

Ein Gelehꝛter fagte von den Gelehrten fo Verkehrs 
te. Wer vielguts weis und böfesthut/ der iſt des Teuf⸗ 
fels Lateiniſche Kunſt / dardurch er dic Leut betreugt. 

Dep einem Teutſchen Poeten tlagt die Warheitüber 
die Gelehrte Vertehꝛten alfo : * | 

Der Gerechten Wandel iſt fehrehrtich. 

Jedoch im Werck ſehr ſpaͤrlich / 

Ein Centner Recht ein quintin trug / 

Das vbꝛig iſt nur liſt vnd trug. 

Theten mich fangen / vnd binden 

Vnd ſchuͤtten mit ihrem Dinten/ 

In mein zart Angeſicht / 

Daß ich mich ſeibſt kante nicht / 

Mit Buͤcher ſie mich ſchlugen 

Vnd bey den Haaren vmbzugen / 

Mich tratzten vnd traiten / 

Vnd zu der Thuͤr außbralten. 

Leheman in Florilegio ſuo. 

Einer ſagte von den Geiſtlichen Guͤtern / daß die in⸗ 
ziehung derſelben dahero entſtanden were / weil alſo ge⸗ 
ſchrieben ftünde : Trachtet am erſten nach dem Reich 
Gottes /dasift/nach reichen Stiftern/ Kiöftern / vnd 
Geifttihen Gütern. Druff fagt ein ander: So wird euch 
trieg und ſtreit mit hauffen zu fallen. 

- Ein Gelehrter Mann fagte : Die Gewaltigen hans 
deln mit Gewalt: Die Schwachen mit Recht, Gewalt 

/ fan 


u 
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Fan es kriegen: Nemlich / wiltu nicht/ fo muftu wol / das 
iſt Recht / dann der Bock weiß daß er Hörner hat. 

Don der gewonheit und altem bertommen fagte eis 


. ner. Sum,es, eft, Laß ſeyn wie es geweſt. Sum,fus,fur, 


nimmer gueh thut. Dahero D. Murnerfehzeibet: Ein 
Dre follfreffen der Juriſt der diefe Spruchs ein Leh⸗ 


rer iſt: Daß langer Brauch ſoll ſeyn ein Recht / der allzeit 


iſt geweſt vnrecht: Was hundert Jahꝛ war Vnrecht / 
iſt nie kein ſtund geweſen recht. 

Einer tlagt bey dem Prediger uͤber feiner Frawen 
Hoffart / dem Antwortete der Prediger Wann Hoffart 
vnd andere Laſter in gewonheit tommen / fo darff man 
ſie nicht mehr ſtraffen. Ein anderer ſagt: Ich gehe nach 
meiner alten Weiſe / bis ich die Narren ſchu verreiß / vnd 
ee es feyn 200. Paar / fo bleibe ich vor als nach ein 

Einfrommer Prediger ſagt von den fatfchen Leuthen. 
Der anders redt als ers meinet / redet des Teuffels 
Spꝛaach. Andere nennen es Babyloniſche Sincerir 
Spꝛraach; ohne vmbſchweif zu fagen Jeſuitiſche und 
Diabol. Soschefeind den Vhren gieich / die anders zeis 
gen oder weifen als fie ſchlagen. Sie ſeyn wie die Frans 
tzoſen / ſo anders ſingen / als Noten machen. Wollen nicht 
wiſſen / daß ſie wiſſen / nicht glauben das fie glauben? 
wolten / daß andere glauben / das ſie ſelbſt nicht glau⸗ 
ben toͤnnen: Geben nimmermehr gute Wort / als wen 
fie einen beeriegen wollen. Zielen nach dem Kopff vnd 
ſchlagen die Fuͤß / tragen auffden rechten Schuftern uns 
fern Herr Gott / auff der linden den Teuffel / reden wie 
Engel / thun aber wie die Teuffer. 

Einer bath allegeit / daß ihn Gott bewahren und bes 
hüten wolte/vor groffem Gluͤck / vor gnädigen Herzen/ 
vnd gefunder Speif: Dann wann das Gluͤck mit ei⸗ 
nem am beftendaran / fleugt es wieder darvon / vnd 
wanngroffeHerzen einen Armen Verurtheilen / vnd den 
mie einer Teichtern Leibes Straff begnädigen / folge 
gleichwot der Todt gemeiniglich darauf. Vnd wann 
die Medici einem Speiß zur Gefundheit verordiniren/ 
fo fe man gemeinigtich nicht am Gefundtften. Aufo erz 
ſchrack jener vor vnſerm Herz Gott / neue a 
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Gatgen / vnd ſchembt fihdes Brots. Borm Herꝛ Gott 
fo vnden inwendig am boden der zinnen Wein tanten 
ficht/dann wann man den ficht / ift die Kann aus ; Erz 
frewt füch des Galgen / dann derfeibe gemeinigtich nicht 
weit vonder Statt. Schämet fich des Brots / welches 
am Meſſer hengt oder tlebet. 

Vom Glůͤck ſagt ein anderer: Das Gluͤck iſt wie ein 
Jung Weib / das liebt die Junge Männer und fleucht 
die Alten. Es will hertzhafft angeſprengt vnd nicht ges 
fuͤrchtet ſeyn. 

Ein Fuͤrſt fuͤhrete einen halben Mon in feinem Was 
ven ; Bon diefem fagte ein Gelehrter ann : Gott 
gebe daf er nimmer Boll werde. Der Hürft fragte, 
warumb? Der antwortet: Wann er vollift/fo mus er 
wieder abnehmen. Wer oben auff dem Dach oder 
Thurm iſt / der mus wieder herunter, das lehren uns des 
Sefoftris Räder : Darumb daffelbe auch das Gluͤck⸗ 
Dad genennet wird. Wann die Sonne auff das hoͤch⸗ 
fie getommen ift/fo fteiget fie wicder ab ; Alſo iſt es auch 
mit dem Gluͤck. | 


” 
Iohannes Calmannus, 


Sagt: Wer böfes thut / daß gutes daraus erfolge / iſt 
er ſchon tein Schaick / ſo iſt er doch nicht fromb. 


D. Michael Lingelsheim. 


Sagte: Daß die Kaufleut vnd Kraͤmer / auff ihren 
Stuben und über Tiſch beſcheiden gnug wann man 
aber mit denfelben in das Eantor oder Windel vnd Sa; 
den gehen will/ laſſen fie die Befcheidenheitin den Stu⸗ 
ben/oder uͤber Tiſch / vnd fcheren/fo hart fie fönnen. 


Hans Sachs / ein Teutſcher Poẽt. 


Reymet von den Regirern alſo: 
Wann Klotzman regiert 
So wird die Statt in Koth geführt. 
Männer von Zünfften - 
Regieren mit ſchlechten vernünfften. 
Ein berühmter Theologus / pflegte das Bold nach 
gehaltene Predigt zu vermahnen s Laſſet uns bitten * 
vnſern 
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vnſern Gnädigften Herzen den Churfürften / daß ſich 
feine Ehurfürfttiche Gnaden wolte vorfehen vor Ads 
then vnd Berräthern. Lehman. in Florileg. 

Einerfagte: Wann ich meinem Feind das draftey 
Das zu erdenden/ wündfchen wolte / wolteich ihm einen 
Paioces windfchen/darvon würde er mehr beſchwerden / 
betuͤmmernüuͤſſen / vnruh / ungelegenheiten / aͤngſten / sc. 
haben / als der Agyptier plagen geweſen. 


Ein anderer. 

Wann ein Herꝛ nicht zween Fruͤling / zween Som⸗ 
mer / zwo Erndt / zween Herbſt machen kan / ſo ſoll er auch 
ſeinen Vnterthanen nicht doppele Schatzung aufflegen. 

Idem + Groſſer ru — es nicht beffer vers 
wahrt/als in ihrer Vnterthanen Sedel. | 
> Idem: Wann der Herꝛ Bettelvogt wird / fo zehlen 
die Vnterthanen Läuß. 

Beutertus legt diefe Woꝛt potentes porenter punien- 
tur alſo aus. Wanndie Fürftennicht gut thun / ſo feind 
ſie Leibhafftig des Teuffels. Lehmannus. 


Johann Leon. Weidneri Pfaͤltzers. 


Als er einmahl in ſeiner Jugent von einem vnver⸗ 
ſchamten ſtarcken Bettler hart vmb ein Almoſen ange⸗ 
fordert ward / ſagt er: Er der Vettler toͤnte ſich beſſer er 
nehren / als er Weidner. Dann er der Bettler die gaben 
hert vnverſchamt zu ſeyn / vnd die Leut vnverſchamt auff 
ein Almoſen zufordern / das er nicht thun toͤnte / ſolte des 
rowegen einen andern ſuchen. 

1dem : Sagt vielmahli von ſich ſelbſten in kurtzweil / 
daß er muůſt ein vngelehꝛfamen Kopff haben / daß er die 
zeit feines Lebens hat muͤſſen in die Schul gehen / ent 
weder / als ein Schuͤler / oder als ein Precepror, vnd 
könte noch in feinem Aiter nicht einmahl aus derfeiben 
befördert werden. 

Als ihn fein Batter S. von feiner vorgenominenen 
Reyß in Niederland abſchrecken wott/ mit beygefügter 
vrſach / daf alles in den orten mit Kricg erfuͤllet / in 
Pfaltz aber derzeit noch guter Friede / Antworter ihm: 
Der willen wili / was Fried fey / muß auch willen — en 
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Krieg ſey / Daß ein weiß ich das ander will ich ſehen / 
was es iſt: Ihr habt jetzt noch fried / Gott weiß wie lang / 
vielleicht muͤſt ihr noch zu mir ein theil tommen / ehe ich 
u euch. 
Gefragt wie es ihm gienge / antwort / wie es in den 
Examinibus pflegt geſchrieben zu werden / Bene einmal 
wol / vnd Male einmal uͤbel / das O prime kom nimmer⸗ 
mehr an ihn. Daß es ihm ſehr wol gienge / das taͤm nim⸗ 
mer an ihn: das pefimed oder Vbeiſtand bisweilen. 
Danck Gott / wan es kein Oprime ſeyn koͤnt / daß es auch 
tein peſſime were / vnd er alſo mit male kabendo & fpe- 
rando bene, mit boͤß leiden und gut hoffen / fo hin kaͤm. 
Eben auff diefe meinung antwort er cinem / daß er in 
Adverbio qualitatis,das iftim bene & male, in gut vnd 
bös/fein eben zubraͤcht. | 

Bon Schhiern fagt er : fondertich denen / von wels 
chen manfich cin gute hofnung zu machen / daß ſie dꝛey 
engenfchaften an fich haben müften. Erfttich wol fpielen. 
2. Gefchwind können effen. 3. Fleiſſig vnd dapffer ſtu⸗ 
diren. Allein die zwey erfte ſtuͤck finden fich gemeinig⸗ 
lich bey den Schülern / aber wann das deitte nicht auch 
dabey / were cs nichts, 

Einer ruͤhmt ſich daß er wol trincken koͤnte; dem ant⸗ 
wort er: Ich glaub wol daß ihr viel vnd auch voll trin⸗ 
cken / aber nicht wol trincken toͤnt: dann zwiſchen wol / 
voll vnd viel ein groſſer vnterſcheid. —— 

Als ihm vermeldt / daß etliche ſeiner Collegen vnd an⸗ 
dere viel boͤſes von ihm ſagten / antwort er: Es iſt erleid⸗ 
licher / daß ſie es ſagen vnd luͤgen / als daß ich es thue. 
Von denſelben ſagte er: Ich hab bey nao. Jahꝛ in der 
Welt gelebt / hab viel muͤſſen hoͤren aber Gott lob es 
hat mir bishero keiner kein ohr abgeſchwetzt / oder abge⸗ 
leſtert: die werden es auch nicht thun. Ferner ſagt er 
von ſeinen Mißgoͤnnern: Je mehꝛ Feind / je beſſer Got⸗ 
tes Freund. | — 

Von denſelbigen: Mein Misgoͤnner ſagt er / leſen 
wenig in den Buͤchern / an wiſſenſchafft ſcheuſt ihnen 
auch nicht übrig / fo haben fie auch kein Gelt zu zehlen; 
damit fie deromegen was thun / muß ich ihnen neben 
gentzen Befchlechten / Stätten/ vnd Academien in den 
Maͤulern vmbgehen. Idem: 
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Idem : Die Hund rafen allein in den Hundstagen/ 
und wo man die kriegt / ſchlegt man dietodt ; Aber feine 
rafende Feind rafendas ganz Jahr/ und ſchlagen noch 
andere anihren chrentodt : wünfchte daß ihn feine ver⸗ 
leumbder fo lang mäften auff den Ruͤcken tragen/ als fie 
ihn auff der zungen von Hauf zu Hauß herumb ge 
tragen / fie wirden des verfeumbdens bald müd wers 
d 


en. | 

Bon derferben Paſquillen auffihn gemacht/ fagter : 
Wann der Menſch ſonſten rein vnd vnſchuldig / ſo liegt 
nichtsdran/ wann ſchon fein Mantel von einer Saw 
beſudelt wird : man reibt es auf / oder wann es trucken 
wird / geht es ſelber wieder aus / fo bleibt der Mann 

* er iſt der Mantel der er iſt / vnd die Saw bleibe ein 
aw. 

Als ihm von vielen vortommen die leſterung ſeines 
verleumbders; antwort er / fo will ich Gott vor ihn bit⸗ 
ten / daß er ihm gebe / daß er vortan nichts als gutes von 
mir vnd andern guten Leuten rede. 

Einer vermahnte ihn / daß er ſich an feinen Paſquil⸗ 
lanten ſolte rechen / dem antwort er / die ehr ſollen ſie nicht 
haben / daß ich ehr an ihnen ſuchen ſolte / die ſie ſelbſten 
nicht haben / vnd ich die meine nicht verlohren. | 

Ein gut Haufvatter ſagt er / muß fich auffiden Win⸗ 
ter mit fünf B. verſehen / nemlich mit Bꝛot / Bier / But⸗ 
ter / Brandt / Beth. Vnd ein gute Haußmutter hat 
fünff K. zuverforgen, Kinder / Kamer / Kuͤchen / Keller / 
Kleyder. 

Als ihm ein Wittibe einmahl angetragen / antwort 
er: Er hette einer Jungen Tochter Glauben / dabey wolt 
er bleiben. 

Einer der ſonſten jederman ſchuldig / vnd ohne das 
nicht mehr zum beſten hatte / vnd gleichwol noch einen 
Lackeyen hinder ſich gehen hat / von dem ſagt er: 
Gleich ats wenn diefer Menfch nicht allein Eöntc hunger 
leiden / er mus noch einenhaben/ der ihm mit hilfft huns 
gerfeiden. 

Bon Mannbaren Töchtern/vnd Bücher zu trucken / 
oder aufgehen zutaffen fagter : Daß es beyde wunders 
liche wagren / welchen man noch Gelt mus zu geben / will 

35% man 
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man fie an den Mann vnd Leut bringen / andere Waa⸗ 
ren bꝛingen noch Belt in. 

Einer hieß ihn ein sehen gebott Sreyer/als der feinen 
vmb ein Tochter dörfte anfprechen / weil im zehenden 
Gebott ſtuͤnd / Du ſolt nicht begehren. Dem antwoꝛt 
er: Es iſt war / aber das iſt auch war / daß ein Tochter 
vnter 18 Jahren noch ihrem Vatter vnd Mutter zur 
tomt / wann fie die erreicht / fo komt fie dem zu / der ſie in 
ehren begehrt. 

Daß dꝛeyerley Aembter fenen/denen unmäglich were 
alfo zu machen/ daf Jederman gefalle: Die Schneyder) 
die Rh vnd Schuimeifter. 

In ſeiner Jugend hat er in feiner Claß ein Primum 
der hies Weis / vnd Vltimum der hies wenig ; Bonden 
fagt er: Vnſer Primus vnd Vltimus weis wenig. 

Zu einem vngelehrſamen Schüter fagt er / wann uns 
die Kunſt ausder Schul entführt wirde/ will ich dir wol 
ein ſchrifftlich zeugnus geben / daß du fie uns nicht ent⸗ 

tt. 

Bon eim Sügner fagter : Erhett einböfen Heyden 
—* Zigeuner geben / er wehre fehr vnglůcklich im wars 

agen. | 

Eben vondemfelbigen fagt er : Ihr muͤſt cin ſtarcken 
glauben haben/ daß ihr das glauben tönt / das ih: fagt: 
Ich bin hierin ein Schuͤler / vnd nachfahr Thome. | 

Bon dem vielfältigen und ſteten arbeyten in den 
Schulen fagt er: Man bat in der Schut nicht fo viet 
geit Krand zu ſeyn. | 

Ein Soldat flucht ſehr / zu dem fagter: Dumuft lang _ 
fluchen/bis dein Batteronfer zufanımen beingft. 

Bon feinem Schut-Ichen fagt er: Er wolt lieber vers 
gebens in die Schul gehen / als vergebens muͤſſig gehen/ 
beſſer were es ihm auch nimmer / als in der Schut / vnd 
wann er der Schulen wird beginnen muͤd zu werden / 
wird auch feins Lebens End nicht fern ſeyn 

Zu einem der vrfach mit ihm zu zancken fucht/fagt er: 
Er wolte wol ein Maß Wein mit ihm trincken / oder das 
noch beſſer were / ein Vattervnſer mit ihm beten / aber 
mit ihm zu zancken het er wenig luſt. 

Einer wuͤnſcht eim andern daß ihn der Teuffel holen 

ſolt / 


Sa = 





en zu dem fagt er : Thu dabey / wann esihm See⸗ 
fig iſt. 

Einer fagtvon einem andern/fo ein Gottloſer Menſch 
war / er woite gern mit demfelben fterben/dann der Teuf⸗ 
fel fo viel mit demſeiben würde zu thun haben / daß er fein 
vergeſſen würde/ dem fagt er: Sa wann nur ein Zeuffet 
were / vnd das mus ein fchlechter Teuffel ſeyn / der fich ein 
Seel / ſo ihm zu komt / entfuͤhren leſt. 

Einer fagt : Er bett kein klein gelt / der doch weder 
groß noch tlein hat / zu dem ſagt er / groß iſt zu viel / tlein 
iſt zu viel / tein were warhafftiger. | 

Er fagt / ertönne wolbisweiten fieben oder neun laſ⸗ 
fen gerad feyn / wann es aber über die elff kommen woll/ 
maß er den Mund auffthun/und fich verthädigen. 

Zu einem der zu ihm ſagte / er wehre ihm misgünftig/ 
fagtec : Sch wünfchte zwar / daß ich etwas in dir finden 
moͤcht / das der abgunft werth/ oder vmb des willenman 
dich neiden möcht. 

Bon den Büchern / die keine Regiſter haben fagt er : 
Cie weren gleich wie die Speiscammern oder Apos 
thecken Büchfen / in weichen alleriey Speif / herrliche 
Artzney / wann man kein ſchluͤſſel zu den Speiscams 
mern / vnd kein zettel aufden Buͤchſen hat/ tan man nicht 
wiſſen was in denſelben iſt. 

Von dieſen Teutſchen Kriegen ſagt er / es weren 
zwey wort in Lateiniſcher Sprach / Accomodiren vnd 
Contribuiren / fo ſehr ſchaͤdlich weren / eines dem gewiſ⸗ 
ſen / dieſes dem Beutel oder Seckel / die wol verdient het⸗ 
ten / daß einSynodus Grammatica fie aus den Buͤchern 
austefchte. 


Ein Regiment Teutſcher Kuccht / founter dem War 


men der Staden geworben / vnd hernach dem Königin 
Spanien zugeführt worden / wolte dem Koͤnig nicht 
ſchweren / weit fie fich betrogen funden / das erzehlt ihm 
einer / druf ſagt er: Solten fie dem König auch noch 
ſchweren / iſt es nicht gnug / daß ſie ihm fluchen? 
Einem der verꝛeiſen ſolt gab er dieſen Reymen vor ein 
Paszettel. 
Nichts im Seckel vnd nichts in der Hand. 
Zeuch frey vnd tranck durchs gantze Land. 
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Bon einem der fich ihm ein Junge Dochter bat laſ⸗ 
fen abfreyen/fagter: Diefer geb ein böfen Teufel / dies 
weit er fich Seibond Seel left entführen. 

Von den Jeſuiten vnd Eapuciner fagt er/er toͤnt ſich 
nicht verſehen / daß jene mit wol eſſen vnd trincken / ſchla⸗ 
fen / getleydt ſeyn / ſtattlichen Heuſern wohnen / vnd bey 
groſſen Herren auff Kutſchen fahren / dieſe aber durch al⸗ 
lerley armuth / vnd gemachte beſchwernuſſen Gott den 
Himmel abverdienen. 

Die wochentliche zeitungen nent er Bücher von ei⸗ 
nem Tag / die Calender Bücher von einem Jahr. 

. Gefragt bey wem / oder wo der meifte Glauben zu 
finden/ antworter: Bey Kinder vnd Gecken / die glau⸗ 
ben alles was man ihnen fagt. 

Bon Mannbaren Töchtern fagt er: daß fieder El⸗ 
tern ſorg / vnd Jungen Geſellen verlangen weren. 

as einem Narrn am gleichſten / antwort: Die ſich 
weiſer dann alle andere duͤncken zu ſeyn / vnd die ſich 
ſelbſten nicht kennen. Was Krieg? Purgierung der boͤ⸗ 
ſen Buben aus dem Land. 

Worauf cin wolbeſteltes Regiment zu ertennen ? 
auf den Vhꝛwercken vnd Schuien. 

Woranman einen Hochtentfchen erkennen? Auf der 
fpraach/ auf demdaf wo derinein Herberg komt / ſtrack 

agt / Wirth habt ihr auch Be in? habt ihr auch) 
ein gut Beth / gute warme Stub? 

on einem der viel onflätiger reden außſtoͤſt/ ſagt er: 

Er muß einnachiäffige Mutter gehabt haben die ihm 
den Mund nicht beſſer gewafchen/ dann er nichts ans 
ders als Treck / vnd dergleichenim Mund. 

Ein Reichoſtatt / fo umb ihre Reichsthaler diefe wort 
geſchrieben / Sub umbra alarum tuarum, aber darumb 
nichts defto mehr verfchont ward/ ſchrieb er an ein feiner 
guten Sreund; Das heift die Muͤck mit dem Fuchs⸗ 
ſchwantz abtehren / das Raıb mit der Kuh verlieren. 

In eine Herberg fo das Geckenhauß genandt ward, 
ſchrieb er diefe Reimen: er re 

Das 3 heiſt wol ein Geckenhauß / 
Ein Weiß geht in / ein Geck geht auß. 
Mas in den Höfen bey dem Frawen immer die 
Jung⸗ 


* — De. a ; « 


— en Ti 


\ 
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ZJungfrawen Huͤndgen / Das ſeyn bey den Herꝛen die 


Schalcks·Narꝛen. 

Bon einem Jabꝛuder ſagt er: Er het ein boͤſe Junge 
Tochter / aber ein gute Hur geben: Er koͤnte nicht leicht⸗ 
lich was verſagen. 

Roͤnte ſich nicht drin richten / wie es doch kaͤm / daß 
nachdem die Menſchen ſo abgünftig und fo neidiſch / daß 
teiner dem andern die Augen goͤnnete / ja ein Bettler 
den andern neide / wie es kome / daß ein Menſch den an⸗ 
dern zu dem hoͤchſten gut / das iſt das Ewig Leben vnd 
Seeligkeit / ſucht mit gewalt zu zwingen. 

Von den Geitzigen ſagt er:Sie ſolten ſich lieber zehen⸗ 
mahl zu tod nemmen / als einmahl lebendig geben / ſolten 


ſich lieber vmb ein Heller laſſen ermoꝛden / als ein Weiß⸗ 


pfenning vmb Gottes willen geben. 

Es were teinem Spanier zu trawen / et hett dann ein 
Karch Erd auff dem Maut. 

Einer ſprach ihn vmb was zu ſchencken an / dem ant⸗ 
worter: Er wolt es gern thun / allein er hette eine ges 
wohnheit an ſich / daß er alle Morgents / ſo bald er er⸗ 
wachte / ſich verſchwuͤr / denſelben Tag nichts weg zu 
ſchencken. | 
Man kan leichter zehn Schutcheiffen und zwantzig 
verzechnete Diener befommen/ats einem Schulmeiſter. 

Gefragt wie es ihm gehe / antwort / er fange nunan 
feine Claves zu ruͤck zu zehlen. Bor diefem hab er A/ B / 
C/OD /E / F/Ggezehit / nun zehlte er G / F / E/ D/ C/ 
Bı A/ biß er in das Grab komme. 

Gefragt von Herrn Morian / Wir er nach Nuͤmaͤ⸗ 

en zu wohnen tommen / antwort: Mein Name iſt 
idnerus / das iſt ſo viel als weit nehrens / der ſich 


weit nehren muß. 


Einem ward vielverchrt/hatauch ſonſten guten Vn⸗ 


terhalt / vnd kont gleichwol nicht ſchwimmen oder war 


den / ſagt er: Es tkaͤme ihm nicht frembd vor / dann er vier 
Kuͤnſte koͤnt / deren ein jede einen Arm machte / Nem⸗ 
lich / er were ein Grammaticus, Arithmetĩcus, Aſtrono- 
mus vnd Muſicus. | 
Idem : Schöne Rocken / oder Spinräder machen die 
Magd / ſo von Natur faul / nicht luſtiger zum Geran 
er⸗ 
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Verguͤldte Bücher faule Studenten nicht fleiſſiger zum 
lernen. 

Von den Muͤnchen ſagt er: Erſtlich waren es Bett⸗ 
muͤnchen / nun ſeynd es Bettelmuͤnch. 

Einem der in Ehſtand getretten / wuͤnſcht er mit die⸗ 
fen worten gluͤck. Ich wuͤnſch euch glück / daß ihr tom⸗ 
men ſeyd in ſtand der gelapten Hoſen. 

J. L. W. Von einem der gern Spielte / und die kan⸗ 
ten gern vnter die Naſen hat / gefragt in ſchertzweiß / wie 
fern er noch hett in das Land / da er ſolte Reich werden / 
antwortet ihm: Das toͤnte er ihm nicht ſagen / aber in 
dem Land / daerfolte ein Bettler ſeyn / vnd bleiben / wo 
fern er es nicht anders machte/ were er ſchon. 

Idem: Wer mie den Jungen beinen nicht auff den 
Berg der geſchickligkeit ſteige der wird es ſchwerlich mir 
den alten beinen thun. 

‚ . Den Teuffel und die Wirch wolten gern vnſerm Herz 
Gott nachthun / hetten aber das Handwerck nicht auf 
gelernt, Der Teufel worte Menfchen machen’ da mache 
er Mönchen-Affen und Pfaffen; Die Wirth wolten 
ern aus Waffer Nein machen / machten aber aus 
ein Waſſer. | 

As ihm die Herzenvon Duifberg lieffen anfagen/ 
daß er fich möchte ander orten vmb ein Dienſt vmbſehen / 
lacht er und fagt: Es gefchehe des Herzen vnd der Herren 
wil/ Erdande Gott / daß er fo vier ſtudirt / daß er auff 
einen Mann oder Statt nicht gebunden ſey / Fönten fie 
fein miffen / cr ihr auch / Gott / der ihn / vnd die feinigen 
bißhero verforgt/ werd es auch fort thun. 

Es gehe ihm wie Joſeph / der auch von feinen Bꝛuͤ⸗ 
dern unter die Frembden vertaufft / aber fie haben feiner 
ehe / als er ihr von noͤthen gehabt. | Ga 

Gefragt / warumb man im Papſthumb die Kirchen 
den Heyligen zueygne / vnd von ihnennente/fagt/ dies 
weil Bottnicht in Tempeln von Händen gemacht woh⸗ 
net / fondern im Himmel’ werben ihm die nicht zuge⸗ 
ſchrieben. Aber weit die Heyligen Menfchen gewefen/ 
heyligt man ihnen die Kirchen. Her! 

Sagt zu einem als ihm die Zigenner begegneten: 
Elige cui dicas tu mihi Sola places. 

Kieſt 
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. Sifeingn der ihr ſagt / von diefen drey allen 
Ihr eintzig vnd allein mir / Hertz / ihr thut gefallen. 


die / ſovom Adel ſeyn / oder ſeyn 
je das wort Bon im brauch hetten / 
Benin ohren ——— 
— und dupfferteitabg, ewichen / auch vielmal ihrer 
Eitern gut verthan . 
Bon einem Jungen Mann / ber gantz tahl war / ſagt 
er 2 ups ragen eng die 
fernen er a An Schultheiß / 
atore dena und 
en Mo nfE haben’: muß 7 wann man 
Fenatiob das af erg auff lauffe / ſtrack ſagen: 
& fey droben / er hab es * hinaufflauffen. 
Weiches die groͤſten Geſchlechter in dee Welt / ant⸗ 
‚wort: Habs gern Nimbs gern/Stiels gern. 
Zu einem Procuratori/ der da ſagt / er woll ſeiner Par⸗ 
tey wot drauß heiffen / ſagt rn Ihr habt ſchon halb 
ee: "mag teicht / daß ihꝛ derſelben vollends 
auf helfft 
Einer ſagt/ daß baediebeſte aufflen,/ fo etlichmat 
Bancquerottirt / antwort er» Aber: nicht die — 
ee neben ausgangen. | 
Das Eand nen ori Hotefeig Land weit 
es viel Holtz hat. Ar TR Si Hip mus Ir 
Wuchern were ihm verbotten/dann ‚eo mangerteih 
an der erſten auslage. no Ai B3 
Die. Preceptores weren dos‘ Henstets Serben, 
dam ſie machten / daß viel dem Hencker nicht vnter die 
Haͤnd kaͤmen: vnd was die Eltern nicht ziehen toͤnten / 








— 


— 






ePræceptores ziehen / was die nicht ingen 

— der —— 32) 7 2.176? * a 
and 1: vieranfangen / der bald will 
er Reich werden / ber noch viehmehr Dder baid will vers 
derben. 2 159 TE ZEV /ERFISTWERTPRRT TORE 7 ET SEEN 23 140,70 9% 


Br ‚ Daß erviettente/diefichinihrem atterbettagten/daß 
fie nichtsgeierutinbernochtönenzder ſichbetlagt / daß er 
one re 727} han IR ERS NEE ur 

außhaltung uvbel beſtelt /An der 
mein — ind / die da arbenten · 
Gefragt / 
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Gefragt:Wo man die warheit am beſten vernehmen 
moͤchte / antwort: in der Kirchen / von trunckenen Leuten / 
Kindern vnd —————— die Leut zancken 
Ein vnverſtaͤndiger Menſch ſagt 2 Es muͤſten die 
Pfaltzer fh: — and mehe Suͤnden betrieben ha⸗ 
ben / als andere, Landen / nachdem Gott ſie fo hart / 
mie allerhand plagen beimgefucht. Dem antwortet 
er: Iſt dem fo / fo iſt groß wunder / daß Gott euch nicht 
= viel — —— daß hr rar Stein Par ge⸗ 
— — 
— ettiche &etemonien machten vmb:basigehen 
zur rechten oder zur lincken / ſagt err er wolte lieber einem 
auff der lincken Hand geſellſchafft in den Himmel / ats 
zur rechten in der Hell chun. — —— 
Der Spꝛuch Cheiſti ſagt er: Wann ihr alles gethan / 
was ir zu thun ſchuldig / ꝛc. Rönne ambeften! von ul 
— * — Schultmeiſtern gebraucht werden 
on den groſſen vnd tangen titulen ſagt er: Mann 
kan teichttäch: die mit Maltern vnd mit 
Centnern außwiegen: ſolt man fie aber ſo thewer als den 
Safran der Bezoar in den Meere ori man 
würde fparfamerdamitvumb a NY 
Gefragt / warumb er mit erh machen ſo gern vmb⸗ 
gehe? antwoꝛt: Gelt hett er nicht zu zehlen / m ocht auch 
kein jeitung-trägen in der Statt Kissen —— lieber 
Jens als dieſes. eh | 
: Idem: Ein Höfling ve ER wot-fehimeichten ea 
ein Soldat der nicht wol ſchnarchen kan/ ein Krämer 
era. wel: fein Baar {oben fan ——— nimmer 
‚oben; 

Ylsgefngt wardıdaf Ne Rank beiinpendenini.dn, 
—58 Spꝛaach alle ſcrminirigeneris weren / ſagt 
vos Es iſt war/ die Namen ſeyn Faber die tha⸗ 

ten Mamich / vnd turtzweilend ſagt er: Virrus hal bchten 
Namen / Vir der Mann / Tus, das iſt/ chue es. 2 
B —— Wann div Rinder ſo fern weren/ daſte alt 
Ben auff der ſtraſſen herumb zu iauffen / vnd bo⸗ 
—* Ban weren fie auch alf gung imn die Shui zu 
ſch ichen / ud was gutes zu lernreeenn 
FRE "on VE enDnigeaanzon 17 
— ahren 








ie | — —*—*— 10 
Jahren genommen / Anker: ie hat ein verkehrt 17 —3 
einander Verheyrat. 

Von einem Hoff / in welchem man die erſte Akon, 
‚mende Diener Hoch erhub / vnd denn umb ein geringe vr⸗ 
‚fach wiederumb verftieß / fagter: Es iſt nicht gut / an 
einem ſoichen Hof zu dienen / da man entweder Herrgott / 
oder neun ſeyn muß / vnd nimmer Engel fenn tan. _ 
einmal einen Wirth zu Mens auff ein Sons 

vᷣ ſie auch Sonta 2 ſie hetten in Pfatg/de 

Pe re auch eben Sontag. Er müffe 
fehten / weit die Cathotiſche allzeit sehen tag in ihrem 
Calender zuvor geben. Der gute Wann wuſte nicht / 
was er antworten ſolt / fagcaten er wolt fein Prieſter 
darüberfragen 

"Ein Dunibusgtfeher Bu nrgeeineifferfihge ihn : Nie 

‚erfihindes —— Moil / ¶ ſo wird das —2* 
genandt ) ſchicken toͤnn / dem antwort er: Beſſer als in 
wren Duppbergifihin Moll. Diefer mar fein Feind 
vnd gegenpart. 

Von den Jeſuiten 8* Artiſchocten gab er dieſe gleich⸗ 
if. Sleichwie die Jeſuiten vnd Artiſchocken vor 100. 
"Jahren zu gleich in Tentſchtand weren tommen/ Alſo 

weren ſie auch zugleich in der Herꝛen Hoͤff vnd Gärten 
intommen? und weit es ein ſeltzam ding / vnd rar werck 
vmb ein Artiſchocken geweſen / alſo daß nur groſſe Fuͤr⸗ 
ſten hie vnd dort eine gehabt / aber mit der zeit ſo gemein 
woꝛden / daß ein jeder Baur deren ein gantzen Garten 

nunmehꝛ voll hat: en were erſtlich hie vnd dort in eis 
nem gantzen enthumb nur ein Je⸗ 
ſuit — —— ſey es mit ihnen ſo weit 
tkommen / daß ſie faſt in einem jeden Dorff ein Collegium 
haben wolten / vnd auffrichten theten / wann man es ih⸗ 

— Vnd gleichwie den Artiſchocken alles muf 

angethan werden / ſollen fie Eßbar werden / mehr toſten 

— als ſie werth ſeyn / teinen ſonderlichen nutzen 

pothecken oder Artzneyen / ſondern allein Rei⸗ 

‚cher Leut toſt / vnd zeit vertreib vnd irritamentum ma- 
lorum: Alſo ſeynd die Jeſuiten an ſich ein vngeſaltzen / 

vnſchmackbahr Bolt an welche man mit B 

re Collegun/ Kirchen / Schulen / und deren vnter⸗ 

art Ji 2 haltun⸗ 
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haltungen zehenmahl mehr vnkoſten legen muß / als ſie 


der Welt / oder den jenigen / fo ſie vnterhalten / vortheil 
thun; dann es ein Geſindlein / ſo allein ihres Ordens 
verhoͤhung vnd nutzen ſucht / vnd welche groſſen Herren 
vnd reichen Leuten allein anhaͤngig / vmb von ſolchen 
Baͤumen ihre Nũß zu ſchlagen / die auch den Herren / ſon⸗ 
derlich dem Frawenzimmer ein gut irritamentum ‘sr 


allerhand Fleiſchlichen Ergoͤtzlichteiten / als betant iſt 
aus den Actis Cottonis Henrici IV. in: Franckreich 


Beichtvatters / und ſeinen in Henricum LV zutaſſun⸗ 
gen / davon in Speculo leſuitico zu ſehen. 
Einer fo ſich was mehr / Als aus dem gemeinen Leder 
geſchnitten zu ſeyn dauchte / aber in zeiten der Bohemi⸗ 
ſchen vnd Zentfchen Krieg fein Religion verfeugnet / 
fragte loan. Leonhardum;V’Veidner , Was Religion 
er were? dem antwortet er / deren welche ihr verleugnet. 
Sagte / Keckermannus; Alſtedius vnd andere het; 
ten allerhand Mechodos geſchrieben / von allerley Ruͤn⸗ 
ſten; aber keiner hett noch ein Merhodum geſchrieben / 
wie die Præceptores moͤchten Reich werden- 1. 
de Lobte den Wein vor dem Bier vmb vier 
vrfachen 2:1. Weit ihn Gott gebꝛauwet. 2. Weil er 
aͤlter als das Die; 3, Weil er auch im Alten und Newen 
Teſtament gelobt wirdt. 4. Weit ihn jederman mehr 
liebt vnd lobt als das Biee. en 
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Ein Evangeliſcher Prediger tam vnter ein hauffen 
Papiſtiſche Geiſtlichen. Die fragten ihn / was macht 
Saul vnter den Pꝛopheten / der antwortet ihnen: Ich 
ſuche meines Vatters Eſel/ vnd bin fro / daß ich ſie bey 
einander gefunden. m na 
Ein Münch hat die Kap auf den Zaun gehenckt / vnd 
zur Evangeliſchen Religion ſich begeben / vnd ein Weib 
genommen / den fragt ein ander Gelchiter/ Religio was 
‚generisoder geſchlecht were. Der antwortet: Feemini- 
ni generis das iſt Weibliches geſchlechts. Diuffagt.der 
ander / ſo ſeid ihr dann propter genusfoemininum we⸗ 


tretten 4 
FT Ba Fe AN e Ein 


HERR Geſchlechts zw vnſer Religion ge; 
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. Ein Beiftticher hat feinen Conventualibüs ein Mat 
seit angethan/ vnd als er ein Hafen über die Ordnung 
auff den Tiſch bracht / wolten ihn die andere ſtraffen / da 
nam er den Hafen wieder weg / damit er nicht 
wird. Doch der eine rufft chn wieder zu ruck / vnd ſag⸗ 
te / laſt den Haſen hie / es ſteht geſchrieben propter bo⸗ 
Brass pe Vmb ein gutes Aerd ſteinigt 
man niem sus 434 : — 
Ein Hoffprediger ward von etlichen Hoff. Junckherꝛn 
angeſprochen / daß er / weil cs Faßnacht were⸗ vnd ſie 
gern bald wolten zur Geſellſchafft gehen / es mit demn 
Predigen turtz machte; Er verhieß ihnen ſolches zu 
thunẽ als er nun auff die Cantzei kam / ſagt er: Dr 
bin angefpradjen ein furge Predig zit thun/ das dann 
ich zuthunangelobt/ vnd iſt diefeibe diefe: Geht hin 
i6: Berfluchten in das HeihifeheBenser/ das ud) ohd 
| N anfang der Weit. Vnd 









wollen wir zu vnferm ordentlichen‘ Euangelio kom⸗ 
* * Bu (pi ha * Te * 


—— ri Bu Tler DT 
ft at ein Prediger: elberg ſeine Studen⸗ 
— vermahnt / daß ſie das wilde Faß⸗ 


t Leben wolten inf ne fo mehꝛ weitfte 
bey ihm am Tiſch weren / alſo daß andern kein boͤß exem⸗ 
pei durch ſie gegeben wurde: Die Studenten tiefen fich 
zwar angehen / als wann ſie dieſe vermahnung wolten 
in acht nehmen: aber vnter ſich ſagten ſte beim iehr Wir 
wollen gleichwol vnter vns Faßnacht baten / iſt eben 

nicht von noͤthen / daß wig den das wiſſen laſ⸗ 


fen. | en / vnd 
—— die Cantzeltkonmen / waren das ſein 
erſte wort: So hoͤr ich wol / man ſing man fag ſo dbeſ⸗ 
fen ſich gleichwol etlichevertauten aſſen / Sie wollen 
cbenwol Faßnacht halten / were nicht bon noͤthen / daß 
un u — * rer 20. 

Ein Beiftlicher Herr/der nicht Rleiffig auff feine Pre⸗ 
digen zu ſtudiren pflegte YonB altefeh hen e Predig⸗ 
ten that / der fragt einmat einen Hefting/ was Newes? 
Der ie ee 5; 
* > 3 4 
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* Herꝛ am vergangsen Sontagein ein gut Predig 
ge 
Ein Junger Pꝛediger ward auff das Santzweiiem 
Prediger ingeſtelt / und als cr vername / wasfänsala- 
zium,das dann zimlich gut / ſagt er: Gotts tauſent tha⸗ 
ler / das kan ich in einem Jahı nicht all auffeſſen Gleich 
als wann es Manna geweſen / deſſen man nicht mehr le⸗ 
fen dorft / als man alle Tag von noͤthen in ſein Hauß 
Ein Pꝛediger in einer vornehmen —— —— 
—* beten nach der Predig ee unumn 


rungen; 

vnd vnnoͤtige Föftliche — vnd 7 
cker / will ich nicht bitten dans sim Ben 
vnd man Diefer Yankdermngtater Wett wot entbe⸗ 
ren kan. 

‚Ein Doctor hat: einen fo: noch euttganshir Schut 
Eommen/ zu fich heiſſen eſſen tommen; das daun derſetb 

alſo ſchlechtlich verſtanden / vnd tommen / deſſen ſich an⸗ 
dere die Hoͤhers Standts waren / einen ham 
fragtenden Doctor, Wie diefer newling zu dieſer 
zeit kommen / der antwort: Ich hab ihm ein — 
winckt / ſo hat er ſich —— noͤtigen / Der Eſel 
verſteht keine Ehꝛenwort. “tt 2 

Ein gelehrter Manınfagt :: Es můuſſe ein ſor 
gabanden Jefuitenferm Fedafje mehr OT werben 
mehr fie angenehmer vnd je mehr haͤndel ſte anfangen/ 
je lieber ſie den groſſen Herren. Druf ſagt ein ander / 
gm Kerken jene —— 
gen / je weniger ſie / je weniger vis 
— — fie ſich foͤchten. 

vnd Leut ſchinder hat ein ſehr 

ů Hauß gebawe/ auff — — 
zu Nacht dieſen Bern nad | 

Hzc domus exuvias torius urbishabet. 

Ail die Schaͤtz des g angzen Land 
— — 


an — — 
hur zůtphen ·.. 
Sie Gteichwie in der ae zeit zu Fingern 











* — 


—— 
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zeit zu pauſiren oder zu —— alſo auch ine 
— Im Wehꝛ⸗ Lehr⸗ Nehꝛ⸗ſtand. m 


war vor diefem cin Poet $prallius 
genandt 1 den warb an einem orth erfunden / da er nicht 

— —* leicht geſindlein / ſo man nent pecora 
— ee javentutis, der ihn da ſandte / 

vnd zielet auff ihn / da ſagt er: Ich 
are dene ‚vor dir 2 fondern vor dem Thier / den 
armbꝛuſt meinend / den du in d der Hand haft. Agricola 
prov. 113, 

—— * von mehr a; von dem vie⸗ 
len leſen ſich zu enthalten / er: er aufhören 
mer gwiefen/mwerb er auch aufhören zw Lehren. 

Halbwater Calendermacher zn — ſtund 

ineinem Buchladen da fomtein Jung / begert ein Ca⸗ 

| wolt aber des. —*** er nicht ha⸗ 
ben / mit allznfehri Den fragte 
Halbwater / wie viel pa ette? Erantworte/ einen 
Alboß. Halbwater ſagt / iebes Kindt / die Warheit iſt 
—“ man tan nicht viel vmb ein Alboß tauffen. 
Ein Hohenloiſcher Rechtsgelehrter / als ihm ein Bawr 
it weitlauffig erzehlte / vmb ihn / weiter 
diene 2 befee in Der Sachen zvnerhe. 
_ ten/fagte te er zu ihm. Sag mir nur diewarheit kurtz / wie 
die Sa ent Rehrfeibfkenric, wint / —— 
pe ze ae 


P burgifcher Agent 
Dodtor — — 


Alis er von Keyſert. May: zum t begehꝛt 


d / druf: Er verbleibe in nu 
ee Per letzt in 
einer Statt. 

Ein alter gelehrter Man et einfehe 
| — nn Bea 


















—— v0 * Festtage a — di⸗ 

ſputiren ſaͤgt der alte Dem ſeye wie ihm wolle / fo iſt 

ein alter Bod — jungen u 
i4 wer 





2100 Tan Dan ii ————— F 
werch / deſſen ward —— ae begert/ 
zuerkent. —A — = 

"Ein GaßtiheMerfentwardigefeage € Wette Beffer 
were (beten oderdefen? Derfragte wiedernmb? Werz 
ches beffer were / Effen oder Trincten. Antwort : Sie 
feind alle beyde gut. ha ‚Der antwort: So iſt Leſen und 


Beten auch alle beyde gut / dann die fo wenig toͤnnen 
eins ohn das ander ſeyn / als Eſſen vnd rincken. 


uhr 


”y 
ai loannes Colers. Re 


Schreibt 7 wann einer ſo viel thue / alsier kan / ſo one 
er fo viel/ats der Roͤmiſche Keyſer. Recht haben die Al⸗ 
ten geſagt: Vltra poſſe nemo obligatur. Ein Schein 
iſt der es beſſer macht als er kan: ar! mus den 
cr die that annehmen· matt ir, 

2, Ein jeder Menſch hab sbenkigein Nareeız 
ben mein ner toͤnne ihn beſſer verbergen sis der. 
3,99 1% 1?) 1% 379 a —— 


Ein in Beiehiter: ann verheyrat fih an ein Wittib / 


die mit ihrem vorigen Mann nicht zum friedlichſten ge⸗ 


lebt / als nun der Prediger in der Inſegnung an die wort 
tam / vnd er ſoll dein Herr ſeyn Sagt er zu dem Pꝛedi⸗ 
er: Er ſolte was inhalten / vnd —— — 
tbittend / daß er die wort noch einmahl / vnd was 

—* vnd deutlicher leſen wolt / damit ſie es recht ver⸗ 
ch möchte / vnd nicht vor dein Herr’ dein Dar vers 


ftünde 
Idem : Treibt einet fein Rah a fo treibtund 
jagt A gewißlich den 
idem: N ſind gaͤſteſ wer 
ügenbehterhandsrheitheih. Et ET at 
„ Idem.: Man foll den Pferden ihrebehörtiche Dot 
turfft zu effen vnd zu trincken geben / vnd das mit dieſer 
vergleichnufi: Leg mehꝛ hinder das Pferd aſs vor dns 
Pferd / ſiehe wie lang du mit demſelben arbeiten wirſt. 
Idem : Sagt / die mit dem Keyſer reyten / ſeynd Be 
afle geiches Stande; vndaue cherſchꝛeiber machen 
es nicht eben gute B 6 
‚Idem ; Ben ben Zauber fagtman won drvenbäs 


fen a / welche einen ſeichtzich re 


um" 


das I yrwası nd verde a en a 
—— —* — ee ” on * 
hero ſagt der 


et⸗ — —⏑—— 


—— —* 





Ge Kaufman zur Thuͤr hinaus 
"Bey eben Öiefem Eotero ſteht. Daf einer. er 
durch, ein groß Hauß verderbt / vnd rüber in Fantaſte 
vnd en Bee: von welchem. —* Rermen ge⸗ 
— * rend)" 
auß vnd 





—— — — ap 


5 an Nö lehn dir nicht / 
*2 hen A 
* Ein Sting Schuler als er ſoite geſtraft werden / daß 


er vmb Geit geſpielt / Sagt: Er het nicht vmb Geit ges 


fpiett/fondern mit dem ———— wer da gewinnen 
ſoit. Hd 


| Racıht olomzusC us; SS. Theol: ‚Dodtor 


ah AAN ser —— Be IT 
Abs in einer N tation einer wiſſen 
were l a Ben Bs F ee den —5 
om ntwort er: agen gie 
— mein Hauß/ allda — Safe 


auff den bꝛettern war / tonte gleichwol nicht‘ r; hen 


das herko iſl ich es ſahe / muſt ich glau⸗ 
ben — 5— iſt es mit der Erbſuͤnd: ‚eo iſt 
ii etantsdapdiefeibigeinvns / wie aber 
vnd was geſtalt dieſeibe in vns tomme / tan ſo eygent⸗ 
lich nichtgefi n. Vnterdeſſen muͤſſen wir glau⸗ 





* —J ee * ort bitten daß er ung 


S —— has dien Beni gnäPigk A— 
Hd Sis Siders 
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Nwerlaͤnder. 


Ein Earbinat zu zeiten Adriani / ſprach zu ——— 
ner Lands Leut / fo ein Nidertaͤnder vnd Medicus war / 


nachdem er —— mer vnd Derztich? 
teiten gewieſen / wus dunckt euch ⸗ —— gut 
— mit auschetunsy Dascich nicht habe S 


Lands mann der Medicus antwort ihm : —— 
einer / der vor euch indie Heile fahr. loannes Balde in 
feinem Sufthofe/Kbv7. 6:8. 

Ein Gelehrter wolt einem Kind in der Wiegen fein 
Nativitet ſteilen / fagend: daß es ſolt ein ſehr gelehrter 
* — * * BE zu kamy 
lachte / vn es weret } fonder ein 
— ſagt er / ſeine fehiumg —— 

ein Doctor / ſo foll es gleichwot ein Doctor zum Mann 
Pe an Siehe da die eytetheitder Natiwitet · ſteller. 


Gemma Frifius. Medicus, er 
Sagt es were nichts ungtädtichernisiein Krancker 
Medicus, aus vrſach / daß er ſtracks hoͤren muͤſt — Art 
hilff dir ſelber. M. Adamus in vita ejus. 
Nicodemus Frifchlinus Pocta pnd 
Profeflor. 


iefeim fagt Lautent ius Zinckgref Ehurp af an 
in Schertz / daß die &nppenys ſo damailn die rang 
zu tragen pflegten / den Narꝛen⸗Cappen nicht ſehꝛ vn⸗ 
leich air Dıuf fagt Frifchlinas , Herr Licentiat / 
it tragen vnſere jarren· Cappen offenbarlich hr 
aber tragt ewre ————— vnter dem hg 
—— rt a Re et 
| ‚Hierohym: Hoͤle — — 
Zu — im —— at seid ’ ob 
der ie oder Nwe Eatendir dies 
fen — chin Newen Eatender 
aufFfeinenm Tifeh siegen gehabt / Die Maͤuß aber hetten 
den‘ wen Carender Hegen laffen / vnd den —— 
freſſen: muͤfte derowegen folgen / daß Ber Aute beſſet/ a 
der Re wehre. 9 
en 





— 


er: Bo die Kofi 


—— vnd 
— 


— 


— 


— 


Eböndiefer Age fahe ei 





den fr 
———— 
da ſagt der Apt / ——————— edel Land / von wel⸗ 
chem ſo ſchoͤne 


Ben 


* 94 Ar 
* oaone⸗ ——— Prediger ; zu 
Emmerich. 


—— 


Von — daß er ihm wae ben der 


R zu Emmerich neh ſolte / vnd daͤß er 
— auff ſein Sppu haben moͤchte; 
dem ort gi ee "Petite & dabitur , das 


fenn zwey w eiden temporibtis * 
er er —— —— bge = 
ang daß ein Suppticane m nicht einbil⸗ 
den ſoll / daß er ſtracks werd/ettangen/tocser begehre. 
Ein gelehrter Mann ſagt / die Moͤnche * eben 
wie die See / die allzeit voller Schaum und vn⸗ 
alte Waſſer in diefeibetieffen, 
ee voll. Die Mänche 
te 1 ed und boßheit / vnd 
was man chnen geberwireihttenimimmergenng. 
Vom Pabſthumb fast ein anderer gefe Man. 


et / Franckreich 
afeardhe Basatyuns bar 
sehe Ran Ais ein anderer viel boſe wort 
öße vnd einer ihn vermahnere / daß er 


‚fagt: a rot en 
erben hmm ig wotge 


| ins. uk von... * 
rohen dm: WGeldetlandt 
Ye etliche Maleoncenien erde vnd ſein 
ei hn verthedigen wolt / hieß er denfeiben ſchwet⸗ 
gen 7 und wit feinen EI en die — Hund 

——8— cnommen / vnd d Al 
Namen Son Alde vortam ER — 


das 
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das iſt nichts / ais wolt er Pe —* Guben 
ten / dꝛuf hat einer dieſen Berk gema 
Crevitinimmenfum De * hibik-. 
‚Der Briekdenihr voꝛ nichts geacht vaAııı a 00 ein 
a Re elpang * 

Marsimus Bucerushat Malvendam;, —* 

Diſputation gerathen / rechtſchaffen beantivort/ond am 
gefertigt: ——— einer / ſagend: Er heiſt wol Bu⸗ 
cer / er hat den Malvendam rechtſchaffen außgebutzt. 

Ein voꝛnehmer Profeflor ward durch langes anhal⸗ 
cen des Fuͤrſten vnd feiner Collegen bewegt / daß er ein⸗ 
mahl auff den Predigſtul tratte / aber als er in der mitten 
der Predig nicht font forttommen- ee: 
Prꝛedigſtul / vnd ſagt: Ich hab es euch zuvor ihr 
fort mich vom Predig- Stul laſſen / Ein anders une 
digen / ein. anders Den ka inem 
gibt Gott nicht alles / viel ſeind in der a ander 
——— ans uꝰ 
— qm u Perztie Manne Nr 1299 339 zur / 

Wenig tag vor ſeinem todt / als einergwihm fag, te/ 
vnſer wandel iſt im Himmel / antwort er: Ich betenn es / 
aber nicht i in Bientii Himmel / der nirgend iſt. Adam | 
\nuiEaRlVErn Yadın ar. Inn dnndmdatz ste 


Bogst Martinus | Mellerſtatt. 2 Be 


"Hat an Ehurfurſt Sriedrichen von Saafın. einen 
commendirt / der fich aber der Commendation nicht ge⸗ 
maͤß verhalten / alſo daß der Churfürft dem Mellerſtatt 
das verwieß / dꝛuf antwort Mellerfigtt: Ich lob einen fo 
Yang er from iſt / wann er aber cin Bubmirdv foscheit ich 
ihn wicder Agric. prov. 197. Drumb fagt Erafinus, 
daß er mehrmalen Hnd often wegen andeter ober verhal⸗ 
ten / die er andern commendirt / zu ſchanden vnd ſcham⸗ 
roth woꝛden / als vmb fein engen vbel halten / BROT 
thaten. 

Ein getehiter Man/ettiche wotenfagen/ es fene Des 

ctor iu er geweſen / ward 1. — Jun 

Tochter / oder cin, Witfraw ne 

— ——— nm uns 
diefer 








Wu a a \ "ee > 
f * 4 5 - 
- 
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dieſer Frag willen Koͤnig David were gefragt woꝛden / 
Der hette den jenigen zu feinem Sohn Salomon ge⸗ 
ſchickt / —————— ſpielen funden / auff 
einem ſtecken a vnd vmb dieſe Frag zu beantwoꝛ⸗ 
————— — 


ten zu redt geſtelt / habe al 
wie ſie will. 
Die dic) mein nen Dia (si 


ter wie du wilt / Dei 
Me zuvoꝛ gehe 

"Ein Door Hatfeinen Sopn. taffeni mas Sabı feis 
Nes alters Magifter Artium werden, vnd weil der / wie 











—— gan Ir age 8 ———n i* 
n en‘ en man m cos 
—— ſchlug a 


—— die ohren / unter andern fagt sr einmal, 
— non ſunt præeſlanti⸗ Doctores, diauff antiwortet 
ein anderer: Multinon funtprzltanti Magilti.. 
———6 — gemacht / aber 
unſt iſt fo leicht nicht in zu gi 

anderer fagt: von dergleichen ungeitigen Dodo- 
ribus vndM ieis, M ‚ Multi,habeg:t Doduranı fed non 
Do&rinam. Biete haben den Namen der Doctoꝛ /ſeynd 
aber Enstifhe Doggen / vnd Teutſche Thoren, 

aurentius Cirolerus. 

— —e—— odbech lag / vnd ihn fragten / ob e 
etlichen ſeiner Freunden wolt vuffen laſſen? Sagt er / 
was Freund ? Ich hab einen trewen Freund droben im 
— hriſtum. Adamus in vira — 


"Ioannes. Lücanıs. 
-Diefem war von — die Commiſ⸗ 
ſion nf. Carolo V. zu entſchuldi⸗ 


Fi vnd zu nee wa /warumb fie —— De 
nten anne en verthedigun 
auch vnter — ya — — Sialiu —* 


Im »peraor,aliud ‚Deus,.da — —— car- 
ceremsille. Ge — Wann der Keyſer dies 






ſes / vnd Gottein —— ** o wot Keyſ. May. vns 

zu gut halten Scan bet 
> Fi A ur 59 
ewigen ne —* 


J 
mau Ti 2. 2 ia an 


— 
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>. „Ioannes Oporinus. 
Ein geehrter Mann vnd Truckerherr zn Baſei hat 
ein Een ee von derfagter: Es were 







ihm ebendas wi das Socrati begegnet / daß 
er mit einem b te Hal een 
in vita ejus. wu 1 

Auff fein Studierftuben fehrich er. -Qaifuis es,rogat 
te Oporinus eriam atque esiam „ur ſi quideſt quod a 
fe velis, perpaucisägas.  Deindeadtutum abeas snifi 
tamquam Hereulesdefeffo Atlanri veneris fappofturus 
huriierös, femper enim erir, —* & ci agas; & quot⸗ 
quot hue areulerint 'pedes. Dir ſeheſt wer dir 


wolleſt / 
das begehꝛt Oporitus zum hefftigſten von dir / ſo du was 


bey ihm zu verrichten / daß du es kurtz machen wolleſt / 
vnd wann du das em * dich wieder von dan⸗ 
nen begebeſt / es ſey dann / daß du als ein zweyter Her⸗ 
cules dem müden Atlanti wolleſt dein Schuttern vnter⸗ 
ſetzen/ dann allzeit was ſeyn vied / das du / oder Alte die 
hichero tommen / werben zu chun hußen.Adamüs. in vi⸗ 
ta ejus. 

Alſo hat — dus Door. Theblögie Pro- 
feflor vnd Regens Collegii Sapienti zu nendeiberg 
— Studir erben ehe Ser sſeben ·. 

Amice quiſqui hue venis. N 

Aut agito paucis aut ablj. —* 

Aut me laboramem adjuva Das iſt ·⸗· 
Freund der du kamſt an —*— — 


IB ie 
3% — 3 über ſein 
—— — ——— 


Spelkeähhsth len Gas Dich 


leben be — 


Seeng werd) 


Galläs Fee ab / als er aber fich oe at 46, 
rathen laſſen / fehrieb ihm fein Veiter/ bermirto lubens, 
utĩ pro me Monächus his, led nonut p 5 meBearifi. 
cetis imcelis. es work 
werdeſt vor mi 
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David Heiſterus, Prediger in der Bettaw. 

Als ihm einer ſehr hoͤchlich vor ein erwieſen dienſt 
danckte / antwortet er ihm: Ich dancke daß ihr mir danckt: 
deſſen et dieſe vrſach gab / daß heutigs tags dic Leut fo 
vndanckbar / daß man wolvrſach hab / ſich zu bedancken / 
wann man einem vor erwieſene Dienſte danckte. Dann 
es gehet / wie der alte Poet fage: Omnia funk ingrata, 
daß end vnd der anfang ifkallesundand. 

Ein ter Mann in Holland / der ſich bißweilen 
Iuftum Bonefidiurm ‚ bißweilen Eupiftum nent / ward 
gefragt / weer an Keyfor Adolpbum von Naſſaw vers 
wand / antwort : Er iſt mir ſo nah verwand / MErmann 
vnd Eva an Euch Berwandt. 

In Teutſchland war ein groß difpntiren wegen dcs 
Jagen davon ſagt ein Gelehrter: Das Wild frift den 
armendas getreyd ab —— — id / der Teu⸗ 
fet end —— Be er ko 

Idemi Jagen zur freud — mit (07 daran 
hat der Teuffei fein freund, 
 Idem: Daß Jagen macht bem Jäger freude 
men aber hersteyd. Giger haben weder in Gottes 
ort noch in andern Büchern ein guten Nanien ; Ein 
Jaͤger ift ein Beftin/ vnd ſitzt auffeiner Beſtig / tregt ein 
Beſtiam auff der Sand un jagt ein Beſtiam mit Be⸗ 

ſtia / die Beſtien. Der Teuffet redt einmahl auß einer 
Jungfrawen ſo beſeſſen / vnd ſagt: Ich werd offt zum 
Haafen / damit mic) die groſſen Hanſſen freſſ en / vnd al⸗ 
ſo begieriger zum Jagen werden. 

Einer fragt ein —* welches die beſte Pꝛediger 
weren / der antwort: der ſich ſelbſten predigt / das iſt / der 
ſeibſt thut / waser einen andern Schie: Aber viel ſeynd / 
die hoͤren ſelbſten nicht / was ſie andere lehren Derent⸗ 
wegen einer ſagt: Er hett zwey hundert Gutden ander 
ve zu lehren / Aber; er wort nicht vier hundert Gulden 
— daß er alles thun ſolte / was er andere lehrte. 

gelehrter Theologus ſagt zu einer Geſellſchafft 

@ eſſet vnd trincket / damit ber Teuffel euch 
Meinend / daß der Muſſiggang / noch 

— xSünd ſeh / als bey dem Wein en Gefer 
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beſſer daß man alles beydes vnterwegen lieſſe: dann 
vnter ar Simden iſt teine zu erwehlen. 


‚Eli Do&or Medici ing. 


Ein Bornchme Fraw hat — —— 
ehe fo klug / als ein Kalb / vnd weit fie Förchterier möcht 
gar cin Ochs / oder wie man ſagt / ein Narr in Folio wer⸗ 
den / bracht ſie ihn zum Doctor / der rieth ihr / ſie ſolt ihn 
nur ſo laſſen / wie er were / ſagend / die Narren hetten 
Das beſt leben; Er ſelbſten bett — vnd gluͤckli⸗ 
cher gelebt / als er noch mit den Narꝛen ſtangen gelof⸗ 
fen / als jetzt / da er vor weiß vnd —— — 
Ze fagt das Spuchwoꝛt. —— 
leben — 59 X 

Ein Burſch / oder Zieh voil intern — ei⸗ 
nen am Tiſch aus / als einen der nicht wol vnter dem huͤt⸗ 
lein verſehen. Der antwortet ihnen; Ihr habt nur einen 
Narꝛen an mir / vnd ich hab. ein gantzen Tiſch voll an 
euch / dꝛumb heiſt es / wer ſich — hat 
mit Deren zu thun / vnd krieget Er 

Ein Gelehꝛter gab den Rath / daf man * ehe ant ⸗ 
worte / als der ander gantz außgeredt / ſagend: Die ehe 
reden und antwoꝛten / als der ander außgeredt / machen 
es wie die Hund / die da bellen / wann die Thuͤr auffgeht / 
ob co dreund/ oder deind fen er nie 

tomme. 


"EinBelchzter wat inein — Statt, u een 
tommen / der tlagt einem andern Gelehrten’ daß er all⸗ 
da nicht fo angefehen were / als in einem vorigen ort / 
dem antwort der ander; Einerley antz gitt nicht io 
viel an einem ort / als an dem andern... >; 
Bomanfchen / ſagt einander: Wo da⸗ anfehen ber 
Menfchenein Elen hoch waͤchſ/ da nich De und 
hoffart dꝛey Elen hoch. — VV———— 
Von der Menſchen anſchlag gab ein anderer diefen 
nie. 1Phastonifche anſchlaͤg haben Phaetoniſche 


auß er 

* Alle Menſchen — ihren anſchlaͤgen 

2 tterv — welchen wir beten / Dein willges 
wollen 


ſe 
—— wir haben / daß — 
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‚Ein getehrterfagt: Wo regirt das woꝛt bibere, da 
verleurt ſich das wort etredere 

Ein anderer: Warumb es jene nicht fo vier Narꝛen 
gebe / als vorzeiten? antwort; Weil jetzunder ſo viel 
Narrenfreſſer weren. 

Ein Schulmeiſter auff dem Todbeth ligend / wurd 
von ſeinen Freunden re Endtich fragt er ob rim 
aa möfte chul haiten ⸗ 


‚Koannesder 11. — Pitpeshiin.) | 
Als dieſer zum Biſchoff erwehlet ward / frage er 
ſtrache nad —— Die Canonici führten ibn 
in die Ruͤſttammer / fagend/das werde hinfuro fein Bis 
bir feyn mäffen/ vmb das Land vnd Biſtumb zu 
befhätzen.. Dev Biſchoff diß hoͤrend / verließ das Biſ⸗ 
thumb / vnd wurd — — oaſtri⸗ 
cius p-301+ BrufchiusimEpife. Ge moIunm] , 
Ein‘ an man ſagt! De ding: folltein 
verfländig Manthan/ 1. anderer leut Sät auff vnd zu 
—— bind er ſie zu —“* ihm der Muͤller / 
bind er ſie zu loß / der / dem das Korn / oder das drin iſt 
zu tomme. 2. Anderer Leut ee fie fchon überlaufs 
—— — ſcheumen / dann — es ihm 





* Einer ward gebeten ein Sach ſo anfich —— 
— — der ſagt / —— war / ——— 
aber oh wnicheredenan ul ua, ma 1Min 

1dem:. sine fennd des Zeuffetswwarheiten, * 
/der tranſigirt oder ——— das groſſe 
mit dem Teuffel⸗ 

Idem: Die arbeit iſt ein Edel und koſtlich tleynot / 
drꝛumb ſparen die Leut dieſelbige nur auff die Feſt vnd 
Hip! ee 


Ruh ——— 
— — 


3 Neem alte quartal oder viertel Jahr bezahlt 


icht tonte zukommen/ gieng gu a ri 
—2 „ 
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cher mit begchren daß er doch forthinfünffviertet Jahe 

in den Eatender machen woit / vmb deſto offter geit zu 

empfangen. | en u 
| Ioachimus Molinus. 

Sagte: wann esfo gemein were vor die Obrigkeit zus 
bitten / als gemein iſt dieſelbe in ihrem thun zu reformi⸗ 
ren / derſelben zu fluchen / wuͤrde es viel beſſer in den Lan⸗ 
den gehen vnd ſtehen / als es leyder geht vnd ſtehet. 

Ein Pꝛioꝛ in eim Kloſter hielt die Bader hart zur 
arbeit; als fiefagten / Sie weren nicht vmb zu arbeyten 
in das Kloſter / fonder vmb zu beten gegangen / antwort 
er: Martha muß ja der Maria heiffen / ſonſten haben 
die Bader nicht zu eſſen. Dirt ai Paızar 

Ein gelehrter Mann ſpott init dan Titulen / ſo ihn et⸗ 
liche gelehrte Leut laſſen geben / daß fie wollen genent 
ſeyn ComiresS+Bakatii,.EquitesAurätis Eiyes Roma- 

ni; 8sc. mit dieſen worten · Er wiſſe nicht / ob es der Eh⸗ 
ren groſſer nutz vnd vortheil ſey / daß einer ein Lattini⸗ 
fer pfaltzgraff / des Paͤpſtlichen und Keyſeruchen 
Hoffs Hoffmeiſter / und Kinder von vnehren vnd vnbe⸗ 
glaubte Rotarien ſchaffen vnd ſchoͤpffen toͤnn. Degei⸗ 
ner cin Keyſerlicher vnd Churf· Rath iſt / der 8233 
eurtz / vnd daheim zu ang: Der ein gůidener Ritter iſt / 
ohne Geit vnd Golt / ohne Pferd vnd Sattel; der ein 
Burger zu Rom iſt ohne Hauß / Hoff / vnd Stel Lehr 
mannus. — iu. 

+ Ein Fürft verwiß einem Abe die Mißbꝛaͤuch in der 
Kömifchen Kirchen / der Abt ſagt / Aaſt ewren Keffel ſo 
Lang über dem Bewer hangen / als vnſen rüber gehan⸗ 
gen/ er ſoll ſo wot roſtig werdon als der vnſeke. 
Ein Juriſt freyte ſtarck an Doctoꝛ Froͤſchelii Tochter/ 
aber der Vatter hat kein ſinn in ihn / vnd damit er ihm 
das recht zu verſtehen gebe / nam er denſelben auff ein zeit 
mit ſich auff das Feld / vnd als ſie bey dem Hochgericht 
voruͤber gingen / ſchrien oder triſchen die Raben aber die 
maffenfehr. Der Jurift ſagt / wie haben die Raben fo 
ein groß geſchrey: drauff ſagt Froſchetius: Sie frewen 
ſich / wann ſie mich ſehen / dann ſie kennen mich / daß ich 
offtmals einen herauß an dieſen oꝛth geleyte/ — 
hem 


Derbi ttiit, Tara. 217 
chem fie gaſterey halten / hoffen derowegen / ich bring ihn 
jetzt wiederumb / mit dem ſie —— halten moͤgen· si⸗ 
mon Majofus ih Canicularibus.. ni 


"Ioannes Stigelius, ein ſehr berůͤhmtet 
"Hat chm turtz von ſeinen end Die Grabſchrifft ge⸗ 


. BicegoSeigelius — quis curar? uromnis 
Negli ee en ‚feirtämenipfe Deus. 
siſt von J Wihipergefene: 
De ut Stigerius. Niemand thut ca doch achten / 
smch?? wil es die weit nicht wiffen noch betrachten 
Derwieherbiefan ai Gott / daß a. 
‚Der wieber iefen Leib der Seel wirdfügen zu. 
F Vlricus Sehoberg Re&. zu Thum... * 
Weachte ſich ſetber dieſe Giabſchrifft · 
Vix mnon —— am mea vita fuĩt mors: Zub 
Nunce vivo, a arme füinl \00) 
J s alſo vo gereimt. 
TE 
di 1ebich weit mein tod mic) bracht ans erben⸗ 


LOBEN 

Sincgrefen BD. vnd erſten 
— der Teutſchen Krone en anmer⸗ 
ckungen ſind vnter andern auch dieſe Reymen / weiß aber 
pn ana mehr zuſchreiben / vnterdeſſen / da⸗ 


Le tin vergeß wer⸗ 
—— —* om = 


Ban N 

Ein groffer — —— * in ſeiner te 
wol angelaffen/ ward a gantz wild / 

— — vnd Tyranniſch; —* tein Capitel 
Herꝛ / Es geht mit vns / wie im Evangelio geſchrieben 
ficht; Man gibt zum erſten guten wein / vnd wann Die 
Leut truncken ſeyn / als dann den geringen. Aani dNeto⸗ 
nis ſeynd in — **— Hiſtorien vmb dieſer vrſachen 


willen berũhmt; vnd were es allein Ben Nerone ge 
tlagte 


Ion 
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Eingte man heut nicht über die ——— ſeinet 
Oberherꝛen. 


Philippus Melanchth. fagtvieimat:; Meit wwiffens 


ſchafft iſt nicht groß / doch wolt ich die nich geben vmb 
das gut dieſer weit. 'Bomd. 1.14. 


Ein Borfprccher folt einem arınen Sande das wor 


thun / der fragte die Richter / ob er wol ein wenig mit dem 


armen Suͤnder möchte abtretten / vnd ſich mit demſeiben 
beſpꝛechen / vmb ihm ſein beſtes zu rathen. Die Richter 
willigten ihm das; da gieng er mit demſelben beſonder 
in ein gemach / das zwo Thuͤren hatt / rieth dem armen 
Suͤnder / daß er geſchwind durch die hinder Thär ſich 
ſolte weg machen; Als ſie nun wieder vor die Richter 
vorgefordert waren / kam der Borfprecherraflein / Die 
Herꝛn ——— der Mißthaͤter were / Er ant⸗ 
wortet e die Herren haben mir erlaubt ihm fein beſtes zu 


rathen / das hab ich gethan / vnd ihm gerathen / daß er 


durch die ander Thuͤr ſich ſolte wegmachen / daßer ge⸗ 
wan⸗ meine alſo daß ich ihm ſein beſtes hierin gerathen. 
Alſo war einer der fragt die Richter / ob er wol dieſem 
guten Mann das woꝛt bar * Sie ſagten / Ja. 
Der entwertet —— man / ſo hat niemand 
auff ihn zu reden, upon, ann iſt an ſich ſelbſten 
REIST dirt. bist BG -A)h 


—* ee nt —— — — are —— * 


Sagt: Da, die — ich nicht an dem. faffen * 
nuͤgen / daß ihnen Gott gibt / ſondern allzeit mehr haben 
wollen / vnd ihre Sachen weit außſchlagen / daß fie 
gleich ſeyn den Wuͤrmen / die ihren fadem faſt lang aus 
ihnen ſeibſt ſpinnen / aber machen ſich ſelbſten damit zu 
— Drumb ſagt Freydanck recht hievon: 

sb hin in gedult auff Erde / F 
Dann dir mag hie nicht mehrwerden / 
Dann Eſſen Trincken vnd Bewand As: 
Vnd was duhaftvon Gott erkandt. 
ve affterreden vnd faiksen gungen. Inge Son 
sit ttene ARTEN Sort: run 
Daß wirpierübets haben vernommen! 

— iſt alles von der Zung hertommen / 9 

ARE ie 


- 


— 
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ie vnd gar fein bein/ 
Dudrei irze 5 Stein. 

— — 


er — das — ihm vertrawet / 
Thut beffer/ als der ein Yderbaiwer. 


Bey gemeltem Freydanck findet man auch dieſe Rey⸗ 
— ſo wol var / daf he bie nicht in vergef geſtelt 
werden, 

Woiq ſind feit ein ern * | 

Dermir vor fügen Et am, * 

Vnd einen Schild gewiß — 

Die zwey wolt ich gewiß thewr gülten, - 

Dar zu noch ein thurn vor traw J 

Den wolt ich hoch mit zinnen Mauren | 

Eee vor v 5 | 
{ ich nimmer o 10%) 

Desgleichen vor Kıtercin Salben Er 

Die wolt ich ſtreichen all — BE 

Vnd hett auchvor ein Schwerde / 

Das wer tauſent Marck Goidt wert / 


Ein wiederſchieſſend a arınbeuft ſtarce — 


Das ſoit mir niemand abgelten. , 0... -- 7 
Corn nun wen ein ei Be 


Bonsrtaubtem Wucherfehreibe er ale: «2 
Fünff Wucher find man diefeynd rein - 
Die nent man Erdwucher gemein PET 
Fiſch / Holtz Honig und Gꝛas 0") | 
Auch obs die reine Speif mas) ua ı ur) 
——— — ding willgdnnen © | 
Ohn ſuͤnd bald reich werden toͤnnen / an 3 
Vnd ohne groß und muͤhlich ———— 
Hat vns Gott ſolchs zu nutz bereyt/ 
nt 
Be m 
—— Wucher frey —F 
Außlehnen da ——— ——— 
Ioannes Agricola prov· 2·· nah nd. 
ji 4 ur ’ 


= 


— 
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Freydanck Reymen ſeynd auch dieſe: 
Wer wiſſen will wer einerfy Fler 
Der frag feiner Nachbauren zwey eder drey. 
Werdens ihm die dꝛey vertragen! n 
Der vierdte wird es ihm doch wol fagen: 
Aus eines ungenendten Schweitzers Öefängen beingt 
Joannes Agricola in feinen Sprichwörter Diefe Rey⸗ 
men vor den tag: | 
er jetzt hat Gelt indiefer Welt / 
Den ſteit man vor an Spitze// 
Frage nicht da ber / wie from er ſer / 
Oben an muß er ſitzen / — 
5’waltgunfeund Geit den pfacht behelt 
Alihie auff dieſer Erden n 28 
Ohn Gut viel Ehr gilt nun nicht mehr 
as will es dann noch werdenn 
So muß der Schiecht / der Fromn vnd Recht 
Allzeitdahindenbteiben 7 * 
Wer nicht hat Haab iſt jetzt ſchabab 
Ber Mann vnd auch bey Weiben. 
Bernunffe/ Kunſt / Wis/giteohn Gelt nichts 
Auhieanffdiefer Erdenn 
Wer hat Gnevier/thutwasermill ° 
Was will es duch noch werden? _ prov. 66. 
1dem Sehweitet (creibt: 
Es iſt der bꝛauch / ſo man ſicht danff 
In aller Welt geneien 
Voll hinderliſt / die Weit jetzt i/ ttt 
Die tugend acht man klein "nl win 
Hett ich nur Gelt / wer ich ein Heid EEE 
Vnd voꝛgezogen auff Erden md 
Nun ſolchs man melt dem Gelt nachſtelt 
Wie kans doch ärger werden? nn un nn 
Geit iſt die tlag/ darumb ich ſag / 
Geit iſt nur jetzt der Handee 
Wie man bey Nacht vnd auch bey Tag —XR 
Dein Gelte nach mag wandein ad 
Hett ich nur Gelt / ſchreyet alle Wert un). m 
Nach Gei ſtehtvnſer begehren / 





Man 


- — 11 ẽ — 
Der dritte Theit / Lehtſtand. daie 
v Geit man BT 
| tans doch ärger werdim? | 





| magg 
Man leſt nicht ab 
Gelit / Geit iſt nur ihr Leben. 
SGelt iſt ihr Gott in aller nothh 
— „er San Doch nurfroun werden? 


"E Age foviido3, mr 


idebrand Hat gem. Agricol Du 


ae 

| Sofnasıi Wo Hrasuun icute 
Doreen wien 1* Ha 

* vor ohren gahn fr 


teen ala | mnß ich 
ch fire ware HALLE Cam 


ſtehen 
en Wer eiträch und frũ wagzeen / 117 J EL: N) 
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— — D——— 
A Biel wachen / b etummert leben / Supsn 
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in dieſer Welt ſoll ſuchen. 1. Sein ſeibſt Nahrung. 
2. Ein ehꝛlichen Stand vnter den Leuten. z. Sich wiſſen 
zu huͤten vor vntrewen Leuten / vnd das durch vier mit; 
tel. 1. Daß er fein gut ehrlich / vnd ohne ſchaden anderer 
Leut / gewinn. 2.Daf er wiſſe fein gut zu vermehren vnd 
nicht zu vermindern. z Daß er wiſſe ſein gut zur notturft 
vnd ehren zu gebrauchen. 4. Daß er es alſo gebrauch / 
daß er das ewig nicht verliere, Agric. prov. 244. 

Ein Pfaff hatt ſich mit ſeiner Concubinen vor feinem 
Biſchoff in ein Stall verborgeny. als nun des Biſchoffs 
Diener wolt in den Stall gehen / ſagt ein Fraw / ſo forg 

— aff moͤcht mit der Coneubinen verrathen wer⸗ 

n daß er nicht hinein gehen ſolte / dann cs weren boͤſe 
Hund drinnen. Der Diener gieng gleichworhinein/ vnd 
fand den Pfaffen mit der Koͤchin / das erzehlt er hernach⸗ 
maln dem Biſchoff. Der Biſchoff betrůbt ſich nicht / daß 
der Br — 5 — ur hat / ſondern daß das Weib den Pfaf⸗ 

oͤchin im Stall ie eiffen hat / ſa⸗ 
vr ne Herr Gott / vergeb es dem Weib / daß ſie die 
Geſalbten des Herrn Hund genent. Agtic. prov 242. 

Ein Herꝛ woltmitloanne: Fabroyon Eoftnig Docto- 
re, auff dem Reichstag zu Speyr diſputiren. Dafagt 
der Doctor. Gn. Herr / was bemuͤhet ſich EL GM dieſe 
ding zwerforfehen? Neutta pars eſi veras negüe noſtra 

‚neque veltra. Reintheif ip —— wir. 
Agricola prov. 379: Helsanirtaten 

Einge —— — — ein 
Reiche Sram nehmen ſolt: Der antwoꝛtet ihm: Er ſoite 
ſich vor ſelbſten bexathen / ob er / oder das das Re⸗ 
giment führen folt, Es were gut neben dem Pferd gehen / 
mann koͤnn reiten wann man wiut / Aber es gehe gemei⸗ 
niglich / ats man ſagt do aninnop HG 

das Weib d en ———— —V 12 
o iſt das Pferd hinder den Karren gekehrt, 

Idem: Wer ein alt Weib — 7— 
betoͤmt gewiß den Sack / wie es pmb das Gelt ſtehe / 
wird er hernacher tan 

dem : Bann ein att Mann ein Sunges Mägbiein 

imbt / were cben als wann der gute worgen zu Mitier⸗ 
et Erben huge ir Mt; 


dem: 
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Idem : Bon der fchönheit fagter: Schön fleich ift 
fchwertich vor den Fleiſchmuͤcken zu bewahren. Schöne 
Weiber feynd Irꝛwiſch / verführen die Leut zu Tag und 


Nacht. 
idem: Schöne Weiber binden die Haufforg an die 
£nie/ damit fie das eye nicht runtzelicht machen. 


Idem : Ein heßtich Weib iſt wie ein Menger Stod/ 
- ob erfchon Tag und Nacht vor der Thür ſteht / fo wird 
er doc) nicht geſtolen. 


Eintrander Medicus wolte fein artzney brauchen / 
gefragt / warumb er das thet / antwort: die fpare ich vor 
die fo fie begehren / vnd mir bezahlen. 

' Lehmannus fagt von einem tiugen Mann / daf der; 
feib wie ein Zeiger in der vhr / deffen anfchläg man nicht 
che merckt / biß fie ſchlagen. | 

Idem: Man effe kein Fleiſch / es fey dann gar / man 
thut kein Kleyd an / es ſey dann gemacht/ man foll nichts 
thun / es fey dann wol bedacht, 


Philippus Melanchthon. 


Gefragt / was der unterfcheid des geſetzes vnd Evans 
gelii were/ oder des Alten und Newen Teſtaments / ant⸗ 
wort: Ich achte auff das nicht / Ich frage nicht nach ven - 
gloſſen / ich bleibe bey dem einfältigen Tert. | 

Daß die Teutſchen ihren Kindern Teutfche/ond nicht 
frembde Namen geben /fagtein Gelehrter. Die Teut⸗ 
fche Spraach ift auch ein Spraach / vnd tanfo wolein 
Sad nennen, als die Sateiner : oder meint man / unfere 
vorfahren haben ftets geſchlaffen / vnd allein nicht ges 
wuſt ihren Kindern Damen zu geben / als die Griechen 
vnd Sateiner. Wir haben ein frey Regiment/ was nen⸗ 
nen wir vns nach den Sclaviſchen Roͤmern: die Herz 
ren nach den Knechten. | 

Zu Freyburg in Meiffen war ein alter gelehrter 
GHottfeetiger Mann fehr Kranck / zudem tam der böfe 
Zeindin geftalt eins Moͤnchs / und wolte uͤberein / daß 
er ihm Beichten ſolt / der Alte wolt cs nicht thun / ats der 
böfe Feind nicht nachließ / fagt ev : Vor das erft fo 
Beicht ich daß des Weibsſamen der Schlangen den 
Kopf ſoll zutretten. Auff das Fri: ihn F * 

eind. 
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Feind. Honfdorfus in Theatro. & Manlius in Collect. 
& Bomdartius lib. 16. 

Bon der Teutfchen Reifen in Station ſagt ein Rechts⸗ 
gelehrter: Es iſt einmal ein frommer Menfch vnd ein 
gut Roß anf Teutſchland nach Kom gereift/ das nicht 
ärger / als er verreiſt wieder kommen were nach hauß. 
Eulenſpiegel iſt auch zu Nom geweſt / hat mie dem 
Papſt geredt / iſt doch ein Spottvogel wieder nah Hauß 
tommen; Ein anderer ſagt: Wer zum erſtenmal nach 
Rom reiſt / der ſucht ein Schalck / zum zweytemal find cr 
ihn / zum drittenmal bringt er ihn wieder dahin. Aber ich 
mein / man koͤnne alles auff eine Reiß verrichten. 

Ein Gelehrter ſagt: Ein jede Nation hat mittel ihre 
ſorgen zu verdäfteren oder zu ſtillen. Der Teutſch vers 
drinckt fie/ der Frantzoß verſingt ſie der Spanier bes 
goeint fie/ Der Engetänder verdantzt ſie der Italiener 
verfchtäfft fie. 

Ein Gelehꝛter wort nicht foieten/manfesste dann Ro⸗ 
ſennobel bey / weil die zeit fo koſtlich iſt / hielt die zeit Höher 
als den gewinn. 

Ein Guardian fage zu feinen Brüdern: Es fchad 
nicht was man im Kloſter thet / wann cs nur Die draus 
fen feyn nicht erfahren. Es geht/ wie manfagt: Sinon 
cafte, (altem caute. Iſt es nicht Heylig / wann es nur 
« heimtich. Iſt es nicht Keuſchlich / wann es nur ift 

luͤglich. 

Ein gelehrter Politicus fehreibt: Acht ſtůck ſeynd als 
lenthalben zu viel / vnd in allen Gaſſen feil: 1. Luͤgen. 
2. Falſche zeitung. 3. Bnzüchtige Weiber. 4. Falſche 
Freund. 5. Neid. 6. Betriegliche wort. 7. Boßheit. 
8. Vergebliche hoffnung. Lehmann. 

Einer war geſtrafft / daß er was vngereimbts geſagt / 
der entſchuldiget ſich / daß er fo wenig dran gedächt/ 
als Virgiliusan die Meß / da cr fein faciam virula ge; 
macht. / 

Ein Politicusfagt: Ein glũckhafftiger Ignorant hat 
es meit beffery als cin unglüdticher Omnifcient. Exem⸗ 
pel an dem Poctenin Ciceronis oratione , pro Archia 
poeta, vnd Theodoro Gaza. Esheift nicht allein Quo 
nequior eò foreunarior , ſondern quch / quo indodtior 

de) 








| Der dritte Theil Lehrftand. 219 
eö fortunarior. Einer verdient es der anderhats; vnd 
Fortune Büchs oder Dooß fome gemeinigfich an die 
vnwuͤrdigſten / die Wuͤrdigſten gehen Scer auf. Eshas 
ben nicht alledes Virgilii vnd Sannazarii gluck / daß fie 
vor wenig Berf aroffe/ja taufende und mehr verehrung 
befommen. Die Ackerpferd effen am wenigſten haber / 
je vngeſchickter Bachant / je beffer und feifter Prxbend, 
Mancher muf mit Birgitio tlagen. Hos ego verficu- 
los feci, tulit alter honores. | 

Ein gelehrter Mann fehreibe von der vnſchuld quod 
fit virgo ante parrum, in partu „ & polt partum : fe 
machts die zeit / das einer From und vnſchuldig bleibt. 
Vnſchuld iſt die ſtaͤrckſte Paſtey. Vnſchuld bleibt vn⸗ 
ſchuld / vnd wann alle Teuffel auf der Hellen lieffen. 
Wer ſich hät vor der that / derſelb rath wider die Luͤ⸗ 

enhat. Wanndie Sonn auffgehet / müffen die Ne⸗ 
el verfchwinden. R 

Ein Gelehrter fagt: Als der Teuffel dem Job / feine 
Kinder / feine Schaif / feine Rinder getöde / hat er ihm 
gleichwol das boͤß Weib getaffen/ ihn damit zu plageny 
dann fie ihrem Mann mehr betruͤbnuß angethan/ ats 
alle die andern hertzleyd vnd plagen. Drumb ſagt man: 
er einböß Weib hat / bedörffteines Teuffels / tomt 
auch nicht in die Helloder in das Fegfewer / dann ein 
ſolch Weib ihn aͤrger iſt / ats alle diefe drꝛey plagen. 
Ein Politicus gefragt/ was ein Politicus were? ant⸗ 
wort: Der dem Teuffernichts zu wider thut / vnd der 
Weit fih gefallen verhaͤlt / ſetzt auch dabey: Aber der 
Herr wird dermaleins zu ihm ſagen / weicht weg von 
mir / ich kenn euch nicht. 

Idem : Der meiſte theit der Politicorum trachten nach 
die gerechtigteit / wie ein Minerer / daß er ſie toͤnn vnter⸗ 
graben / vnd in die lufft ſpꝛengen. Die miltigteit hat er 

in ehren / ſo man ihm reichlich gibt: Demut / wann alle 
vnter ihn genidrigt / vnd herab geſetzt ſeyn. Die redlich⸗ 
keit liebet er in andern / daß er ſie moͤg außlernen / vnd 
uͤber das ſeil werffen. 

Ein Prolelſor lobt bey feinen Koſtgaͤngern ſehr die 
froͤmigkeit der Leut in ſeiner Jugend; drauff fragt ein 
jung Student, Wann vnſere Eltern ſo frome Leut ge⸗ 
Zr Kt 2 weſen 
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weſen ſeyn / wer hat dann vns gemacht / vnd von wem 
hat der jung Krebs ſeinen gang gelernt? 

Laudamus veteres, noſtros ſed temnimus annos. 

Daß alte wir allzeit mit loben thun verſtoſſen. 

Vnd das gegenwertig hinab zur Hellen ſtoſſen. 
Seneca ſtelt einander Brtheitlib. 5. quæſt. Nat. Secu- 
lum noftrum non novisvitiis, fed antiquitus tradikcis 
laborart. | 

Das ift: 
Wir habens nicht von heut / wirbabens von ancrben. 


Daß wir in fünden feyn geboren und verdorben. 


Id. Die Welttinder rennen zur Hellen / die Chriſten 
Yauffen wie ein bieyen Vogel nach dem Himmel. 

In einer Gefellfehaftt von Gelehrten und Vngelehꝛr⸗ 
ten gieng eine Frag herumb / Warumb die Teutfchen 
mehr den Wein liebten / als andere Voͤlcker. Etliche ſag⸗ 
ten / weiter foüberflüfftg vnd fo gut bey ihnen wachſen 
thet / liebten ſie gleich einem Landsman behoͤrt / ihren 
Lands man fo fehr / daß fie ihn vor lich in leib ſchuͤtteten / 
als dic herrtichfte Kift oder verwahrung/fo man ihm ges 
ben tönt. Andere / dieweit erfo frötiche vnd anmütige 
wirckungen / inden Menfchen erweckt. Aber diefe vrſa⸗ 
chen wurden von einem gelehrten / als allzugemein / vnd 
weiche auch von andern Nationen fönten gefagt wers 
den / widerlegt. Sagt derentwegen/ daß were dievrfach: 
Es were kein Bold / dasdie Warheit mehr liebte / und 
runder herauf fagte/ als die Teutſchen. Dahero auch die 
Sprichwörter; auff fein gut Teutſch / id eſt, ohne betrug / 
ohne falſch / auff Teutſche Trew vnd Wort / gleichdann 
die Lateiner alles das ohne vermiſchung vnd betrug 
Germanum genent. Als Frater Germanus, Soror Ger- 
mana, Cermana fides, Germana, veritas. Der Wein 
aber were ein Warſager / wie man dann zu ſagen pflegt. 
In vino veritas. Trunckener Mund ſagt des hertzen 
grund / vnd von groſſen Herren ſteht geſchrieben: 

Dicuntur reges multis urgere culullis 

Quem torquete volunt aut perſpexiſſe laborant. 

Gꝛoß Herzen die warheit auf einem zu erzwingen 

Mit groffen Becheren fie auff denfeiben zutringen. 


Drymb Lutherus rahtſamer befunden / daß man die 


Vbel⸗ 
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Vbelthaͤter / ſo ihre miſſethaten nicht wollen betennen/ 
truncken mach / vnd alſo im trunck fie außhole / als 
daß man ſie auff die folterbanck bringe / alldar die aus 
pein / offtmal ding betennen / die ſie ihr lebtag nicht in 
ſinn genommen / wie man dann in Hiſtorien genugſam 
exempel hat. 

Von den geitzigen / ſo alles allein haben wollen / hat 
ein Teutſcher Reymer dieſe Reymen gemacht: fo meines 
erachten werth / daß ſie den geitzigen zur icht gemein ge⸗ 
macht werden. 

Der Reiche friſt den Armen 
Das iſt leyder zu erbarmen. 

Der Teuffel friſt die Reiche / 
So verderbens beyde zu gleiche. 
Drumb Geyer lieber Vogel mein 
Bergönnden kleinen Bögelein 


Daß ſie auch eſſen mit/ 
So gibt Gott Gluͤck / Segen / Fried. 


Sturmerus Neuſtetter, Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 


burg vnd Poſthius Medicus. PR 

Es trug fih zu / das diefer Pofthius ein beruͤhmter 

Mecdieus vnd’Poer eben auff die zeit/ats man zum Mit 

tags eſſen — * wolt / zu Sturmern Neuſtettern Biſchof 
zu Wuͤrtzburg tam / ihm mie dieſen worten anredte. 

Non invitätus venio prandere paratus. 
Ehꝛwuͤrdigſter Biſchoff ohn ladung und begehtꝛ / 
Mit euch zu eſſen nun ich tommen bin allher. 


Der Biſchoff ats ein fchr gelehrter Herr antwortet ihm | 


ſtracks wieder, 
Er quia fponte venis gratior hofpes eris. Per 
. Diumbdefto willtommer mir feyd Herr Docto: ihr 
Dieweil Vngeladen ihr kommen ſeyd zu mir. 


| Livius. | RUHE, 
Ein gelchrter Mann fagt / er tobe den Weinfoman 


mit einem ohr lobte / vnd das brod vor das befte / darzu 
mannur ein Meffer bedörffee. Den Wein mit einem ohr 
Legt er alfo. aus. Wann man ein guten trunck paeifet 
oder lobet / ſo helt man das haupt var ohr auffein * 
vm 
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vmb defto beffer zu zuhören: aberüber cinböfen Wein/ 
ſchuͤttelt man das haupt / vnd bewegt alſo beyde ohren ; 
Das Brod von einem Meffer alſo: Das Brod dasühcı 
gebaden/das bleibt am Mefler hangen / dazumuf man 
noch ein ander Meffer haben das abzufchaben: ‚Aber 
gut Bꝛod / das wol gebacken / dasbieibt nicht hangen / 
iſt alſo Brod von einem Meſſer. 

Ein gelehrter ſagt von der Clereſey im Pabſthumb und 
Geiſtlichen bey denen ſo vom Vapſthumb abgetreten: 
Im Papſthumb ſagt er / fündigt man in Exceflu mit den 
Geiſtlichen / auf welchen fie gleichſam Goͤtter und Se; 
ligmacher machen / da nt alles was fie fagen / als were 
es vem Himmelgeredt. Aber bey den andern Religio⸗ 
nen fündige man indekeätu , dacht manfiegar nicht/ 
oder doch ſehr wenig / maſſen andernindie Hand fehen/ 
Die taum der Ruthen vnd Schulen enttsuffen. 

Zu Newhauſen ward einmafein Frag vorbracht / wel⸗ 
ches der beſte Calender / vnd der am beſten rait dein ge⸗ 
witter zu treffen thet / were; darauff zog ein Vornehmer 
Theologus, ſo damals uͤber Tiſch / ein gantz pack oder 
buͤndlein Calender aus ſeinem ſack / ſagend: Hie habt 
ihr aͤllzeit ein gewiſſen Almanach der euch alle tag das 

etter bedenten kan / allein es will daran gelegen ſeyn / 
daß ihr den rechten Authorem aufffchlagt / dann da einer 
Regenwetter ſetzt / ſetzt der ander ſchoͤn Wetter / und da 
der ander ſchoͤn Wetter ſetzt / ſetzt der ander Regen⸗ 
wetter. | 

Ein Profeflor hat zimtich viel Zöchter / die nicht ſehr 
ſchoͤn / fondern was indie feh wärs gefallen waren / alſo 
das wenig vmbſehen nach ihnen; von denen fagt ein an⸗ 
derer/find fie fchon nicht [chön/fo feynd fie gleichwol was 
werth / und gilt der Pfeifer gemeiniglich mich? ats der 

- Bingeber. | gi Pr 
Ein Doctor fagt/ daf er zu N gebohen und gezogen/ 
dem antwort cin Procurator, Herr Doctor / fagt geboh⸗ 
sen vnd nicht gezogen / verfichend das wort von dem 
gichen / das der Meifter Haͤmmerlein an den Mißthaͤ⸗ 
tern zu thun pflegt. 
Voetius Cantzier / 6% zu einem / det che die Mahl⸗ 
zeit gethan / vnd gas Gebett gefprocheny von der Mahl⸗ 
zeit 





— EEE — z 32 
L 


Der dritte Theit / Lehrftand. 213 
zeit aufſtund / vnd hinweg gieng. Daß er doch dem verraͤ⸗ 
ther Juda nicht wolte gleich thun / der ſtund auch auff/fo 
bald er den biſſen im mund / von dem Abendmat / vnd 
gieng hinweg / Chꝛiſtum zu vertauffen vnd zu verrathen. 

Ein Junger Schuͤler / fo ein Edelmann/ wolte gantz 
vnd gar nicht fernen / was er auch gefchlagen ward / 
drüber von einem gefragt / ob er nicht lernen koͤnt / ant⸗ 
wort : ich tan zwar wol lernen / willmich aber das nicht 
mercken laſſen: Dann bringt man mich fo fern / daß ich 
en fage / fo zwingen fie mich / daß ich auch muß B/ etc. 

agen. 

Ein Vatter verweiß ſeinem Soͤhngen / daß es zwey 
Jahꝛ in einer Claſſen geſeſſen / vnd noch nicht auffgan⸗ 
gen in cin höher Schul: Das ſagte bald: und mein bræ⸗ 
ceptor ift wol zwantzig Jahr in dieſer Claß oder Schul 7 
geweſen / und tan noch nicht hoͤher tommen. 

Ein Schuͤler wolt kein geſchelte Gerſt eſſen / gefragt 
warumb/ antworte: dieweil er ſein lebenlang bie nie⸗ 
mand hett eſſen ſehen. 

Einer worte nicht Studiren / was auch ber Vatter 
vor toſten anwand. Endlich fragt er fein Batter/ ob 
auch jemalen einer in ihrem gefchtecht geweſen / der ein 
Doctoꝛ geweſen / vnd den Namen gefuͤhrt / daſ er Dos 
ctoꝛ von der Hart genandt worden; der Vatter fagt: 
sein. Da fagt der vnwillige Sohn: Go willich such 
“der erftenicht ſeyn der Newe Titul und newe Damen 
in vnſer gefchlecht einführe. 

- Cardanusfeheibt an einem ort / daß die Teutſchen dar⸗ 

umb fo wild / dieweil fie fo viet Ochſen vnd Kaͤlberfleiſch 
eſſen; Drauff fagt ein gelehrter Teutſcher: Cardanus 
muß viel Dreck gezogen haben / daß erfo wuͤſt von den 
Zeutfchen ſchreibt und ſpricht: Wie man in den Wald 
rufft / fo ſchait es wieder herauß. Hett Cardanus wol 
von den Teutſchen geſprochen / hett dieſer Teutſcher auch 
wol wieder von ihm geſpꝛochen. Es heiſt: 

Qui quæ vult dicit, quæ non vult ſæpius andit. 


Bartholomæus Petiſcus, Churpfaͤltziſcher 
Hoffpꝛediger vnter Friderico LV. 
Als ihm einer ſehr glůckwůͤnſchte / wegen feiner groß 
Kta fen 
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fen twiffenfchafft in Marhematifchen Sachen / antwort 
er andersnicht/ als: Frewet euch / daß ewre Namen im 
Himmel gefihricben feynd. Adamus in ejus vira. | 


Zacharias Vrfnus, S. S. Theol. 
Door , &c. 


Bondiefen ward dem Ehurfürft Friderico III. ers 
zehit / daß er das erſte / foihmin die Hand kaͤm / dem je⸗ 
nigen fo ihm vmb ein Almoſen anfpräch/ gebe. Der 

urfürft p. m. das zu erfahren / ließ ihm auff ein 
Tag / als feine beftallung verfallen / in die verwaltung 
£ommen/ und fein Schuld in eytel Goldtguͤlden zah⸗ 
len; vnterdeffen ats er in der Cantzley / waren ctliche 
Arme beſtelt / die ihn im heimgehen vmb ein Almoſſen 
ſolten anfprechen/ das dann alſo geſchehen / er langte eis 
nem jeden ein Goltguͤlden / vnd war ihm eben eins. Al⸗ 
ſo daß der Churfuͤrſt ſagte: Wir ſolten wol ihm die 
Goltgůlden all aus dem Sad gebrachthaben. Retulit 
mihi hofpes meus Balchafarus Voggerus Senatus Ec- 
clehaftici Secretarius. * 

Ein Newgebackener Student Jungferirt an einer 
Jungen Tochter / vnd als die ihn mit worten / wegen ſei⸗ 
ner Penal reden hechelte / wolt er gar Hoͤflich fie beant⸗ 
worten / vnd ſagte zu ihr: Jungfraw / Ihe müftdnsn 
apiarev Obſerviren / vermiſcht dzey Sprachen vnterein⸗ 
ander. Martinus Opitius in Ariftarcho linguæ Ger- 
manıc®. 2 

Ein ander Newling fagt zu einem von dem er was 
begehrte; Der Monſieur als cin brav Eavallier erzeig 
mir doch das pleufir. Auditum admiſſi rifum reneatis 
amici. Das Schnuptuch vor den Mund genommen. I 
der Vnteutſche Teutfchen ! Iſt ihr Mutterſpraach nun 
fo arm / daf man anderswo wort entiehnen muß? 
Wann einer ſchon ein zweyter Heraclicus were/ müfter 
doch gegen fein Natur ein Democritus werden uͤber fol; 
eher Santaften Warzerey. | 


Iohannes Agricola. i 


Vom Ehftand haterinfeinen Teutſchen Spꝛichwoͤꝛ⸗ 
tern dieſe reden / ſagend: Der Ehſtand hat ſechs Orden 
in 





— 


in ſich. Im erſten Jahr / daß man das Kuͤß jahr nent / ſind 
ſie im Benedictiner Orden. Bon dem komt man in den 
Prediger Oꝛden / wann der Mann hadert / vnd das Weib 
Vmbhangs oder Gardinen Meß hoͤrt / oder dem Mann 
zu Morgen lieſt. Der dꝛitte Orden iſt der Teutſchen Her⸗ 
ren wann man zum Schwerd greifft / vnd vmb ſich 
ſchlaͤgt. Dann komt man in vierdten Orden / das iſt der 
Cartheuſer Dxden/ vnd heit man ſilentium, wann teins 
dem andern zuſpricht. Der fünffte Dxden iſt der Barfüß 
fer Orden / die tragentein Belt. Der Sechſte Didenift 
Voluntirs oder Willigen Orden / wann man beyderfeit 
willig iſt / fich Laffen voneinander zu feheiden. 

Ein Daff-Schutmeifter / als er fein beftallung em⸗ 
pfienge / ſagte einer von denen/diefotchen dienſt zu verge⸗ 
ben / es were ein geringe beſoldung / vnd ſolte dabey nicht 
viel toͤnnen auffſtecken / antwortet dem ſelben. Ich weiß 
es wol/ daß man es mit vns armen Schulmeiſtern 
macht/ daß vns / wenn das Jahr vmb / nichts übrig. 

Ein Frembder Student hat ſich ein gute zeit zu Hey⸗ 
delberg auffgehalten / vnd weil es die meiſte zeit / die er da 
geweſen / geregnet / geſchahe es / daß nach feinem verzei⸗ 
fen über etliche Jahr einer feiner betandten zu ihm kam / 
welchen er zum erften nach derbegrüflung fragte / ob es 
noc) zu Heydelberg regnete; Ob cs aus feblechtigkeit 
oder kurtzweil gefehehen / weiß ich nicht/ allein weil diefe 
Stadt fehr inden Bergen gelegen’ ift ans langer erfah⸗ 
rung betandt / daß es harte Donner · wetter atda giebet/ 
auch viel mehr regen / als ſonſten: alſo daß einer dieſen 
oꝛrt genandt Matulam Planetarum. 

Ein Student war von den ſeinen in Franckreich ver⸗ 
ſchickt / derſelbige quadrirte / als es die Studenten nen⸗ 
nen / das iſt / er gieng nicht in die Koſt / ſondern that 
fein engen Koſt / ſchrieb derentwegen vmb den ſeinigen 
deſto beſſer Ne aufgaben zu thun / alletag 
auff/ was er aufgeben. Als den Montag / einen Pfen⸗ 
ning vor Salat / einen Pfenning vor Effig / einen 
Pfenning vor Baumöty zc. und das fo die gantze Woch 
durch. Auff den Sontag fchrieb er / nichts aufgeges 
ben / dannnichts feyl gewefen. Ich weiß wol viele wers 
den uͤber dieſe Sparſamteit lachen / aber fie mögen wos 

Ktrs wiſſen / 
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wiſſen / daß ein Pfenning / den ein Junger Geſell erſpa⸗ 
ret / beſſer als zehen / die ein Alter ſoll gewinnen. Man 
ſagt ins gemein: Ich hab ſo viel verſtudirt / aber wann 
ers recht ſagen / vnd das Kind mit dem rechten Namen 
tauffen ſolt / muͤſte er ſagen ich hab ſo viel verdominirt: 
vnd das das aͤrgſte / nicht vor zehen Pfenning darbey ſtu⸗ 
Dirt, Laſt euch das nicht verdzieflen ihr Zunge Studen⸗ 
ten / dann wer allzeit will schren/ der tan wenig lernen. 
Mit vielem heit man Hauß / mit wenigem tomt man 
auf. Ich tenne auf meinem Gefchlecht/ die 4000. Guͤl⸗ 
den verfindirt und verreiſt / ſo viel nicht gelernet/ als an⸗ 
dere / eben aus dem Geſchlecht / mit 400. außgericht. 
Ein Nulla kan viel. ro | 

Eines Gelehrten Fraw aus dem Hauf gehend / bes 
fahl ihrem Manne / der am Fewer ſaß / vnd in einem 
Buch laß / daß er zufchen ſolt wann der Hafen oder 
Zöpffen /foüber dem Fewr hieng / übertieff: Als nun 
das gefchahe / fagte ein Student / fo bey ihm am Fewr 
ſaß / daß der Topff übertieff / ob erden Deckel wort ab- 
nemmen / oder aber ob er esthun folle. Der Wann ant: 
wortet: Dein / meiner Frawen befehl ſtreckt ſich nicht 
ferner/ als allein / daß ich ſoll zufehen / wann der Hafen 
Hbertiff/ welchs ich dann ſchon gethan. 

Ein Schneyder hatte einem Studenten zimlich viel 
abverdient/ als nunder Student verzeifen wolt / rechne; 
de,er mit demſelben / und weit er tein Gelt hatte / gab cr 
dem Schneider eine Handſchꝛifft / betennende / die Sum⸗ 
ma der Schuld / ſchrieb aber unten dran alſo: Die Be; 
zahlung anlangend / ſo hat dieſelbige ihre meinung. 
Ein anderer Student tauffte einem Bauren Butter 
ab / vnd als er kein gewicht hatte / legte er ſeine Hand 
auff die Wagſchuͤſſel / vnd ſagte: Meine Hand wiegt 
eben ſo viel als die Butter / nemlich z. Pfund / deſſen die 
Baurin zu frieden / vnd tieß ſich die Butter vor drey 
Pfund bezahlen / die Doch ſonſten vmb ein gutes mehr 
gewogen. 

Ein Raths- Her: von Altzey hat ein Soͤhngen / ſo vn⸗ 
gefehr acht oder neun Jahr / anderthaib Jahr auff der 
Schul zu Newhauſen — als daſſelbe in Den Feriis 
an Hauß tam / vnd der Vatter sing Gaſterey hielte / wol⸗ 
| te 





E - | ne — — — —— — — — 
— —— — — — 


— 


| Der bꝛitte Thei/ Lehrfland. 227 
te einer der Herren daſſelbige eraminiren, fragte ihn des 
rowegen / wie er das auff Latein ſagen wolt: Die Speif 
ſchmackt mir nicht. Der Knab nicht vnbehend / antwor⸗ 
tet ihm Herr ſo ſoll man euch die Zung ſchaben. Deſſen 
ward von den anbern Gaͤſten dapffer gelacht / und gefict 
dem Vatter die Red des Jungen mehr/ats wann er ihm 
Lateiniſch geantwortet hette. Es heiſt ſonſten / man muß 
den Bogen nicht Höher ſpannen / ats ers teidentan. Die 
frag muß gerichtet ſeyn auff den Berftand und Alter 
deſſen / derantworten foll. Viel meinen/ mantönnein 
einem halben Jahr den Kinderndie Kunſt cingieffen. 
ber der Drechter Almantoris , mit welchen man den 
Leuten ingegoffen/ ift lang vertohren. 
Auff Beatum Rhenanum, derein Xbfonderling vom 
gemeinen Hauffen war / vnd daheim bey feinen Büchern 
fich hiete/ ward diefer Verf der zeiten gemacht. 
Beatus eſt beatus, artamen fibi. 
Beatusift darumb geluͤckſelig zu achten/ 
Dieweit dahinnen er fein Buͤchern thut abwachten. 

: Ein Juriſt ſolt einem Herin gefchwind auff ein ſehr 
ſchwere fach fein auffchlag geben / derfagt: Er muͤſte 
zuvorfeinen Kopff zu rath nemmen. Wol haben die Al⸗ 
ten geſagt: Man muß hundert vnd mehrmat ein ding 
berathſchlagen / cheman daseinmatthet. Dann Path 
nach That! iſt allzeit zufpat. Ehe wiegs/ Dann wags. 

Ein Soldat fragte einen Prediger / was manthun 
ſolt daß man vor From gehalten wurd / der Prediger 
ſagt / diefe frag were mit feinem Leben nicht gemaͤß / wel⸗ 
ehes mit der fromteit nicht zu thun oder zu fchaffen hette. 

Ein Prediger / wann der ein paar Ehe · volck fotte ins 
fegenen/ gab er ihnen diefe Schr: Daß der Mann das 
——— wolte freundlich vermahnen / wenig ſtraffen / min⸗ 
mer ſchlagen: das Weib von dein Mann viel bören/ 
wenig fagen/niemand viel klagen. Dann wann Dann 
vnd Weib einander in den Haaren ligen / ſich hadern 
vnd ſchlagen / iſt das der gewin / daß ander Leute darzu 
lachen. | 
Als von Artzten gered ward daß man ihnen viel gelt 
muͤſte geben / vnd gleichwol einen nicht koͤnten geſund 
machen. Darquff ſagte ein ander — der ein 

6 ri 


228 Teutfcher Nation Apophthegmata / 
riſt war: Den Artzten bezahlt man die Muͤh vnd nicht 
die Gefundheityden Iuriften die gute Conſilia, vnd nicht 
Der Nichter Auffpruch oder Sententias. 

Ein Gelehrter verwie einem andern Alten Gelehr⸗ 
ten Manny daf erin feinem hohen atter wieder geheyra⸗ 
£het. Dicht fang darnach ftarb dem andern feine Fraw / 
der nam bald hernach feine Magd / der anderfendet ihm 
fein voriges Schreiben / und ſchrieb er auff dem rand: 
Bot geratheny ſelbſten übel gehalten. _ 

Wolfgangus Amlingus. 

Profeflor und Prediger zu Zerbſt / wann ihm zeitung 

gebracht ward/ daß diefer oder jener feiner Widerfacher 


geftorben ſagt er: Ich wolt vnd wuͤndſche daf er noch 
iebte / vnd alt würde. Adam. in vita ejus. 


Pantaleon Candidus. 


Zweybruͤckiſcher Inſpector, hat ſich bey zeiten zum 
Tod geſchickt und bereyt gemacht / dannfagt er/ wann 
derfeibe Lomt/gibt er nicht viel auff ſchub / oder außſtand / 
vnd ſind man dann allerley verhindernuͤſſen. 


Iacobus Andreæ. 


Als in ſeiner letzten Kranckheit der Medicus ihn frag⸗ 
ke / wie er ſich befinde? Antwortet er: Bon Gott vnge⸗ 
ſcheiden. Adam. in vita ejus. 


Quirinus Reuterus, S.S.Theol.Dott. Profefl. 
vnd Inſpectot Collegii Sapientiz. 


Wolte gantz nicht leiden/ / daß die junge angehende 
Pꝛediger viel auff dem Pꝛedigſtul hadern vnd ſtraffen 
folten / ſondern allein ſanfftmuͤthig lehren / vnterweiſen 
vnd troͤſten / ſonderlich gegen hohe ſtands leut / oder 
wañ es je nicht anders ſeyn koͤnt / das mit wenig worten / 
such nicht daß ſie viel ſtreitigkeiten in Religions ſachen 
movirten oder andeuteten / fagende / daß jenes denen / ſo 
ñiter als ſie und alſo mehr anſehens / zuſtunde / dieſes 
aber gehoͤre in die Schulen / vnd auditoria Academia. 


VVeL 
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Weffelus Gansfortus , von SHrönntugen. 


So vmb das Jahr 1440. gelebt) bekent / daß er infeis 
nem Gchet kein Rofen-transs brauchte/ auch Feine Pater 
nofter, gleichwie in Papſthumb gebrduchtich. Gefragt: 
Ob er dann nicht betet ? Antwortet: er lerne noch täglich 
beten / zehle aber Gott das Gebet nicht zu / hoffe aber 
gleichwot/ wann er das Vatter vnſer den Tag nur ein⸗ 
mahl bete/ daß Gott daffelbig / fo fern es von hertzen 
geh / nicht verſchmehen werd. 


Phriſemius. 


Begehꝛte Titulum in Theologia von den Theologis. 
Weiter ihnen aber zu gelehrt in der Bibel in dem Grie⸗ 
chiſchen Text zu fenn fcheinte / daß dann damals faftvor 
eine fchand gerechnet wurd/ bey den Canonicis, wurde 
er abgewiefen. Da ſagt Phrifemius zu ihnen. Weil ihr 
mich abweift/ vnd aus ewerem Collegio außſchlieſt / 
wend ich mich zu den Heyden / das ift/ zum Studio luris, 
weil daſſelb den meiften theil von den Heydnifchen Keys 
fern und luriſten ingeftellt. Hat alſo Sıudium Iaris an⸗ 
gefangen / vnd wol darinnen zugenommen. Adamus in 
vira Rivii. Es hieß damaln faft bey Geifktichen vnd 
Weitlichen: Gr=ca ſunt, non poflunt legi. | 


Ioachimuspon Berg. 
Sagt offtmain: Wir find Menfchen fo unfer ſeyn / was 
Oꝛdens was Stands wir fenn/ wir feynd Menſchen. 
Henricus Strobandus ICtus. 


Schrieb an Georgium Obrechtum,daß fein thun und 
Taflen auff drꝛeymal drey geſtelt / und nach art der drey 
Staͤnde des Menſchlichen Lebens / Schr- Wehꝛr- und 
Nehꝛſtand / und weren dieſe drey Religion, Studia, Ars 


muth / Geſetz / Vatterland / Freundſchafft / Ehr / Kin⸗ 


der vnd Feldbaw / weiche in dieſen Verſen begriffen: 
‚Religio, Muſæ, pauper, lex, patria, amici, 
Conjux & Nati, rus quoque nofter amor. 
M. Melchior Adamusin ejus vica,ubi etiam prolixio- 
sem harum leges rerum diduftionem. _ 
\ Rt 7 D. Ni- 
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D. Nicolaus pon Creutznach. 


His er Anno 1491. zu Wien todt frand / vnd ihm 
allertey vonden Geiftlichen wegen feiner geleifteten gu⸗ 
ten Wercten vorbracht / fund er fich gleichwol noch ſehr 
beſchwert in feinem Gemůth / fo daf er aus groſſer ban⸗ 
gigteit des Gemüthsfagt : Wil dann nichtsheiffen ? 
Doch) endlich griff er wieder einen much und fagt: Bann 
Dann nichts tft das mir gegen die Suͤnd / Tod und forcht 
der Hellen heiffen tan / fo heiff und erbarm dich mein 
o licher Gott / und das vmb Jeſu Chꝛiſti willen / der vor 
mich geereutzigt iſt; Hat ſich auch bald beſſer befunden. 
Doctor Matthæſius in Sarepta, & Bomdartiuslib. rs. 
Kompt überein mit Troſt / der dem Carolo V. von ſei⸗ 
nem Beicht · Vatter gegeben: vnd Koͤnigin in Polen 
von einem Jeſuiten. 

£utherus fragte ein trancken Studenten / ober auch 
gern fterben wolt ? Er faat Ja. Was wolt ihr dann 
unferm Gott mitbꝛingen? Der Student / Alles guts. 
Sutherus: Was guts ? Iſt doch nichtsguts in vnd an 
vns. Student: Ein zerſchlagen vnd niedrig Hertz / be⸗ 
ſprengt mit dem thewren blut Jeſu Chriſti. Wol mein 
Sohn / das iſt das beſte / das ihr Gott mitbringen tkoͤnt / 
darzu verhelff euch und mir Gott. 


Leonhardus VVeidner, Pꝛediger in 
| der Churpfaltz. 


Auff das Jahr Tanfend Fünff- bundere Acht und 
Achtzig /waren diefe Reymen von etlichen Eatender; 
machern gemacht: ? 

Achtzig Acht ift das Jahꝛ fo ich betracht / 
Geht die Wett nicht under’ 
So gefchicht doch groß wunder. 

Gegen dieſelbe macht er diefe: 

Hie hat der Calendermacher a’logen/ 
Bnd hat ihn feine Kunſt betrogen. 

Diefer Prophet hat gemacht / daß viel alles verzehrten 
vnd auffmachten: Als aber das Jahr vmb / vnd fie nicht 
mehꝛr zum beſten / und gleichwot der Jungſte Tag nicht 
tam / giengen derer etliche bettein / ſagend / gebt den jeni⸗ 

| gen 
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gen etwas vmb Gottes willen foihre Rechnung niche 
wol gemacht. 

Seinem Sohn gab er diefe Lehrꝛ / als er ihn erfitich zur 
Schul nach Heydeibergthet: daf er ſolte Ehren / lehren / 
leſen vnd laſſen. Welches er ihm fo auslegte: Ehren / 
Gott / Eitern / Præce ptores, Koſtherren / vnd Frawen. 
Lehren / daß er ſolte lernen / was ihm zu lernen auffgege⸗ 
ben. Leſen Gottes Wort / gute Buͤcher. Laſſen / alles 
das boͤß vnd verbotten. 

In einer ſeiner Predigten ſagt er: Daß die heutige 
Welit vnd alte Adam ein Kethorie gehabt / daß was die 
Menſchen ſelbſten fündigen / fie die ſchuld entweder 
Gott/oder ihren Nachbauren wollen auflegen. 

Die am wenigiten from / können gemeinfich das 
mundftüc am beften fuͤhren / vnd wollen allzeit ein grad 
beffer feyn als andere. 

Die Betrieger nent er der Warheit Secrerarios , das 

iſt beimtiche verberger der Warheit. 
Wer mit lehnen / borgen vnd auffnemmen/ ſagte er/ 
meint dem Bettelſtab zu entlauffen / thut eben wie der/ 
der mit freſſen vnd ſauffen ſich will geſundt vnd reich 
machen. Den Bettelſtab / dem er meint zu entfliehen⸗ 
thut er fich erſt recht über den Hals ziehen. 

Es geht mit dem vielen Keformiren / eben wie mit 
dem Weiblein im Evangetio / je mehr fie den Artzten 
gab / je Ärger es mit ihr ward : je mehr man Reformirt / 
je Ärger die Sach wird. · | 
Wer einen Sohn am Studiren vnterhelt / den ſolt 
man billig aller ſchatzungen und beſchwerungen enthe⸗ 
ben / dann ein Student mehr koſte / als alle andere kin⸗ 
der / es find rechte Beutel· feger. 

Es were zehenmahl beſſer thun das man weiß / als 
lernen das man nicht weiß. 

In einer Ohm Wein ſtecken viel ehr-tründ ; und mit 
einem Buch Papier tan man viel newe Freund machen / 
vnd die alten vnterhalten. | | 

Ein atger Gelehrter Prediger fagt von dem vielen 
Difputiren / in Retigions-fachen.:- Der viel ſchmaͤcht / 

der ſchlegt wenig / der viel gelobt / der helt wenig. Vnd 


weiter die Alten Diſputiren viel von Gott / vnd * 
oꝛ 
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Wont / ſterben kieinmätig und zweiffelhafftig. Die Kin⸗ 
der Difputiren nicht / glauben Gott / vnd ſterben ſeelig. 

Ein anderer ſagt von den Verfolgungen vnd Ereutz 
der Frommen. Das heilige Ducaten-Ereus will jeder⸗ 
man haben / aber das liebe Creutz / das vns Gott zu⸗ 
ſchickt / ſchewet vnd fliehet jederman. 

Ein ding wollen relormiren, vnd daſſelbe doch wol⸗ 
len in feinem weſen erhalten / iſt eben / als wenn man das 
Waſſer aus dem Schnee woite trucken / vnd den Schnee 
behaiten; das weiſſe von der Kreit abſchaben / vnd die 
Kreit behalten⸗ Leheman. 

Wer einmahl betrogen iſt / mit dem iſt mitleiden zu 
haben : der ſich zum zweytenmahi leſt betriegen / iſt ſchel⸗ 
tens werth: wer zum drittenmal / iſt nicht zu bedauren / 
iſt ihm auch / als einem Narꝛen nicht zu heiffen. 

As Weſel 1629. den 17. Auguſti vnverſehens / 
durch fondertiche ſchickung Gottes / ohne verletzung ei⸗ 
nes Bürgers / vonder Staten Bold / vnter dem com⸗ 
mando des Herzen von Dieden / eingenommen / vnd Die 
zeitung in der eyl an allen Orten erſchallen thaͤt / ſagt ein 
Pꝛediger nicht fern von derſelben Statt wohnend. Nun 
mag Weſel wohl mit warheit aus dem Pfoimen ſin⸗ 
gen vnd fagen: 

| Zu Abends mir offt wiederfehꝛt / 
Das Trawrigteitbey mir eintehꝛt / 

Zu Morgens wann ich auff thu ſtehen / 

Mir frewd und wonn entgegen gehen. 
Dann chen damaln die Statt in höchfter betrũbnuß / 
wegen des groffen Heerzugs der Keyſeriſchen vnd Spas 
niſchen auff der Velaw. Zweyten / weit ihre Prediger 
aus der Statt ſolten uͤber zween Tag: alſo / daß diefe er⸗ 
idſung / fo Morgens zwiſchen z. und 4. vhꝛ geſchehen / 
ihnen wol ein Tag der frewden machen mag. 

Einer der fonften nicht vier ſtudirt / Läfterte auffjeders 
man/den fragt einer / wie Langer in den Rechten ftudirt/ 
er fagt / wol ſechs Jahr; dem antwortet der ander / Ich 
windfehte ench dann wol / daß ihr ein Jahr in der beſchei⸗ 

denheit ſtudirt hettet. 1 

Einer ſagte von einem andern / der ein groſſer Cla- 

mant vnd Bacchant, daß derſelb gleichwol ir 
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Mann were : dem antwortet einander Geichzter/ beffer 
daß er ein wolredent Mann were. | 
Einer fagte von der Demuth / daf dieſelb aus Mens 
fchen Engel / vnd die Hoffarch aus Engeln Teuffel 


mache. 

Ein Philofophusfagt : Wer Ceremonien brauchen 
will / muß wiffen / einem jeden nach feinem ftand vnd 
würden / gleichwie die Schneyder einem ein Kleid ans 
paffen/ anzuthun. , 

Einerrühmt fih / daß er wol 1000. Guͤlden verftus 
Dirt/demfagt einer: Wann einer euch hundert Guͤlden 
wieder vor ewre Kunſt geben will / vertaufftfieihm frey. 

Ein Atter hatte ein Junges Mägdtein genommen/ 
von diefer Ehe fagte ein Gelehrter: Newer Wein iſt 
ſuͤß / macht aber viel beſchwerden indem Kopff. | 

Bon dem Wittwen ftand fagte ein Gelehrter. Ein 
ann ohne Tram ift wie cin Fuhrman / dem die Pferde 
find aufgefpannen. Ein Weib ohne Mannriftein Leib 
ohne Seel. Ein Haffen ohne Dedet. | 

Die Buchftaben V. D. M. 1. £. legte einer alfo aus: 
Verbum Diaboli manet in Epifcopis. Das Woꝛt der 
Teuffein bleibt in den Bifchoffen. 


Conradus Scoppius , Rector zu New⸗ 
haufen / und hernach Profeflor zu 
Heydelberg. 

Zu ihm ſagte J. L. VV. daß viel foͤrchten / er werde 
dem exempel ſeines Vatters Caſpari Schoppen nach⸗ 
folgen / vnd ſeinen Landsleuten zu gefallen / die Religion 
veraͤndern / dem antwortet er: Das wolt er vor erſt Gott 
vnd ſeiner Seelen nicht zu leyd / vnd zum andern ſein 
Landsleuthen nicht zu gefallen thun / dann ſie ihn in in⸗ 
nehmung der Statt Heydelberg / nicht als Landsmaͤn⸗ 
ner getractirt / in dem ſie ihm zwo Rippen entzwey ge⸗ 

ſchlagen / vnd vnzehlich viel Maͤulſchellen gegeben. 
Von eben demſelbigen gefragt / wie es ihm gienge / 


dem antwortet er: Eben wie die Juden den zu wuͤnd⸗ 


ſchen pflegen / wann ſie einem alles vbel wuͤndſchen / nem⸗ 
lich: Daß dir das Graf vor der Thuͤr wachſe. Dann 


damals die Auguſtiner Gaß Anno 1625, mit Graf 
bewach⸗ 
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bewachſen / weiche ſonſten fo gemein wegen der Audico- 
riorum, alsirgend eine Straß in der Statt. 

Als er einmahl fein Capitain die ſtieg decliniren ge; 
lehrt / vertlagt derfeib ihn bey dem Gubernatori , der ihn 
derentiwegen vor ſich ließ fommen/vnd ihm das vorhieit / 
da ſagte er: Das möcht der Eapitain wol gefchwiegen 
haben / vnd ich ſchaͤmen / daß er / ein Capitain/von einem 
Arten Schulmeiſter ſich die ſtiegen laͤſt hinunter werf⸗ 
fen / ward alſo vom Gubernatore abſolvirt. 


Martinus Bucerus. 


is Johann Bradfort vom Bucero ermahnet ward) 
daß erfeine Gaben / fo er von Gott empfangen / zum 
Baw der Kirchen Gottes / und zur Vnterweiſung der 
Gemeine wolle anfegen/derferbige fich aber entſchuldigt 
wegen feiner Schwachheit und Vnwiſſenheit / fagte 
Bucerus zu ibm: Wann ihr fohon feine koͤſtliche Ge⸗ 
richte Weifbrodt und Leder bißlein/dem Bold Got; 
tes vorſetzen toͤnnet / werdet the dennoch gut Wicken⸗ 
brodt vnd Hansfpeis vortragen / vnd ſie darmit erqui⸗ 
eentönnen Hat alſo Bꝛadfort ans hiefer anmahnung 
einen Ruth gefaſſet / und ſich zum Predig- Ampt in 
Engelland gebrauchen laſſen / wie er dann and) vnter 
der Regierung und Verfolgung Marix/ im Jahr nach 
Ehrift i Geburt ıssr. den 10. Julii zu Sonden iftver 
brandt worden. Crociusl.5. Martyr. | 


Iuftus Lipfus. 
Saaterdienichts thunydie gehen oder wandern Todt 
unter ben Sebendigen: Seine Worte ſeynd: Qui nihil 


agunt mortui inter vivosdeambulant. 
“ Er vergleicht auch die Muͤſſiggaͤnger mit ben Tod» 
ten Meer. 


Henricus Alftedius, Profeflor Her- 
, bornenfis. 
Sagte / daß esheutigestagsin den Hohen Schuten 
viel Magiftros mifericordie, Meifterder rbarmung : 
vndLicentiatos miferi®, Licentiaren des Elends: vnd 
Doätores afflitionis, Do&ores des Trübfahts gebe/ 
| weil 


J 
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weit fie feine vergeltung vnd wiederung ihrer angewen⸗ 
deten mühe / arbeiten / vnkoſten / Gelehrtigteit und 
Wuͤrdigteit toͤnnen betommen. 

Von den Auffſatzungen oder traditionibus der Pa⸗ 
piſten / ſagte er: daß dieſelbe an den Inſetzungen Chꝛiſti 
vnd der Apoſteln / ein angang were / gleichwie ein Fuchs⸗ 
ſchwantz an ein ſchoͤn Kleid angehenckt. 


Von denen die allzeit ruffen vnd ſchꝛeyen / man muͤſ⸗ 


fe glauben als vnſere Borfahren / ſagte er: daß die es 
eben machten / als die / ſo vorzeiten das Oraculum Dil. 
phicum rath gefragt / wie man Got ehren ſolte / vnd daſ⸗ 
ſelbe antwortet: Nach den alten Geſetzen; die aber ſo da 
fragten / zur antwort gaben: Daß die alten Geſetz vnd 
Weiſe vielmal veraͤndert weren: antwortet das Oracu⸗ 
lum: Optimum eſſe ſectandum. Das beſt muß man 
josgen. Alſo gebuͤret ichs noch heutiges Tags zu thun. 


| ‚Cafparus Peucerus, M. Doctor. 
Sagte: Dieyertey Sünden verderben vnd kehren 


— 


die yerley Staͤnd des Menſchlichen Geſchiechts vmb. 


Gottloſigteit / den Kirchen vnd Geiſtlichen Stand. 

Vngerechtigkeit / das Weltliche Regiment: vnd Vp⸗ 

pigteit das Hauß Regiment. Doch eine hilfft der an» 
2 "Wen : er . ö 

‘= D. Abrahamus Sculterus , Pꝛediger vnd 

us Profeflör Theol. zu Heiderberg. 

Sagte: Es ſolt worin der Welt zugehen / vnd alles 
wol ſtehen / wann das Teuffeliſche Aber nicht were: dann / 
was man redt / was man thut / da henckt man gemeinig⸗ 
lich ein Aber hinden an. Als / ich woit ihm gern verzeiben/ 
Aber / ꝛc. Ich wolt es gern thun / Aber / ꝛc. Ich wolt ihm 
gern heiffen/ Aber / zc. 

Sagte auch/ Gott gebe allzeit fo viel ats man bedörft/ 
oder sum £chen vonnöthen hab / ob er ſchon nicht allzeit 
‚gebe zum uͤberfluß: Gibt erfchon kein Ehrnwein / ſo gibt 
er Tiſchwein / gibter nicht Tiſchwein / fo gibt er Tiſch⸗ 
bier / gibt er nicht Tifchbier/ fo gibt er doch Fiſchbier / das 
iſt einen rund Waſſer / und damit tan man den durft 
eben fo wor tefehen/ ats mit Wein vnd REINE er 

⸗ 
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Fiſchbier der aͤltiſte Trunck / vnd den man am gewiſſe⸗ 
ſten haben toͤnne. 


Iofephus Scaliger, zu Leyden in Holland / 
ein Hochgelehrter Hiſtoricus, vnd vieler 
Spraschen fündig. 


Klagt / daß er viel zu wenig zeit zu feinem ſtudiren 
fibrig gehabt / deren doch feine Neyder vnd Haffer vier 
zu viel übrig gehabt / vmb ihn zu laͤſtern und zu 
fhmähen. Seine Wort find: Orium quod malevolis 
ad maledicendum fupra fuit, nobis femper ad difcen- 
dum defuir. Klagt auch manchmahl über fein langes 
leben / fondertich daß er die zeiten noch ericht/in welcher 
man zweiffelte über der gnugthunng vnd verdienft 
Chꝛiſti. 

ee ernfttich uͤber feinen Bischern gewefen / fonders 
lich über dem Buch De Emendatione Temporum, daf 
wie erfih Morgens nidergefett / er bis anden Abend 
ſitzen bticben / vnd hat ihn tein effen oder trindfen dar⸗ 
yon abhalten tönnen, Heinfius Oratione funehri. 
Vide etĩam plura dehoc in Epiltola Heinfiiad Cafau- 
bonum. | | 4242 7 


Camerarius. 


Sagte / die Hoͤfling weren frembder Nation Affen / 
dieweil ſie denſelben alles nachaͤfften / mit der kleydung / 

reden vnd geberden. Zum zweyten auch ihrer Herzen 
Alten / dieweit fie dieſelben in allem muͤſſen plaudiren, 
vnd ihnen / was fie vorthun / nachäffen / muͤſſen des Lied 
fingen deſſen Brot fie eſſen. 


Sebaftianus , D. Theolog. zu Erfurt/ 
vmb das Jahꝛ ıroS. 


Bon des Papft Abtaf-bricffen Predigt er auffden 
Sontag nad) Iudicare atfo : Liebe Freund / wir folten 
heut auff den Weiſſen Sontag vnſern Kram außle⸗ 
gen / aber 5 ift ein Srembder Krameralhier / der ſoll 
was beffers haben ats wir / wann der wird wieder vers 
reiſt ſeyn / fo wollen wir vnſern Kram auch austegen. 


lchan- 
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lohannes von Muͤnſter zu Voꝛtlagen in feinem Ade⸗ 
lichen diſcurs. 

Wir haben / die vor vns bitten /vor uns in die Kirche 
gehen / ſingen ihre zeiten/tefen und Meß thun / aber wer 
will vor uns in die Hellefahren? Ibid. 

Die zeit wuͤrde kommen / daß man euch das Evanges 
lium aus dem Buch lefen wird. Ewer etliche follen es 
erleben / ich werd es nicht erfeben, Mit weichen Worten 
er auffdiereformarion Lucheri gefehen. Ibid. 


Tilemannus Spangenberger, Iochims Thaler 
vinbs ah: Chꝛiſti ırıo. 


Sagt von den Bifchoffen/fo gern Krieg führen ; Die 
Biſchoffe follen Sectforger fenn/ fo feynd fie Mörder 
vnd Berderber der Seelen: Sie ſeynd nicht Bifchoffe/ 
Sondern Beif die Schaffen. Joh. Münfter von Voꝛt⸗ 
lagen. 


Erneftus , Biſchoff zu Magdenburg / 


Anno ırı2. 


Als ihm auff ſeinem Sterb-bett zween Francifcaner 
Muͤnch zufprachen/ daß er ſolt zufrieden vnd wol ge⸗ 
muth ſeyn / ſagende: Wir beyde wollen nicht allein vn⸗ 
fere/fondern auch aller Minoriten Brüder Gute Werck 
euch mittheilen / darmit ihr wor für dem Richter- Stut 
Gottes beftchen möge : Denen der Bifchoff / in gegen» 
wertigteitfeines Capellans D. Clementis Schaw Dia- 
coni zu Ißleben / geantwortet : Dein fuͤrwar / ich bes 
gehr ewre Wercke mit nichten / meines Herꝛen Jeſu 
Wercke die müffen es allein thun / darauff verlaß ich 
mich. Munfterus von Vortlagen im diſcurs. | 


D. Degerdinus , Keyſers Maximiliani 
Rath. 

Ligt zu Heilbrun begraben. Wann die Leuth in der 
Meß pflegten auff zu ſtehen / wann die Elevario der 
Hoſtien geſchahe / ſagt er: Es iſt mehr gelegen an der 
anhoͤrung des Worts Gottes / als an der Meß / bleibt 
doch ſitzen. Munſterus von Voztlagen im diſcurs. 


Ein 


- - 
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Ein vorgenant Gelehrter ſagt von 
den Ablaſſen. 


Wann die Ablaſſen tommen / fo bindet und haltet 
ewren Beutel wol zu. | 


Ein anderer, 

Biete bettet man vor Heyligen im Himmel any deren 
Seelen in der Hellen. 

EinPfaffifcher Prelar, wolt keine Sutherifche Bücher 
leſen / dieweil er förcht / er möchte aus leſung derfeiben 
auch Lutheriſch werden. 

Alfo ward einmalein Päpftifcher Nuncius nach den 
Enthotifchen Schweitzern gefandt / als der auff zwey 
oder dien Meil nach bey Geneve kommen / und vernam 
daß er fonahe bey derfeiben/ hieß er fein Volck vmbteh⸗ 
ren / vnd cin andern weg nemen/dann erfözchte / daß ihm 
die Ketzeriſche Geneviſche lufft moͤgt auch inficiren. 

Dieſes erzehlte einer / als der Koͤnigin aus Franckreich 

Beichtvatter Pater Saffran zu Fliſſingen Anno 1541. 
geſtoꝛben / vnd man fein Leichnam nach Coͤlln / vmb alda 
zu begraben fuͤhrte / drꝛuff ſagt einer: Er hat der Geuſen 
Lufft / oder die Lufft ihn nicht vertragen mögen : dꝛumb 
iſt ergeftorben : Nun kan er auch der Geuſen Erd nicht 
vertragen. Drumb die Coͤllniſche Erd viel heyliger ſeyn 
muß als die Niederlandiſche. 
Ein Alter Dosff-Priefter / als man erſtlich in der 
Pfalz Reformirte, wolte gerne bleiben / vielleicht meh 
vmb der Befoldung willen / als aus fonderlichem eyffer 
guderReligion. Einer vondes Fürften Räthen fragte 
ibn / ober auch den Decalogum, das iſt / die Zehen Ges 
bott toͤnte? Er antwortet: Nein / ich hab ſeiner kein 
kundſchafft / allein / ich hab vielmahl gehoͤret / daß er ein 
frommer ehrlicher Mann ſey. 

Ein Münch legt in der Predigt das Wort Reforma- 
tion aus/diefer geftatt: Bor der Reformation runden 
wir guten Wein’ vnd gut Bier/ ausgroffen Kanten 
und Glaͤſern / vnd das iſt auch gut; Vorder Reforma- 
tion aflen wir Fleiſch / das ans vnd inwendig gebraten / 
vnd das war auch gut. Nun aber allein das gus wendig 
—— gebꝛgten / 
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gebraten / vnd das ift auch gut. Bor hatten wir vnſer 
aͤder in den Cloſtern / vnd das war auch gut: jetzunder 
aber werden wir gezwagen / vnd das iſt auch gut. Zuvor 
ſtudirten wir / daß wir der Kirchen möchten dienen / und 
das war gut; Nun aber iſt vns verbotten zu ſtudiren / 
vnd das iſt boͤß vnd nicht gut. Eine rechte Muͤnnich⸗ 
ſche Predigt / dergleichen Bruder Coꝛnelius von Brůg⸗ 
gen viel gethan. 

Zu Leipſig war ein Franciſcaner Muͤnch / mit nah⸗ 
men Fleck: dieſer als Lutherus fein erſt Schreiben wies 
der des Papſts Ablaß brieff hat laſſen ausgehen / wolte 
derſelb keine Meß mehr thun / darumb von ſeinem Con⸗ 
vent zu red geſtellt / ſagte er vnverhoten herauß. Das iſt 
der rechte Mann’ der die Muͤnch munftern und in die 
Schutführen wird. 

Alſo fagt ein anderer Herzvom Suthero. Werendie 
er, from geweſt / fo bedörffen fie keines Luthers 
nicht. 


Ein Doꝛff. Pfaff oder Prieſter ſolte Feſtum Epipha- 
niz,oder drꝛey Koͤnig Tag vertundigen / das thet er alfo: 


Morgen ſollen wir 8. Epiphaniæ Feſt begehen / wott 


derowegen zu dieſes oder dieſer Sandten oder Sandin- 
nen begaͤngnuß / denich nit weiß / obs ein Mann oder 
Sram geweſen / euch fleiffig einftellen. 

Einem Muͤnch warüber Tiſch einer entwiſcht/ damit 
num die andern meinen ſolten / es were mit den Füffen 
geſchehen / tratzte und fcharte mit den Füffen / be 
aber ſagte ihm: Biuderesiffnichteben eins. 

Ein Soldat beicht einem Muͤnch / ſagend: Jt 
viel todt geſchlagen / aber auch viel iaſſen leben / ſo gehet 
es gleich auff / hab viel geraubt / auch viel nicht geraͤubt / 
ſo gehet es gleich auff / hab viel Hänfer abgebrandt / aber 
auch viel laſſen ſtehen / fo gehet es gleich auff. Der 
Münch antwortetihm :: So bin ich unfers Her Gotts / 
vnd du des Teuffels / ſo gehet es auch gleich auff. 

Ein Wolgelehꝛter Pfaff ſagt / wann er Morgends 
auffſtund / ſo ſagt er das A. B.C. auff / vnd der Manny 
der vnſer lieber Herz Gott / nehme dieſe Buchſtaben / vnd 
mache dar ſelber Horas Canonicasdrauf, . 


Ein Pꝛieſter ſolt auff S. Michaelis Predigen / der war 
e 
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erfttich nicht febz gelehrt / moͤchte auch den vorigen Abend 
mehr die Glaͤſer aufgelärt und vmbgekehrt / alsinden 
Büchern geleſen haben: Las derentwegen den Text und 
fagte: Liebe Freund / ich folte uch etwas von den lichen 
Engeln fagen: Aber es iſt von Fiſchen und Engeln nicht 
gut Predigen/dannniemand weis / welches Eroder Sie 
ift. Agricola prov.294. | 

Ein Muͤnch het gerne einnewe Kap gehabt / tont 
aber nicht darzu fommen/begert derentwegen/man foite 
ihm ein Ympekm Kiofter geben / da wurden ihm die 

eerß zugeſtellt und zugezehlt / die zuverwahren : da 
gienger hin / ſodt die/vertaufftdas fett / vnd machtefich 
ein Rapp: Gefragt / wie er andie Rapptomme? Ant 
wortet er ihnen / wie er es gemacht/ und fette darbey: Es 
ift fein aͤmbtlein fo klein / es iſt henckens werth. Agric.in 

prov.290. ‘ 

Was vorein Bngetehrtigteit der München vo: die; 
ſem gewefen fen / erfcheinet aus diefem. In Honorus 
Fortunati carmine ſteht gefchrieben : | 

Ecce renafcentis teftatur gratia Mundi 

Omnia cum Dominodona redifle fuo. 
Welches die Münch alſo nachgeaͤffet / daß fie ihre Choꝛ⸗ 
ſchuͤler auff dem Vffahrts Tag alſo zu fingen gelehrt: 

Ecce afcendentis teſtatur gratia mundi. 
BVBntd auff dem Pfingſtag: 

Ecce Spiritum mittentis teſtantur gratia mundi. 
Adamus in vita Rivii, der dieſe Verß geſtrafft / vnd de⸗ 
rentwegen von Moͤnchen beym Hertzogen in Sachſen 

betlagt worden. | . 
Alſo fagt ein Münch / der fich zur Reformirten Reli- 
gion begeben/und zum Prediger werden wolt / derentwe⸗ 
gen fein Probpredigt thun muſte / vnd als dieſelbe ihm / 
wegen ſeiner vnordnung vnd andern ſachen / von dem 
Kirchen Rath cenſurirt, vnd befohlen ward / daß er Bu- 
canum, Schultetum, &c. de concionibus formandis 
ſolte leſen / ſagt er: Es ware wol vor dieſem etwas mit 
vns Leuten / aber fo lang der Bucanus vnd Schultetus 
aufftommen / koͤnnen wir mit vnſern Predigten nicht 
fortkommen. m 

Ein Muͤnch fpielte mit einem Herꝛen mis dem Bat; 

2 len / 
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len / und ſchlug fo artig/ daß der Herr fagte / das iſt ein 

tüftiger Muͤnch ſchlag / der Muͤnch fagt/ es folteins 

Apts ſchlag feyn/focs meinem Herzen gefiel. Vmb dies 
fer freyen Rede willen / verfah der Herr den Münch mie 
der erft verfallenen Aptey. 

Ein Pfaff hatin feiner Predigt geſagt / wer zween 
Roͤcke hette / ſolte dem andern einen geben; Nach geen⸗ 
digter Predigt begehrt einer / der Pfaff ſolte ihm / feiner 
Lehr nach / einen Rod geben / weiter wol wiſte / daß er 
zween hette. Der Pfaff antwortet ihm geſchwind: Es 
iſt wahr / aber im anfang des Evangelu ſtund / in illo 
tempore, zu denſelben zeiten. Nun aber iſt es ein andes 
re zeit: alſo möchte der gute Geſell ſich anderwo vmb ei⸗ 
nen Rock vmbſehen. 

Einem Muͤnch ward verwieſen / daß er die Kapp aus⸗ 
gezogen / vnd den Muͤnchs Orden verlaſſen / der antwor⸗ 
tet : Er ſchaͤme ſich deſſen nicht / ſondern des ſchaͤme er 
ſich / daß er die Muͤnchs Kapp einmal angezogen vnd 
den Orden angenommen. 

Ein Mef-Priefter war einem Thoꝛwacher in eines 
Herzen Hoff nicht fehr guͤnſtig / weil er wufte/ daß er all⸗ 
zeit / von denen / ſo etwas an den Hof brachten / den hal⸗ 
ben theil der empfangenen verehrung haben wolt / ver⸗ 
ehrte er dem Herrn cin fetten Hammel / der Herz wolt 
ibm cin ſtũck Gele verehren/ er aber begehrte ein ge⸗ 
wiſſe zahl ſchlaͤg der Graff wolte die vrſach diefes be⸗ 


J 


— —— 


gehrens wiſſen: da erzehlete er dem Herzen des Thoꝛ⸗ 


wachers brauch / daruber ward der Thoꝛwacher vorge⸗ 


fordert / vnd betam derſelbige den gantzen Reſt der bes 


gehrten Schlaͤg. 

Ein verloffener Muͤnch bath einen Pfaffen vmb ein 
Stewr/der Pfaff ſagt / er ſolt indie Kirch tommen / vnd 
vor dem Pꝛedigſtul ſitzen / fo wolt er ihm nach der Pre⸗ 
digt das Wort bey der Gemeine thun. Nach geendigter 


Paiedigt ſagt der Pfaff zu der Gemein / daß dieferMünch 
| Eon — begehrete / vnd an ihn verſucht hette / daß 


er ihm ein gut Wort bey der Gemeine verlehnen wolte / 
das dann dieſes iſt: 
Sie ſeyn fett als Farren / * 
Vnd gekleidt als Narꝛen / SE; 
2 us 
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Vnd gebunden als Dieb / Ni 
Gebt ihrꝛ was ſo ſeyd ihr lieb. 

Zween Obfervanıen Muͤnch beſpotten die Domini- 
eaucr , ſagend / der Obſervanten Orden were beſſer als 
der Dominicaner „ Weil fie keinen zehenden geben: 
Duff fagten die Dominicaner: Das iſt kein wunder, 
dann man ſchert vnd meickt die Eſel nicht wie die Schaf. 

Ein MeßPfaff in Preuffen ward bey feinem Bis 
ſchoff vertiagt / daß er die rechte formulenzu Tauffen 
nicht brauchte: der Bischoff ließ heimtich ein Kindlein 
von Stro und andern fachen zurichten/alssein natuͤrlich 
Kind / vnd befahl dem Mef-Priefter das zu tauffen/ der 
gute Geſell den betrug merckende / taufft-esalfo : Ich 
Zauffe dich im Namen des Bifchofs / in meinem Ras 
men / vnd im Namen der Gefattern. Als er darüber von 
dem Bifchofbeftraffe wardfagteer: Wie das Kind iſt / 
ſo iſt auch die Tauff. Otho Melanderp.s27. | 

Ein Meßprꝛieſter / zu Stalberg im Gütcher Sand fag> 
te: Daß er alle zu Statberg herte zum Glauben bracht / 
ausgenommen cin alt Weib ; Gefragt / Wie fo? Ant; 
morteter: Wann ich zur Meß teten ließ / fo blieben fie 
alle aus / wiffend und glaubend / daß ich Meß werde 
thun / dieſe aber kompt allein in die Kird) getrottelt / vmb 
zu ſehen / ob ich vnd wie ich Meß thue. 

Ein Pfaff in Oberpfaltz wolte beweiſen / daß nicht nur 
zwey / ſondern ſieben Saeramenten weren / vnd das dar⸗ 
mit / weil die Soldaten vnd andere bey ſieben Sacra⸗ 
menten fluchten. Reim dich bundſchuch. Der ſtecken 
ſtehet hinder der thuͤr / deumb iſt des Pfaffen Koͤchin ein 
ehrliche keuſche Magd. | 

> Ein Canonicus von Wuͤrtzberg ſchambte ſich nicht 
aufagen: Were Lutherus noch eindeeiflig Jahr außge⸗ 
Diieben / wir Geifttichen wolten es dahin gebracht ha⸗ 
ben/ daf die Bawren Stro und Hew adreffeh/und vns 

Geiſtlichen die Cappaunen ſeibſten gebraten gebracht / 
vnd die Junckern heiten vns die Stiffel / Schuh und 
— butzen vnd ſchmieren muͤſſen. Adam. in vita 
Gralleti. | | 
Als einmal Doderi Iacobo Andrex vom Eardinat 
von Augſpurg die Monitranız zu füllen vorgehalten 
ö | ward, 








ließ: Der Pfaff ſagte / ex Berta u Leuthen die Wars 
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ward / vnd erdie zu tüffen fich wegerte/ fagt der Cardi⸗ 


natzuihın : Woit ihr den Benedictionem, das iſt / den 
Segen nicht / fo habt die Maledictionem, das iſt / den 
Tuch. Adamus invira Andrez. 

Ein Dominicaner Münch / ats er Cardinal woꝛden / 


wolt einmal ein kurtzweilige erzchlung von einem Leyen 
‚Bruder haben; Der Bruder ſagt: Als wir vnd ihr Tod 


ſeyn werden / vnd vor des Paradeiß Pforten kommen / ſo 
wird ohne zweiffel Beredictus, der Stifter vnſers Oꝛ⸗ 


dens vns entgegen kommen / vnd vns in das Paradeis 


einführen: Wann er aber euch mit dem Cardinat hut 
ſehen wird / wird er euch nicht kennen: und ob ihr euch 
fchon werdet wollen verthaͤdigen / wird es cuch doch nicht 
heiffen / fondern er wird euch durch den Pförtner des 
Himmels laſſen nicderwerffen / und den Magen auff 


ſchneiden / und fchen ob ihr auch Moß / Bonen/Erbfen/ - 


vnd andere Mäünchs- Speifin ewerem Magen habt/ 
alſo dann He Sach befindend / wird er cuch in Himmes 
taffen : Wann er aber die töfttiche Speiß / gleich die 
Eardindt eſſen / in demſelben finden wird/ fo wird er euch 
nicht vor fein Ordensman erfennen / vnd alſo vor der 
Himmels Pforten laſſen. Fulgof. VVolffus: chom.ı. 
p-366. Bomdartius lib.r3. Apoph. | 


2 Ein Pfaffzu Bern 1478. betrewet die Wuͤrm / die 
das Korn auff dem Berd abaffen/mit diefen. worten: Ihe \ 


loſe Wim / warn ihr nicht auffhoͤrt das Korn zu ver⸗ 


derben / fo will ich euch in aller eyi nach Wiflingburg 


bey des Biſchoffs Officirer gehen zn verklagen. 

Als auff eine jeit ein Jung Edelman zu einem Cano⸗ 
nico ſolt beſtetet werden / vnd zuvor zur pꝛob ein Lateini⸗ 
ſchen Text ſolt ex pheiren,; wind ihm dieſe Wort vorge⸗ 
legt waren / Vos eſtis aꝛymi, laß er / Vos eſtis afıni, ihr 
ſeyd Efer: an ſtatt / ihr vngeſewert. Das verdroß etliche 


. Canonicos,dod) ſagte einer / er hat es nicht gar gelogen / 


dann deren noch vie vnter vns feyn. 

SEberhardus / Hertzog von Wirtenberg beſtrafte ei 
nen Pfaffen / daß ck / weiß nicht was vor groſſe Heilig⸗ 
thuͤmmer / den Leuthen tiefe / vnd vmb Gelt das Glaß / 
darinnen dieſe vermeinte Heyligthuͤmmer weren / kuͤſſen 


heit / 


244 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
heit / aber die Leuth verſtuͤnden es nicht recht: dann an 


ſtatt / daß fie das Heyligthumb tuͤſſeten / oder meinten zu 


£üffen/füffeten ſie nur das Glaß. Caſtricius de virtuti- 
bus princip. Melanchthon in Refp. contra Colonien- 
ſes. Baudarriusl.ıs. | 

® Pater Ziegler leſuita zu Augfpurg fragte einen Rio» 


ſter Knecht / vondem Convent, fagend / was machen 


meine Schäfleinyderfagte : Ewre Schäflein ſeynd ſehe 
fruchtbar/und mehren ſich / dann eins derfeiben hat diefe 
Nacht zwey Laͤmmergen geworffen. Gre. infeiner Vn⸗ 
terweiſungp· 198. Baudartius I.16. | 
Die Canonici zu Augſpurg wolten cinen Canoni- 
cum abfetzen / das wolt cin Alter Canonicus gan vnd 
garnicht zugeben/fagend: Er ift ein Edelman / wir feyns 
aber nicht / darin iſt er uns vngleich; Er iſt vngelehꝛt / 
wir auch / vnd darin ift er uns gleich / drumb rach ichs/ 
daß man ihn bteiben laſſe. 
Vmb das Jahr Chrifti ırsr. vnd hernacher lebt zu 
Brüggenin Standern cin Minnebꝛuder Cornelius A⸗ 
drianſem / derſelbe hat viel ſeltzame Närifche/ ja Gott; 
loſe vnd verfluchte Sachen gepredigt / vnd auff die bahn 
gibracht/unter weichen iſt die andaͤchtige diſciplin / oder 


heimlich poenitent derDevorarifen/in welcher allerhand. 


Zunge Töchter/gechtichte und auch Witfrawen / welche 
er fo fern gebracht / daß fie fich gan nadend vor ihm 
ausgezogen/vnd fich von ihm geiffern / oder mit Kuchen 
hawen laſſen / gleich das weitläufftig in der Niderlaͤndi⸗ 


ſchen Hiſtorien / von dieſer diſciplin gemacht / zu leſen iſt. 


Vnd ob wol ſolches vnflats namen nicht wol werch / 
voꝛ frommen Leuten genent zu werden / gleichwol Dem 
jenigen / ſonderlich meinen lieben Landsleuten den Hoch⸗ 
teutſchen / bey welchen dieſes Hundiſchen vnverſchaͤmb⸗ 
ten Moͤnchen vorbeingen vnd verzichten wenig befant/ 
fo ein prob ſolcher teuſchen Mönchentedigenftand und 
ihrer Schr Haben mögen / zuthun / will ich ettiche feiner 
vngereimbten Zotten vnd Boffen / nit vmb ihrer ſcharff⸗ 
ſinnigkeit / oder gutes / fo daraus zu verhoffen fondern 
allein ſeine Lehr zu beſchreiben hiebey ſetzen. | 
I. Als ihm von feinem Beichttind oder devotariffen 


Callecken etliche fragen vorgeſteit wurden / in — 





| 
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ſich beſchwerd fand / ſagt er : Mein Kind / ich will vnd 
gebiete euch / daß ihr meine reden vnd predigen / die ich 


voꝛ den Welttindern pꝛedige / zu einem Ohr in / vnd zum 


ander wieder laſt ausgehen / vnd nicht darauff euch ver⸗ 
Yaftfondern henckt die an den Rinck der Kirchen / wann 
ihr auf der Kirchen geht/ pag 18. b. 

Als die Collecken ihm ein Spruch aus ©. Pauls Es 
piftel/ 2. Zim.z. vorhielt/ nam dr dic beym armyftief fle 
zur Thür hinauf / fagend/ Weg / weg ihr Pauline / 


Ich hoͤre nun wol /das ihr ein Pauline worden feyd / etc. 


P-95 -4. 

Er dorfte wol auff der Cantzel die Rathsherꝛen von 
—— grobe vnd vngeſchickte Eſel heiſſen / vnverſten⸗ 
dige Beſtien / hæreticken. Ha he hu / en beid en beid / ja 
beid / ich ſoll euch noch anders lehren / es ſoll mit euch ein 
beſchiſſen end nemmen / faule ſtinckend glieder / die man 
als Peſt / oder Canorirt glied ſoll abſchneiden / Heuchler 
vnd doppele Chꝛiſten / Leute mit zweyen Angeſichten / aͤr⸗ 
ger als die offenbare Ketzer; Wann er endigen wolt / 
fagt er ſtottziglich / dieſe Klett muſt ich noch an ihren 
Hindern hengen. Item: Nun iſt der Teuffel wieder hie 
zu tauffen mit dieſen Widerſpannigen Magiſtrat von 
Brüggen / mit welchem man weder hot noch haar fan, 


Ba / Ich folte wol aus meiner haut fpringen/ Ba / Ba/ 


ich folt wol Bewer fpeyen. Item : In der Predigt auff 
den Guten Freytag : Aber die Paflion Anno 1766. 
donnert er wider die Herrn / foder Regentin zu Bruͤſſel 
die Supplication übergeben / über die maſſen / fagen® : 
Ba / Die Magere Junderfen / nachdem fiealles 
durch den Hindern gejagt/ alles mit ihn verlauffen / ver⸗ 
hurt / verſchuert / verkuſt / verleckt / vergleckt / verthon / vers 
foffen/verfpieit/verdoppelt/zc. Nun wiſſen ſie nicht / wo 
fie es wieder ſuchen ſollen. Ba / n / ſehet fie doch eins daher 
tommen die Geuſen / als man ſie nent / dieſe Teutſchen / 
dieLedere aͤrſchgatten / ſchwerlich habend noch ein Nagel 
uͤbrig / den Hindern damit zu fragen. Vnd in der fol 
genden Sermon oder Predig / fagtervom Magiſtrat 
zu Büffel: Was Teuffel geht euch an? Was Teuffet 
brawen ſie? ꝛc. Welcher Teuffel bat euch fo Kotss ges 
macht? Pfuy ſchambt euch vnd heſcheiſt euch. 
r 213 
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Am. Juiit predigter : Wanner über die Genfer 

möchte Meifter ſeyn / er wolte fie fo übergehen und auf; 
fireichen / daß fie ſich inihren Hindern fchämen forteny 
ſagend: Er wolte feine H. Schziffe beauchen/dann fagt 
er : Ich verfiche / wann man fie mit Scrifften will wis 
erlegen / zeucht man ſich dieferben erft recht über den 
half. Sie wiflensfagter / die Schrifft auffihren Dau⸗ 
men zu drehen / Narꝛen feynd die/ ſagt er/die die Ketzer 
mit Schrift meinen zu überwinden. &E 

.. Bon moderation des Piacatsfagter : Ichfchifin 
die moderation , ich wifch mein Hindern an die mode- 
zation, &c. pag.80. vndimsr.fageer: Mein Hera der 
Eardinal Granvel hat mehr Verſtands in feinem Hin 
dern/als die andern allin ihrem Hirn haben. 
Von den zufamentunfften der Geuſen fagter : Er 
halte darvor / daß alle die Teuffel aus der Hellen ausges 
laſſen / vnd mit jeder Geuß ein tauſent in feinem Leib 
bab/p.e3. · X 

‚ Pag.80. Wider das Predigen der Reformirten bey 
Brüggen /fagter : Ychfage daf viel beſſer vnd feeliger 
iſt / allfein Gut zu verhuren / zu verſpielen and durch 
den Kragen zu jagen / dann der Calviniſchen Lehr an zu 

angen. | 

u Pag.8;. Sagt er vnverſchambt / daß die Calviniſten 
Zauffen ohne Waffe: Er ſagt / Wann er es thun dbifft / 
Er wolt lieber der Calviniſten Kinder / die ſie austragen 
anders wo zu Tauffen / Die Keel intrucken / als das eis 
den / p.84. Bft. 

Bag.85. Sagt er: Das gröffer Sund ſey kein Feg⸗ 
fewer glauben / oder dran zweiffeln / als die gröfte Suͤn⸗ 
den / ſo moͤgen gedacht werden / treiben. 

Pag.91. Sagt er: Es were beſſer den Cheiſtlichen 
Glauben zu verleugnen / vnd zurwerlaffen / als zu zu ges 
ben / daß die Weltliche Obrigteit in Geiſtlichen Sachen 
zu richten und zu ſchlichten macht het. Ba / da muͤſt der 
Teuffel vnd ſein Mutter mit vnterſpielen. 


Pag. 195. B. nent er M. loan. Vorftium. M.Cyria- 


cum Spangenbergium, M.Hermannum Hammelman- 
num M.Flac. Illyricum. So zu Predigen nach Ant 
werpen fommen waren / Newe pe 

etrie⸗ 
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e — Boͤßwichter / ſo aus dem 


ten vnd verdamten Teutſchland in das Edie 
gekommen. 


Rideun 


Pag. 106. Nent er die Augſpurgiſche Confeſſion ein 
liſtig / loſe / betriegliche / ja Teuffeliſche Confeſſion / welche 
von dem falſchen / verdamten helliſchen Ketzer / dem 
groſſen betrieger / vnbeſtendigen doppein Melanchtho⸗ 
ne ingeſtelt / ꝛc. Bay ich wiſch den hindern dran daß man 
die an galgen heng / vnd mit dreck bewerffe. 

Gott ſchende die Confeſſion von Augſpurg / der Teu⸗ 
fel hot die Confeſſion von Augſpurg. O ihr Ledere aͤrſch⸗ 
gatten / ihr Teutſche Verraͤders. Idem: Hab ich nicht 
war vnd wol geſagt / daß der zehende Pfenning die Geu⸗ 
ſen aus dem Land verjage. 

Idem: Was ſollen die arme Genfenthun? wen ha⸗ 
ben ſie mehr als vnſern Herrgott / vnd den Prinzen von 
Vranien? Gleich als wann Gott wicht allein gnug zu 
heiffen? Aber ſie reden wie die Thoren. 

Idem: Klagte auff der Cantzel / daß ihm etliche uͤbei 
auffnemen theten / daß er auff ber Cantzel / mit geberden 
vnd worten ſich fo vngebunden anſtelte. Deauff ſagt er: 
Dar mein ehr iſt ſchon vor langen mit ein ſtrowiſch ver⸗ 
taufft: Het auch wol mit jener hur ſagen können / die ehr 
—— vieh/ ich dancke Gott / daß ich der meinen quit oder 


| —— t: Er woll ihn ehe all in den Mund hoffi⸗ 


ren / als ſich laſſen ein Zaum in den Mund legen / vnd 


all die ſich ihm entgegen ſetzen / die ſollen es mit vo 
thun haben / dann er ein Kraut / das da heiß: Rü 

mich nicht. 

Auff ein Eheiffag predigt * vnd ſagt vnter andern / 
daß durch die Hirten die Biſchoff und Priefters zu vers 
ſtehen / vnd durch die Efel und Ochſen / das gemeine 
Bold vnd Zuhörer, p. ır7. 

Idem: Daf die drey König zu letzt zu Chrifto gen 
Bethlehem tominen / ſagt er / daß die Jundheren vnd 
Edlen die letzte / ſo in die Kirche vnd glauben an Chri⸗ 
ſtum getommen: vnd werden auch die erſten ſeyn / fo 

wieder aus der Kirchen ſcheiden werden. 

Die Roͤmiſche Kirch vergliech — einer Geiſſen 

14 vn 
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vnd die Ketzer mit einem Wolff. Die Ketzer ſagt er ha⸗ 
ben zum Advocaten den Fuchs / dann fe iofe Füchs. 
Aber die Römifhe Kirch hat zum Advstaten den Koͤ⸗ 
nigin Spanien / welchen erverglich mit cinem qroffen 
Schäffer Hund / der/ wann er tompt / die Woͤiff vnd 
Fuchs verjägt. 

Pag. 136.b. Sagt er: Er ſchiß in die / die das Nahe 
mahl vnter zweyer ſpecien oder geſtalt / gebrauchen / nem⸗ 
lich des Brotts vnd Weins. Die jenigen / ſo es alſo ge⸗ 
bꝛauchen / moͤgen ihm fein hindern kuͤſſen / tc. 

Pag.145. Sagt er / daß die Sodomiterey cauſent⸗ 
mahl nicht ſo arg ſey / als daß die Geiſtlichen Heurathen / 
jadaf weniger Suͤnd / als ein Vatter fein Tochter / ein 
Bruder fein Schwefterzein Sohn fein Mutter ſchwaͤn⸗ 
gere / als daß ein Geiftticher fich in Eheftand begebe. 

Pag.148. Sagter/ Alle Bäume werden noch Gal⸗ 
gen werden/omb die Geuſen dran zu hangen. 

Pag.209. Nent er die Teutſche vnglaubige Luthera⸗ 


ner vnd Hunde. 
Pag.209.b. Nent er die Geuſen Galgen Aß / vnd 
vermaledeyte Geuſen. ⸗ 
Pag.2ı2. Muß der Printz von Vranien aushalten / 
vnd iſt lachens werth / daß er auff der Cantzel / die Haͤnd 
an den Mund als ein Trumpet geſetzt / vnd geruffen / 
gleich ein Trompet laut: Turre tut tu / Turre tut tu / tc. 
Trarara / trarara. | - 
Pag.22ı. Schilt er auff Churfuͤrſt Sriederichen den 
dritten / daß er enige Gelder / ſo zum Krieg gegen die 
Staden den Rhein abgeſonden / angehalten / nent ihn 
vnter andern ein Rabauen. 
Pag.241. Ba / muͤſſen die Teutſchen wieder dapffer 
herhaiten / weit ſie den Hugenoten in Franckreich beyge⸗ 
ſtanden / daß Gott die Ledern aͤrſchgatten ſchende / die 
vermaledeyte Ledern aͤrſchgatten. Der Teuffel aus der 
Helle hole die Ledern aͤrſchgatten / ja Gott gebe / das die 
verfluchte Ledern aͤrſchgatten verſincken muͤſſen in die 
Ewige Verdamnuß / vnd in Abgrund der Hellen. 
Pag.245. Sagt er / daß Ehrifti Leichnam mit Haut 
vnd Haar im Nachtmal gegeffen werde. 
Aber genug von dieſem vnflat / vnd mehꝛ als — 
| deſſen 
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deffen namen nicht wol werth in die Zahl der Teutſchen 
zufesen. Doch vns zu beiveifen / was vor fchöne Seel⸗ 
forger die Leute vorzeiten gehabt / vnd was von feiner 
Schr zu hatten / hab ich deren ettich / als ein Muſter hie⸗ 
hero fetsen wollen. 

- Ein Pfaff führe feine Concubin auffalle Kirchmeſ⸗ 
fen Marten mit fich — / als ihm das verwieſen 
- ward / fagt er : Er könne ohne das gefchir feiner Not⸗ 
turft nicht fenn. 

Ein Pfaff ſagt / er het fo und fo viel von feiner Paſto⸗ 
ren die Bawren in guter regel zu halten / aber daß er dies 
feibe feibften ſolte halten wolt er nicht noch zehenmal fo 
viel nehmen. 

Einer hat ſeinem Beichtvatter ſeine Suͤnden auff 
Papier auffgezeichnet uͤbergeben / der Priefter das lan⸗ 
ge ſchreiben ſehend / ſagt: Ich abſolvire euch von allen 
ewren Suͤnden / mit vorbehate dieſer Peenitentz oder 
Buß / daß ihr diß Regiſter etorer Suͤnden alle Tag fies 
benmal ſolt uͤberleſen. 

Einen Guardian wolten die Moͤnch / wegen ſeines 
Ehꝛrgeitz und hochmuths / feines Ambts entſetzen / zu 
denen ſagt er : Weiſt mir einen Mönch / der nicht 
Ehrgeitsig und hoch von Sinnen ift / fo willich gern 
weichen. _ | 

- Einer fah einen Earcheufer Münch / der ſehr dit und 
fett war / da doch die Cartheuſer nur Fifch effen / dꝛuff 
fragt er/wiees kaͤm / daß er fo fett were/dem antwort der 
Eartheufer. Wir thun Oiy von Trauben dꝛuff / dꝛumb 
bin ich ſo fett. - 

Ein Pfaff im Stifft Muͤnſter Predigt vom Himmel 
reich / vnd dem Ewigen Leben; vnter andern ſagt er / das 
Himmelreich were fo ſuͤß / als Hammel · Fleiſch unter 
Ruͤben gekocht. 

Pater Magerus zu Speyer ſagt / die Lutheraner we⸗ 
ren wie Stodfifch / es hieß anders nicht bey ihnen / ats 
In, cum, fub pane, In, cum, fubpane, Man diſputir 

vnd vnterziche fie wie man woll / fie bleiben allzeit In, 
cum, ſub pane: Gfeichwieein Stockſiſch mantioppe _ 
ihn wie man woll / fo bleib er doch ein Stockſiſch; Die 

Calviniſten weren wie Die Aalen x ſeynd glipfferig / 

N man 


— 
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man greiff ſie / wie man woll / ſo entlauffen ſie einem / alſo 
auch die Calviniſchen: Aber wir ſagt er / ſeind die hecht / 
die ſie alle beyde auff freſſen. ve 
Sagt auch vielmaln / Saft uns die Jungfraw Mas; 
riam und alle Heyligen bitten vor einen benachbaurten 
Fuͤrſten / ſo fich nicht will runden trincken / dann er ent⸗ 
weder ein Bubenſtuͤck gethan / oder zu thun im finn; auff 
Fridericum V. deutend. 
Zu Chur in Grawbuͤndten war ein Prieſter / der ſagt 
vielmain zu den Moͤnchen: Ihr habt nun Paulum vn⸗ 
ter die Banck geworffen / aber die zeit wird tommen / daß 
derſeib wieder vnter der band herfuͤhr triechen wird / vnd 
auff die Banck tommen / vnd euch Leut gleich mit glei⸗ 
ehem vergeiden / an fein platz; euch unter die Banck ſte⸗ 
fen. Melinusex Flacio lilyrico , qui air: Se audivifle 
ex: Nicolao Medlero ———— Bruufvicenli, 
Mellinuslib:2. Martyrol.607.b, : 


Goy de Bres von Bergen in Henegaw Prediger in 


der Gemeind zu Batencin : Als er 1567. mit Pelgrum 


de la Grange zu Dormich vinb der Religion gefangen 
iag/fragt ein Pfaffen des Sıerrenvon Zramerü: Was 
die Saeramenten weren? Der Pfaff antwort: Esift 


ein geheimniß / das bey de Gott ferbften und den Men⸗ 
ſchen verborgen iſt. Crociuslib,9. Martyr. 


Dieſer Pfaff als er von Guy ſcheidet / ſagt er gantz 
vngeſchickter Meiß: Holtz nd Fewer gehöre darzu / 
wann man mit dieſem diſputiren will. Idem ibidem. 

Einem Muͤnch ward verwieſen / daß er anders vom 
Nachtmahl auff der Cantzel gelehrt / vnd ein anders da⸗ 
von geſchrieben / der kont ſich nicht entſchuldigen / ſagt 
Derowegen: Es iſt ein anders auff der Cantzel lehren / ein 
anders ſchreiben / oder es iſt cin ander verſtand im Pre⸗ 
digen / ein ander im ſchꝛeiben. Crocius lib 9. 
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3 In Tochter warf ihrem Freyer vor daf 
AD cr fie an einem orth vor alt gefcholten/ 
SL, der antwort : Das hab ich umb keiner 
| ACH andern vrfachen gethan / als euch mit 
5 Ey) den Engein im Himmel zu vergleichen) 
u die ſeynd die erfte und aͤltiſte Ereaturen 
Gottes/und nehmen doch an ſchoͤnheit nicht ab. 
Ein Herin Diener/fo lang bey eim Herin gedient/als 
er ſahe / daß alle Tag fehlechter mit feinem Herrn wurd/ 
und die Sachen den Krebsgang giengen / begert fein 







abſcheyd / gefragt iwarumb ? Antwort/das haben mich 


die Meuſe gelehrt / wan fie mercken / daß das Hauß / dar⸗ 
in ſie wohnen / bald über ein hauffen fallen will / machen 
ſie ſich in zeiten davon. | 

Der Herzog von Beyern fuhr einmahl von Nuͤrn⸗ 
berg nach Hauf / derfragteeinen Bawer/fo da fifchte/ 
was er vor Fiſch fienge? Der Bawı ſagt / allerley Fiſch / 
groß vnd fein. Hertsog fragtihn weiter/ob er auch 
Stodfifch heng! der Batwı fagt nein En. Herr / foiche 
tommen von Nürnberg. Vnd der Hertzog Fam eben 
von Nürnberg. 

Einer fach einen Leyer · Mann vor ein Thuͤr ſpielen / 

— ſagt ein ander / toͤnt er das / ſo muͤſt er bettelen 

ehen. 
Als der Graf von Egmond der Juͤngere Bruͤſſel ũ⸗ 
bereylet / vnd ingenommen / aber von den Buͤrgern mit 
den bey ſich habenden Soldaten alſo auff dem Marck 
beſetzt / daß er über Nacht auff dem Marck muſt ver 
bleiben / ruften ihm die Buͤrger Er ſoit nun he 
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Stein auf dem Marck aufnemmen / vnter denfelben _ 
würde er noch finden das blut ſeines Herrn Batters- 
fecligen / welcher auff denfelben Tag vor enif Jahren 
vom Duc de Alba , mit dem von Hom allda war ent 
haubt worden. 

Einer verwundert fich / daß das Land von Moncoya 
fo raub und vngebawet; druf ſagt cin Moncoyer / das 
laſt euch nicht verwnndern / dann es von dem Teufel 
vor vielen Jahren vor fechs Matter Habern verſetzt / an 
den Fürftenvon Guͤlch / vnd weil es cin fo rauch vnd 
vngeſchlacht Sand / begehr derſelb es nicht wieder zu loͤ⸗ 
fen. Doch es mag feyn als es woll / es fan feinen Herzen 
wol nchren. — 

Sn Jahr 1039. Als der dapffere Held Martin Herz 
bertzs das erſte treffen mit den Spaniſchen bey Duͤntir⸗ 
chen gethan / ward cin Soldat hart verwund / ſo daß er 
ſterben muſte / als ihm nun der Athem ausgehen wolt / 
ſagt er: Das iſt vor das Vatteriand. 

Als Mattlıias Sellius ſich Verheurath / vnd viel ihm 
das vbel deuteten / weil er zuvor Geiſtlichen Ordens ge⸗ 
weſen vnd den verlaſſen / rufft einer aus dem Bold / Et. 
ð * vnd wol gethan / Gott geb ihm tauſend guter 

ahꝛ. 

Ein guter Mann ſagt / er wolte vor fein andern Buͤrg 
werden / wann er ſchon Gelt in der Hand hett / dann 
leichtlich im zehlen oder uͤberzehlen / quittirung / oder 
5 durch cin andern zufall er in Schaden kommen 
moͤchte. 

Einer fo zwoͤlff Kinder hat / wuͤnſchte ihm noch das 
dꝛeyzehend / weil die fo mit dazu arbeyten vor kein Groſ⸗ 
firer gehalten werden. Ä 

Einer von den Peformirten in einer Papiftifchen 
Statt hat fein Kind heimlich bey den Reformirten tauf⸗ 
fen laſſen / ward darüber von den Geiftlichen zu Ned 
geſtelt und gefragt/ wo das Kind getauft were ? ant; 
wort vor der Stirn. 

In derfeibigen Statt fagt ein from Bürger zu einem 
von den Herzen / als mandie Reformirten nicht wolt 
Taffen auff den Kirchhoff begraben : Es ift cin wun⸗ 
derlich ding / ihr wolt yns mit gewalt in den Himmet ba 
| en / 
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ben / vnd darumb zu ewerer Religion mit gewalt zwin⸗ 
gen / vnterdeffenvergunt ihr vns das vich geringer ift/ 
die Erd/ onfere todten darin zu begraben. | 

Einer fagt/der Papft were der Allerheptigfke Manny 
drauff fagt ein anderer/ dastan nicht ſeyn / vnd niemand 
&an es mit der warheit fagen/ der erfte antwort fehr wol / 
— ein jeder fan es fehr wol ſagen / der Sügen will / als 
i t ut, 

. Ein anderer gefragt/warumb ilmen die Pfaffen auff 
dem Haupt platten ſcheren lieſſen / der antwort: damit 
ihnen die dünft von den groſſen tründen deſto beſſer moͤ⸗ 
gen außſchwademen. 

Ein anderer gefragt / warumb man die beſte vnd 
reichſte Prebenden gemeiniglich den. Vngelehrteſten 
gebe? antwort: Dieweil man die ſchwerſte laͤſt und pack 
auff die Eſel / und nicht auff die Menſchen lege / vnd ge» 
meiniglich tombt der faulſten Sam der groſte Dieck zu. 

Einer ſagt: So man durch den Giauben Seelig 
wird / fo werden die Reiche Kaufleut am erſten vnd mei⸗ 
ſten Seelig / wird man aber durch die werck gerecht / ſo 
find die Handwercks Leut und Bauren die gerechtfic 
Leut auff Erden. 

Ein Schneider zu Heydelberg Oberle genandt / hat 
viel Kinder/ vnd nicht fehr viei darzu / der fagte viels 
maln/ der Segen Gottes trieb ihn vom Tiſch / vnd 
vor dem Segen Gottes könn er nicht in die Schüffet 
fonmmen. 

Ein Glaßmacher im Sand von Guͤlich / hat auch viel 
Kinder / vnd des Brots nicht zuviel / der tam zu einem 

erꝛen im Guͤlicher Sand / den bittend/ cr ihm etwas 

on entweder verehren/ oder doch lehnen wolt/dann er 
vier Mühlen zu Hauß / dienichts zu mahlen/ denen wolt 
er auch gern was zuthungeben/ fie möchten fonft aus 
der gewohnheit gantz und gar kommen. Höflich bitten 
iſt fein ſchand / fonderlich bey Groſſen Herzen. 

. Einer fagt: er were vierzehen Jahr in der Regutir : 
dꝛauff fagt ein anderer / es ſcheint nicht/ das er unter der 
Regutl gelebt / dann er wenig davon behalten. 

Ein ſtein alt Mann nahm ein fehr Junge Bram. Zu 
dem fagteiner; Ihꝛ habt euch J * berathen: 8 

7 
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ihr jung waret / gebrach es euch an einer Fraͤwen / nun 
gebricht es ewer Frawen an einem Mann. 

Einer hat ein Knecht / den nent er allzeit ein Koͤnig 
der Darren. Endlich antwort ihm der Knecht / Sch wuͤn⸗ 
ſche wol / daß ich ein Koͤnig der Gecken / ſo were ich auch 
— über euch / vnd der maͤchtigſte König in der 

eilt, 

Ein Gaſt wolt Abends fpat wieder auf der Herberg 
in der er war/ in cin ander gehen/ und das vmb der vrfa> 
chen willen/ weil die Wirthin mitihrem Mann hadert 
vnd zanckte: dem fagt der Wirth: Was ſeyd ihr vor ein 
Mann / daf ihr nicht eine Mache das hadern meiner 
Bramen mit mir/ das euch doch nicht angehet/vertragen 
koͤnt / da ich doch folches nun Über die zwantzig Jahr mit 
ihr ausgeftanden. — 

Einer ſo da in Stand der Ehe ſich begeben wolt / frag⸗ 
te ein andern Was vor ein Perſon er nemmen ſolt? 
dem antwort ein anderer / daß er ſich hüten ſolt vor den 
Weibsperſonen / ſo achtig ſeyn / Nemlich die Hurachtig / 
Diebachtig / Schelmachtig / Schlaffachtig Schwetz⸗ 
achtig / Sauffachtig / Nichtsachtig / vnd dergleichen 
weren. 
Ein Reich Kauffmann bawte ein ſehr groſſen Hoſpi⸗ 
tal / der fragt ein andern / was ihn davon dauchte? Dem 
antwort der ander / daß der viel zu klein vnd eng were / 
wann man alle die jenigen ſolte darin Loſtren / die er mit 
ſeinem Wucher zu armen Leuten gemacht. 

Ein Banquerotirer ſaß und laß in einem Buch / deſſen 

Titul De patientia; Diß ſahe ein ander / vnd fagte: 
Das Buch were beſſer / daß es die jenigen leſen theten / ſo 
an ihm zu kurtz kaͤmen. | 

Ein Schweizer ward verfucht/ fich in eines frembben 
Potentaten Dienft zu begeben / der fragte/ wo erin Bes 
ſatzung liegen fort? Ats ihm der oh genandt ward / 
fragte er/ Wann er Berägert forte werden / vnd den Koͤ⸗ 
nig vmb huͤlff ruffen wuͤrd / ob er ihn auch zu Pariß forte 
hoͤren können ? beantworꝛtet / cs were vnmuglich / weil der 
Patz allzufern von des Königs Hoff were / antwort er: 
So gebehre ich auch an einem ſolchen ort nicht zu die⸗ 

nen/ von welchem ich nicht kan gehört werden / wann ich 
en nötben. Ein 
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 Einarmer Sünder / fo den folgenden Tag folte ges 


henckt werden / ward von dem Prediger gefragt / Hanf 


biſtu auch Getaufft / dem antworter : Wie fort ich ſonſt 


Hanf heiffen ? 

Einander/ Somit Ruthen außgehawen war / vnd 
als er langfam fortgieng/ gleich ats wann er zur Hoch⸗ 
zeit thete gehen / ſagt einer aus mitleiden zu ihm / er ſolte 
was dapffer lauffen / damit er davon kaͤm / der ſagt zu 
demſelbigen; Ich gehe jetzt / wie ich will / wann es an 
En ſo gehe oder lauff/ wie es dann dir gefallen 
wird. | 

Ein ander Armer Sünder alser vnter den Galgen 


- geführt / vnd vnverfehens über fich fahe / fagt er / weiß 
- Nicht aus fehlechtigteit / oder angft destodtes: O Herr 


nun leſtu deinen Diener in frieden fahren dann meine 
Augen haben deinen Heyland gefehen. 

| Dienee) ats der Abends 
mit feiner Braut ſolte zu Beth gehen/ Eniet er mit derſel⸗ 
ben vor das Beth und betet / das aller Augen / vnd Herr 
Gott geſegene uns diefe deine gaben. Das cttich von den 


 Hoffburfehen gehört/ des andern Tags ein gute kurtz⸗ 


weit mitihm hatten. 

Einer derfchon den einen Buß in Grab / freyete allzeit 
an Junge Mägdtein/ von dieſem fagt ein anderer. Dies 
fer Alte will in eines Jungen Mägdiein Schoß gen 
Himmel fahren. | 

Ein Georgen von Oß begehrt von einem Mefpries 
fter/ daß er ihm vergönnen wort 7 fein Hündtein / fo ihm 
ſehr werth geweſen / auffden Kirchhoff zu begraben / fa» 


‚gend: Dafdas Hindteinihn Pfaffen in feinem Teſta⸗ 


ment wol bedacht. Der Pfaff tief es ihm zu / Als die 
ſechs Wochen vmb / begehit der Pfaffvon Georgen von 
Oß das jenig/ fo ihm das Hundgen vermacht / Georgen 
von DE fagt ihm / er müßt an des Huͤndges Frennden 


vnd Erben ſuchen und fordern/ wann fie das Teftament 


eröffneten/ er erbe nichts an des Hundges verlaffens 
ſchafft. Recht fagt man / Pfaffen gierigteit / vnd Got 
tes ba sigkeit / wehrt in Ewigkeit. Solten die 
Pfaffen wort einen von der Reformir ten Religion auff 
ihren Kirchhoff laſſen begraben ? Ich meine Rein / * 
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man muß ihnen die Begraͤbnuß thewer genug bezahlen / 
vnd abtauffen. — 

Einer zu Duyßberg war dem andern zimlich vor 
Bein fchutdig/ der begegnet dem andern einmal auf 
der Straffensder ihn mit diefen worten mahnet / Ihr ges 
dencket nicht oder wenig an mich ; Der ander antwort: _— 
Ja ich gedend alle Zag vnd Stund an euch / abernicht 
Das ich euch bezahlen woll/ fondern daf wann ihr mich 
mahnet/ daß euch der Mort erfchlage. 

Bon ciner Stattfagteiner: Es were nun ſehr gefunde 
Lufft da / dann in hundert Jahren kein Rector allda ge⸗ 
ſtorben / dann wegen allerhanden vngelegenheiten ſie 
nicht lang allda bleiben toͤnnen. 

Ein Wal / der mit Wein handelt / hat viel Wein 
eingetaufft / auff hoffnung / daß der Wein daſſelbe Jahr 
nicht wol gerathen ſolte / vnd er alſo groſſen nutzen mit 
ſeinen Weinen ſchaffen wuͤrde. Weil aber ein warmer 
Sommer / vnd ſich zu einem guten Herbſt wol antieß 
gieng er zu einem Balbierer / denſelben bittend / daß er 
ihm ein Ader / vmb das Melancholiſch geblůt von ſich zu 
laſſen / ſchlagen wolt / vnd das mit dieſen worten / Mei⸗ 
ſter ſchlag mir der Ader / dann die Sonn ſcheint mir in 
den Keller: Majolus in Canicularibus. 

Ein guter Zechbꝛuder / der nicht fo viel hat / daß er den 
cher Sohn bezahlten mochte/ begehrt vom Batbirer / daß 
er ihm vmb Gottes willen fcheren wolt: Der Balbirer / 
weil er wol wuſte / daß erdas fein vnnuͤtz verfoffen/ nam 
ein fchartige Scheer / vnd böfen Kamp / vnd ſchar ihn / 

daß ihm die Augen Hbergiengen / fagend: Go fchert 
man die/fo das ih: verthun: Bnterdeffen Laufft cin Hund 
vor dem Hauf voriber/ der jämmerlich Erifch / weil er 
auff dem Naſchmarck mie guten fehlägen ward abgefer⸗ 
tigt / zudem fagte der alfo gefchoren ward: O armer 
Hund / du bift geibiß auch vmb Gottes Willen gefcho> 
ren worden. 

Ein Wirth zu Effen hat ein Tifch voll Gaͤſt bekom⸗ 
men/ als die Gaͤſt ſich geſetzt / tam der indie Stuben, 
zahlt die Gäft/fagend: das fie allehören könten / So 
vier Voͤgel dann. Die Gaͤſt vertieffen fich dꝛauff / affen 
wenig vonder groffen Speiß / His der Wirth den ge 

| auf 
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auffnemmen wolt / fragten ſie ihn / wo die Voͤgel blie⸗ 
ben? Er antwortet: Die hab ich nicht / fondern ich dacht / 
vnd ſagt es dꝛumb / Wann ich jedem Gaſt cin Vogel 
ſolte geben / fo muͤſt ich fo viel Voͤgel haben. 

Ein Radmacher ward von einem Pꝛieſter in letzten 
nöthen gefragt/ ob er auch allen vergeben / bie ihn beley⸗ 
digt/ der antwort: Ja allen / ausgenommen Radſchie⸗ 
nenvnd Kadnagelen / dann die ein vrfach fenn / daß die 
Räder defto weniger brechen / und alfo mir und meinem 
Handwerck groffen fchaden vervrfachen. 

Nuͤmaͤgiſch Kind. 

Als die Papiftifche Religion noch zu Nuͤmaͤgen of 
fenttich in den Kirchen aetrieben ward / war ein Sram 
mitihrem Kind indie Kirch kommen / vnd vermahnte 
das / daß es fich vor unferm Herrgott folte neigen / vnd 
den anbeten /das Kind fragte bald / ob den ziween Herr⸗ 
gott? Aus weicher red die Mutter vrſach genommen/ 
den Sachen weiter nach zu dencken / vnd fich zu der Re⸗ 
formirten Religion zu begeben. 

Einem befaht fein Weib / daß er bey eyteler Nacht ih: 
ein Wafcherin fotte/ vnd auch muͤſte beſtellen / das thet 
er/ ſagt aber zu derſelben / daß fein Sram fehr taub / und 
fie hard ruffen muͤſt / und wieder zu der Frawen / daf die 
Waſcherin taub/ und alſo Laut fchrenen muͤſte / Des ans 
dern tags rufften die zwo einander am Waffer zu / als 

wolten fie fich tod ruffen. Gegen Abend fagt die Fraw / 
daß ſie lieber fein Waſcherin / als ein ſolche taube Fraw 
haben wolte; Das hoͤrte die ander / wolt es nicht zuge⸗ 
ben / ſondern ſagt / das leugſtu; die ander / das leug⸗ 
ſtu / kommen alſo von worten zu den ſchlaͤgen / des lacht 
der Mann / vnd beſtelt forthin die Fraw ihr ſelbſten ein 
Waſcherin. 

Ein Wirth hat ein Knecht / den hat er unterricht / daß 
er nimmer ſolchen Wein bringen ſolt / den er ihm zu brin⸗ 
gen befehte. Einmal befal ihm / er ſolte ihm den beſten 
Bein bringen / der im Keller. Der Knecht brachte den 
allerfehtimften. Die Gaͤſt waren vnwillig / da ſagt der 
Wirth: Thut er ſchon nicht was ich ihn heiſſe / fo thut er 
doch das ich will. | 


' Einer 
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Einer von Vtrecht ftund nach einem Dienft / dem die 
Eanoniei zu vergeben hatten / gieng derentivegen von 
Hanf zu Hauß / und fprach ein jeden in befonder any 
weiche dann alle ihm das zuſagten: Gieichwol ward 
daſſelb Eapittel einem andern gegeben. Derentiwegen 


gieng diefer dar und Ind alle Canonicos zu gaſt. Weit 


nun die Canonici wol wuften/ daß er ein arın geſeil / 
ſchickten ſie ihm ſo viel zu Hauß / aus ihren Haͤuſern / das 
zu einer Maizeit von noͤthen: Er aber gieng dar / vnd 
chet alle das geſandte Fleiſch / Fiſch / gruͤn vnd Bär: ge⸗ 
rauchert Fleiſch in einen Keſſel / vnd kocht das vnter ein⸗ 
ander / vnd verderbt all das eſſen: Als ſich die Canoni⸗ 
ciingeftett / richt er das in zwo oder drey groſſe Schuͤſ⸗ 
ſeln an / fo daß einer faſt an einer zutragen / ſetzt das alſo 
auff / die Canonici ſahen einander an / fra en ihn wie er 
das gemacht? Er antwort: Es iſt dieſer Speiß vnd Eſ⸗ 
fen gegangen? eben wie mir mitmeinem begehren / fo 
Yang ich bey einem jeden allein war / war es alles richtig 
vnd guter Will. So bald ihr Herzen aber zufammen in 
das Eapittel kommen / fo werden ewre meinungen ver; 
endert/ vnd bin ich neben hingangen ; weren diefe Eſſen 
ein jedes befonder gekocht) hetten wir ein gute Mahlzeit 
gehabt: nunaber die vnter einander gekocht / müffen 
mir der n. Alſo fo batd ewre ſtimmen vnter eins 


ander getocht/ muß ich desbegehrten und zugefagten 


dinftsmangeln. Des muſten fie lachen / vnd ihnen vmb 
ein ander Mahlzeit vmbſehen. 2 

Einer der groffe Hauptpein bat / den wolten die Dos 
ctores Ciyſtiren / da fagt er: Sie müften groffe Gecken 
feyn / daß fieihn wolten unten curiren / dar er die pein im 
Haupt hett. > Hedi 
Einer erzehlte dem andern was / als ihm aber dernam 
deſſen / von dem er erzehlet / nicht infallen thet /fagt er: 
Der Ram fehꝛt mir vor dem Mund pmüber: drꝛauff ſagt 
einer aus dem vmbſtand / thu den Mund gefihwind 
auff / daß er dir hineinfahe. . 

Ein Werckmeiſter ſagt: Wann man mit armer Leut 
ſchweiß bawet / vnd mit Wittiben vnd waiſen thraͤnen 
důncht / daſſelbe Hauß leidet den Bawherꝛn vnd Erben 
nicht lang. 

Ein 
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Ein Hutfrämer wort einem Junckherꝛn nicht ein Hut 
borgen/ dannfagter / Ich mag meinen Hut nicht vor 
meinen Hut abzichen. Die Teutſchen fagen fonften: Es 
ift boͤß den jenigen borgen / vnd lehnen / vor denen/wann 
man ſie vmb die bezahlung mahnen will / zuvor den Hut 
muß in die Hand nehmen vnd dꝛin behalten. Vorwahr 
es iſt vieler Leut inbildung / aber ein falſche / daß ſie ſich 
duͤncken laſſen / fie wohnen in Egypten / da man viel 
boggt / vnd wenig zahlt: Hit dich vor lehnen vnd bors 
gen an Broffe Herzen’ damit du nicht erfahren müuͤſſeſt / 
das Lehmannus ſagt: Wer eim Groffen Meran lehnt / 
der muß mehr bieten vmb fein Geit / als er gebeten ward / 
als er das wech lehnte. Behalte den alten Reymen: 
Wer gern hat zu ſchaffen / 
Der lehn Herren vnd Pfaffen. 

Ein Docto: zu Woꝛms fragt ein Juden / obs ihn 
| nicht wol gefiel / daß die Chriſten fo vneins in der Reli⸗ 
gion weren? Der Jud ſagt nein. Derfagt: Wir Chris 
ſten ſeynd gleichwol ewre Feind. Der Iundeben derent⸗ 
® halben erfrewt mich das nicht / dann ich wol weis / daß 

dieſer ewrer Dietigion flreit auffein Krieg austauffen 
wird / vnd alsdann werben mir Juden das get zum 
Kerieg herſchieſſen möffen. Melanchth, Bomdarrius 
Ub.ers. Apophin. | 
0 Ein Böhenyder ein boͤß Weib hat / ſchtug fein Fraw: 
bdie draw im ſchlagen braucht dieſe wort: Schlegſtu ein 
Teuffel heraus / ſo ſchlegſtu zehen hinein. Aber er macht 
es ihr ſo grob / daß ſie ſagt / es were tein Teuffel mehr 
drin. Agricol. prov. 457. 
Einer hat ein ganz alt Weib genommen/ das verwies 
ſeen ihm andere / zu denen fagt er} über alte Geigen 
zeucht man auch newe Seyten. 

Ein Bawr Fam mit einem kleinen Brefgen zu einem 
Maler / mit begehren / daß er ihm den groffen Chriſtof⸗ 
| fein ander Kirchen ſolte deauff maten: Der Mater ſagt / 
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das Bret were viel zu klein. Der Bawr fagt: Er ſoit ihn 

ee malen / vnd ihm die Fuͤß über das 
zett bangen laſſen. 

Ein Meßpꝛieſter erhub den Chꝛiſtoffeln ſehr in der Pꝛe⸗ 

| dig / dieweil er Chriſtum auff feinen Schuitern getras 
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gen / offtmaln in der Predig fragend / ob auch wol je⸗ 
mand jemalen zu finden geweſen / der ſolche Ehr gehabt? 
Dem antwort einer: Der Eſel der ihn vnd ſeine Mutter 
zu gleich / vnd wieder / der ihn auff ſeinem Inritt zu Je⸗ 
ruſalem getragen. 


Hollaͤnder. 


Hard gefragt / warumb er kein Fegfewer glaubte / 
antwort: Wann ich das glaubte / fo muͤſt ich darin / vnd 
darumb glaub ich es nicht. 

Einer ſchrieb ſein Teſtament vnd verſchloß es. Als 
man das nach ſeinem tod auffthet / fand man anders 
nichts drin dann dieſe wort: Alle auff. Hat es gemacht / 
alseinerfagt: 

Alles verthan vor feinem end | 

Macht nach feim tod ein Richtig Teftament. 

. Einer Geifttihes Stands kam zu einem Apotheder 
welcher der Reformirten Religion war / begehrt ein 
Summam Gets von ihm zu Ichnen. Weil aber derferb 
wuſte / daß wer gern Hab zu ſchaffen / der lehn Herzen vnd 
Pfaffen / antwort er ihm: Das wolt ich wol gern thun / 
aliein das Gelt / das ich jetzt hab / iſt all Calviniſch Geit / 
weiß alſo nicht / ob das euch dienlich. Der ander merckte 
woi / daß er ihm das nicht willig zu lehnen / ſucht ihm ein 
andern / der ihm das verſtreckte. U BR ET 


- Ein Richter wolteinen in das Gefaͤngnuß ſetzen / daß 


er alles was er hat / aufmachen thet/ der fagt ihm : Herz 
Richter / Ihr wolt michin das Gefaͤngnuß foren / daß 
ich mein eygen verzehrt vnd auffgemacht / was wuͤrdet 
ihr thun / wann ich euch dns ewer hett auffgemacht? 
Ein Kind fiel auff der Straſſen / das ſahe einer / und 
ſagte zu ihm: Wo ſoll ich liegen? Das Kind antworꝛt / 
da ich gelegen vnd ſtrack auffgeſtanden. 

Ein Junger Geſell tam vielmaln zu einer Jungen 
Wittiben / mit ihr ſpꝛaach haltend; Sie hette gern ge⸗ 
wuſt / zu was end er zu ihr kaͤm / ſagt zuibm: Was macht 
ihr hie / Ich begehr mich noch nicht zu Verheurathen? 
Der antwort ihr: Ihr weigert mir / das ich an euch noch 
nicht beachzt. 


Ein Mißthaͤtiger ward zum Gericht außgefuͤhrt / vnd 
| als 





— 


— 


J 





— u TE 





Dev dritte Theil / Nehrltand. 261 


‚als cr das Volck fo ſehr lauffen ſahe / ſagt er: Ihr möcht 


fo ſehr Lauffen als ihr wolt / es wird doch nichts draus / 
Ich ſey dann dabey. 

Ein Knecht ſolt ein Pferd vor feinen Herrn kauffen / 
der kaufft ein Efer: Als fein Herr vnluſtig darüber war / 
fagter: Seyd zu frieden / wann der Efel nach der long 
feiner Ohren wachſen wird / wird es ein groß und ſchon 
Pferd werden. 

Ein guter Zechbꝛuder war in ein hitzig Fieber gefal⸗ 
len / vnd hatte groſſe hitz vnd durſt / derentwegen die 


Doctores rathſchlagten / wie ihm der durſt zu leſchen / als 


er das hörte / ſagt er / heifft mir nur von dem Fieber / ich 


ſoll den durft worferbften leſchen. 


In einer Statt ward die Raths⸗Glock geleut / das 
hoͤrte einer / der nicht lang in der Statt gewohnt / fragte 
derenthalben / Was das leuten bedeut? dem antwort ei⸗ 
ner / daß man ſolte rathen gehen / raufffagter: Es were 
beſſer / daß fie cs wüften. | | 

Einer hattalleriey getrunden / weichesihm ein ges 
rũmpel indem Bauch verprfacht/ da ſagt er: Vertragt 
euch mit einander/ oder ic) will euch zugleich in den 
Dreck werffen. 

Einerdertangauffden Meer geweſen / und einmat 
zu Land auff einem Pferd ritt / ward von demfelbigen 
abgeworffen/ da fagt er: Nun fehe ichy daß fo wol Vn⸗ 
gewitterund Sturme zu Sand als zu Wafferfenn. 

Einer fah in einem Kiofter die Mönch mehr inden 
Bechern/ alsinden Büchern ſtudiren / da fagt er: Wie 
toͤnnen ſolche Münch ihrer gegenpart obfiegen/dem ant⸗ 
wort einer aus dem vmbſtand. Mit drincken. 

Einer lehrt einen ſich waͤrmen / daß er die Stiffel nicht 
verbzente/ Nemlich er ſolte auff die Knie ſitzen· So lehrt 
einer cin andern ein Kunſt / daß ihm die Mautwarif 
den Garten nicht vmbgruͤben / er ſolt den plaͤſtern. Ein 
ander / daß einem die zaͤhn nicht weh theten / nemlich er 
ſolt nicht dꝛan gedencken. Ein ander / daß einer mit ei⸗ 
nem Karch Holz den gantzen Winter ſich waͤrmen 
koͤnt. Nemlich / er ſolt den alle Tag ein oder zweymal 
die Stiegen auff vnd abtragen. J 

Einer vorfanffe fein Pferd / das ſchoͤn von anfehen, 
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darumb daß es all zufreſſig / vnd auff teinen Baum wolt 
ſteigen / als man recht vmbſahe / befand ſich es daß es 
biſſig / vnd auff tein Hoͤltzerne Bꝛuck / auch in fein Schiff 
wolt gehen; | 

Zween vuͤhmten ſich ihrer klugheit in der Kauffman⸗ 


ſchafft / der ein ſagt zu dem andern / ich woit dich wol hun: ⸗ 


dertmal auff den ruͤcken vertauffen. Das glaub ich wor 
ſagt der ander / dann niemand iſt / der nur einen Creutzer 
vmb dich geben ſolt / oder wolt. 
Einer ſagt zu dem andern / er doͤrffte nicht nach 
Wormbstommen. Wol vnd viel mehr als / fagt der 
ander / du / dann wann ich dahin komme / laſſen mich die 
Herrꝛen ſtrack zu ſich in das Rathauß beingen/ vnd in et⸗ 
lichen Wochen nicht wieder gehen: Andeutend / dns fie 
ihn wuͤrden in Thurn ſetzen. * Er 

Einerbateinen / weit ein Vngewitter vorhanden / er 
ſolte ſo lang bey ihm eintehren / biß das Netter vorıi- 
ber / er aber gieng fort. Vber ein weit / ats das Gewitter 
tam / tehrt er wieder vmb / tlopffet an / begehet ingelaſſen 
zu werden / ſagend: daß er feinvornchmen geendert / der 
ander / vnd ich das meine. HER? 

Ein ander hieß einen mit fich Eſſen / er wegert es / der 
ander ließ esdabey bteiben. Vber ein weilfragte der an; 
der: Was ſagt ih: erſtlich alsich tame? der anderfagt: 
Ihr ſolt mit mir eſſen. Der anderfagt: jetzt verſtehe ich 
es erſt recht: ſetzt ſich damit an Tiſch / vnd aß mit. Ein 
wenig wegeren iſt Hoͤfflich / zu viel iſt ſchaͤdlich 

Man muß einem in dem Handwerck in ſeiner kunſt 
trawen / vnd ihn darinnen gebrauchen / das er gelernt 
bat. Daꝛumb ſagt man / man muß den Rudern laſſen / der 
es gelernt. Drauff einer geſagt: Er woll ſich tieber von 
einem Schuſters Jungen von zehen oder zwölf Jahren 
über den Rhein führen laſſen / als von einem Doctor 
oder Aſſeſſor von Speyer. Vnd war jener Bawr weit 
in ſeiner meinung betrogen / als ihn ein Doctor fragt 
nach dem Weg / vnd er fragt was er were/ der Doctor 
fagt: Er were ein Doctor / der Bawr mit verwunderung 
fragte: Seyd ihr ein Doctor / vnd wiſt den Weg nicht 
nach Schletſtatt. 

Ein ſchlechter Mann ſagt / vnd vermahnte ſeine Kin⸗ 
| der / 
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der / daß ſie mit jederman freundſchafft hielten. Ein 
Feind iſt genug einen zu verderben / hundert Freund zu 
wenig einen aus verderben zu heiffen. Ein Feind iſt zu 
viel / hundert Freund nicht genug. 

Einer ſagt zu einer Jungfraw / deren ein Buler wolt 
das Krängtein abheben / Gehe hinweg / ſo bleibſtu from / 
dann die flucht iſt der Suͤnden ſieg / vnd Suͤnden zu ver⸗ 
hüten iſt der beſte weg/der Sünden aus dem weg geben. 

Einer ſagt / das muß ein tluger Manfeyn/ derdas 
Lauffen erdacht hat / Es hat ihr viel aus noch vnd ſchan⸗ 
den bracht. Lehemannus. | 

Ein Voꝛnehmer Mann fagt: Sreundfeyn wie Mes 


lonen / man verſucht ih schen oder mehr/. biß man ein 


gute ſind. | 
Ein Reicher ward zur fromfeit vermahnt/ der ant⸗ 


- wert: Er gehemit den Sachen nicht umb / von welchen 


er fich nicht ernehren toͤnte. Auff diß propoſt ſagt ein ans 
derer: fromkeit lobt Jedermann / Aber man iſſet gar 
übel davon. Das fagen die Wetttinder/die lieber Rei 

als Seelig feyn wollen. Aber der from fagt : Mann cffe 


Wwol oder wenig davon/ Go verdzeuft es mich gleichwol 


nicht from zu ſeyn. Pierasadomnes res utilis et. Got⸗ 


tecs Furcht iſt zu allen dingen Nůtz / vnd hat verheiffung | 
die ſes vnd des zufünfftigen lebens. 


Einer ward gefragt / warumb die / die die warheit ſa⸗ 


gen vnd from ſeym teine Herberg finden toͤnnen? Dꝛauf 


— 
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Welt / dann in deren nur den | 
Die Frommen feynd vntern Ereus und Elend. 


Ingt einer / das tomt daher / dieweit der Teuffel der 


irth Inder Weit / bey dem tchren die Frommen nicht 
gern ein/ und der Teuffel haſſet die/ dic die Warheit ſa⸗ 
gen/ weiter cin Batter der Lügen: * 
Einer ward vermahnt from zu ſeyn / der fage: Nicht 
vmb meid from/in meiner Heymet gehtsden Schaͤlcken 
wol. Scheint wol / daß deſſen Heymet heut die gantze 
chaͤlcken wol gehst: 


Einer ſagt: Voꝛzeiten nam man es ein mit loͤffelen / 
vnd theilte es aus mit Schoͤffelen: nun nimbt man cin 


mit Schoͤffeim / und gibt es aus mit oͤff 


3 ein. Re i 
Bon einein,der cin, andern fragt 1. er. auch haben 


* 
— 


woilte / ſagt derſeib nein, Dad lani beſſer / miacolcibe 
—* 
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das. Der Vatter ſagt nicht zum Kind / wiltu? ſondern 
da haſtu. Der Teuffel hat das fragen erdacht. Qui da⸗ 
re vult gratis, nondebet dicere vultis. 

Ein verftändig Mann fast: Was bilffts das man 
Kiften und Kaften voll hat / vnd der Teuffelden Schtüßs 
fet darzu? Drumb einer fagt: Der geitzige iſt wie ein 
gaul / der Wein fuͤhrt und Waſſer trinckt / vnd ein Eſel 
der mit Gert beladen iſt / vnd Diſteln iſſet. 

Das Geit der Newen Welit / hat die Alte Welt zum 
Narꝛn gemacht. Lehemann. 

Einer ſchickt einem Richter etliche ſchoͤne Kappes 
haupter / die Fraw nicht vnbehend / ſagte Mann / ihr ver⸗ 
ſtehet es nicht / wer Kraut hat verehret / muß auch den 
Speck darzu ſchencken / darumb wolt ihm das Fercken 
darzu ſchicken: vnd fo kam er zum end feiner ſachen. 

Ein Baur brachte einem Richter ein Geſchenck / der 
Dichter wehret fich erfttich was / der Baurfagt: Wer 
nicht ein Beyſitzer im Cammergerichtift / darff wol Ge; 
ſchenck nemmen / da ließ ſich der Richter ſagen / vnd nam 
das Geſchencke an. 

Einer wolte einen Bauren uͤberꝛeden Grün were 
DBlaw ; Der Baur fagte: Ich muß es glauben / ob es 
fchon nicht wahr ift. Alſo muf mancher heutiges Tages’ 
Damit er nicht in Leib und Lebens gefahr tomme / alaus 

‚ben/ Sieben vnd Neun feyen gerade zahlen / ob erfchon 
infeinem Herten eines andern überzeugtift. Aber weg 
mit folhem Glauben / den die Spanifche Inquifition 
vnd Jeſuitiſche Rott den Leuthen mit gewalt will auff⸗ 
tragen. 

in armer Geſell hatte einen Papegey get auffet / das 
entſchutdigte er alſo: Seine Freyheit zu ſpꝛechen hette 
ihm etliche mal in groſſen ſchaden gebracht / nun hette er 
einen Papegey gekauffet / vmb von dem zu lernen / daß er 
anders nichts ſpꝛeche / als ihm die Leuthe vorſagten vnd 
voꝛrſprechen. 

Einer ſagte zu einem: Ihr ſeyd ein recht Contrafeit 
eines Schaicks. Der ander antwortet: vnd ihr das rech⸗ 
fe Original. Das war Korn vmb Saitz mit gleicher 
Müny hauptſumm vnd penfionbezahtet. 
* Rachsherr / ſo zuvor ein Kraͤmer geweſen / ſag⸗ 

te 
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te zu einem Schumacher. Handwercks leuth wiſſen nicht 
Regiment zu fuͤhren. Den fragte derſeib: Ob dann mit 

der Elen ein ſtůck feyden aus zumeffen / ein gröffer wis 
oder tunſt ſey / als cin gut par ſtiffel zu machen? Er föns 
te auch mit der Elen ausineffen / eraber der Kraͤmer / 
toͤnt teine Stiffel machen. Derentwegen wereein Schu⸗ 
macher beſſer zum Rathsheren/ als ein Krämer. 

Alſo fragte einmal zu Florentz ein Geſchlechter einen 
Handwercks mann / der ein Rathsherꝛ worden war mo 
er die Regier tunſt gelernet / vnd wo cr dꝛauff gewan⸗ 
dert? Darauff antwortet derſelbe: Worin die Geſchlech⸗ 

ter gefehlet und über Haußgehalten / das wolt er meiden 
und das gegenfpict thun / dardurch hoffte er/ die Regie⸗ 
rungneben andern wol zu führen. 

Aſſo hat Henricus der VIII. König in Engelland/ 
feinen Koch / weil er wol kochen tönnen/zum Amptmann 
fiber Sand vnd Leuth gemacht. Sape eriam eft olitor 
multa opportuna locutus. Saul war ein Efettreiber/ 
vnd hernacher König. 

Einer fragte einen Edelmann / ober einen erfahrnen 
Bawſchaffner haben wolt? derantwortet/ Nein: er 
wolle einen haben, der da thue was er ihn heiffe und Ich» 
re / vnd nicht was er ſelbſt wiſſe: Wann der Knecht den 
Haußwirth / vnd die Magd ihre Fraw lehren Haußhal⸗ 
en /ſo ziehet die Nahrung die füß zuſammen. 
Einer bat einen vmb ein Allmoſen / der ander ſagte: 
Was ſoll ich dir geben? der ander/ / Was in deinem vers 
wogen iſt. Diefer: das ift zuviel / was hette ich dann ? 
- Aber nicht gern gibe/ derverficht auch ein ding nicht 
-. gern: ond findet allzeit ein entfchutdigung. Gleich jene 
 geisige Fraw ſagte: Sie wolte den Armen gern gutes 
thun/ allein fie &önte das nicht über ihr Hertz —— 
Darauff Michael Schwartzius Prediger zu Duißberg 


ſagte: So ſolt euch Gott auch) gern in den Himmel nem⸗ 


men / koͤnt er das nur über fein Hertz bringen. Die Licbe 
— vnd fragt nicht viel. —9 
—— ſprach einen andern vmb was Gelt an / zu leh⸗ 
nen / der ander gab ihm boͤſe Wort; der Beſteckte 
ſprach / ich beddrffte ewres Gelds / vnd nicht ewrer boͤ⸗ 
Gen Bong woltihtwir mies hetifen fobehanabegdss 
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zuſammen. Es iſt vnfreundlich / wann man einem Better 
keine Almoſen will geben / daß man ihn noch darzu will 
ſchlagen. Was von einem zu begehren ſtehet einem je⸗ 
den frey / vnd daſſelbig abzuſchiagen ſtehet auch frey: 
Allein man muß die boͤſe Woꝛt ſpahren. | 
Ein Poliſcher Knecht fagte zu feinem Herin : Herzen 
bedörffen vieter Diener nicht: die Diener aber bedözffen 
der Herren. Darumb fagt er: Herr bedörffe ihe meiner 
nicht/ ich bedarff ewer. 
Einer fagte wann zu Hoff zween zuſammen halten / ſo 
iſt der Herr ih: Narr / oder fonft der deitte ie Marz. _ 
. LL.VV. Gagte von eines Heren Hoff. An diefem 
Hoff iſt manentweder Herrgott oder Teuffel. Entweder / 
man erhebt einen zu hoch / oder ſtuͤrtzt ihn gar zur Miu: 
Man helt kein mittels mit den Dienern / dannenhero 
auch kaͤm / daß ſelten einer am ſelben graw worden / viel 
weniger daran geftorben: Die Newerung vnd wunder⸗ 
lichteit der Frawen und des Herren / beachte fie bad aus 
demfelben. > | Ye. 
Fruͤhzeitige Witz / wuͤrde im alter zu Aberwitz / fagt 
einmal ein Alter / das hoͤrte ein junge oder Knab / 
der antwortet bald: Herr / ſo ſeyd ihr gewißlich ein Wi⸗ 
ig Rind geweſt / weil ihr jetzt fo Vnwitzig ſeyd. Huͤt 
dich voꝛ kleinen Keffein/ fie haben Ohren: Huͤt dich vor 
Kindern / fie wiffen auch dich zu befeheiden. So fagte 
einmal ein Geitzhalß und Wucherer 5 einem feiner 
Nachbauren / der viel Kinder hatte / vnter denen eines 
oder das ander viel tranck war / beſchiſſene Kinder ſoll 
man nicht wegwerffen / das hoͤrt eines von den Kindern 
deſſelbigen und ſagte ohn verzug: Hett euch ewer Mut⸗ 
ter damaln hinweg gewoꝛffen / blieb jet mancher von 
euch unbefchiffen. 
Alſo dweinmat ein Spanifcher Geſandt einen juns 
gen Daulphin oder Königs Sohn in Franckreich wort 
ſehen / vnd die Hand geben/ und es dem Herrgen / ſo noch 
taum 5. oder 6. Jahr alt / angeſagt ward / daß ein Spas 
niſcher Herz da were / es zu ſpꝛechen / rufft esüberlaut: 
Spanier / Spanier / Degen her / muſt ihm auch ein De⸗ 
gen gelangt werden / ehe dan es zu frieden war / daß der 
Geſand es ſprechen thet EsheifsER &in Iuvencis &c 
Ju me 3" — So 
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So wil man von einem Jungen Pfalngraffen fagen / 
daß ein Biſchoff von Mentz (vielleicht derferbige / oder 
doch fein nachfahr der hernach den Spaniern / han 
verderb der Pfaltz den Paß über den Rhein gegönt) 
demfelbigen fich genähert/ / vnd die Hand wollen ges 
ben / es aber noch nicht gehen könte/ mit aller gewalt 
fein Gefiht von ibm abgewandt / und nicht einmaht 
anfchen wollen/ fondern gleich ats der böfe Feind vor⸗ 
handen / fich vor dem entferne. Kinder fennd Kinder / 
feynd aber gleichwol Menfchen / vnd gleichtwie aus des 
Mund der Rinder Gott fich ein Lob zubereitet / fotan 
wol geſchehen / daß in den kleinen Kindern fich folchean- 
tipathiz finden laffen/ davon ich andere will laſſen di- 
fputiren vnd vrtheilen. 

Caſparus Frowin Burgermeiſter zu Etverfeld / ats 
geſagt ward / es toͤnne tein guter Kauffman ſeyn / der 
nicht zum wenigſten zwey oder dꝛey mahl Banquerot 
geſpielt / ſagt er : Iſt eben fo viel geſagt / Es koͤnne kei⸗ 
ner ein Ehnich Wann ſeyn / als der nicht zwey oder drey 
malift zum Dicb worden. | | 
Gab feinen Söhnen zur lehr: Daß / wann fie der 
Waar mitdem geringften gewinn toͤnten abtommen/ 
ſie nicht verziehen ſolten / fondern gedenden/der erfie ges 
winnifebeffer dann der zweyte / fo vngewiß. 

Von den Judiſchen Kraͤmern fagte einer: Die Stul⸗ 
raͤuber / (ſo nennet er die Krämer) verthewren die Waa⸗ 
ren / uͤberſetzen dieſelbe gegen Freunde vnd Verwand⸗ 
ten / machen ſich feiſt / vnd betrieffen ihre Braten mit an⸗ 
derer Leut feiſt vnd Marck. Hans Sachs beſchꝛeibt dies 


ſe — e Leuth alſo: 
a tigen) triegenich mich nehr/ 
Recht vnd fug mich nicht tůmmert ſehr 
Boͤß Waar geb ich voꝛ recht vnd gut / 
Auffs thewerſt ſtracks nach meinem muth / 
Ich ſchwer es iſt kein mangel dran / 

Ich ſeh hiebey den Himmel an / 

Dem geitz bin ich ergeben gantz / 

Vnd ſcham mic garteiner ſinantz / 
Mit iiſt vnd lůgen wie ich tan / 
er Sites" Fer 
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Die Kauffleut vnd Kraͤmer / mein ich / ſind ihm noch 
das Trinckgelt vor dieſe Reymen ſchuldig / aber der die 
warheit ſagt / bekomt wenig trinckgelt / ja man ſchlegt 
ihm die Geigen vor den Lohn zum Kopff. Doch was ge⸗ 
ſchrieben iſt / bleibt geſchrieben. 


Einer beſtelte beym Kuͤrſchner einen Bel / wie die 


tragen / die vor fromme Leuth angefehen werden und 
dergleichen. Der Beltz ward verfertigt/ der Kauffer legt 
ihn an / wendet den Suchsiin- und das Schaffs fell aus; 
wendig; der Kuͤrſchner befirafft ihn vnd fagte: Der 
Kuͤrſchner wiſte Bez zumachen / aber nicht zu fragen/ 
wann er den Buchs worte aufwendig wenden/wärde jes 
derman denferben ſehen. Das iſt noch der Welt weiſe / 
den Fuchs verbirgt man / das Schaff weiſt man / dar⸗ 
nie wird cin Bub gehalten ein ehrlicher Mann. Dur 
muſt vnd wilt betrogen feyn/ fagte der Muͤnch / darumb 
bin ich bie. Ä TIER 

Sn einem Fuͤrſtlichen Hauf waren auff einer Taffel 
gemahlet / ein Papſt / Koͤnig / Juriſt Bauer und Weib: 
aber dem Papſt ſtund geſchrieben / der bett vor die Vier: 
uͤber dem Koͤnig / der beſchirmt die Vier: Vber dem Ju⸗ 
riſten / der zanckt die Bier: uͤber dem Bauren / der ernchre 
die Bier: aber dem Weib / die uͤberliſt die Bier. 

Ein Baur / ſo einen Sohn in der Schul hatte / ſagte 
zu ihm: Wann du ſtudireſt woi / ſo wirſtu gebzatner Huͤ⸗ 
ner voll: Lerneſtu aber uͤbel / ſo iſſeſtu mit der Saͤw 
auß dem kuͤbel. 

Einer ließ ſich eine ſchoͤne Landſchafft mahlen / vnd 
ſich darzu / meinend er were cin Graff / weil er ſo ein ſchoͤn 
Land hette. Was kan die einbildung nicht? | 

Einer fchrieb einem ein Recept vor Zauberey; Ein 
Schalck fand ich dich/ cin Schatd laß ich dich / ein 
Schale biftu/ cin Schald bleibfin. , = = 

Alſo ſchrieb einer ein Recept vor die Floͤh / das fort er 
in einem federkeit anden Half hangen: darauff ſtunden 
diefe York: tee 

En beiſt / ey beiſt / ihr flͤh vnd leuß/ 
Daß ihr gehenckt werd mit ewr ſpeiß. 
Ein Soldat der bey einem Bürger in der Statt eins 
loſirt war / vexirt feinen Wirch wegen feines kahlen 


Kopffs. 


zur 
“ 
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Kopffs. Der Wirth antwortet: Daf mich die Natur 
kahl gemacht / das bringt oder thut mir keinen ſchaden / 
aber das iſt mein verderben / daß ihr Soldaten mich fo 
tahl macht. Was Gott vnd die Natur thut vnd macht / 
das iſt gut vnd wol gethan / vnd verderbt den Menſchen 
nuicht : allein das jenig / das die Menſchen einander ans 
Khan das verderbt die Leuth. 
Ein Buͤrger ſo ein Schneider war / fragte feinen Nach⸗ 
barn / ob er ihm zu einer alten betagten Wittiben oder 
Jungen Tochter rathen thet? Der antwortet ihm: Ich 
mieine / weil ihr cin Schneider feyd/ ihr wiſſet von Euch 
felbſten / daß anmuͤhtiger im newen frifchen Tuch zu ars 
beiten / als ein are Kleyd zu lappen. Das Alte eckelt / das 
Nex gefelt. Was friſch iſt / erfrewt das Aug vnd Hertz. 
Hans reymt von den Bawren alſo: 
DDer Baur vnwarhafftig iſt 
WVoller betrug vnd arge liſt / 
Br Biel rent vnd luͤgen er erdenckt / 
Den Mantel nach dem winde henckt. 
Huch viel verheiſt und wenig heit / 
WWon einem ding auffs ander faͤlt / 
hut offt eim Herꝛrn freundlich zu ſprechen / 
Weoit ihm lieber das hertz abſtechen. | 
Erimner fagter die Bauren weren wisiger als die in 
- den Stätten / die Bauren werffen in pflanzen die Nar⸗ 
i zen weck / die in den Staͤtten pflantzen ſie noch in den 
Ein Herr hatte einen Diener / dem gab er ſchoͤne Chri⸗ 
ſttalline Glaͤſer zu waſchen / der Diener zerbrach eins; 
Acs er nun mit einem in das Gemach kam / ſagt der Herr: 
Bie haſtu das gemacht? Der Diener ließ das ander 
auch fallen und ſagte: Herr / ſo hab ichs gemacht: da 
ward von den andern gelacht. Wer mit Gecken zu thun 
hat / der muß mit ihnen nicht gecken / ſonſten triegt er 
Gecken beſcheid oder lohn. 





on auren Jung trieb ettiche Efet vor ſich / auff 
welche er ziembsich hart ſehluge / deffen beftrafft ihn ein 
off Junckherꝛ. Die Jung nam den Hut ab / vnd ſag⸗ 
te: Herr Eſel verzeihet mir / ich hab nicht gewuſt / daß ihr 
am Hoff ſo gute Freunde habt. = 
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Einer vertlagt einen beym Schuitheiffen Wegen 
Schuld / der Schuldner ſagt / tan er tlagen / fo tan ich 
leugnen. Der Schultheiß ſagt / fo tanich das dritte/und 
dich im Thurn mit Waſſer und Brot fo lang fpeifen/biß 
du bezahleſt. 

Einer der alles ſchuldig / was cr hinden vnd vorne / 
ward gefragt wie er bey ſolchen ſchulden ſchiaffen ont⸗ 
der antwortet: Bor Mitternacht forg ich wie ich zahlen 
mag / nach Mitternacht laß ich meine glaubiger forgen / 
wie fie mögen bezahlt werden: Alzuviel haben beutiges 
tages das Küffen/ des verſchuldeten Roͤmifchen Ries 
ters / das Auguftus im Ausruff tauffte / damit er / gleich 
jener/ geruſtig darauff ſchlaffen möcht. 

Einem Boſſenreiſſer ward ein Kleid von einem Rath 
verehret / dertrug es etliche Wochen / darnach vertauffe 
er das: As ihm nun das verwieſen ward / ſagte er: Sie 
weren reichere Herzen als er / und hetten das Kleid nicht 
Können behalten / warumb er dann es hettefollen behal⸗ 
een / als der ſo viel ärmer/ vnd mehr vonnoͤthen hette / 
dann der Nath. | 

Einer predigt den Bawren / und wolt ſie überzeden/ 
Armuth were beffer ats Reichthumb. Die Bawren gas 
ben jur antwort: Wir ſeynd eineriey meinung baf 
Reich ein Herr/ und Armuth cin Knecht ſey. 

Ein Roc) [hatt feinen Zungen / daß er ein Effen vers 
derbt / zudem fagt ein anderer: Meifter Koch habe ihr 
nie kein Effen verderbt / fo thut es noch / und hoͤtet was 
man euch wird ſagen. 

Einatter Junger- Geſell ward gefragt / warumb er 
ſich nicht verheurathe / — 7* Entweder nehme ich ein 
ſchoͤne / ſo macht ſie mir Kopffwehe / oder ich nehme ein 
heßlich / fo macht fie mir bꝛuſtwehe. | 

Einerrühmte ſich / daf ihm ein andererbettmäffen 
weichen / der antwortet / das hab ich gernund mit guten 
reden gethan / dann ich vielmahı — ſtoſſen⸗ 
den Ochſen / raſenden Hund / vnd vngeſchictten Eſel 
ſoll man weichen. 

Einem Trunderverbot ein Medicus den Wein / da 
fagt derferbig / gleichwol findet man mehr alte Wein⸗ 
Tinker als alte Aertzt. 


Ein 
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Ein Wurth růhmte ſich / daß er feine G 
oten/ dafagt ein ander / das ſolt er nicht 

7 dann alfo wuͤrden fie nicht wieder fommen. h. 
darımby weit ſie nie bey mir gezecht / dacht ich / fie wuͤr⸗ 
den auch hinfort nicht wiedertommen / drumb hab ich der 
gelegenheit war genommen / vnd ſie vor das vorige vnd 

außbleiben — 

Einer hat etliche Soͤhn / die des Nachts mit ihren Ge⸗ 

ihrem Gemach gut geſchirꝛ machten mit Trin⸗ 
cken. Der Batter wolte fie einmal uͤbereilen / vnd als 
ſie merctten daß er tam / ſagte der jüngfte / daß die ande⸗ 
refich mit den uͤbrigen ſolten unter die Dan verſtecken / 
er wort alles mit dem Vatter abmachen: das fie dann 
auch theten; Als nun der Vatter hinein kam / vnd die 
getegenheit ſahe / zoͤrnete er mit dam Sohn/ der auff⸗ 
secht hinder dem Tiſch mar ſitzen blieben: dieſer ſich zu 
entſchudigen / ſagte: Vatter thut fo über nicht uͤber 
mich / der ich mich noch nüchtern gehalten / die andern a3 
berhaben einander unter die Banck geſoffen / gleich ihr 
fiehie ats todte Menfchen ſehet liegen. Deffen der Bats 
ter mit ihm zufrieden wieder * Was die an⸗ 
dern gedacht / iſt leichtlich zu erꝛathen. 

Eine Statt / oder die Rathsherren in einer Statt ga⸗ 
ben ihrem Fürften das geleyt biß vor die Pforten / vnd 
alsder Zürft ſie hieß wieder vmbtehren / fagte der Bürs 
—— Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / wir wollen E. 

En. das geleyt nur biß an den Galgen geben / dann 
wollen wir wieder vmbtehren. 

Einer tlopffte an eines Burgers Thür/ vnd als der 
Haufber: ihm auffehet/fragte er ihn / ob er der Herz vom 

were? der antwortet ihm: Wann das aͤltiſte vnd 
jüngfte drauß weren / meinend feine Fraw vnd jungſtes 
Kindrinder Wiegen ligend / ſo were er Herr vom Hauß. 
iſo ſagt ein anderer / er were Meiſter im Hauß / wan 
die Fraw nicht daheim ſey. 

Eines Kauffmans Sohn freyete allzeit an Adeliche 
Jun afrawen / betam aber allezeit den Korb / dem rieth 
fein Geſell / er ſolte feines gleichen ſuchen zu Heurathen: 
Dem antwortet der ander: Er wiſte nicht was er ſagte / 
es darff nur einmal gerathen / fo iſt es mit allen den vo⸗ 
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rigen Körben und fehlſchuͤſſen vergeſſen. Es glůckte ihm 

auch endlich. Drumb ſagt das Teutſche Sprichwort 

recht: Ein versagt Hertz / bat nimmer ein fehönes vnd 
reiches Weib gefreyet. Lang fchieffen trifft einmal das 
Schwartz. 

Audaces Venus alma juvat, timidoſque repellir. 

Das gluͤck * ſtarcken hilfft / die Lich chut endtich 

geben / 

Dem —— man lang zeit hat nach thun ſtre⸗ 

en. 

Einer der lange zeit nach einer Jungen Tochter ge 
freyet hatte / aber keine gewündfchte antwort von ihr bes 
fommen tonte / zog endlich aus, vnwillen in frembde 
Landen. Nach etiichen Jahren / ats er wieder zu Hauf 
tommen / fabeer/ daß fie nur ein Aug hatte / da fungte er: 
Bann und wie fie das betommen ? da fagte fie: Daß fie 
in ihrer jugend in den Kinder biatern daffeibigeverlobs 
ren / ob er das nicht zuvor gefehen/ er verſchwur ſich / daß 
er das nicht in acht genommen. So daß man wol ſagen 
mag / die Liebe ſey blind / vnd macht auch die Freyer 
blind. Der Schul· vers ſagt derowegen wol: 

Si quis amat Cervam, Cervam putat efle Miner- 

van, 

Si quis amat ranam, ranam putat efle Dianam. 

er ift - 2 verbiende / in diefem wahn der 

ſtehet / 

Er hab die Schoͤnſte Fraw / ſo auff zwey beinen gehet / 

Vnd wer fie ſchon ein Eul / ein eyd er ſchweren thet / 
Er hett ein Venufin vnd Gott in feinem Dett. 

Ein Baur hateinen karch mit Zwibein geladen / vnd 
als er zu Attrip aus der Nähen fahren wolt/ wurff er 
den Karch vinb/ alſo daf die Zwiebein inden Rhein fies 

len / deſſen lacht er und fagte: fotan ich wolfagen/ daf 

ich mein lebtag Fein gröffer Zwiebeifup geſehen. Es ift 
viel / zu feinem ſchaden noch Lachen können/ dann es fon 
ſten heiſt / pertieren ift vor lachen gut. 

Einem Bräutigam war feine Braut aus dem Bert 
entioffen/ und hatte ſich in einem windel verfteckt / meis 
nend er ſolt kommen vnd fie ſuchen: Endtich ats er nicht 
fommen wolt /fagtfie: Was gilts wo er mich find? * 

aber 


ei 
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‚aber antwortet ihr: Was gilts wo ich dich ſuch? De⸗ 
rentwegen kam ſie ſelbſten wieder zu ihn. 


? .. In 


Ein Niederlaͤndiſcher Baur hat viel von dem Haag 


hören ſagen / zog derentwegen mit ſeiner Frawen dahin? 
mit ſich nehmend einen ſchweren Beutel mit Gert: As 
er nun etliche tage gezehret / vnd das Bett im Beutel vers 
ſchmoltzen / zog er wie der nah Hauß. Als er nun ein we⸗ 
nig von dem Haag kommen war / ſahe er zuruͤck / ſagend: 
Hangsten/ Haagsten / du magſt liegen wo du wilt / du 
magſt ſeyn der du biſt / du ſolt dein toſtgen mol betom⸗ 
men. Drumb ein anderer ſagt: Daß / wann Nuͤrnberg 
oder Franckfurt ſein were / vnd er die Statt verzehren 
ſolt / wolt cr die in dem Haag verzehren, | 
Zwey Ehleut waren in einer vornehmen Statt die 
brachten den gantzen Tag und Wochen zur mit zancken / 
alſo / daß auch die Nachbauren deffen mid waren. Ends 
lich geht einervon den Nachbauren zu ihnen / und fagt: 
Ih zanckt vnd rufft den’ gantzen Tag und Woch gegen 
einander / vnd teines verſtehet das ander / in all dem ruf⸗ 
fen vnd gefchiey. Drumb / damit eines das ander vers 
ſtehe / vnd hoͤre was es ſagt / ſo were mein rath / daß ihr 
mit Wochen vnd Tagen vmb einander zancket / vnd 
wann das eine redet / das ander zuhoͤre / vnd dann / wann 
des einen ſeine zeit vmb / das ander ruffe und ſchreye. 
Darüber ſie beyde beſchaͤmt wurden / vnd forthin ihr zan⸗ 
cfen vnterwegenlieſſen. 
In Teutſchland war ein alter Haußman tödlich 
Kranck / den beſucht der Prediger / zu dem ſagte er: 
Ach moͤcht ich nur diß Jahr noch leben / dann weil es 
ſich anſehen laͤſt / daß es cin ſehr guten Wein geben 
wird / moͤcht ich noch von demſelben trincken / vnd alſo 
deſto mehr vrſach nemmen / Gott vor ſolche ſchoͤne Ga⸗ 
ben zudanden. Der Prediger ſagte: Wann es Gott 
gefaͤllig iſt / fo kan es wol gefchehen 3 Vnterdeſſen 
aber muͤſt ihr euch bereitihatten: Der Baur tam des 
haͤgers auff / und gebrauchte fich deffeiben Weins red» 
lich. Vber ein Jahr ward er wieder eben vmb diefeibe 
zeit tranck / vnd als ihn der Prediger in ſeiner Kranck⸗ 
heit beſuchte / wuͤndſchte er wie derumb / daß er noch diß 
dahꝛleben moͤchte / ymb deſſelbigen Jahrs Wein zu vers 
—R Mus ſuchen; 
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ſuchen; der Prediger aber ſagte / es leſt ſich anſehen we⸗ 
gen des naſſen Sommers / daß wir einen ſawren Wein 
haben werden / alſo daß ihr wegen des guten Weines 
nicht vrſach habt ſolches zu windfchen. Er antwoꝛr⸗ 
set: Herꝛ das thue ich darumb / damit ich dieſen kuͤnff⸗ 
tigen ſauren Wein gegen dem vorigen ſuͤſſen vnd guten 
Wein verſuchen vnd halten mag / vnd alſo ſehe / wie 
viel der Jaͤhrige beſſer / als der jetzt waͤchſt. Der Predi⸗ 
ger gab ihm eine gute Lection vnd ſagte vnter andern / 
fo ſolt ihr allzeit ein vrſach finden Gott vmb das Leben 
vnd irrdiſche zu bitten / vnd ihm den Himmel gern laſ⸗ 
fen / ıc. | | 

Ein Reuter / welcher auff einem Dorff nahe bey 
Brandfurt lofire gewefen/ verbrand ihm viel liechter / fo 
daß der Baur vnwillig warı vnd fagte: Ich wündfchte 
von hertzen / daß ein je der Tag ſo lang were / als der Tag 
zu Franckfurt geweſen / ſo doͤrfft ich nicht ſo viel Liechter 
vor euch tauffen. Was angeht die Tage vnd Reichs- 
3 der Teutſchen: auff dieſelbige ſchertzt Henricus I V. 
König in Franckreich. Seyn oder iſt es allezeit Tag in 
Teutſchland und nimmer nacht ? 

Einem Jungen · Geſellen war eine Reiche / aber nicht 
ſehrſchoͤne Tochter angetragen / der antwortet: Das Gele 
betäm mir wol / bedoͤrfft es auch wol / aber mit dem Geit 
mag ich nicht zu Bette gehen / das Geit muß ich ausge⸗ 
ben / eine Sram muß ich behalten. Ich will eine nemmen / 
die mir gefelt vmb ihr ſeibſten willen / vnd nicht vmb an; 
dere frembde dingen / vnd mit der ich. ohne deckſel vor 
dem Angeſicht mag auff die Kermeß geben. Aber die im 
Land von Bergen ſagen: Von der Schoͤnheit iſſet man 
nicht. Aber beyde das Gut vnd die Frombteit ſtehen 
wol bey einander, / 

Ein Bawr tam zu einem Fuͤrſten / fragteibn/ob er 
leſen tönt ? Der Fuͤrſt fagt ja. Der Bator: Sotefer mir 
dieſen Brief. Der Zürft: Lange ihn meinem Diener/daf 
er ihn dir leſe Der Bari Wann ich bep den Hersn ſel⸗ 
ber tommen tan, was bedarff ichdes Dieners? 

Ein Procurator hatte einem Bauten eine Rub ent⸗ 
wand / der Baur verklagt ihn beym Bürften/ der Fürft 
fagte: er wolte ihn darumb verhörem Der Baur aut; 

wortet : 
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wortet: En. Herr / hoͤret ihr den drocurator, ſo macht 
er ſo viel trummer ſpruͤng / daß ich mein lebtag die Kuh 
nicht wieder bekom. X 

Ein Edelman wolte einen Ochſen kauffen / begriff den 
auff dem Rucken / in der Weich / in den Seiten / vnd an 
allen Orthen / da man die Ochſen pflegt zu begreiffen / ob 


ſie feiſt ſeyn oder nicht. Endtich ſagte er zu ſeinem Knecht / 


er ſotte den Ochſen auch begreiffen. Der Knecht aber be⸗ 
griff ihn vnten an den Füffen. Der Juncker fragte: Was 
dasgethanwere? Ob man die Ochſen deren orthen bes 
greiffen vnd befühtenmufte? Der Knecht gab zur ant⸗ 


wort: Der Junckherꝛ hat den Ochſen an diefelbige oͤr⸗ 


begriffen / da er von eſſen wili / fo muß ich ihnja 
da begreiffen / da ich von eſſen ſoll. Knecht du haſt es 
wol gerathen / das fett will allzeit oben ſchwemmen / 
vnd der es gern iſſet der ſuchet es ; der Knecht iſt / muß 
Knecht bleiben / vnd tnechtiſche toſt eſſen. Es geht noch 


fo zu. 

‚Ein Junckherꝛ / der von Natur fehr ruhmtetig / 
fagte in einer Geſellſchafft / daf er einen groſſen Wind⸗ 
ballenüber die Statt Vtrecht hinweg gefchlagen/ dep 


ſen dann die Anhoͤrer lachten: doch fein Knecht / den⸗ 
| wer vmb etwas zu entſchuldigen des hbertrits Aber 
die 


arheit/ ſagte: Ihr Herzen/das müft ihr aber dar⸗ 
bey wiſſen / daß erden Wind mit fich gehabt. Das dann 
zweyeriey weife zu verfichen. Einmal! Daß er din 
Ballenfo gefchtagen / weiter den Wind zu feinen vor⸗ 
eheit gehabt. Zum zweyten: Daß der Junckherꝛ den 
Wind mit ſich im Mund / mit dem er diefe Woꝛt gefpros 
chen / gehabt. 
Eben derſelbig Edelman rühmete ſich / daß er in einem 
Tag / von Vtrecht biß gen Coͤlln / fo vngefehrlich 26. 


reiten / auff den Eiß ſchuhen / oder wie es die Nieder⸗ 


laͤnder nennen / Schaͤtzen / geloffen / da dann die Zuhoͤrer 
heimlich lachten. Doch eben derſelbige Diener entſchul⸗ 
digte es / vnd ſagte daß es in den laͤngſten Tagen des 


Jahꝛs geſchehen. Es heiſt wol Mendacem oportet efle 


memorem. Der Junckherr hatte der Warheit vergeſ⸗ 
fen / vnd der Knecht die zu fpahren / ſagte: Daß in den 
iangen tagen / das iſt / in den Hunds tagen / in welchen 

| Mm 6 sun 





Ik 
er 
du 
IF 
Pr 
re 


i 
—4 
| 
9 


F 
HH. 
a 
2‘ 
ö 
9J 





— —— 
[3 ur — 





276 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
tein Eyß zu finden / daſſelbe gefchehen. Die Teutſchen 
ſagen wol: Einetügen zu beſchoͤnen darzu gehoͤren noch 
ficben andere tügen / alsdann iſt es teine fügen. 

„Einer von eunitz / als cr beym Ehurfürften von 
Sachſen war / vnd viele noch newlich von fchtechtem her⸗ 
tommen / aber von Reyſ. May. zu groffen Ehren vnd 
Tituln erhaben worden / ſahe / lachte er hertztich. Det 
Churf. wolte die vrſach dieſes lachens wiflen: Er woite 
es lang nicht ſagen / doch endlich / als ihm ſicher geleyd 
verſprochen / ſagte er: Ich lache / daß der Keyſer fo viel 
newe Papiren vnd Brꝛieff⸗· Ju vnd Herren macht / 
damit ihr alte Churfuͤrſten vnd Herzen fein manget an 
arfhwifchen habt. 

Der Amptman zu Moncoya Roitingshauſen betam 
einen Bauren / ſo mit einem Rob: im Wald gieng / zwei⸗ 
fels ohn Wild zu ſchiſſen / das dann hoͤchtich verbotten 
war / das griff er vorn beym Lauff vmb ihm daſſelbig ab⸗ 
zunenimen / der Baur hielt es hinden feſt / vnd ſagte: 
Junckherꝛ haltet es vorne / ich ſoll es hinden loß machen. 
Der vg wurff fein Pferd vmb / vnd ließ den Bau⸗ 
ren gehen. 

Als Camillus Cappifucco mit feinem Bold in Mon- 
coyer-LSand vnd der orthen lag / zwungen ctliche Spas 
hier einen Bauren / daf er in eyteler nacht durch den 
Schnee muft nach Moncoyen fauffen vnd ihnen Wet 
boten / vnterdeffen der Baurans war / fieten die Spas 
nier / deren dꝛey waren in den Schtaaff / ats der Baur 
zu Hauß tomt / vnd fie fchlaffen fand / nam er fein Axt / 
vnd ſchlug gefchteind ein nach. dem andern vor den 
Kopff/ fagend : Wort ihr Scheimen Spanier noch 
Weiß Brot oder Weck effen / da habt ihrs/ daß euch der 
Teuffel gefügne. | | 

In demfeiben Land wohnet ein fehr alter Baur / der 
fast: Wann ibn Gott fo lang wolt teben laſſen / als er 
wuͤndſchte / ſo wolt erden zmeen Bergen/fogegen dem 
Schloß über lagen / einem mit Rorbenauff denandern 

tragen / vnd darzu anders nichts effen / als Erbfen ohne 


Saltz und Schmalz getocht / vnd er aus der Roͤr 
trincken. * 
Dem Scribenten dieſes Buchs / als en 
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nach Achen wolte bringen laſſen / vnd ein Schäffer auff 
dem Fehn dem Fůhrman forte den weg weiſen / verwieß 
derſelbige Schäffer die Kranckheit mit dieſen Worten 
So macht ihr Hoffleut es / ihr eſſet und trincket euch 
tranck vnd Tod / hettet ihr ſo wenig als ich / ihr wuͤrdet 
geſunder ſeyn vnd laͤnger leben. Ich bin / ſagt er / nun 
iiber die ſiebentzig Jahr / vnd hab vmb Kranckheit wil⸗ 
len / noch niemals teine Mahlzeit verſaumet / vnd iſt 
mein täglich eſſen nichts mehr als Haber-b:od vnd 

Kern · oder Butter-mild). 

Ectctichen Rauflteutenvon Wormbs ward auff einer 
Reiß nah Franckfoꝛt ein Effen mit Gründen vorge; 
ſetzt / diefelbigen af einer von ihnen in der eyl allein aus. 
As die Schhffet nun leer / Tangte einer den Wirth die 

Schhuͤſſel / und fagte zu ihm / daß er noch eine Schäffer 


mit Gründelen ſolte herein bringen / dann ihr Ges 


fehrter könte in denferbigen noch keinen geſchmack ge⸗ 
innen. 
Ein Prediger vermahnet einen Spielman / daß er 


was amer leben ſolte / vnd nicht alles verthun; 
Der Spielman ſagte; Herr ihr habt gute vrſach mich 


deſſen zu vermahnen / dann ich ſchon neunmal verdors 


ben / vnd wann ich das zehende mal verderben wuͤrde / 
wuüͤrde ich gewiß euch / dem man von allem den zehenden 


geben muß / heimfallen. 

Ein Bawer ward vermahnt / er ſolt bey der Procef- 
ſion auff die tnie fallen / weil ſie vnſern Herr Gott in 
derſelben herumbtruͤgen / der antwortet: Ich glaube 
nicht / daß vnſer Herrꝛ Gott in der Proceflion ſey / 


dann ich ihn noch geſtern hab hoͤren in dem Himmei 


Donnern. 
Einer hatte den Buͤrgermeiſter den gantzen Tag 
gegen Abend fandt er denſelbigen in dem 


e I zudem fagte er: Ichhab ewer Weiß⸗ 


heit den gantzen Tag: gefucht aber nirgends finden 
können. 


2 Einer der einen fehr dicken Bauch hatte / zog durch 


eine vornehme Statt / da lacht ihn einer aus: vnd fagte: 
Andere tragen ihre Paͤck oder Bindtein auff dem Rüs 
rn / dieſer aber traͤgt den feinen. vornen. Dem amts 
Mur wos 
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wortet der ander: Alſo muß man thun / wann man durch 
ein Land oder * zeucht / das voller Dieb iſt. 


Ein Soldat /fo etwas ftammelte/ ward von feinem 
Capitain zu Red geftelt/ daß er nemtich auff die Straf 
fen pflegte zutaften : Der antwortet: Monfieur Tapi- 
rain (dann er das C. nicht wol ausfprechen tonte) ich 
tafte nicht auff die ſtraſſen fondern in den Seckel. 

Einer fragte einen andern / wie er esdoch machen folt/ 


{ vnd 
jedem Kind dꝛey Gevattern bitten / geb dann ein jeder 
Gevatter dem Kind 2. oder 3. fütberne Loͤffel / fo betaͤm 
er in —— Jahꝛ fo viel ſilberne boͤffel / als mancher 


Hen. 

Als im Jahꝛ Tauſend Funffhundert Achtzig / Stein 
wick von Rennenberg belaͤgert ward / dag inderfetben 
ein Soldat / genant Arnotdus von Öröningen / der 
Schwam mit einem Eymer in der Handt durch die 
Statt Graben, und lefchte einen Brandt 7 fo der Feind 
in einer Mühlen erweckt / nichts achtend das viclfaltige 
ſchieſſen des Beindes / und rufftenoch hertzlich den Fein⸗ 
denzu: D ihr Dieb vnd Ehren-Scheimenyich bin A⸗ 
—— Groͤningen eines ——— Mettera- 
zus i.To 

Als in derferben Belaͤgerung auff ein F A⸗ 
bend / der Feind denen in der era en —— 
Pferde auffg egellen hetten? Gesten die in der Statt 
—* Pr. oldaten rar / vnd ritten darmit 


* von einer ons zwar Schönyaber fonft fih 
Bromm one ware ward / fagteeinanderer:: 
/ wann man ihnen 


Ein 
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Ein —— Bürger zu W. hatte viel an feinen 
Sohn gehendt und angelegt / er aber wolte fich gantz 


T nicht ſchicken. Bondemfagter : Mein Sohn iſt zu ats 
len Dingen geſchickt / allein zum guten vnd quter Lehe 





B2 
F 


vnd Tugend / habe er keinen ſchick. Diumb will ich ihn / 
aller Welt zum ſpott / zudem Handwerck thun / das auff 


dem Fenſter fizend fem Brodt verdient, 


: Einer hie einen andern ein Huren tind / der felber 
von denen einer /fovon der Band gefallen. Dem ant⸗ 
wortet der ander : Damabis als du gefertigt worden/ 
habendie Pfaffen nicht alle geſchlaffen. 

Als Albertus von Brandenburg mit feiner Armee 
Teutfchland durchreiſete begegnete ein Münch einem 


ſeiner Soldaten / vnd alser vor demſelbigen erfchrosten/ 


ſagt er: Gott gebe dir den Frieden. Der Soldat ſagte / 
ſo nehm dir der Teuffel das Fegfewer / ſo ſind wir alle⸗ 
beyde Bettler. 

Ein Bürger zu Freinßheim hatte ein Hauf angefan> 
gen zu bawen / aber che das halb gebawet warı ward der 
ſeckel leer / daß er den Baw mufteftchen (affen. Dieſer 


ließ an die Wand ei — Reymen ſchꝛei⸗ 
Damen en eine se 


ner es viele toſt / 
Das hat Veltin nicht gewuſt. 
Ein Eathotifcher Schweiser fragte einen Evangeli⸗ 
Wie tomts / wir feiren das halbe 


ſchen Schweitzer : 
Jahr / vnd ihe arbeitet das gantze Jahr / vnd wir betom⸗ 


men doch eben fo bald ernd als ihr? Der Evangelifche 

fagtedarauff: Wietomts? Jh: faſtet das halbe Jahr / 

und wir nicht/ond wann das Jahr vmb / hab ihr eben fo 
wei OL aufgeflen als wir. 

As die Keyferifche Anno 1637. das Dich vor der 

ch an der Pforten hinweg heiten / vnd 

der: Alarm zu biafen zu Fuß inder Statt 

herumb lieff / ſagt deßwegen einer: Diefer gehet zu duſſe / 


vnd blaͤſt zu 

Ein ie fragte einen Bawren: Wie Gott hieß? 
Der Bawı ſaste / das hat er mir und dir nicht geſagt / 
wiltires wiflen / fo frag ihn ſelber. Sonſten heiſt m 
recht thun. 
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Als des Landaraffenvon Heſſen Raͤthe in Winter 
von dem Reichs- Tag kamen, und der Weg von wegen 
tiefen Schnees nicht zu finden, traffen fie einen Bawren 
an / der ihnen den weiſet. Im gehen fragte er / wer 
fie weren / vnd wo ſie her taͤmen? Sie antworteten / ſte 
weren des Landgraffen Raͤthe / und taͤmen von dem 
Reichs · Tag. Darauff ſagt der Bawꝛ: Behüut mich 
Gott / ſeyd ihr hochweiſe Leuth und Raͤthe / vnd derer fo 
viel / kont ihr dann nicht rathen / daß man im Fruͤhling 
vnd Sommer reyſe vnd Reichs · Tag hatte / wann das 
Wetter gut / vnd die Tage lang / vnd im anfang des 
— wieder nach Hanf reifen thet / fo bleibet ihr im 

d ah eim st in \ 


Einem ſchlechten Bawren fledt ein ſter vor 
die Oblat ein Rettig ſchillen inden Mund / der Bawe 
Ten: Ach füffer Herz Gott wie biſtu nun 


Der Herr von Spitz / Schultheiß zu B. fragte ei⸗ 
nen Bawren nach dem / der Bawr ſagte ihm / er 
ritte unrecht. Der Herr von Spitz ſagte / fo muß ich 
den wieder zu ruͤck reiten; Dem fagte der Bawr / der Herz 
—* zu ruͤck reiten / er wende ſich vmb vnd reite 
vor fich. 7— 

Cuntz von der Roſen hatte dem Churfürſten von 
Sachſen zween Söhne entführet / deren der cine von 
einem Kolbrenner wicder erloͤſt / vnd dem Chinfürften 
zugeſtellt. Der Churfuͤrſt ſagte / was er ihm vor ein ver⸗ 
ehrung begehrte? Der Kolbꝛenner fagt und begehꝛte / 
daß er ſo viel Holtz hawen moͤcht / als er vor ſich gun tohlen 
toͤnt brennen. Deſſen lacht der Churfuͤrſt / vnd gab ihm 
das begehren. Hette er was groͤſſers begehret / were ihm 


nicht geweigert worden. 

— Rn 
niges en / den er Durchl. ge 
—— uthun: —— ht 
nicht / als eine Hirſch Haut vmb ein ledern Geſeß ſich zu 
machen. Das ihm dann auch / vnd noch mehr vergůnt 


Ein Bawı woilte einen Sohn indie Sateinifche Schu 
bungen / vnd als er vor der Thůr ſtundt / hoͤrte er / daß der 


Præ⸗ 
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Preceptor zum offternmahl diefe Wort Gramma- 

ticaeftars, Grammarica eft ars, wiederholet / gieng 

er wieder weg / mitfeinem Sohn / fagende : Pfui der 

ſchand / ſoll man Kinder in ſolche Schul thun / in wel 

cher man von ſolchen vnflaͤtigen Sachen ſagt / vnd die 
Jungen lehꝛt. 
Ein Bawe ſolte das Vatter vnſer beten / der fagt 

5 —— : Herr ihr habe Gelt darvon / bettet 

⸗ | 


Ein Har bey Straßburg hatte einen Bawren vmb 
eine ſumma Gelts geſtrafft / daß er Brot mit geſaltzen 
Dirn geffen hatte : Der Bawr gab fich mieder Woh⸗ 
nung indie Statt Straßburg / vnd auffein zeit/ als er 
wuſte / daß der Herr in der Statt / fatzte erfich vordie 
Herberg / da der Herr innen war / vnd nam einen Hut 
voll Birn vnd Saltz / vnd als der Herr aus der Herberg 
gieng / aß er Brot vnd geſaltzene Birn zuſammen: Der 
Herr / als er ihn ſahe / ſagte: Was machſtu hie / der Bawr 
antwortet ihm: 
Hie ſitz ich und eß Brod mit geſaltzenen Biren / 

| Dastanmirder Herrvon B.nicht tochren. 
Ms die Keyferifche 1620: auff die Velaw zogen / 
agten die Soldateneinen D. Burger : Wie fern fie 

in Holland? Derfagte/rcswere fo fernnicht/allein 
es wolt ſie noch wol was toſten darein zu tommen. Sie 
antworteten: Sie hetten ſo viel Koͤnigreiche vnd Fuͤr⸗ 
fienthämber durchzogen / niemand hette fie hindern 
tkoͤnnen / würden auch wol von dem handvoll Bolt 
nicht können verbindertwerden. Der anderantwortete 
Ahnen © Wann ihr mit eweren Harniſchen durch die 
Waſſer ſchwimmen / vnd etliche Tage vnd Nachteohne 

en vnd Trincken in denſelbigen / mit eweren Pferden 

verharꝛen koͤnnet / möchte es wol geſchehen / ohne das / ſo 
rathe ich euch / daß ihr darauſſen bleibt. Wie es mit der⸗ 

ſelbigen Armee in der Velaw abgelauffen / iſt Welt 


+ Hs dieſelbige nach dem uͤbergang Weſel fehr ver⸗ 
ſchmacht wieder zu ruck muften / auch ſehr verbungert 
vnd elendig auffahen/ fahe cin Moͤrſcher Haußman ci 
nen an dem Thoꝛ ſtehen / den fragteer / wo er her Men 


E) 
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vnd wie er ſo elendig auſſehe; der erzehlte ihm den ver⸗ 
lauff / ſagend: Daß es ein recht Fehl vnd Quelaw vor fie 
ewefen. Der Bawr / welcher bezecht / vexirte ihn / vnd 
ante : Er hette der frifchen Holländifchen Keeß / die was 
vverdawlich / zu viel geffen / dann die gelbe farb feines 
Geſichts geb es zuertennen. Det Sotdat verneint und 
verſchwur fich zum hoͤchſten / daß er feinen gefehen / viert 
weniger darvon geflen / deßwegen gab ihm der Bawr 
ein Schilling / vnd fagte / fo gehe nun vnd tauff dir 
Keeß / damit dur daheim ja fagen moͤgeſt / du habeſt Hol⸗ 
laͤndiſchen Keeß geſſen. 

Ein Oeſterꝛeicher Soldat ſagte man muß einem 
Teutſchen zwo Maulſchellen geben / daß man ihn zornig 
mache / das hoͤrt ein Teutſcher / ſo darbey ſtund / ſchlug 
ihn auff das Maul / ſagend: Hie haſtu eine auff rech⸗ 
nung / haſtu luſt ſo verſuch es mit der erſten / die zweyte 
ſoll dein ſeyn. 

Ein Armer fragte einen Reichen / wie er ſo reich were 
werden? Der Reiche fragte den Armen / wie er ſo arm 
were worden? Iſt faft chen wie diefeforgende fragen/ 
da einer einen anderen fragt / wie man auf Waſſer toͤn⸗ 
ne &ffig machen? Der ander. fragte ihn wieder / wie 
man aus Schneemöchte Satg machen? 

Ein Edeiman mindte in einer Gafterey feinem 
Knecht / daf er ihm einen Becher vor Wein folte ein» 
ſchencken / der Knecht thaͤt es und nam den Becher uns 
ter den Mantel / tratvon binden zufeinem Junckherrn / 
end langt ihm ateichfam verborgenden Becher; Der 
Junckher ſagt: Geck / was macheft du? Wirhaben den 
Wein nicht geſtohlen. Der Knecht: Weitihr mir ſtill 
ſchweigend wincken thet / meinte ich / ich müfte euch auch 
heimlich vnd verborgener weiß den Becher langen. 


Iohannes Neulo, Vhꝛwercker zu 
Duͤſſeldoꝛff. 

Sagte / Ihr Renfert. Manft. hettendas Handwerck 
verlernt. Gefragt wie ſo? Antwort: Ir Mayeft. bee 
einen frommen redfichen Fürften auf dem W. wollen 
machen/fo hetten Sie einen groffen Schelmen aus dem⸗ 
ſelben gemacht. Ach were es allein bey dem gebtieben/fo 

weren 


I 


. 
* 
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weren e Bngerathene new emachte groſſe Hanſen 
mit ihm alle todt! 1% * 
Als ihm ein Jeſuit zu Duͤſſeldorff die dienſte der En⸗ 
getruͤhmte / welche dienſte ſie der Roͤmiſchen Kirchen er⸗ 
wieſen / in dem durch derſelben dienſte gantze Kirchen 
weren erbawt worden. Dem antworteter; Ach weren 
ſolche Engel auch. zu Düfferdorff gewefen / vnd hetten 
gleichfatsder Jeſuiten Kirch alda erbawt / fie folten den 
‘ Bawren / mit deren Gut / Schweiß/Arkeit 
vnd Blut die auffgesimmert / wol mehr ais eine Zonne 
Goids erſpahret haben. | 
Im anfang der Tentfchen vnd Böhmifchen Kriegen, 
als etliche Fuͤrſten mit dem Keyſer / ettiche aber mit ms 
dern hietten / fagt einer von feinem Fuͤrſten: Vnſer 
Gnaͤdiger Her: will es mit dem Heiligen Roͤmiſchen 
Reich; hatten: dieſem antwortet ein anderer gemeiner 
Mann  fo-foll er ſchon auch allbereyt ein Reichsfürft 
geweſen ſeyn. 


Yıs Peter Seinen 1628. die Silberflut von den 

Spaniſchen erobert / fagt ein Kauffman / das heift den 

Wechſel getrieben / das Capital mitdem Aufftechfet 
nemmen 


Einen Bꝛaͤutigam / ſo ein Bawren Sohn / fragten et 
liche auff der Hochzeit / ob ihn nicht verlang / daß es 
Nacht werde / vmb mit der Braut zu Beth zu gehen? da 
fagter Es iſt noch alle Tag abend und Nacht worden, 
es wird auch diefen Tag abend vnd Nacht werden. 


Einem Botten hatein Fraw ein gefaltsen ti dund⸗ 3 


Peifch vorgeſetzt; Als derinun was vngeſchickt in dafs 

Feb ſchnied / vnd die Fraw was gierig / fagt fle zu ihm / 
Jan eſſet nicht zu viel davon / dann es iſt von vnſerm 
Varꝛen: Der Bott ſagt / iſt es von dem Farren / ſo muß 
cch noch ein ſtůck davon ſchneiden / vnd meiner Frawen 
auch was davon mit bringen. Hat die Fraw zuvoꝛ ſaur 
geſehen / mogte fie jetzt noch ſaurer ſehen. 
Ein Junckherr hat etliche gute Freund auffein ſehr 
groſſe Forellen zu gaſt geladen / ats nun der tnecht den⸗ 
ſelben ſolt aufftragen / feit er mit demſelben zur thuͤr hin⸗ 
ain / vnd wirft ihn auf die erden. Der Junckher ſagt / das 
kan ich auch / da darf ich tein tnecht zu: Der Knecht * 

Eu.‘ | wort: 
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woit : Ja Junckherrꝛ / mach dem ihr es von mir gefehen/ 
und gelernt / Des muften fie ſich fatt lachen / vnd nicht fat 
von den Forellen effen. 

Ein Bettier bat den Bettel· Vogt zu Heydelberg / daß 
er ihn doch nur ein Stund wolt laſſen in der Statt bet⸗ 
tein/oder heiſchen gehen / mit dieſem Titut: O Allmaͤch⸗ 
tiger Herꝛ Bettel · Vogt. Der Bettel· Vogt geſtatt ihm 
das / vnd ſagt / wann man einem feinen gebühztichen Ti⸗ 
zul gibt / kan man wol ein aug zu thun. Er hat aber obs 
ne das nur ein aug 

Einer troͤſt fein Nachbawren / dem fein Fraw ablei⸗ 
big worden / mit dieſen Worten : Es iſt mir leyd / das 
Ewer Sram fobard inden Himmel tominen. Der ant 
wort ihm / Iſt euch das leyd / fo geb Gott / daß ihr nim⸗ 
mer darein komt. 

Ein anderer ward in gleichem vnfall getroͤſt / zu dem 
ſogt en: Was ſoll ich thun? Ich tkan es nicht gebeſſern / 
as einer am liebſten hat / das führt der Teuffel amers 
ften weg. | 

Saft dergleichen ift das folgende »Eineraus Schwas 
beniand war ein zeit lang in frembden Sonden geweſt / 
zu dem tam einer feiner Landtsleut / denfragt er; Was 
fein Batter macht ? Der ander antwort ihnn: Er were 
todt. Der ander: der Zeuffel! Aber weiter: Wie iſts 
mitmeiner Mutter? Der ander auch todt. Diefer : Ey 
hundert Teuffel? Wie ſtehts mitmeinen Beidern und 
Schweſtern? Alle tod. Dir ander »Eptaufent Teuffei ! 


u 


Endlich was macht mein Hundlein? Auch tod, Diefer : F 


Ey ſo troͤſts Gott in Ewigteit. 

Ein Bawrꝛ / fo vmb einer beſchuldigung vor feinem 
Ambtman verklagt war / vnd ihm die that vorgehalten 
ward / leugnet er die / vnd zu mehrer betraͤfftigung / nam 
er das Glaß / fo wermuth Wein / vor dem Amptman 
auff / und ſagt: Iſt es wahr/fo geb Gott / daß diß Gifft 
vnd Gall ſey: that darauff ein guten trunce/ vnd aio er 
das Glaß vom Mund abſetzt / ſchmeckt er die bitterteit 
Weiter aber nie kein wermuth Wein getrunden/meine 
er daß der rund in Gifft vnd Gall / durch ein ſonderliche 
Straff Gottes verändert worden / Betent derentwegen 
die that / mit bitt / dañ man Bott vor ihm bitten woll da⸗ 

mit 
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- mierhen der trunck nicht ſchaden möcht. Dahero nennen 
ettiche er Schertz den wermuth Wein⸗ den Wein der 


“Jan — — zw Sittatt: im Land von 
Bäldrfänt: Er het zween von ſein beften Freunden/die 
wolten ihm allzeit rathen / der ein der Seelen / der ander 
dem Leib / wann er aber denen folgen thet / wuͤrd er nicht 
lang leben toͤnnen. Der ein were der Prieſter / der ihm 
allzeit zum faſten rieth; der ander verbieth ihm allzeit 
das trinden/das were fein Sram. 

- Idems Bonfeinem Prieftergeftrafft/daf erfo wenig 
oder garnicht zu Kirchen kam / oder der Meß beywohnt/ 
were Here ihr feyd mein ſehr guter Freund hab. 


fagt zu 
. allzeit gehoͤrt daß man qute Freund nicht zu viel übers 


* lauffen ſon 


I 
‚ 





„Ein anderer war wegen feines fahrleſſigen Kirchen 

chen geftrafft/der fagt : Ich bin newlich einmahl in der 
— ſt / da hab ich in einer viertel ſtund ſo viel 
 gehhaty «(die zehen Gebott verleſen) daß ich mein Leben 
es zu thun habe. 

Bawe lud ein andern auff ſeine Hochzeit mit die⸗ 
fen worten: Komt iht / ſo iſt es gut / tomt ihr nicht / ſo iſt 
es auch gut: vnd tom vns ein gut Jahr. 

Einer ſein ort zu beſtãttigen / ſchwur * hoͤchſten / 

agt einer / von dem beyſtand: Das het man wol 

init einem vnterbuben ſtechen toͤnnen vnd were vnvon⸗ 
noͤthen geweſen / die Saw vorzuſetzen. 

Dem ———— von Megen ward befohlen von feinene 


| —* keinen Bettler inzutaſſen: BVald kamen etliche 


oͤnch / die wolt er auch vor der Porten / laut ſeins Herrn 

—— ne Eee fagten / fie werenteine 

Bercier/ dꝛuff ſagt ea ich auchvorgewiß / daß 
—* —— Bnd wieß ſie alſo ab. 

armer Sünder / ſo ſolt gehenckt werden / der ſaat⸗ 

—— mein erſtes thun: zu verſtehen gebend / weit 

er ſolt gehenckt werden / daß das ſein erſtes were. 
er Mißshätiger :- As er zur Richtſtatt aus⸗ 


| Siem 
v 


bie er fo auffgerogen kaͤm / antwortibin 4 fo 
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Einem alten Mann war gerathen/ daß erein Jun⸗ 
as Weib nemen ſolt / mit diefem beyfay : Ein Aiter 
Mann ein Junges Weib/ gewiſſe Kinder. Der ant⸗ 
wort: Esift war / ein Alter Mann / ein Junges Weib, 
gewiſſe Kinder / aber wer macht diefelbe ? Agricola 

rovi4. 672. r 
R Einer warineiner Geſellſchafft / dadie Glaͤſer zim⸗ 
lich zu thun hatten / aber weiter allzeit übergefehlagen 
wurd / ſagt er: Run iſt es zeit / daß ich nach hauß gehe / vnd 
mein Geburts Brieff hole / vmb zu weiſen / daß ich ein 
chrlicher Mann bin / vnd man mir wol einen zubringen 
mag. So ſagt ein anderer Trinckbꝛruder / der ettichmat 

überfchtagen war / fo will ich kein trunck heiſchen / wann 
ich ſchon dorſt ſterben fort. 

Eines Artzts Diener reicht zu N. allerley recepten 
aus / weiche der Herr des Abends geſchrieben / vnd ſagte / 
Gott geb euch ein gutes. 

Ein Hiter greiſer Mann pflegt zu ſagen: Der dreyſig 
Gulden hat / vnd ift niemand ſchuldig / dermag woi re⸗ 
den / wann andere ſchweigen muͤſſen. Deumb ſagen die 
Teutſchen / Gelt im Seckel / das ſchweigt nicht. Gelt 
trutzt den Wirth. Agric. prov.st. Dr 

Einer hat eylff Rinder / zudem fagtein anderer, er 
fotte machen / daß er das zwoͤlffte darzu betäme : Der 
antwort/die Handwercks Leute / fo mit Duzin arbeyteny 
haben gerheinigtich die geringftenahrung / vnd werden 
nicht hoch geacht/bergegen die indas Groß handein / die 
find groffe Kauffleut. 

Ein Reicher Gottſeeliger Mann/der af nimmer / er 
bett dann fein Gebett zuvor gethan / deffentachtfein 
Knecht allejeit/die Sram fagt das endlich ihrem Manny 
der fragteden Knecht darumb. Der Knecht antwort: 
Sollich nicht lachen / daß ihr reiche Sent fo bitt / ats ob 

ihr Burgers wert / was doͤrft ihr bitten / ewre Barren 
mäffen es doch ungebetten bringen. So ſagt eins Rei⸗ 
chen Manns Sohn / als er ander Kinder vor dem Effen 

Sabe beten : Was bett ihr fofehr / wir bertennimmer/ 

ep; one haben wir mehr atsihrzweffen. - 
Ein Mahler begab ſich auff die Artzney. Gefragt 
warumb er fein Kunſt verlaſſen / vnd fich auff die Arne 
ney 


& 
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ney beg eben hett. Antwort: In der Mahlertunſt ſieht 
einjeder vnſere fehlung / Aber der Artzten fehlung wird 
mit den verſtorbenen begraben vnd bedeckt. 


Henrich von re Cleviſcher 


Sage: Wer in Ra ai Sind wird / iſt vnd bleibt 
feintebentang btind : Wer in d der Jugend nichts lernt / 
iſt vnd bleibt ſein lebenlang ein vngeſchickter Gefell, 

Wer Herzen diene) der muß fo dienen / daß man nach 
feinem tod nach ihm verlangen hab. 

Der Tag vnd müh were wolangelegt / in dem mann 
zwo fEreitige partheyen vereinigt. 

ie geduit und friedſamteit befom man meh? / als 
mit hadern / zancken / ſchlagen. 
Diie Jenige Herzen vnd Frawen thun ſehr vbel / die 
ihren Dienern / Knechten und Rägden ſuchen ihren 
lohn zu vermindern / dann das nichts anders / als der 
trew vnd fleiß in ſeinem Ambt das licht ausgeblaſen. 

Ein Diener oder Herr / der oft ſein Herren / oder dieſer 
feine Diener verändert / macht ſich ſeibſten bey den Leu⸗ 
ten verdächtig. 


Schuhmacher zu Wormbs. 

> Der ob er ſchon nicht viel zum beften / ſaß taͤglich im 
feiner Werckſtatt / ſang Pſalmen / vnd andere Geifttiche 
Lieder / deſſen verwundert ſich ein Reicher Kauff man / fo 
J— 23 ihm uͤberwohnt / ſchickte ihm derentwegen ein⸗ 
mahtlt ein Botten / vnd nad) vielem reden verehrt er ihm 

eine Summa Gelts / die ſolte er auff penſion anlegen: 
Der Schuhmacher ats cr das Gelt hatt / war er in ſich 
bekummert / wie er das doch wol anlegen moͤcht / daß er 
nicht drumb kaͤm / oder daumb betrogen winde : war de⸗ 
rentwegen etlich Tag gantz ſtill. Endtich nam er das 
* t / bracht es dem Kauffman wieder / ſagend / daß das 
tihm.afl feinen muth benehme / ſolt es derentwegen 

Gottes Namen wieder nemen. 
—“ einem ein Schäffer voll Salat vor / der 
fa wo zu der Salat gut were? Demantwort man: 
luſt zu efen mache Der antwoꝛt ſwogecer denn 
wao / dannich iuſt u eſſen gnug hab; 





Yıfe 
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Alſo ward einem ein Schäffer voll Bonen vorgefent/ 

der fagt : Ich mag wol Bonen effen / aber ein gantz 

Schuͤſſel mit Bonen mag ich nicht. | 

Einer gieng täglich mit gütden Ketten behangen 
durch die Statt ſtoltzirn: Don dieſem fagt einer; ande; 
re Narren fan man mit einer Ketten binden. Diefes 
Narꝛheit tan man nicht mit vieten Ketten inhalten oder 
binden. 

Ein Müller hat ein Eſel uͤberladen: Ein Moͤnch diß 
febend/ftrafft ihn; Der Mütter ſagt: Der Eſel iſt noch 
fo ſehr nicht uͤberladen / er tönt eier und aller Mönchen 
Gelehꝛtigteit und fromteit noch dazu tragen. 

Zween wurden vmb die Wapen vneins/ alſo daß ſie 

ein ander vor den Degen hieſchen / doch che fievon Leder 
zogen/fagt der ein / Was ift dein Wapen / der fagtein 
Dchfen haupt: der ander/ fo ift mein Wapen ein Kuh 
haupt : Alſo ward der ftreit geſtilt. 

Ein Jud ward gefragt / wann er auffein Sabbath 
ein Seckel mit Geit fünd / ober den wol wolte auff he⸗ 
ben? Der Jud fagt : Esift heut kein Sabbath / fo fehe 
ich auch noch kein Seckel auff der erden liegen. 

Einer (ud einen vmb eylff vhr auff einen Schundten/ 
zu gaſt / ſo fern ertönt bey ihn tommen: Als der gelades 
ne vinb die,ernante zeit kam / wieß ihm der ander den 
Schuncken / von oben zum Fenſter herab fagt: Ich hab 
euch zwar geladen/ aber mit diefem vorbehatt/ wann ih: 
tönt zu mir tommen : Nun aber die Thür zur gefchtoffen 
vnd ich hie oben/möcht ihr Heim effen geben. ® 

Ein Landfahrer bat etliche Herren / vmb ein Almoſen / 
mit verheiſſen / daß er Ihnen als dann ein fehr gut Lehr 
geben wolt, Die Herzen langten ihm ein gut Amofen / 
und begerten die Schr anzuhören. Da langt er ihnen ei⸗ 
nen dꝛat von drey Elen / fagend / daß ſie teinen Narren 

ar Sandfahren näher ben fich tieffen kommen / als die; 

er dat, 

Zween faffen beym Bewer / da fprang dem einen cin 
Kot auff den Mantel / der ander dasfehend / fagt : 
nih cs mir nicht vor ungut wolt auffnemmen/ ber 

ich euch wot was zufagen. Der anderfagt/ Iſt es von 
vngenůchten fo ſchweigt / Das der anderther, in 
u : een 


77 gem 
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beſſen brand der Kohl ein toch inden Mantel; Als der 
ander das gewahr wurd / ward er übel zufrieden/ far 

. gend: Ey daß ich das nicht gefehen? Der ander fagt: Ich . 
* Daß es wol gefehen/ euch auch gern gefagt/aber weit ihe 

mir befohlen / wann es cin fach were / von ungenüchten/ 

daß ich ſchweigen ſolte / hab ich es nicht fagen dörffen. 
Einer ſagt: Es iſt allen Gecken angebohren / daß ſie 

ſich einbilden / daß ſie groſſe Herren ſeyn / gleichwol iſt 
keiner ſo Ge geweſen / daß er ſich eingebildet / Gott zu 
ſeyn / ausgenommen der Papft. 
- Ein Baurhatein Sohn ein zeitlang auffder Schul 
gehabt / vnd als der einmal zu Hanf tommen / vnd ihm 
fein Batter rieff/ antwort er: Was geficht euch Batter? 

der Batterfagt: O Efet/hab ich dich darumb zur Schus 

len gethan; rufftalfo dem andern / der antwort: 
Vargen; das iſt mein Sohn fagtder Batter/dann die⸗ 
> war ergewohnt. 

Einer hat cin Sübern Becher geſtolen aus einem 

Haus der entſchuldiget ſich: Erhetihn nur geholt / vnd 

den ſich ſelbſt geſchenckt. Ein ander hat ein Silbern 
Schüuͤſſel geſtolen / der ſagt: Er hett die auff der Erden 

ſeehen liegen / die hett ihn gebetten / er ſolt fie guffheben / 
damit ſie nicht in Treck getretten wuͤrd. 

Einer ſagt zu einem Muͤller / in der Mühlen were das 
beſt daß die Saͤck nicht ruffen / Dieb· Der Muͤller fagt: | 
die Saͤck hetten nicht vrſach zuruffen/ dann cr pflegt ih⸗ 2 

nen ju pfeiffen welcher Sad nicht nach feiner Pfeiff 
—* — — der muͤſte zur ſtraff ſich zweymal Mofa 
ern laſſen. | | | 
Einer gab.eines Herin Diener die Lehr / daß erin 

ſchweren Sachen die Krebs mit feines Herin Hands 
ſcchuh auf denlöchern ziehen ſolt / fonften bräche er die 
Haͤnd nicht ohnefchadendavon. 
Einer poldert über feinen Knecht / daß er ihm nicht 
ſtrack im geficht angefehen/ was er haben wolt / dem ſagt 
Seiner feiner guten Freund / daß er gemach thet / dann die 
 Rucchtkein Kalender macher / daß fieder Herren willen 
* Stirn / gleichwie die das gewitter am Geſtirn 
ehen koͤnten. 
Pils gefragt ward / ob man sin Junge Tochter / oder 
er. In Wit⸗ 


wi 
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Wittib nemmen ſoit: Das beantwortet einer alſo: Ein 
jeder Schneider arbeit tieber im Newen Zeug / als in al⸗ 
tem Ztietwerdt. Ein jeder zeucht lieber Newe Kleyder 
an / als alte verriſſene. 

Ein Guͤlichiſcher Haußman zu Merſein / der der Re⸗ 
formirten Religion war / hat fein Kind von eim Refor⸗ 
mirten Prediger tauffen laſſen /_derentwegen ihm der 
Vogt von Gütich woltein ein Get firafflegen: Der 
Haußman bat fehr vor die Gelt ſtraff / aber als es nicht 
heiffen wort / fagter: So weiß ich un. vnd troͤſt 
mich deſſen / daß vnſer Lieber Her: Gott Aber und ober 
den Zeuffetift. | | 

Ein Holländifher Soldat war fo eifferig feinen 
Feind einen Spanier zu verfolgen/ daß er aus eyffer aus 
feinem Schiffe demfelben in die See nachfprang/ vnd 
sach demſelben ſtache / vnd alſo mit demſelben vertrunck. 

Ein Elverfeldiſcher Bürger kam mit einem andern 
feiner Nachbauren / der ein fehr turtzweilig Mann / an 
die Wupper/die was auffgeloffen war: da nun fein ſteg 
vorhanden, daf fie nicht wuſten / wie fie über das waſſer 
Lommen ſolten / ſagt der eine: Der nun Mofen het / daß 


er das Waffer theitte ; der ander das hoͤrend / ſchlug mie 


feinem Stab gefhwind / in das Waſſer / alfo daß es 
dem andern in das Geſicht fpzengt/ fagend : Ich ſchlag / 
nemt ihres war wann fich das theilt / daß ihr geſchwind 
Orüber und dadurch gehet. 

Ein Saͤchſiſcher Baur hat ein Schreiben vom Ehurs 
fürften trigt an den Schuttheiffen des Dorffs/ da er 
wohnet / vnd weil es ein offen Brieff / fagter zum Fürs 
ften/ En. Herr) laſt mir es auch Talcken / das iſt ſiegeln / 
fonſten glaubt der Schelm mir nicht. 

Ein Mester ſchicket durch feinen Sohn dem Richter 
oder Amptman ein gut hinder viertel von eim Hammel / 
fagend: bring es dem Schinder oder Schelmen / ſie wol⸗ 
ten doch allzeit geſchmirt feyn/ Der — 7 es. Als 
nun der Richter fragt / Was ſagt dein er / ſagt der 
Jung eben als der Vatter / geſagt: Bring es dem 
Schinder oder Schelmen / ſie wollen doch allzeit ge⸗ 
ſchmirt ſeyn. 


D. Io. 
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D.Iohan Taulerus. 


_ Inder piedig uber der Offenbarung Cheiſti ſagt er- 
Vnſere Pralaten feynd blind / vnd führer der blindeny 
vnd es iſt zu beſoꝛgen / daß ſie nicht beyde zugleich ver⸗ 


? 


dampt werden. ya 
- Idem: Dafdie Nömifche Kirch wol ein ſcharffe 
formation von noͤthen hett. 


Adem: Daß die Menſchen nicht fo begierig / was von 

Gottzu Auge als begierig Gott iſt zu geben. Hat 
gelebt vmb das Jah: 1379. Ligt zu Straßburg im Dos 
minicaner Kloſter begraben. 


Coͤliſcher Brawer. 


Hatt ein Pꝛoceß mit einem Rechtsgelehrten ſo neben 
hnhm wohnte / vnd ſo offt der brawte ſagt er zum Kneche 
daß er noch ein Ohm Waſſer mehr ats gebraüchlich ſcho⸗ 

pffen ſoll / vor den Doctor oder mehr den Proceß gegen 
den Doctor zu führen / diß hoͤrt einmal der Doctor /und 
gedacht tanſtu mit Waſſer ſchoͤpffen den Procef gegen 
mich führen / fo iſt es beſſer daß ich den fahren laß / und 


mich mit dem Bꝛawer vergleiche / als dann auch ges 


— Schaffhirt. 


Alcs gefragt ward / weiches die angenehmſte Muficz 
antwort er: Der Sröfchen Mufic/ dann wann die fich 
hoͤren laſſen ift es ein gewiß anzeigung daf der Winter 
verũber ond der frübling angangen. 
SEiner der das Podagra hat / fahein Dich zum Gai⸗ 
en fuͤhren / zudem ſagt er / ich wolt daß ich deine Fuͤß 
Det / der Dieb nicht unbehend / und ich / daß ich ewren 
Halß hett / wolt ich mich vor dem ſtrick nicht fürchten. 
Ein ander vexirt einen daß die Kinder an dem Orth 
da der ander gebohrn ein zeitlang blind blieben. Der an⸗ 
der ſagt / ei wahr/ aber das iſt zu verwundern / daß ſo 
bald fie an ein Gaigen tommen / da ewer Landsleut einer 
an ckt / werden ſie ſtracks ſehend. 
az den zeiten der Reformation in einer Geſell⸗ 
ſchafft / von abfchaffung der Meß und Pfaffen gered 
ward / fragte einer was folten 9 wir arme le 
—* | n2% ⸗ 
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werden. Zu dem ſagt einer aus dem hauffen / ein hauf⸗ 
fon Poldergeiſter vnd Mummen Geſichter. VVinand. 


cap. 12.in Daniel, ! 
De, ? - 


Einer der fort gehenckt werden / ward geſtrafft daß er 
kein Handwerck gelernt / der fagt ich Hab zuvor eins ge⸗ 
lernt / darff es aber nicht treiben. Gefragt was das vor 
ein Handwerd were / antwort: Das / vmb deffen willẽ ich 
jetzt ſterben muß vnd gehenckt werden. Nemlich / muͤſſig 
gehen / wol leben / gute Tag haben / ſinden ehe verlohren 
wird. Der Richter antwort ihm / das kompt daher / die⸗ 
weil du es nicht wol gelernt / vnd man gemeiniglich in 
den Schr- Jahren ſtirbt / dabey ſagend / zum muͤſſſggang 
gehoͤren entweder groſſe eintommen/ oder hohe Gat 
gen, Drumb fagt Philippi Melanchthons Mutter: 

er mehr will verschren/ 
Als fein pfiug mag ernehren / 
Der muß zu letzt verderben 
Oder gar am Galgen ſterben. 


Joannes Schwerter / ein Schweitzer. 


Sagt / er were allen dꝛeyen Religionen zugethan. Der 
Papiſtiſchen / dieweil er nicht gern arbeyte / vnd aber in 
der Papftifchen Religion viel Heyligen vnd alſo viel 
Feyer Tag weren. Der Lutheriſchen / weil dieſelbige den 
Leuten vergoͤnten vnd vrlaubten auff alle Tag Bieifch zu 
effen. Er aber lieber Fleiſch als Fiſch eſſen thet / auch das 
Fleiſch wolfeiler ats die Fiſch. Der Reformirten / wen 
dieſelbige wenig von Feyertagen haͤtt / vnd mich alſo zur 
arbeyt zwingt / will ich anders nicht mit den zaͤnen Fa⸗ 
ſten halten. 

| Baur, 


So nicht aller ding der witzigſte bat einen Falcken fo 
er feinem Herrn bringen ſolt / unter wegenentfligen laſ⸗ 
fen / vnd ats fein Herr ihn hart anfuhr und fehr drewete / 
fagt er: En. Herr wie thut ihe? Iſt nicht wol mehr eim 
armen Bauren ein Sal entflogen? | 

Zörne nicht allzu ſehr wann jemand fich verfehen/ 
Es ift zuvoren mehꝛ / wird fort auch mehr gefchehen. 
er}: Ein 


— 


y 


* 
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Eimn ander Baur, 


Hate groſſe anfechtung vom Boͤſen Feind / der ihn 
ſucht in verzweiffelung zu bringen / als der ihm keine ruh 
iieffe / ſagt er endlich demſelben / wann du nu haben wilt / 
daß ich dir meine Suͤnd betennen ſoll / fo ſchreib vor den 
erſten aus dem Propheten Jeſaia 64. Wir ſeynd alle 
vnreyn / vnd all vnſer gerechtigteit / iſt wie ein vnreyn 

Kileyd. Als das —— / tagt er: Nun fehzeib weis 
ter / Wann ewer Sünden ſchon biutrott weren/ fo follen 
fie doch weiſſer werden ats ein Schneh / ıc. Vnd als 
bald verließ ihn der Böfe Feind. 


Einander Baur, 


_ > 
Wbeolt eins Fuͤrſten Cantzler anfprechen / und weiter 
den Namen vergeffen/ fragt er auffder Eantzley nach 
dem/ weicher der Teuffei gar auffder Cantzley iſt wann 
der Fuͤrſt nicht daheim / vnd als er zu dem tam / redt er 
ihn alſo an: Datmächtiger Herr Statthalter / ich hab | 
gehört ihr feyd der Teuffei gar auffder Cantzley / ich bite € 
euch vmb Gottes willen heifft meinen Sachen ab/ ꝛtc. | 
Faſt auch aleicher weiß / fprach einer ein Doctoren Ju⸗ 
ris an: Ich bitt euch Herr Doctor/ Ewer Doctorliche 
May. woll in meinen Sachen das beſte thun / dann ich 
will wieder danckbar ſeyn. 
Ein ander. 
Becegehꝛt die aufftundigung von einem Prediger alfoz 
ich bitt euch Herz Pfarrherr ihr wolt mich vnd mein 
Menſche von Ewer Fuͤrſtlichen Cantzel ausruffen. 


Ein Schuhmacher. 
Dieſem war fein Fraw abgeſtorben / vor welche er zu⸗ 
vor ein Indulgentz Brieff ertaufft / als nun nach ihrem 
abſterben er ihr kein Seelmeß halten ließ / und derentwe⸗ 
gen vom Prꝛiſter bey dem Amptman vertlagt wurd / 
ſagt er / daß er zeugniß hett / daß ſeine Sram nicht im Feg⸗ 
fewer / den Induigentz Briff auffweiſend / ſagend / entwe⸗ 
der iſt mein Fraw vom Papſt mit dem Baiff betrogen / 
oder nicht / ſag Prieſter / welches von beyden iſt war? Als 
der Pꝛiſter ibm nich wuſt zu antworten / ward er vom 
vr | nz Aupt 
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Banane —— lachen muſt / frey geſpro⸗ 
Me as Bngeichıter Mann dernichtviet in Schul gan⸗ 


zu nehmen/ 
das nicht mercken folt / hat ein 
——— —— 
—— BAUEN 34 —* 


Bawr. 

Ein Franciſcaner hat in feiner —— viel 5* 
wo man doch Franciſcum wegen feiner Heyli 
beſten möcht / unter die Martier? 5 
bertrifft fie alle weit. Vnter die Apofter? Ach einer über; 
crifft ſie all. Vnter die eiff taufend ? 
nein / ergeht ihn an teufcheit weit vor. Äls er lang ge 
fragt / fund ein Baur auff und fagt / damit ——— 
vnd ke — nicht ſtehen muͤſſe / fo win ich ihm 


ns fr die Eantzel bringt Naͤruſch boſſen vnd 
Derſelb von — den ſpott zu Hauß muß tra⸗ 
gen. 


EM ge jr 
aw mit eim als 
et derentiwegen von ihren — —* 
2 —— hab ſie —* n —— vnd 
em Waſchplewel / das rer d 
bäfen Maul) geſchlagen / ee * 
Ein ander, 

War aus trundenheitin Koht allen’ den fragt 
einer / ne eg AH 
mein wis vnd verſtand / den ich im tan vertobren, 


Ein ander, a 
| — Weiacingtmanerdamads 
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te / ant wort · Ich ſtehe hie in Ehrifti ſtett vnd mach Waf⸗ 


ſer zu Wein. 


Sroẽrtius, Gloͤckner zu Elverfeld. 


Wuͤnſchte vielmal daß man all die Spanier im Land 
haben moͤcht / wie wolten wir / ſagt er / mit Schuppen 
drauff ſchlagen? Das er alſo auslegte. Daß man ſie all 

in der Erd / oder im Grab hett / fo wolte man fie zuſchar⸗ 
ren / und dann das Grab mit den Schuppen zuſchlagen. 

Ein ſehr Reicher Kauffmann ward von ſeinem Fuͤr⸗ 
ſten gefragt / warumb er ſo ſparſam in ſeinem Hauß leb⸗ 
te. Der gab dem Fuͤrſten zur antwort: damit ich E. F. 
Gn. die Schatzungen vnd andere aufflagen deſto beſſer 
moͤchte bezahlen. Das dann der Fuͤrſt in guten von ihm 


—— | 
in guter Zechbzuder der all das fein verzehrt / zog 
durch das Land / klagend daß er vmb fehreiben willen 
verdoꝛben / viel ſtewerten ihm / als man cs aber recht 
beym liecht beſah / waren das die Handſchrifften / die er 
denen gegeben hat / bey welchen er Belt auffgenommen / 
vmb weicher Handfchrifften willen er muft bezahlen vnd 
alſo feiner güter ohn ward. 

Wis des Duc de Alba Oberſter Ingenieur in Vliſ⸗ 
ſingen gefangen vnd zum Galgen verdampt wat /ruffe 
LaSpada, La Spada, Das Schwert/das Schwert. Ets 
liche die der Spanifchen Sprach vnerfahren / fagten: 
nertod / follman die Spatte oder Schippen kris 

gen vmb ein Grab zu machen. 
Ein kurtzweilig Mann / als der ſehr Kranck macht er 
ein Teſtament / vnd in dem befahl er fein gut an dreyer⸗ 
ley Leut. 1. Die wann fie ein ſehen / nachfragen / wie es 
ihm gehe/ dafie ihn doch fehen. z. Un die weiche fragen 
wie viel vhr es geſchlagen / da fic die hören ſchlagen. 
3. Waren die/ welche nicht fönnen warten dap man 
ihhn ein ding recht anfagt/ oder die da antworten wollen, 

ehe ſie gantz gefragt. | 
Einer ruhmt einen Höchtich wegen feiner gelehrtigkeit / 
vnd fich feibften offtmal / wo ſoll ich ihn doch hin⸗ 
ſetzen oder bringen / endlich ſagt einer von dem ymb⸗ 

ſtand: in das Hurhaußf. 

— na Jud. 
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Jud. 


Einer ſagt zu einem hartnaͤckigen Juden ſo keine vn⸗ 
terweiſung wolt annehmen / vnd ſich nicht betehren. 
Wo werd ich dich Heut oder Moꝛgen ſinden? In No⸗ 
bistrug/ da man die Apffel auff dem Fenſter bꝛaͤtt. Der 
Jud antwort: Herꝛ ihr werd bey meiner ſcham da kein 
ern fund thun / wann ihr mich da findenwerd, Me- 
Jander. : 

Einer reift mit eim Juden nach Frandfort / und weit 
ihn fein Mantel zu tragen zu ſchwer ſiel / begehrt er vom 
Juden erfottihm ein Neichsthater auf den Mantel leh⸗ 
nen / das fich dann ber Jud bereden tief und nahm den 
Mantel zum unterpfand von ihm / trug den von Frids 
burg bif gen Franckfort an die Pfoꝛten der andernahm 
den —— vom Juden vnd gab ihm den Reichsthaler 
wieder. Ü 

Einer hat ein Fraw genommen/die zuvor von andern 
geſchwaͤngert / derentwegen als fieim erſten Monat / 
nachdem er fie geehlicht / in das Kinderbett kommen / 
ſchickt er geſchwind nach dem Korbmacher vnd ließ zwölf 
Wiegen aufft auffen / damit ſagt er: wann mein Fraw fo 
wird fortfahren gleich fie angefangen Monatuch in das 
Kindbett zu tommen / ich in zeiten mit Wiegen verfehen 
fey. So machten cs faft auch. die zwölf Maͤgden in 
Weſtphalen fo von einem Schäffer gefehwängert / vnd 
einander ihren zuftand betand/befchtoffen in zeiten drey⸗ 
schn Wigen zu beftellen/damit wann etwa ein zwilling 
gebäre/fic mit Wigen verfehen wären. Daherman noch 
fagt: Sorgfältig wiedie Mägd zu D.in Weſtphaien / 
deren zwölf ſchwanger dreischn Wigenmashentieffen. 


Mahler. 


Dieſem wieß der Prinz von Vranien Wichelm Hochs 
ſel. gedaͤchteniß / cin gemaͤhlt / in weichen die bergen fo _ 
in der erften getvefen/in offne Pfosten verändert waren / 
ihn fragend warumb das gefchehen/ oder was das bes 
Deut / der Mahler antwort: dieoffne Pforten bedeuten 
Die off ne herzen der Vnterthanen / gegen ihre Obꝛigtei⸗ 
ten / ſo lang die offen ſind / ſteht es beyder feiten * / R 

| bal 


J 


— 
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bald aber die geſchloſſen ſeynd / ſteht es vmb beyde nicht 
wohl. Niederlandiſche Abendſtunden und Weſtphaling. 
Ms Anno ısnzı.Doctoris Lutheri Bücher durch den 
Hencker zu Antwerpen verbrand wurden / fragt einer 
was die Wachstertzen bey dem Bewer machten / drauff 
antwort ein ander / dieſes geſchehe dem Wort Gotts / 
das da verbꝛendt werd/ zu oe Ein ander fagt/ es we⸗ 
te beſſer daß man das Holtz / fo manzuverbrennung der 
Bücher Lutheri / verbzennen thet / vertaufft davor / vnd 
damit die vnteuſche Kömifche Mann und Weibers 
‚fchenderverbrente. Paralip. 
; Ein Hollandifcher Baur fragt wo zu die Rettig mo2s 
gents geflen gut weren / ihm ward geantwort / daß fie eis 
nem ein luſt zu eſſen machten. Draufffagt er/ ich hab ats 
bereit ein par duͤzin vnd par ſtůͤber Weck mit einem viers 
tel Butter geflen/ vnd finde gleichtwot fein appetit: Ich 
glaub wann ein ander das fagte/ man wuͤrd ihm ant⸗ 
worten / bett mir ein Geck das gefagt / fohetteftudein 
weifheit behalten. Man möchte fo viel effen es ſolt eis 
nem Drefcher auch der hunger am Zifch vergehen. Am 
Tiſch verleugst man gemeiniglich decy oder wol vier 
ding: 1. Den Hunger. 2.Den Durft.3.Die Zeit.4.Das 
Fewr am Hert/ weit die Speiß all tocht und auffgeſetzt. 
Ein ander Hollander fprach tluͤglicher / als der gefragt 
hatt / wo zu der Salat amerften auffgeſetzt und eſſen gut 
were / vnd er zur antwort betam / vmb cin. appetit oder 
luſt zum eſſen zu erwecken / langt er dem Auffwärter 
denſelben / ſagend / nembt ihr dann wahr: dann ich 
hab noch appetit vnd hunger gnug / ich moͤcht ſonſten 
wann ich nur Salat eſſen thet / doppel appetit und hun⸗ 
ger betommen. | 


Conradus Buhel von Enbergen. 


Ais er in Keyſer Maximiliani Hut ein Ampt bedient) 
vnd in feiner Hütten ag / kam einer den er zuvor belei⸗ 
digt / zu ihm in die Huͤtten / vnd als er ihn fahe ligen/fagt 
derfelb / wann du nicht auff dem ruͤcken legeſt / fondern 

auffrecht frundeft/ wolt ich dir jene die letzt geben. Buhel 
fast! fo wiltu mich dann nicht [chädigen fo lang i 
iig / der ander antwozt / ich will es nicht thun. Drau 
ee | Nur Buhel / 


I. 
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Duhel / fo will ich die gantze Nacht ligen bleiben. Vnd 
ats des andern Tags fie mit dem Degen an einander 
kommen/ erftach Buhel den andern. Bebel. I.r. 
Ein Baursmann ward von feinem Prifter verklagt 
daß er geſagt: 1. Daß fein Eſel viel verftändiger ats der 
Pfaff. 2. Daferin feinem Hauß das Konigreich oder 
auch die Heil haben tönt / wann er woll. z. Daß Gott 
chue was er der Baur woll. Das der Baur alfo verant⸗ 
wort: Das ı.anlangend. So trindt mein Eſel ſo viel 
er durft hat / vnd er ertragen / und zu Hauß gehentan/ 
der Pfaff fauffe ohne durft und fo vier daß er weder gehen 
noch ſtehen tan atfo daß man ihn zu Hauß muß führen. 
Auff das 3. Gott thut was ich wille / iſt wahr / aberich 
will anders nicht als das Gott will / darumb bitt ich all⸗ 
zeit / Dein will geſchehe. Auff das 2. antwort er: Ich hab 
atte unvermügliche Eltern / die wann ich fie wot halte / 
und unterhatte / hoff ich Bote werd mir das Reich der 
Himmetverehren : halt ich fie aber übel / ſo weiß ich daß 

ich die Hell damit verdiene. Bebel. lib.r. 

Einer fagt er trincke darumb lieber Alten als Newen 
Wein / weil die natürliche gefer und auch Göttliche 
befcht haben wollen daß man die Alten mehr als die 
Jungen ehre vnd lieber habe. Bebel. lib.r. 

Ein Zaͤnckiſcher Menſch ſagt / er wucherte nimmer 
mehr als wann er ſich auff die Rirchmeß mit den Bauren 
ſchlůg / denn gemeinigtich vor ein wunde/fo er eim Bau⸗ 
ren hieb / betäm er zwo oder drey / wo nichtmehr. 

Einer macht viel wort von ſeinem Adelichen hertom⸗ 
men / vnterdeſſen hat er nicht einen Diener oder ein gut 
Kleyd anızu dem ſagt ein ander: Was ſolt ihr ein Jun⸗ 
«ter ſeyn / vnſers Muͤllers Eſel iſt noch viel mehr vor ein 
Juncker zu halten / dann derſelb allzeit des Muͤllers 
De jum gefehrten / ihr aber habt gantz kein Knecht, 

© , —A 
Ein Fraw trug ein Kind auff dem Arm / ſagt zu dem⸗ 
ſelben / es ſolt ſeinen Vatter tüffen. Das hoͤrt einer nicht 
fern davon ſtehend / der ſagt darauff: Es were wol ein 
Sach ſo ſich thun ließ / wann das Kind ein Mund hett 


Der von Baſel biß ge 
Philcho,lib.4. Fan Straßburg reichen thet. Bebel. ex 
Einst 
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Einer hielt vmb ein Tochter an / aber weil er im ruff 
war daß er ein groſſer Lügner / ward die ihm geweigert / 
doch einer von der Freundſchafft der Tochter ſagt / weit 
erfonften arbeitfam / kein Säuffer und Spiter / allein 
ein groffer Lugner / mocht man ihm die wol geben / dann 
er wegen feiner Lůgen durch das gantze Land fo betandy 
daß ihm niemand leicht glauben würde, oder auff fein 
orkvielvertramwen. Bebel. lib.2. 

* Ein Reicher wolgetteidter fahe im harten Winter 
ein Armen uͤbel getleidten / den fragter / ob er nicht frie⸗ 
re / der Arme fagt nein / dann ich all meine Kleyder ans 
bab: du aber haft den meiften theit deiner noch daheim 
in der Kiffen. Bebel. lib.z. 

Einer ward vermahnt daf er fich des tigen foltent, 

halten / antwort er/ ertönt das nicht thun / dann er zum 
wenigſten 5. Jahr haben můͤſte deren ſich zu entwehnen / 
vnd noch 5. Jahr daß er wieder bey andern in glauben 
komme: das weren zehen Jaht / toͤnte leichtlich unter dies 
fer zeit ſterben / wolt derentwegen fort vngebunden leben / 
dieweil er nicht wuͤſte / wie lang er leben wuͤrde. 
His gefragt ward warumb die Bettler fo viel Rinder 


hetten / antwort er: weil fie wiffen daß dieferbige andere 


möffen auffziehen vnd onterhalten. 


Elifabetha, Königin von Engeland. 


Sagt zu Biron Marfchatd von Srandreich/ alser 
Gefantsweifvon Henrico I V. dem Groffen zu ihr ges 
fand war / daf fie langfam jemand zum tod zu verdam⸗ 
men/ noch viel langfamer einen vom Parlament zum 
tod verwifen/ davon zu erlöfen. 

Alcs fie was tiefer mie ihm indas gefpräch tam / ſagt 
fie zu ihm. Wann Henricys der 1 V. Königin Franck⸗ 
reich thet als ich thue / man werde eben fo viel abgehawen 
ah zu Pariß auffgeftet ſehen als zu Sonden. 
(ches Biron hette ein warnung feyn follen / deffen 
das an ihm hernach erfült worden. 

Zu einem der in einem gůlden Stulprangte/ vnd ho⸗ 

he woort bꝛauchte / aber ſonſten fo viel verſtund als ein 

Schaff am lincken Fuß: Sagt fie/ 6 aureum pecus, Q 

ein giiden Beeſt oder Dich, 

| Mn 6 Alſo 
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Alſo da im Jahꝛ 1797. Ein Potnifcher Geſandter et⸗ 
was ſcharff gegen dieſelb heraus gefahren / ſagt ſie zu 
ihm / auff Latein / daß fie vermeint cin gute Bottſchafft 
zu hören vnd er bring Hagen : fichab gemeint/ dag er 
ein Legat oder Geſandter: Nun verftche fie/ daf er ein 

erold oder Anzeiger des Kriegs. Es ſchein / daß er vier 

cher geleſen / aber nicht einmal gerühstoder gelefen 
Die Bücher der Groffen Herzen. Merreran.lib. 19. 

Ein Poet hat Ihr Kön.May.cttiche Lateinifche Vers 
abergeben/ in weichener ib: feine armuth klagte / vmb fie 
zu defto gröffer mütchat zu bewegen: Ais fie die uͤberle⸗ 
ſen / fagt fie/ pauper ubique jacer. der Arme tigt allent; 
batben : drauffder Poct ihr behendig zur antwort gab : 

In rhalamis Regina wis hac nodte cubarem, 
Si foret boc verum, Pauper ubique jacer. | 
Wann wahrift/ was man fagt / der arm figt allers 
Wegen / (thum legen, 
licht weitvon euch diß Nacht / wolt ih mein Leib 
Sie diß hoͤrend / laͤchelt ein wenig/ gab ihm ein vereh⸗ 
rung / fagend: Sie wolte dißmal diefes ſo hingehn laſ⸗ 
fen/ allein ein andermal / ſolt er zuſehen / was er redt / 
vnd mit wem er redt. 
Etliche wollen ihr das auch zuſchreiben / wiewol es ans 
dere Henrico 111. des Namens / Koͤnig in Franckreich / 
zueygnen. Nemlich daß das Teutſchland ſey gleichſam 
wie ein Phœnix: Wann man meint derſelbige ſey vers 
brand / fo werde aus feiner. Aſch wieder ein Junger 
Phanir. So wann man meint / es ſey mit den Teut⸗ 
* gethan / ermannen vnd ermahnen ſie ſich erſt / vnd 
eiten erſt auff das new / mann man meint/ daß mit ih⸗ 
nen vnd ihrer Freyheit gantz verlohren. 


Eliſabetha, Königin von Bohemen. 


Einige Tochter Jacobi Koͤnigs von groß Beitannien / 
hernacher Koͤnigin in Bohemen / vnd Pfaltzgraͤvin am 
Rhein / als zu den zeiten / vmb weiche Fridericus V. 
Ehurf.zu Heydelberg / vnd zugleich der Koͤnig in Hiſpa⸗ 
inien vmb fie anhielten / vnd ettiche ihr rjethen / daß fie ein 
König nehme / fo were vnd bliebe ſie ein Koͤnigin: Neh⸗ 
me fie den Pfaltzgrafen / fo wer vnd bliebe fie nur ein 


pfaltz⸗ 
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faltzgraͤvin. Antwort ſie: Paime mieux eſtre prin- 
. »eefleliber en Allemagne que Royne eſclave en Hifpa- 
ae. Ich will lieber ein Freye Fürftin feyn in Teutſch⸗ 
laand / als ein Sclavin vnd Königin in Spanien. 
Eleonora Ferdinandi II. Imperator. 
Semahl / als die Friedlaͤndiſche Sachen an Tag kom⸗ 
meien / vnd der Keyſer taͤglich darumb zu Rath) gieng / vnd 
ggleichwol den Sachen nicht vorgebawt ward / ſagt fie: 
Es iftniche mehr zeit zu rathen fondern zu den thaten 
nd werden zu greiffen. 
Wuͤrtenbergiſche Herkogin. 
Fuͤhrte nach Eberhardt ihres Gemahlin tod das Re⸗ 
giment / vnd ſo / daß fie darumb fehr getobt wurd / deſſen 
- mar ein Braffnicht wol zu frieden / und ſagt: Es wird 
mich das Weiberding janicht gar freffen ; Das tam der 
Fuͤrſtin zu gehör / dietief ihm fagen: Er hett nicht ein 
Weib / ſondern feine Fuͤrſtin veracht / ſolte derentwegen 
wiſſen / daß das Weiberding ihn vnd all das feine ſolte 
freſſen. Lehemann. 
Elifabetha , Königin in Caſtilien. | 
Wuͤnſchte nichts mehr als daf die in Arragonien rs 
beflirten / damit man ihn an ihre Privilegien tommen 
möchte. Die gelegenheit hat fich hernach mit Hzrefio 
funden. 
Elifabetha,, Königs in Vngern Tochter, und 
— Landgravens in Heſſen Gemahlin. 
Ward von andern geſtrafft / daß ſie ſelbſten die Fuͤß 
den Armen waſchen thet / antwort ſie: Ich waſche mei⸗ 
nem Herin Jeſu die Fuͤß / dann alſo ſteht geſchrieben / 
was ihr den geringſten in meinem Namen thut / das 
chut ihꝛ mir. Anderfchreiben das ihrer Tochter Sophiz 
307 welche an einen Grꝛafen aus Brabant verheurath 
geweſen. | ee 
Gräfin von Bruch / gebobine Graͤfin 
— von Naſſaw. 
Bbcermahnte einen ihrer Hoff-ISundherin/der nimmer 


zur Kirchen gieng / alſo daß man nicht wuſte / was Re⸗ 
—* nr ligion 
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ligion er war / hehe zu ciner / ober der andern Re⸗ 
ligion betente/ der antwort: Er wolt fich ein zeitlang in 
diefem ſtuͤck noch Neutral halten / biß man fehe/ wo die 
Sachen mit dem Krieg hinaus wolten. Sie antwort: 
Es were wol/ bett man auch ein Neutralen Gott und 
Neutralen Himmel. Er ftarb auch hernacher vnlaͤngſt 
in feiner Neutralitet. 


Fraw Martinin von Stanenberg. 


Asihr Sohn Weickhard eines Kauffmans Wittib 
vmb ih: grof Gut genommen/ vnd derfelbig auff der 
—— ſonſten et den * — zu nr 
ren ein groffes auffgieng / betlagt ſich we ⸗ 
fraw bey Fraw Martinin / die ihr antwort / Liebe Tochter / 
habt ihr nicht vorhin gewuſt / oder es bedacht / wie thewer 
Herꝛen vnd Grafen dleiſch ſey / ehe ihr das getaufft. 

Des alten Grafen von Martinitz / K. May. Rath / tc. 
Tochter / Herrn Grafen Swirwig Gemahlin / als ihr 
Herr Vatter ihre Stieff-Tochter die Swirwin zur Ehe 
nehmen twolt / deren Sram Mutter des Martinitz erfte 
Gemahl eine von Sternberg gewefen /und im Wapen 
2 Stern’ ihr en * wegen ihres — 
Swirwig / cin par Hoͤrner in ihrem ſagt ſie: 
Lieber Herr Vatter / was werden die Leut ſagen / daß ihr 
ewren Stern im Wapen wolt laſſen austhun / vnd an 
deſſen platz ein par Hörner drein ſetzen? | 


Anna von der Reck / gebohme Ketlerin. - 


Sagt: daß die Aiten gemeiniglich darumb hart und 
ſtreng gegen die Rinder / weil ihnen wegen vielen Jah⸗ 
zen vergeffen/ daß fie Kinder gewefen; Aber noch vier 
firenger diejenige / fo feibften in ihrer Ehe nie Kinder 
Ge Een beffer/ daß man in der Jugend Rnectrund 

DR m 
ae / * re an a6 mh 

enjenigen/ Junge ter / 
fagt fie: Alle Freyers find — — 
—— — was ſie gejagt / ſind ſie lwpereurs vnd 


Gele 
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Gertrüdis Rittershufia , Cafpari ‚Frobenii 
Buͤrgermeiſters zu Eiverfeid Haußfraw. 
Sagte: Wuͤſten Junge Leut / daß ein Pfenning / fo 
man in der Jugend erſpart / beſſer / als die man im alter 
erſt ſoll gewinnen fie wuͤrden dieſelbe wol beſſer zu rath 
ten 


Als einer von der Jungen Burſch in ihrer gegenwart 
ſagte: Er haͤtte nur 32. Zaͤhn / wann er die verforgte / het 
er nicht mehr vor andere zu ſorgen / antwort ſie: aber wan 
die beginnen abzunemmen / vnd an der Zahle weniger zu 
werden / ſo darff man dann erſt am allermeiſten; auff das 
alter deutend / das mehr als die Jugend bedarff. 
Als ihꝛ ein Kind abgeſtoꝛben / ſagt der . oder 
Eoflector diefer Sprüchen zu ihr / damaln in Koſt bey 
ihr gchend: Sie ſoite nicht zus fehr trawren / Gott hett ihe 
nur den zehenden abgenommen/ und noch neun gelaſ⸗ 
fen ; antwort fie: Iſt wol geſagt / aber fietommen alle 
von a, und gehen all zu hertzen / wann es ohne 
Suͤnd fönt afchen! vnd Gott mich ferbft umb eins 
anfpräch / wie woi ich weis/ daß ſie ihm all zugehoͤren / 
ſolt ich hinwieder bitten / daß er mir tieber noch ſo viel 
geb/ als eines abnchme. 

Gefragt: Was ſie ihmrathen thet / was einer vor ein 
Beate nehmen folte / antwort / hierinn ift ſchwerlich zu 

‚rathen/ Geräth es überfohat man allen vndanck / ges 
räth es ot / fo vergift mandesdands/ dann wie man 
ſagt: Wann die Braut geht vmb den Herd / ſo ſeynd die 

reger der Ehe vnwerth. 


‚Margaretha Zinckgrefin. 


Wittibe von Laurentio Zind grefen fagt/ wann ihe 
ſchon einer ein Loch in den Kopff geſchlagen hett / wolt fie 
derſelben Perſon doch nicht rathen / daß ſie ſich an ein 
Perſon verheurathen ſolt / fo ein Hauß voll Kinder. 
ESagt auch / ein vnnůtze Magd oder Knecht iſt feis 
nem Herꝛen oder Frawen ſo lang nur tein nutz / ſo lang 
—— wohnt / Ihm gber iſt er ſein leben lang 

ill , N 


Bät« 
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Barbara Romerin, Schaͤfferin zu 
Ravenfpurg. 

Als gefragt ward / ob die Weiber ihren Männern 
wol ein Zert lefen dörfften/ fagt fie: Das predigen in 
der Kirchen were den Weibern verbotten / aber ein Ca⸗ 
pittel aus dem Mofe zu Hauf ihren Männern zu leſen / 
wann fie darnach gemacht / an ftatt einer Gardinen 
Meh / werenirgends verbotten. 

Ihren Töchtern gab fie diefe Schr / daß fie ſolten ko⸗ 
chen daf fie lang hetten zu tochen. 


OlympiaFulviaMorata, Italianerin. 


Ein fchr geichet Weibs-perfon / Hauffraw Andıez 
Grundleri, deren Carnıina in Griechifcher vnd Lateini⸗ 
ſcher Sprach getruckt / vnd zu Heydelberg in S. Peters 
Kirch begraben ligt / hat viel elend in dieſem leben aus⸗ 
ſtehen muͤſſen / gleich das in ihrem leben / in vitis Mel- 
chioris Adami zu leſen / ſagte / ſie danckte Gott vornem⸗ 
lich vor dꝛey ding. 1. Daß fie aus den ſinſterniſſen des 
Paſthumbs zur erfentnif des Evangelii fommen. 
2. Daß er ihr die genad gegeben / daß fie fo willig und 

ern alles deffen, fo fie in Italien het taffen muͤſſen / ſon⸗ 
5 auch durch plünderung in den Teutfchen Kriegen 
ihr abgenommen / bett begeben/ vnd drauff verzeihen 
können / vnd alfo allen tüften der Welt abzufagen. 
3. Daß fie fo einherstich verfangennadh dem Ewigen 
Leben hett, Sie iſt geftorben zu Heydelberg Anno ısss. 
den 26. Octobꝛis / im 29. Jahrihres alters, 

Gefragt / ob fie eine befchwerung wegen der Religion 
in ihrem gewiſſen befinde / antwort fie: gantse fieben 
Jahꝛ hat der Böfe Feind mir hart mit alleriep verfus 
ungen / mich vonder befanten warheit abzuwenden / 
zugeſetzt / aber nunmehꝛr leſt er mich ganız zu frieden/ 
gleich ats wann alle feine pfeit/fo er — geſchoſſen / 

zu beochen/ vnd zu nicht gangen weren; Baſilius Herol- 
dus hat ihr diß Epitaphium gemacht / das dem günftigen 
Leſer hiemit habe wollen miccheilen :; 
Olympiz Fulviæ Moratz, 
Formaquondam muliebri, | 
Iü« 
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Ingeniohomine majori: 
= Animo,quo Solo Chriftum 
Caperet , Spernerer mundum 
Totum. Bafıl. loan. Herold. 
Civi caleftipofuit.vixirannos 29. 
Evixit MDLv. menfe Octobri. 
Triumphat aternum. 


Philippi Melanchthonis Mutter. 


Wann man ſagt / daß Junge Mägdtein ſich ſchmuů⸗ 
cken ſolten / ſonſten wuͤrden fie keine Maͤnner bekom⸗ 


men / ſagt fie: Jung / fchöngenug. Was Jung / iſt auch 


ſchon genug. Man flick ein altes Leder / und ſchmuͤck cin 


alten Eſel wie man mwolle/fo bfeibt es doch alt Leder / vnd 


Die Ohren ragen dem Efel allzeit heraus. Ioan. Agrico- 


Ja prov.398. 


nr a ———— 4 
J 


Anna, Hertzogin von Bevern. 
Sagte: Die Bott und fein Wort lieb Haben die ſeyn 
die befte Edelleutin der Veit. 


Ein Geꝛaͤfin von Bergen, 


3 Als fieüber das Meer fuhr / vnd als gleich den jenis 


gen fo der See vngewohnt / zu geſchehen pflegt/fich muſt 
übergeben/ vermahnt fie ein Pfaff / fo im Schiff war / 
Daß fie Beichten fort: Aber weit fie der Reformirten Res 

fagt ſie zu ihm: Das wolt ich zwar gern thun/ 


F= 
‚aber dieweitich fehe / daß ihr ferbften genug mit euch zu 


thun / foiftes beſſer / daß ich mein vnreinigteit den Fi⸗ 


ſchen in das Meer geb / ſie haben Waſſer genug dieſelbe 


wieder abzumwafchen/ vnd ſich zu reinigen. 

Alcs ihr hart von ihrem Vattern Maximiliano / Gra⸗ 
fen von Bergen zugeſetzt ward / daß ſie ſolte Papſtiſch 
werden / aber ohne frucht / macht ſie ein Teſtament / in 
demfeiben vermacht fie ihre Kleynodien Catharinen / 
Gꝛaͤſin von Bergen. Ihꝛ Pſalmbuch vnd etliche Buͤcher 


Calvini ihrem Better dem Biſchoff. Ihre finden an des 


Bifchoffs Capellan / der ihr fondertich hart angelegen 
war / daß ſie ihre Religion folteverändern / ſagend daß 
ſie gantz froh / daß ſie ein gefunden hett / der ihre Suͤn⸗ 
den poꝛ fie wolte tragen. REN 


Maria 





‘ 
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Maria Coretta D. Danielis Toflani Profeflo- 
ris zu Heydelberg Hauffram. 
Als ihr in ihrer letzter Kranckheit die ſchmertzen hart 
zu feten/ fagt fie: Haben doch fo viel fromme Marterer 
Fa viel undf pein ausgeftanden / vnd mit gedutt 
den tod ertragen/ warumb folt ich mich dam vor dem 
Mathriichentod fürchten? 
Wenceflai —— præſidenten im Kir⸗ 
zu Heydelberg Mutter. 

Ais von Matheſio Predigern im Joachims that 
zu red geſtelt ward / Warumb ſie ſich von der Kirchen 
vnd gemein im — Thal / zu sau a. Ni 

emein / vnd in ihre Kirchen ſich be ? antwort fie: 


er 


——— 


une = 
— — n. 


ber 
tomt / vnd ka mich/ fo —— a an vi 
felbige halten. M. Adamus in vita 


Joachimi von Bergen — 
Sohn offtmaln ermahnt / daß er 
—— —— eſen thet; m ne ruhe 
mit Bott/ wann er lefe/ forede Bott mit ihm. 
Chriftina Dondörferin, Marci von Dondorf/ 
Predigers zu Heydelberg Hauffraw. 
u Co hantkan a as Dant wart Ih We Doniiite 
m n in das 
kein Haußhaͤtterin / fo werffe fic es doch mit Wannen 
wieder heraus. 
Eadem. Die Kinder weren uͤbel dꝛan die ihren Vat⸗ 
ter / die noch uͤbeler / die ihre Mutter/ am aller uͤbelſten / 
—* ſie beyde in ihrer Jugend oder Kindheit verlieren 


Chriftina Dondoͤrferin / Haußfraw von 
Leonhardi VVeidneri Predigers. 


Gefragt: Warumb die Weiber) fondertich die zn 
N 





Der dritte Theil/  VVeiberftands 307 
ſche / fo gern Peltz trugen. Antwortfie: Weil ſie vom 
beften Meifter erdacht / die Attifte Kleydung / vnd von 
dem gedultigſten Thier. Nemlich daß ſie im Paradeiß 

den erſten Eitern aus Schafffellen von Gott gegeben. 
Von den Weibern fo gern an der Thür / vnd anden 
orthen / daman anders nichts als ein ander zeitung ers 
zehlen thut / fagtfie : Diefe Weiber werdenden Flachs 
nicht thewer / vnd das Seinen Tuch nicht wolfeil machen. 
Ber an feinem gefind ein Dieb wird/an hem werden 
fie wieder zu Dieben id et, Wer ihnen ihre Nottuͤrff⸗ 
tige koſt / tranck und lohn entzeucht / dem ſtelen fie es doch 
auff andere wege zehenmal wieder ab. . 
Groffer Haußrath / groffer unrath / viel Kleyder in 
den Riften ſey guter vorzath vor die Motten / daß die 
wicht hunger fterben/ vnd was zu thun hetten. | 
Die Aeib er / die alles haben tollen / was fie ſehen / 
müſſen offt vmb das fahrend das liegend vertauffen. 
Daß die Mütter der Söhn Schuimeifter müften 
ſeyn / fo lang biß dieindie Schulen geſand: aber der 
Töchter fo lang fie bey einander lebten. 


Klara von Ketwich  Henrichs von 
| Schnen Fraw. 

Eine fagt fpinnen were ein geringer verbienft / dꝛauff 
antwortdiefe/hat aber viel ehr in ſich / vnd treibt den Na⸗ 
ckenden Mann aus dem Hauß. 

Sagt: ein gute Haußmutter ſoll nimmer ledig gehen / 
oder die Haͤnd in den ſchoß legen / vnd wann ſie anders 
nicht zu thun / ſoll ſie zum wenigſten ein Beſem in die 
Hand nemmen / vnd das Hauß tehren / oder die Spin⸗ 
neweben von den Waͤnden abtehren. 


Sibylla von Sehnen / Haußfraw Ioannis 


Leonhardi VVeidneri. 


Einer / als fienoch vnverheyrathet / verehrt ihr cin V⸗ 
ranien Apffel / zudem ſagt fie / der dient ihm beſſer als 
ihr / damit er ſein innerliche his was tůͤhlen möchte. 

Kurtz nachdem fie an J. L. W. verheyrath ward / 
gieng fie mie ihm durch der Staten Leger / dasdamal 
vnter Weſel lag / da fragt fie sin turtzweiliger — 
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ob fie noch feil oder vertaufft. Dem antwortet fie: 
Manfragt die Wahr nicht feibften ob fie feit/ fondern 
den / dem fie zutomer ſolte derentwegen den frageny 
der mit ihr gieng/ der das meifte Gelt newiich vor fie 
gegeben. 
Die in einem Hauß wohnen / follen unverdroffen mie 
einander arbeiten / mit einander zu gleich zum eſſen fich 
begeben’ und Gott zu gleich anruffen vnd dandken. 

So tang die Kinder noch nicht redeh/ und nichts vers 
ſtehen toͤnnen / fo ſeyen die Eitern vnter dem zwang 
gleichſam derſelben / fo bald fie aber beginnen zureden 
vnd zu verfichen/ müßte man ihnen vom zaum ingichen/ 
vnd ſie vnter den achorfam der Eitern gewehnen. 

Die beft Koft ſey die nicht vier oft. 

As An. 1624. fiein ihren leisten nöthen lag / fagt fie 
ettichmat. Ach Herr’ Ach Herr/ wie iſt der Berg fo hoch / 
beiff Gott / heiff mir den überfteigen. Iſt * ſeelig in 
demſelben Glauben zu Duyßberg entfchlaffen. 


Anna Maria Zinckgrefin / I.L. Weidn. 
zweyte Haußfraw. 
Sagt: Wie man die Kleyder in acht habe und die 
ar / alfo werd man im übrigen von andern geacht vnd 
eehrt. 
R Kleine Rinder retten einem zwar offtmal auff die 
Fůͤß / aber die groſſe tretten den Eiern gern gar anff das 
Haupt / wann fie es thun koͤnten. | 
Aerfeinen ‚Rindern gibt / daf er verdirbt / den ſoll 
man ſchlagen daß er ftirbe. 
Fleiß fey keine müh/ aber auffſchub / vnd unfleiß ſey 
zweyfahe müh. 
Ein geſparter Pfenning ſey beſſer / ats hundert ver⸗ 
gehrte Guͤlden. * 
as dem Maut wolt thut / das thut dem Seckel uͤbei / 
vnd offtmaln muß der Bauch auch entgelten. 


Sidonia. | 
Fürffin zu Sachſen / Herzog Henrich von Sachs 
fen Tochter / fo Anno 15 geftorben / hat wenig Tag 
vor ihrem Tod dieſe Wort zu ihrem Öramenzimmer 
| vnd 


“ 
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vnd vmbſtand gebraucht. Ihr Sungfrawen und ihz 
Herr Masifter/ das begehr ic) von Euch / daß ihr nach 
- meinem Tod mir das zeuͤgniß geben wolt / daf das mein 
letzt betentniß geweſen / daß ich gelebt und geftorben auff 
das einig verdienſt leyden und ſterben Chriſti / vnd glau⸗ 
be gewißlich / daß derſelbig an jenem Tag mich aus dem 
ſtaub der Erden werd auffwecken / daß ich werd wieder 

zu den meinigen kommen / vnd mit ihn in Ewiger freud 
vnd gloria leben. 


Jungfraw Anna Sybilla von Hattenſtein. 


As fie ſich fehr der Muficz oder ſingtunſt / neben 
andern guten Sachen vnd Wiſſenſchaff befliffe/ wie 
ſie dann von ihrem Vatter Albert von Hattenftein 
auff der Laut zu ſpielen unterwiefen worden/ vnd von 
3. Weim ſingen / fragte einer fie: Ob es auch Jungen 
ZJungfrawen wol anftünd die Muſic zu lernen? dann 
man leichtlich toͤnte dardurch verleit / oder verführt wer⸗ 
den / antwort ſie: Eben ſo wol vnd noch beſſer als ewers 
gleichen ein ſchoͤne Jungfraw viel anzuſehen / dann ihr 
er eher durch das anfehen/als das gehör toͤnt verführt 
werben. — 
Aecs turtz vor ihrer tranckheit ſie von J.”. W. gefragt 
ward / Wenn vnſer Herr Gott kaͤme / vnd auch bey ihr 
antlopffen thet / gleichwie bey ihrem Bꝛuder vnd Mutter 
gethan / ob ſie auch willig ſolte ſeyn zu folgen / ſie were 
noch Jung / vnd das leben ſuͤß / antwort ſie: Ich habe 
offtmal gehoͤrt / das leben ſey wie ein Malzeit / wann ei⸗ 
nem das eſſen am beſten ſchmaͤckt / ſoll man auffhoͤren. 
Wann das leben am ſůſten vnd im beſten thun iſt / ſoll 
man am willigſten ſeyn / das auff zu geben. | 
Als ihr die todten Flecken anfingen aussnfchlagen 
vnd gleichwol die Wartfraw ihınoch ein gute hoffnung 
dessehens machen wolt / fagt ſie Chriftus fagt: Wann 
die Baͤume beginnen aus zuſchlagen / fo feye der Soms 
mer nahe. Wann forche Biumen in ſolchen Kranckhei⸗ 
ten / id et, in der Peft ausfchiagen/ fo heift es mach dich 
fertigrdanndasdierechte Kirchhoffs Blumen. 
Ein vornehme Fraw / wann fie ein Magd dingte/ 
ließ ſie dieſelbige zuvoꝛ eſſen / darnach ließ fie dieſe ige 


u —_ 
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ein Fewer anmachen / vnd zum dritten das Hauß tehren. 
Aus dieſen dꝛeyen ſtũcken vrtheilte fie / ob ſie ein gute 
Magd vor fie were. 

Ein Junge Wittib war von einemfehr alten Mann 
Der fer reich’ zur Ehe begehrt/darzuihre Freund ihr ſehr 
riethen; Zu denen fagtfie/ legt diefen alten vnd ein Sad 
mit Geit neben mich / einerfollmirfo vier waͤrm geben 
als der ander. 

Alſo ein andere von gleichem alterchumbs Wittibe 
gefucht zu Ehe / antwort: Manmag fagen was man 
will/ wann es auff den Dächern und Bergen gefchneit 
vnd gereifft / fo iſt esinden Thäten nicht warn. 

Ein Mann war zornig über fein Sram / gieng etliche 
Tag im Hauß vnd fprach kein woꝛt / die Fraw günd end» 
lich ein Liecht an / durchleucht und durchſucht das Hauf 
auff vnd ab / auff und unter den Bänden. Endlich 
fie der Mann was fie fo ernſtlich ſuchen thet demants - 
wort fie/ ewre Zung / bin frob daß ich fie wieder funden 


’ Einarme Sünderin in Pfaltz. 


Diefe hat in der groffen hungers noht / fo in Pfaltz 
und andern orten durch den Langiwierigen Krieg ent 
fanden, ein Fraw getöd/die ſtuͤck gekocht und geſſen / als 
es antagtommen / ift fie gefaͤnglich gen Alten geführt, 
und allda zum tod verdampt/ chefle aufgeführt / fragt 
fie der Pfaff warumb fie das gethan / ob fie nicht gewuſt / 
daß todſchlagen ein Suͤnd ſey / antwort ihm: Ich Hab 
es wol vor dieſem gehoͤrt / aber weit ihr in das Sand tom⸗ 
men / und uns nichts von Gottes Wort fagt / und meis 
ſtentheil ewren Dienft in frembder Sprach ther/ auch 
fonften alles in Geifttichen und Weitlichem Stand vers 
ändert / hab ich gedacht / das gebodt vom todſchlag ſey 
auch veraͤndert vnd todt gethan. Neben das 334 die 
groſſe hungers noht fo getrungen / daß ich zehenmal 
—* tod ſeyn wolt als noch einmal in ſolche noht ge⸗ 

Einer Wittiben ward verwieſen / daß ſie chren Mann 
taum hett Laffen kalt werden / vnd ſchon wiederumb eis 
nen andern Mann genommen / die entſchuldiget ar 
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fo: Tann Gott nimbt fo müffen die Menfchen auch 


wiederumb nemmen. 


Eine fo der Mann newlich geftorben / die gehub ſich 
ſehr übel / derentwegen/ ihre Nachbaurin fie troͤſteten / 


nach langem zuſprechen fuhr fie heraus vnd fagt: Weis 


ber troſt thut es nicht / es muß Manns troſt ſeyn. 


Ein Cloͤffiſche Jungfraw reiſte durch ein Statt / in 
deren ein Hohe Schul war / fragtefe/ was das leuten 
bedeut? Der ward geantwort: daß man Doctores ma⸗ 
chen wolt / fie ſpꝛach: Wie viel? der antwort man / ſechs. 
Sie ſegnet und verwundert ſich / ſagend / Sechs ? Bes 
hůt Gott / Wir haben in vnſerm Sand nur einen / vnd 


der macht dem gantzen Land genug zu thun / dieſe ſechs 


— * 


€ folten wol die gantze Welt in vnruh bringen. 
Ms zw zeiten Friderici III. Ehurfürften die zehen 


Gebott in der Pfaltz / diein Gottes Wort befchrieben/ 
eingeführt wurden/ fagt ein Baurs Fraw: Sie tönte die 


Zehen Gebott nicht lernen / dann fie fo lang als cin Heſ⸗ 
fifche Meit ? 


Ein Sram hörte/ dab man Doctores machen ſolt / die 
fagte : Man hat noch newlich fo viel Doctores gemachtz 
ſeynd die ſchon all verbiauche ? 

Doctor Langenberg hat ein Buch wider denvrfpung 
der Weiber gemacht/ und das trucken laſſen. Bon dies 
fem Doctor und feinem Buch fagt ein Aderiche Fraw / 
Doctor Sangenbergmag fo gelehrt und fo groß ſeyn / als 
er woll: ber in diefem feinem Buch beweift er / daß er 
ein Darı fey im Höchften Grad. 

Einverftändige Bram fagt vonden Töchtern / fo fich 


} allzufruh verheyrathen: daß ſie eschen machten / wie 


LU Zn \ 
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die Junge Hinerund Böger/ fo zu früh die Kluckhenn 


oderihre Mutter verlaffen / und dann von dem Weib 


. oder fonften andern Thieren gefangen vnd gefreffen 
werden. 


In den letzten Pfätgifchen Kriegen und Reformatio⸗ 
nen war ein Pfaff in einer Statt / der kam in den faſten 


vnd verbottenen Tagen Fleiſch zu eſſen / in die Haͤuſer 


— vnd beſach ob auch Fleiſch in den Haͤfen / vnd 
ꝛacht alſo manchen in vngelegenheit. Es war aberin 


einer Herberg sine Magd / Die ſetzt ein Hafen mit fies 
— denden 
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denden heiffen Waſſer inden Ofen/ als nunder Pfaff 
Das fehen wolt / was indem Hafen / hub ihn die Magd 
mit der Gabel ans dem Dfen/ vnd mit aufffasz fohüt fie 
den Hafen mit dem fiedenden Waſſer dem Pfarfen über 


die Fuͤß / vnd verbrand ihm die: da das geſchehen / tief 


fic herumby that gar uͤbel / vnd fehrie/ daffiedasungern 


ethan: der Pfaff aber hat den fhaden hinweg. Es heift 
ecker ausder Rüben: hett der Pfaff das gechan / hett 
er nicht den fpott zum fchaden gehabt. 

Man fragteinmat/ warumb mannichtfo wol Rit⸗ 
terinne / Junderinnefagte als Doctorin / Predigerin/ 
Schultheiſſinn / ꝛc. Drauff ſagt ein Fraw / eben weit 
man nicht ſagt Schelminne. 

Einer der was Frantz ͤſiſch / aber nicht ſehr viel ton⸗ 
£e/ ſagt zu einer Jungen Tochter: Vollre Serviteur , ja 
ſagt fie/ vor der Thür. 

Ein Junge Wittib hat ein zimtichen alten Mann ge 
nommen/ gefragt/warumb fic das gethan / antwort / da⸗ 
mit er mit feiner kaͤlt ihre hitz / vnd fie mir Ihrer hin feine 
taͤtte temperiren möchte, 


Einer fang in einer Geſellſchafft dieſe Reymen: 
Sorgen der Nahrung angſt vnd noth 
Iſt im Haufhattentäglich Brot. 
Daſelbſt acht man fchlaffen mit ſorgen / 
Steht auff mit forgen auff den Morgen/ 
Darumb wer fich nicht will bemuͤhen 
Sollvor dem Thier das Zöp hatflichen/ 


.Darauff fagtein tluge verftändige Fraw ohne lan⸗ 
gesbedenden: 
Hetteftu deiner Mutter che gefagt/ 
o wer fie noch ein Junge reine Magd. 


Einer wolt einer Jungfrawen gegen.ihren dand ein 
Ruf abtringen und ab zwingen / dabey fagend: Rüffen 
iſt nur einabwifchen. Drauff fagtfie: ihr das kuͤſ⸗ 
ſen / ſo darff ich nicht das wiſchen / ſo ſparen wir beyde 
die arbeit. 

Einer der taum der Schul entloffen / wolt ein Fraw 
haben / zudem ſagt die jenige / ſo er freyte / daß wird 
ſich nicht ſchicken / weil div Leut ſagen werden; Dann 

vn 
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und Sram haben aleichviel Darts, und das Kind wärs 


de ſagen / Mutterift der Jung mein Batter. 


Ein andere fagt zu dergleichen Penat: Er folt es noch 
ein Jahr zwey anfehen: dann fic wol wüfte/ daß der 


Schultheiß noch inden zweyen erften Jahren nicht vers 


bieten werd. 

Eine gefeagt: Warumb die Weiber in das gemein 
gern ſchoͤne Kinder und Kleyder haben / fragte wieders 
umb / warumb die Männer ins gemein gern fehöne 
Weiber haben / vnd gern guten Bein trinden ? drauff 
ward geantwort: Weil der gute Wein beffer mundet 
als der böfe/ / drauff fagtdiefeibe: Weit fchöne Kinder 


beſſer in das Aug als heftiche/ und fhöne Kieyder mehr 


zieren / als dic heftiche Lumpen. | 
Ein tiuge Fraw gabihren Töchtern diefen raht / daß 
fie ihre Männer fotten laſſen recht haben / darin fie recht/ 


vnd darin ſie vnrecht / fiedie nicht im zorn oder trunck 


ſtraffen ſolten. | 

Ertiche Weiber redeten unter ſich wie man moͤcht 
reich werden ? drauff fagt ein ander: Wann der Mann 
inträgt wiedie Bienen/ vnddie Fraw ausgibt wieder 
Sandinder Sarnd- Bhren lauffer. 

Als einmal gefagt ward / daß den Jungen Töchtern 
das hertz im Leib auffgieng/wann man ihnen von Maͤn⸗ 
nern ſagt / fagt eine Junge Zochter / das gefchehe dars 
umb / weil fie fich über ihren gehütffen und befchirmer ers 
frewen. Zum zweyten were es nicht gut und nicht ruͤhm⸗ 
lich vor die Männer/ mann dieferben ſolten ſchreyen / 
wann man ihnen von Männern fagt. | 


Nuͤmaͤgiſche Sram. 

As der groffe verheiffungen gethan wurden / daß mat 
ihren Man wolte zu groſſen aͤmptern befoͤrderen / wann 
ſie das kind / mit dem ſie damaln ſchwanger gieng / wolt 
bey den Pfaffen tauffen laſſen antwortfie: Wann ich 
wuͤſte / daß das geſchehen ſolte / wolt ich lieber / daß die 
Frucht die ich trag / nimmer lebendig zur Welt täme.. 

Ein Oberſter hat ein Statt leichtlich übergeben / als 
er auszog / faheer gu ruůck vnd weinte; demfagefi 
Mutter: Er weinte jene billich als * Weib air = je 
” R 
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Statt nicht als ein Mann hab beſchuͤht und gehalten. 
Ein Voꝛnehmer Herꝛ ſucht in einer Herberg die Toch⸗ 
ter / dieſelb zu beſchlaffen. Als die ibm zu Bech leuchte⸗ 
te / fagt diefelbige ihm: Er folte fich zuvor die Stieffer 
laſſen auszichen/ als fie den einen halb ausgezogen/fagt 
fie / fie tönt den nicht wol ausziehen / wollesandem ans 
dern verfuchen/ als fie den auch halb aus. hat/ lieff fie das 
von / vnd ließ ibn alfofitzen.Derentwegen er desandern 
tages des fich felber ſchaͤmend / ſie vmb verzeibung ge⸗ 
bitten / vnd böchtich gerühmt / auch ihr ein groffe vereh⸗ 
rung getban. 

Ein Fraw faß und. macht den Mann ein Hembd / zu 
deren fagt eine ihrer Nachbawrin / warumb fie ihm das 
nicht von einer Näderin machen Tief / der antwort fie/ 
Der es mir thut / thue ich es wieder. 

Ein Etverfeidifche war in Teutſchland geweſen / vnd 
ls fie zu Hauß kam Ind ihr Mann / fie defto beffer zu 
willtommen/ etliche gute Freund zu gaſt / deren einer 
fragte fie/ wo ihr der Wein am beften ſchmeckt / vers 
ſtehend in Teutſchland / oder zu Elverfeid / dem antwort 
fie: Auff der Zungen im Mund. { 

Ein Sram hat ein Sohn im Krieg / der war ein zeit 
jene fehe Rranck gelegen/ die betam vngefehr feinen 

ittmeiſter / der fragt / ob er auch wieder nach ſich neh⸗ 
me / (id et, ob er auch wie der Eſſen vnd Trincken moͤch⸗ 
te / vnd alſo es ſich mit ihm beſſerte) dem antwort ſie / Ja 
mein Herr / Er begint wieder zimlich nach ſich zu neh⸗ 
men; Hat diefer Tagen wieder ein Paͤcksgen Geit neben 
andern Sachen abgenohmen. 


Einmal ward in einer Geſellſchafft gefragt / ob die 
Weiber auch Drenfchen weren? Bnd.ais allerhand res 
den hiervon vorſtelen / fagt eine Bram: Weren ſie nicht 
Menſchen / ſo weret ihr ner / vnd alle die Weiber 
haben / wehrt/daf man euch mit Fewer verbrendte / dann 
Gott verbotten / daß wer bey dem Vieh liegt / mit Fe wer 
ſoll verband werden. be, 

_ Einer tief ein Tochter bey ihren Eitern begehren/ der 
Vatter bedanckte fich der ehren/dieihm vnd feiner Toch⸗ 
ter geſchehe / hiest die Werber beym eſſen / vnd über Tifch 
lagt er / daß ſeine Tochter noch zu Siumaannerhcurakben, 
25} —F 6 
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Die were erft 14.Jahr.att/ das hörte ſie / fo eben ein Effen 
guff den Tiſch bracht / vnd fagte: Was Batter 14, 
Dahꝛr? Bierszehen Jah: und vierschentag. Der Batz 
ter merckte / daß die Tochter Mannſuͤchtig were / ließ den 

Heyrath geſchehen. 

Ein Junges Toͤchterlein ſaß an einer Tafel vnd Mal⸗ 
zeit / vermahnt daß ſie eſſen ſolt / entſchuͤldigt fh: Sie 
were viel zu ſchoͤn getleyd. 

In einer Hollaͤndiſchen Statt ſchrieben die Herꝛen 
Das Hauptgeit auff / das vernam eine Fraw / vnd ais di⸗ 
Herꝛen ſchier an ihrem Hauß / ſchickt fie die groſſe Kin⸗ 
der / die das Hauptgelt ſonſten hetten geben muͤſfen / auff 
den NRirchhoff / als die Herzen fragten / wo ihre Rinder 
weren / ſagt fies auff dem Kirchhoff. Die Herzen vers 
ſtunden / daß ſie tod / vnd auff dem Kirchhoff begraben 
weren: fie aber verſtund es / daß ſie damain der vrſachen 
yon ihr dahin verſchickt weren. 

> Ein Dirn hat ein Rind von einem Jungen Gefellen/ 
vnd weil er das Kind nicht wolt annemmen/fagend/daf 
nichts andem Kind das ihm Ähntich oder gleich / wann 
das toͤnte bewieſen werden/ wolt er ſie vnd das Kind 
nemmen ; drauff ſie nicht vnbehend wickelt das Kind vor 


den Herꝛen Richtern auff / und wich auff das glied / vmb 


welches willen die Maͤnner Maͤnner ſeyn. Fragend / ob 
das nicht ein zeichen das ihm gleichte ? Die Herzen mu⸗ 
ſten des geſchwinden anſchlags lachen / vnd erkanten ihm 
die Dirn mit dem Kind zu. —Sa— —8 
Eins Doctoris Wittib wolt ſich an kein Gelehrten 
pa ehe ar dann die Gelehꝛten / ſagt ſie / haben ihe 
rafft ond macht im Kopff / weren gut zu Regiments 
Sachen? aber niche Weiber gebrechen; Weren halbe 
Männer / weren in den Büchern / nicht in den Schlaffs 
tüchern / verftünden fich beſſer auff das Rath. geben/ als 
ihre Weiber zu beleben. Heinſtus ſagt: Viruminle&o 
habere volunt/ non poẽtam diſſerit an literato du⸗ 
cenda ſit uxor. Tee a — àa ee 
. Einer Gälchifchen Frawen ward verwiefen / daß fie 
in der. Baften Eyer / ohne daß fievom Papft eine Buls- 
lam ertaufft hett / geffen hettJ die antwort: Sch wufte 
nicht / daß der Heylige Kaas? Fee 
IRRL, 2 
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ich ihm das Geit fo gern / als einem andern gegoͤnt 


aben. 
Einem Bornehmen Juriften ward ein groffe Sum⸗ 
ma Geits verehꝛt / das legt er auffden Tifch ; das Toͤch⸗ 
terlein / das dabey ſtund / fagt: Wann ihr nicht bald 
davon gebet/ fo werd ihr verführt. | 
Einer Frawen in der Nieder Bettaw / foder Reforz 
mirten Religion / war ihr Dann abgeftorben / fo Papi⸗ 
feifch geweſen / vnd in feinem teben viel vngluͤck / creutz 
vnd widerwertigteit gehabt / Als die Nachbaren ihn bes 
graben / vnd mit der Schuppen oder Schauffein etliche 
Erens überdas Grab machten/ vnd die Sram das fahe/ 
ſagt fie :. Eytieber / ey macht ihm fein Creutz mehr nach 
feinem tod / erbat deren genug gehabt in feinem Leben. 
Auff eim Altar ftund Chꝛiſtus abgemahlt / gleich ats 
er vom Teuffel verfucht ward. Ein alt Weib ſteckt 
Ehrifto ein Wachsticht an zu feinen Büffen/ Ein andere 
zwo / Einezu den Fuͤſſen Jeſu / die ander zu den Füffen 
Des Tenffeis / die dritte einezuden Fuͤſſen des Teuffers: 
Gefragt warumb fiedas theten? da ſagt die erſte / damit 
Chriftus ein ticht haben mög nichtvon dem Teuffel bes 
trogen zu werden. Die zweyte / damit ich einen fo wor 
ats den andern zum Freund behatte.Die dritte/ weit mich 
Ehe 1 daß das Bewer dem Teuffel allein zu kom / niche 
riſto. En ci: 
Ein Baurin ausdem Sand von Bergen / langt den 
Fuͤrſten von Newburg ein Gupplication/ aber Ihr 
Durchl. tiefe dieſelbe an feinen Secretarium Merken. 
Die Fraw rufft über (aut / Wappen Theif / Wappen 
Theiß? Gnaͤdiger Herr nun willesfein Mutter jagen/ 
wann mein Sachen erft an Junckherꝛ Mercken follen 
gelangen. | if 
Auff einem Dorffbey Vento Beichte ein Fraw/ der 
Pfaff fragte ſie / ob fie auch eine Meß verſaumt / ſie vers 
ſtund vor Meß Miſt / autwort: Mein Miſt iſt noch nicht 
ausgefuͤhrt / daran iſt ewer Bruder / ſo mein Fuhrman / 
ſchuidig. Er fragt ſie / Ob ſie auch ihr Zehen Gebott 
koͤnt / ſie antwori: Was ſolt ich gebꝛotens eſſen? hett 
ich Brot zu Hauß. 
Soidaten rufften ihrer gewohnheit nach / etlichen Wei⸗ 
166 bern 
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bern zu / Hur / Hur / demantworteine: Deine Mut⸗ 
ter war ein ſchoͤne Hur / verdient mehr Gelt als wir al⸗ 


leſambt. 


Einer verwieß feiner Frawen / daß ſie / indem er im 
Krieg geweſen / mit einem andern zugehalten / dem ſagt 
fie: Ihr habt ſo viel Krüge drauſſen gebrochen / vnd mir 


vird von euch verwieſen / daß ich ein Toͤpffen zu Hauß 


gebrochen. 
Zu einem ſehr boͤſen Menſchen ſagt ein ſehr gute 
cun Moe 


- raw: Mich wundert/ wiedein Mutter dichn 


nat onterihrem Herzen hat tönnen tragen/du biſt kaum 
neun Tag in diefer Statt/ vnd jederman ift deiner fchon 
müd und fatt. 

- Ein Braw fagt : der keine Rinder hat / der weis niche 
wie wol er leb. Das hört ein ander Weib und fagt: Der 
Kinder haty der weis erfi daß er lebt. | 
. Einmal ward gefragt/mwelches die Ättifte Monarchia 
oder Regierungmwere/ Wach vielenreden fagt cin luſti⸗ 
se Sram: Der Weiber Regiment. Dann die hat ihren 
anfang im Paradeif befommen/da Eva aefagt Adam 
dahero biß auff diefe ffund der Mann aus Holland mie 
den ſechs Rutfchpferden herumb fehrt / vnd nirgend ein 
Mann finden tany der in ſeinem Hauß Meifter / dem er 


dieſelbige verchren möchte, wiewol er etliche groffe 


mit Eyern geladen/ von deren cr jedem ein par 
gibt/ dernicht abſolut Meifter in feinem Hanf / ausges 
laden / ond die Eyer verſchluckt / und bleiben die Stiffel 
mit der feiten Speck zu D.vor der Pfortennoch hangen/ 
weil niemand zu finden/ dermit guten gemiffen fagen 
koͤnte / daß er Meifter infeinem Hanf. Er 
Ein Guͤlichiſche Tram gab ihren Söhnen den Rath / 
daß ſie niemand borgen folten/ ats den Küh- und Saͤw⸗ 
hirten. Dann die große Hanffen tieffen einen entweder 
vor der Thür fichen / oder verleugneten fich / oderfeyn 


ſonſten nicht zu fprechen/ man muß den Hut vor ihnen in 


den Händen tragen / man muß mit gewalt fie zu der bea 
zahlung zwingen:Die Küh- und Säwhirten aber tom⸗ 


. men einemtäglich indas Geſicht / feynd auch beffer / als 


die groffe Hanffen zur bezahlung zu zwingen. 
Ehurfürften Briederichen dem Dam in 
03 ru 
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* ein Fraw vmb dasrechterechtan. Das iſt / daß ck 
ihre Sachen beſſer wolt behertzigen / und uͤberſehen / vnd 
ihr Sachen nicht obenhin vrtheilen / damit fie den Chur⸗ 
Fürften bewegt daß erihre Sachen beffer überfehen und 
geeraminirt / als zuvor gefchehen. 
Einer fagt von eines Alten Heyraht mit einer Jun⸗ 
gen Tochter. Ein Schimmel dꝛabt fo wot als ein rapp. 
Dꝛauff antwoꝛt ein andere Jungfraw / darnach der weg 
iſt: Ein alter ſey fo gut als er woll / fein Haut iſt tein 
Darı/ wann fie alt wird, fo wirdfie ſchumpfelich. 
Ein Wittib fagt von zweyen fo zugleich vmb fie bu⸗ 
leten / Her: Reichard und Herz Lambrecht feynd auff dies 
fen gaui zu fchtecht. j 
Doctor Öernands zu Heydelberg Haußfraw / als in 
ihrem beyſeyn ih: Mann die Churfuͤrſtin Friderici IV. 
Gemaht / wegen ihrer Gottſeeligteit / gütigeeit/ und 
ereto gegen ihrem Herin/ in einer Gaſterey ruͤhmet / ſag⸗ 
te fie Lieber Mann, Gott gibt nicht einemjeden ein for 
che Fraw / wie die Churfürftin iſt. re 
Ein atter Sufannen Bender frage ein Junge Dirn / 
ob er ihr mol ein Brott Ichnen fort / meinend fie fort ihm 
ein Rachtdienft vergönnen/ die antwort ihm: Wir effen 
ern frifch Brot / das griefe undefchimtiche Brot werf⸗ 
en wir vor die Sim. ti J 
Eine ſo ſich vor cin Geiſtliche Schweſter aus geben / 
beichtet / daß ſie bißweilen mit eines Mönchen Rap were 
gedett geweſen; der Pfaff ſagt / da were wenig angele⸗ 
n / doch) fagt er: Wer war datımter? Sie ſagt es ihm: 
Derpfar fagt: Huͤt euch daß ihr nicht beſchmitzt werd / 
Dann die vnreinigteit aller Sunden iſt vnter ſolchen 
Kappen verborgen. Da antwort fie: Ein Mohr follden 
andern nicht ſchwartz machen. Der Pfafffagt: So bteib 
ein Zur als zuvor. Sie ſagt: Lieber werfft he den erſten 
Stein nicht auffmich. | i 
Die Teutſchen fagen: Pfaffen Rappen’ Kalck / bes 
decken mandıen Schalck. Wie gebeicht / ſo Abfotwire. 
Eine hieß die andere ein Hur / die ander ſagt / das bin 
Sch nicht/ wann ich aber wolt / toͤnt ich ot dazutommen/ 
du aber biſt fo ſcheußlich und vngeſtalt / daf wann du 
noch) Geit zugebeſt / nicht dazu tommen koͤnteſt. 


Einer 


ID + “ 
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Einer der einer Frawen gern zu nah kommen 
ſagt zu ihr: Ich bin ewer Diener : Die antwortihm 
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lich: Ich hab Knecht genug zu Hauß / die das Holt has 
wen / den Stall miften / denfeiben ausführen / ſo daß ich 
vor dißmal keins Dieners mehr bedhrfftig. in 
 Einerrühme und pꝛeiſt ein Junge Tochter auff das 
höchft / und dasinihrem anhören. Die antwort ihm 
Ich bedande cuch des Lobs / ich bin noch nicht feit / war⸗ 
umb rufft ihr mir dann den Wein alfo aus. 
Zwey Ehe- Volck pflegten fich alle tag zu plagen und 


zu ſchlagen vor vnd nach dem Effen/ Endtich machen 


fie einmat ein Gaſterey: Als nun die Gaͤſt zufamen ko⸗ 
inen / vnd man zu Tifch eben ſitzen ſolt frage die Fraw 
Man: Manny follen wir vns vor odernach dem 


Eſeen ſchlagen / ich rathe / daß iht es vor dem Effen chut 


fo bin ich alsdann ab / vnd Ef / und mach mich deſto lu⸗ 
—* Deſſen ward der Mann ſo beſchambt / daß er foꝛt⸗ 
hin mit ihr friedlicher lebte. 

So war ein Bram zu Franckfurt / ſo Vormittag auch 
nicht zum freundlichſten von ihrem Mann gehandeit 
worꝛden / daß die inligende Kauffleut gehoͤrt vnd geſehen. 
Zu Mittag als man an Tiſch kommen / war dieſelb eben 


freundlich mit ihrem Mann / da ſagt einer von den Ins 


loſirten Kauffleuten: Mich verwundert / nachdem ihr 
Heut frůh ein ander fo Moſcoſiſch gewilltome / daß ihr 
ewrem Mann noch ſo gute wort geben toͤnt. Sie ant 
wort: So müft ich vier zu thun haben / vnd allzeit zornig 
ſeyn / wann ich / fo offt er mich fchlägt/ wolt protzen oder 
vnwillig feyn. | | 


"Die Herren von W. wolten einen ftraffen/ daf fein 
Fraw zu früh in das Kindbett kommen were ; Weiter 


aber vnſchuldig an der ehat/fondern andere die Kirfchen 


geſſen / und ihm den Korb an den Half gehenckt / fonften 


auch was ſchlecht / batt er — er möcht Heim 
‚gehen / und die Sram drumb 


ragen / das ihm dann zu⸗ 
gelaſſen. Als er nun die Sram fragte / ſagt ſie ihm: Sie 
were von K. allda were der brauch / daß die Weiber 
früher als an andern orten in das Kindbett tämen / forte 
das den Herzen wieder fagen: das er dann wieder ant⸗ 
wort an die Herzen, Die Herzen feine ſchlechtigteit 
u Do 4 mer⸗ 
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merckend / vnd doch nicht weiter vnwillen zwiſchen ihm 
ehr Frawen verorfachen wollend/ lieſſen cs alſo bins 
e Ein Magd redf vielmal von ihrer Magdthumb oder 
Jungfrawſchafft. Gefragt ob fie auch wüfte wo und 
woran ihr Jungfratofi gelegen? Sie antwort: In 
meinem Geift und gemuͤht. 


Ein Nonn inder Dark Brandenburg, 


Als Vladiflaus Lo&ticus in Polen vmb das Jahr 
1309. vnd 1310. die Mark Brandenburg e / 
vnd vnter andern ein Nonn von einem Litawer gefan⸗ 

vnd die entführen wolte / ſagt vnd batt fie den / daß er 
ch? worte ſchonen / fie wolte ihn ein kunſt 
er mit feinem Schwert tönt beſchaͤdigt werden / vnd zu 
* ſagt ſie daß er das an ihr verſuchen ſolte / ihm 

Half damit darꝛeichend / als er nun ſolches an ihr 
al, ee den Half ab. 2 

ceflai Königs in Bohemen Schwefter 7 als fie 

vernohmen das ih: Bruder Wenceflaus auff alle andes 
re Reich und Fuͤrſtenthumb verziehen/ond allein mit dem 
Königreich Bohemen ſich abguͤten ſie / wann 
ich ein Koͤnigreich ſolte betommen / oder moͤgen / 
aber mir nur ein Erden ſchollen daran abgehen / woltich 
ſehen / daß ich den noch dabey haben moͤgt / oder lieber das 
gantze Königreich miſſen. Paralip. VVeſpern. 


J Geſchehen zu Nuͤmaͤgen. 

Zwey Weiber zanckten ſich / ein hieß die ander lů⸗ 
gen die anderfagt: Ich luͤge bißweilen / du aber leugſt 
wre Jahr durch / gieichwie der Almanach oder 


Catharina Churfuͤrſtin / Ioachimt Friderlci 
von Brandenburg Ehegemahl. 

Sagt vom Gebet / durch das Gebet fprcch ich Gore 
ſelbſt any welcher bey fich bat das wollen zu heiffen / weil 
er from iſt / vnd es gefagt hat, vnd das können / weiter 
almaͤchtig / vnd das volbzingen/weiter Reich und Voll⸗ 
kommenift, Concione funebriä Simone Gediceo. 
| Eben 
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Eben diefe Churfürftin ſagt vietmat: Sch foͤrcht mich 
nicht vor dem Tod. Herr wann du wiltfo will ich fort, 
Je laͤnger hie/ je fpätter dar. In concione funebri. 
* Ihr ſpraach war: Ich fuͤrcht und traw Gott in allen 
gen. 


Ioanna Graja von Suffolck / Königin 
in Engeland. 
Dieſe in Griechiſcher und Lateiniſcher Sprach fehe 
geichzte Furftin/ alt feynd 16. Jahr / als fie von Maria 
Königin in Engeland ihrer Baafen/ gefängtich anges 
nommen / vonderen fie auch hernach Eeiner andern vr⸗ 


ſachen halben / als daß fiedie angezwungene Kron nich€ 


mit gewalt von fich geworffen/ enthaupt worden / hete 
in ihrer Gefaͤngniß / dieſe zwey Bers an die Wand ges 
fehrieben / die fie was verendert aus Naziani Verffen 
genommen: . Ä 

Deo juyante nil nocet timor malis, 
- Etnon juvante nil juvar labor gravis. 


Ein Fuͤrſtin ſo ein König in Franckreich 
ſolte Heyrathen. 


Als ihr vorgelegt ward / daß wann ſie ſich mie dem 
König in Franckreich wolt verheyrathen / muͤſt ſie ſo vnd 
ſo ſich in ihrer Kleydung tragen vnd verhalten / antwort 
fie vmb ein Rock mehr oder minder wolt fie die Kron 
Franckreich nicht miſſen. 

Ein Magd ward von ihrer Frawen mit worten bes 
ſtrafft / daß dieſelb bey ihren Freyern oder Jungen Ges 
ſellen biß Mitternacht / auch wor biß nach 358* 
ſeſſe / vnd demſelben wort und gehoͤr geb. Drauff ant⸗ 
wort die Magd / mir fellet die zeit nicht lang / aber denen 
fellet ſie lang / die mit wachen uns zu zuhören die zeit zu⸗ 

bringen. Bebel.lib.2. A x 
Als Sigiſmund Keyfer/ Elſaß / Berſgaw / rc. an 
BGeoꝛgium Hertzog von’ Beyern vertaufft / die Dis 

texthanen aber dieſem tauff ſich entgegen ſetzten / iſt ein 
Bayerifcher Herr der oꝛten vmb dieſen ſtreit richtig zw 
machen verꝛeiſt Hals er zu Pferd tam / fander des Bur 
gerweiſters Gramm — * bey 6 Shen PAIR! 
RS, 2 
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2 Teutſcher Nation Abophthegmata / 
diefengt er was fie — dem antwort fie: Ich hoͤr 
daß wir ſollen Beyeriſch werden / — ſteh ic 


Zwo Screſte. 


Ein Edelman hatte wahl vnter zween Schweſtern / 
eine von den zur Ehe zu nehmen / weil nun die ein ſehr 
ſchoͤn / die ander was bꝛaunlicht vnd ———— —— 
en — ab 

e 
ſchnit die Ehen Da das G Su: 


Te tam formofam non pudet efle levem ? 


Daß ——— ſchaͤmpt ihr euch nicht von 


en einen Mann mit ihm fo grob —— 
— diß leſend / ſchnit —S—— 
er. 
a uch — non juvat eſſe levem 


Weil ihꝛ * nicht / tans euch nicht beiffen 
ET Konto m wolt / vnd een fern 





ai Bei in Kink | 


Die ihren Rindsnöhten Ä 
Pe Dal mehr zu ſchlaffen / En ** 
—— oder 
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Königin in Franckreich. 
Als Henricus der dritte, Königin Franckreich / den 


Hertzog von Guyſe zu Bloiß hat laſſen vmbringen/tam 
er bald bey ſeine Mutter / die fragend / was fie von dieſer 


zhat hielte Sie antwort · Sohn/ es iftworgethan/fo 


es recht gethan iſt. 


Chaiſtliches Weib, 

Ward gefragt / nachdem ſie zween Männer zuvor 

gehabt / ob ſie nicht den dritten haben woit / drauff ſie zur 

antwortgab: Die erſte Ehe were geweſen Ehrlich vnd 

herrlich / die ander leidlich / fuͤrchte daß die dritte werd 
ſeyn beſchwerlich und. alſo abſchewlich. 





Kurkweilligr * 
HOFANARREMN 
J 
SCHALCKS-NARREN. 


Clauß von Ranſtatt in Meiffen, Churf. Gries 
derichs in Sachfen / kurtzweilliger Rath. 
Kit fagt zu einem Reichen: Dein Gert macht dich 
ſaweinem Mann / du wereftfonft wie cin ander Narr, 
Ob ſchon warift/ daß im Sprichwort ſteht: Stultitiam 
patiuntur opes: Daß Reiche Leut mit einem Narın 
Mantelbehengt / fo darff man doch das nicht ſagen / ſon⸗ 
dern muß gegen wiſſen vnd gewiſſen glauben / daß es die 
tlũ gſte vnd verftändigfte Leut ſeyn / ſo im Land; Es geht 
gleich die alte Sprichwörter ſagen: Haſtu Gert fo tritt 
erfuͤr / haſtu keins / ſteh bey der Thür. Gelt iſt der Junck⸗ 
er. Gelt redt / da ein ander ſchweigen muß. Darumb 
ſagt eben gemelter Clauß zu einem / er ſolt ſein Taſchen 
an Schild im Thurnier oder Ringelrennen hencken / es 
laß ſich nicht vom Pferd ftoffen. Vide de hoc Lucianum 
inloveTragedo. . _ —— i 
Claquß ward yon Regen naß / * einer / — 
Ak; 0 e 








Tentfcher Nation hegmata / 
trick ı dba fast er: Ich ri eig der Regen triefft 
von mir. Als er bruntzt / ſagt er: Das waſſer taufft * 


* Leut ——— ein ander fey: Hatmen er Stro 
leſen / ats Stro aus Stro: Wollen haben man foll ih⸗ 


iſt das — 05 Ana Para BEE 
sholi oder Accurfii feyen. 

Clauß fagt: Die Pfaffen teinden &. Georgen zu 
tod, und ©. Georg die Pfaffen/ wasgilts/ wann fie 
truncken werden/ werden fie einander den bufen voll 
fpeyen? Iſt eben das man ſagt Wann man dievns 
danckbare trunden macht / fpeyen fie es einem vor die 
Bü: Wer einem undandbarn in den Stieg hilfft / der 
wirfft einen zum dand aus dem Sattel. Woiffs dan dan 
gehe durch alle Band. 

Clauß tröftet einen: Er ſolt nur ſagen was er twiffer 
as er nicht wiſte / das wiften die / —53 vnd 
— n — verlachten / weren Narꝛ 

Darı / als ihm der Koch ein Aeinfup —* 
much — fagt er: In meiner Heymath 
Ichfuppen wie Srudfappen: tan (tan Hin 
— an —— 
— che Milchſuppen geben. 

Clauß Narꝛ bauwet einmal —— 7— 
Keſſel. haͤfen / und aus andern materien gez immer. Ge⸗ 
was er machte / antwort er: —— — 

17 die tleine vor die Fuͤrſten / die groſſen vor die 


| — wei kergeh ihren N Died 


wi 
; 


* chen / gleich er ſagt / Effen wann und was fie wollen: di 


Hund / hielt 


* 


Hofl- vndSchalcks-Narren. zꝛ 
e 
Armen aber mäften allein Effen das fie haben / und 


wann fichaben. \ 
Clauß ward gefragt: Warumb er ſo frũh auffgeftans 
den were / antwort: Er hett ſich müffen anziehen. 


Als gefragt ward / Ob man im heyrathen ſolte auff 
ſchoͤnheit ſehn / ſagt Clauß / Weißbꝛot were beſſer / ats 
ſchwartzes / je weiſſer / je lieber. Iſſet man ſich an der 
weiſſen Farben nicht ſatt / fo reibt man ſich gieichwot 
ern an ein weiß Fell. Man ſicht gern ſchoͤne Contra⸗ 
Feten! vielmehr hat man gern ein fchönes Weib. 
Clauß raumbt ein Stein aus dem Weg / vndfaat: 
Was gilts / nun ſtoß ich mich nicht dꝛann. Drumbreche 
geſagt wird: Wer ein vnheil verhindern tan / vnd thut 
es nicht / der hilfft dazu. 
Clauß hat ein new Kleyd angezogen / in demſelben 


ſeoltzirt er / vnd gieng als ein Pfaw / ſich hinden vnd vorn 
beſehend. Ein Höfling ſagt zu ihm / Warumb er alſo 
ſtoltzirte / er antwort: Es iſt mein after brauch / wie ſolt 

‚man ſonſt wiſſen / daß ich ein Narr were / wann ich nicht 


Lehemann. 
De Albrecht von Sachfen klagte ſich / daß er kein 


9 Belt hett/ Clauß ſagte / da ih rath zu: Er ſolt ein 


Zoͤlner werden / vnd von einem Karren zwey Pferd / vnd 


don anem Wagen viernemmen/ fo warde erbaid reich 


werben. 


Clauß Narr ſagt / was einer Iffet/ das werde er auchz 


wer ein Kalb Iſſet / der werd ein Kuh / vnd wer ein 
Schwein Iſſet / der werd ein Saw. Er hettvon einem 
Darren geffen/ darumb were er ein Narꝛ worden: der 
Rab iffet Diebs Fleiſch / drumb ift er Diebiſch. 

Clauß Nat? hat einmat ein Poſſen angericht / daß nie⸗ 
mand wuſte / oder geſehen / als allein der Hund / ſo Lepſch 
hieß: vnd als der Churfuͤrſt tagt: wann er wuͤſte / wer es 
gethan hett / er wolte ihm alle beyde ohren abſchneiden: 
vnd in dem der Hund zum Churfuͤrſten gieng / meint 
Clauß / der Hund wolt ihn verrathen / lieff er zu dem 
ihm das Maul zu / vnd ſagt / ach lieber Lepſch / 


laß nicht ſchnappen. Dahero noch dieſe wort vor ein 


Spꝛichwoꝛt in Sachſen gebꝛaucht werden / wenn man 
| 907 nicht 
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326 Teuticher Nation Apophch. Det 3: Theit / 
nicht gern bat / daß man ein ding ſage. — — 
ſchnappen. Agricola prov.s8. 


Pꝛitſchen Peter zu Heydelberg. 


Fridericus IV, Churfuͤrſt zu Heydelberg fage eins 


Tide Sage! von ſhhtzenet niemand mehr mt 
vnd Metzler 


Diefes af m aibefng — ve: — 
nich 


nicht/ das feht ihr wor / ſtarck bin —9— —— 

Klug bin ich nicht / ſonſten were ich tein Pritſchen 

ee 
Adiger Her: heiffen. ** 


Ein Rarı zu Trier / als einer fragte/ toiees eominen/ 
daß Chꝛiſtus / daerallertey Kranckheiten geheilt / vnd 
geſund gemacht / gleichwot teine Narren geſund ges 
macht / antwort: Eben darumb Saf ſie nicht ſo witzig 
geweſen / daß ſie ihn darumbe erſucht. 


har —— von 1 Branen Kur 


Rath. Bang 


————— —— 
die — ddas 
gantze Kriegs Due nenne ß / vnd 
Schiffsvort vmbher · iage / fagte ſein Excellentz zu ſei⸗ 
nem neben ihm lauffenden zeit turtzer. Was dunckt 
dich? yoetct feyn/ daß du eis 
seit lang über dieſe Armee commandireft / vnd Generat 

wis 
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wereſtꝰ vnd ich ein zeit lang einer als du. Der Matt antz 

wortet Ihrer Excell. als bald. Ihr dient eben fo viel zu 
einem Mach geck oder Schalcks Narrn / als ich zu einen 
General: Ich rathe euch / daß ihr General bleibt / vnd 
ich der ich bin / ſo bleyben wir albeyde erhalten: ſonſten 
moͤchte leichtlich geſchehen / daß vns die Herzen Generat 
Staden allbeyden das Paßpoꝛt geben. 

Ein alter Edeimanhatte einen Diener / ſo nicht gar 
weiß / auch nicht geck: derſelbig als einmal ſein Junckher 
zu morgends voꝛ Tag fiel / lieff vmb dem Junckhern herz 
umb / krasse den Kopff / vnd gehub ſich über. Der Junck⸗ 
her / erfoitihm darvor von der Erd auffheiffen. Er ant⸗ 
wort: Das ſolt vnd wolt ich zwar gern thun / aber wann 
ich euch ſchon auffhelffe / fo falt ihr doch wieder auff dem 
glatten Eyß. Drumb iſts beſſer / daß ihr liegen bieibt / 

nr es Tag werd / vnd fehen könt/ wo ihr trett und 
gehet. 


Jonas des Hertzogs von Beyern Marz. 


Kam aus Beyern nach Wien.Gefragt / was Newes 
in Beyern / vnd was man allda machte? antwort er· Sie 
haben viel Nuͤß / ſie werden dran zu trachen haben / ge⸗ 
fragt / Weiche? antwort: Betruͤbnuß / betůmmernuß / 
beſchwernuß / zc. Allein die Erbarmnuß toͤnnen fie dar⸗ 
unter nicht finden. | | 

‚Idem: als ettiche gemeine Soldaten / wegen geringet 
verbiechung / daran doch die hohe Dfficirer vielmehr 
fhutd hatten / gehenckt wurden / vñ gar nider von der Er⸗ 
den / ſagt er zu Graf Aitringer / Der Keyſer tan kein gluͤck 
haben. Gefragt / Warumb ? antwort er: Man hieng 
oder henckte gar zu nieder / man ſoll was höher hencken. 

Idem: Aiĩs viel vom auffbruch des Laͤgers geredt 
ward / vnd man gleichwol liegen blieb / ſagt er zu Graff 
Altringer: Er werd gewiß ein groß Loch geben / dieweil 
er ſo Lang dran auffbreche. 

dem Ais er bey Ferdinandi Beyleger vom Turirer 
gefragt ward wegen Intofirung der frembden Gaͤſt / 
Ku er vnter andern? tönt man die Newe Herꝛen zu 

Bien auff dem ätten Bauren Marck inloſtren. 
- Idem Bon Rönii — — see 
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428 Teutfcher Nation Apophth. Derz. Theit / 

fagt er / ats derfeib fehr ſchwind vnd atücktich im Reich / 

ſonderlich in Beyern und Schwaͤbiſchen Kreyß fort 
gieng / vmb den Hertzog in Beyern zu troͤſten / er ſolt 
ein guten much haben / der Koͤnig in Schweden wird 
es nicht Lang machen fondern batd fterben. Gefragt, 
Wie fo? antwort er: Er müfte mol fehr Kranck ſeyn / 
dieweil er fo viel einnäbm. 

Idem: Als aufm Eollegiat Tag 1631. Er gefragt 
ward, von R. May. woman am beften vom Frieden 
tractiren möcht? in Deftenreich / oderin Beyern? ant⸗ 
wort: Er wünfchte/daf Ihr Koͤn. M. Cammer Secretas 
rins Doctor Frey noch in Beyerland an Statt des 
Reichs Hofrath den Gebhart tractirenther.Andentend/ 
daß es in Beyern mit dem Geben hart zu gehen thet. 

Ein Papft ſchrieb an einen Fuͤrſten in Teutſchland / 
nentoden feiner gewohnheit nach / Lieben Sohn : das 
hörte fein Schatts-Narr/ der wiederruffte das / fagend: 
Das ift nicht war / der Pfaff leugt es / Mein Der: iſt 
tein Pfaffen/ fondern ein Herren Kind/ ich bab fein 
Vatter vnd Mutter wol getent. | | 

Ein Herr bedzamete feinen Narrn / wann er derglei⸗ 
chen Ding mehr thun würde / als er gethan / wott er ihm 
den Kopff abhawen laſſen. Der Narꝛ antwort / wo werd 
ich dann meinen Hut auffſetzen? 

Einem der ein groß Maut hat / belacht er alſo: 
Dieſer iſt früh auffgeweſen / als man die Maͤuter aus⸗ 
getheift. 


Fürft hat ein Geifttichen / dervon feiner Köchin 
etliche Kinder gezeugt / alsderfeib einmal bey dem Fürs 
ſten an der Tafel ſaß / kam der Narr inden Saat gelof⸗ 
fen / ruffte und ſchrie / O wie ein vngluͤck! Gefragt / 
was das were / ſagt er / des Dechants Schorſtein iſt in⸗ 
gefallen / vnd hat demſelben fein all biß auff ſechs 


we BifhoffCief (su Wien bey Ihrer Keyf. M 
8 el zu ien Kay. 
Hast Diauffgetrungen/ daß mandie Evangetifche Burs 


er zu Wien ſolt auff die Pr inder Statt b 
Basen end ce ins gen rn Can eubep 
m —— laſſen / 
Frage sheufer Maschine Phmmasen. — 
ser: eyn / 
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beyſeyn / was er davon hielte/ wie man fie töntein der 
Statt behalten/ der antwort: Saft den Etefel zu Hear 
vnd den Homalfer Prediger zu Wien predigen/ fo wer⸗ 


‚den die $utheraner nicht hinaus zu gehen begehren, 


Weſtphaliſcher Geck. 


Als dieſes Herꝛ ſolte mit einem vornehmen Fraͤwlein 
*— halten / che aber das geſchah / mit untenfchheit/ 
mit gden / freſſen vnd ſauffen / ſich ein toͤdliche 
Kranckheit auff den Halß zoge / alſo daß er vor dem voll 
zogenen Beylaͤger ſtarb / lieff dieſer Geck durch den Hof 
vnd alle orthen / das Haar ausrauffend / fluchend und 
ſchwerend / daß dieſer und der dꝛin ſchlag / Hab ich das 
nicht lang geſagt / Huren vnd Buben / freſſen vnd ſauf⸗ 


fen wollen kein alten Mann ziehen. 


Ein Geck gieng im Sommer an die ort / da viel Froͤſch 


bey einander waren / fieng die mit groſſer menge / vnd 


zog ihnen die Haut ab / bracht die dem Kürfchner / mit 
hren / daß er ihm einen fchönen Beltz drauf machen 
foit/ dergleichen kein König oder Keyſer jemat gehabt, 


Zuncker Wießweiler / des Churfuͤrſt 
a von Coͤln Tifchrath. 

Alis der Grꝛaff von — in dieſen Teutſchen und 
Schwediſchen Kriegen von Coͤln auszog / vmb Anders 
—* ſo von den Schwediſchen ingenommen / wieder zu 
erobern / vnd ihm ein jeder Gluͤck auff die Reiß / vnd ſein 
vorhaben wuͤnſchte / wolt es Junckher Wießweiler al 
lein nicht thun. Gefragt die vrſach / antwort: Wie ſoll 


lcch ihm viei Gluͤck wuͤnſchen / ich finde feinen Nahmen 


nicht mie rothen Buchſtaben in dem Allmanach. Anden⸗ 
tend / das derſelbe noch keine groſſe thaten / gleich die 


Heyligen / fo im Kalender mit rothen Buchſtaben ges 


fehrieben ftchn/ verzicht hett. | 
Ein Herr begehꝛte von ihm / er folte ihm was kurtz⸗ 
weillige boffen Daher machen / dem antwort Wießweil⸗ 


ler / Ich bindes Churfürften/ und nicht jedes Narꝛen 
Junder Wießweiller begehrt vom Churfuͤrſten zw 


Coͤln ein Huͤndlein / das der Churfuͤrſt ſehr lieb 
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der Churf. ſchlug es chm etlichmal ab / Als aber Wieß⸗ 
weiller / weil er mit den Junckhern gewett hatte / er wott 
es von dem Ehurfürften kriegen / nicht woit nachlaſſen / 
ſagt der Er wolt es ihm zwar geben / allein 
er müft es etlichmal vor den Hindern tüflen/ das that 
Wießweiller / und weil der Churfuͤrſt das Qůndiein 
wieder gehabt / begehrte er von Wießweiller / er 
* ihm verehren; Wießweiller ſagt: Ihr Chmrfürft. 
Gn. toͤnnen es eben vmb das Geit wieder bekommen / 
davor ich es getaufft. 

Ein Narꝛ vermacht es mit worten/in dem er allzu frey 
von vnd wider die Geiſtlichteit redt/dem ward gedrewt / 
wannerden Mund nicht halten wide / daß ſie es dem 
Biſchoff fagen wotten. Er fagt: Dasmögen fie thun / 
ich will mich wol vor ihm den/ daß er mich niche 
fuchen/ auch nicht finden wird/ Gefragt Wo? antwort: 
In die Cantzel / dann er in fo viel Jahren Dieferbe nicht 


beftiegen. ; 
Ein halb geſcheuchter fiel die ſtiegen fo wol zwantzig 
hatte / hinab in ein Keller / vnd that ſich nicht 
wehe / als er drunden / richt er ſich auff / vnd rufft dem der 
oben auff der ſtiegen ſtund / Her: Nachbaur / komt her⸗ 
— a mern Dꝛumb fagt man / Gott 
fen aller Gecken / Kinder und trunckener Leut Behuͤter / 


Ein ander / nicht aller weiß / hat vernommen / oder 
gehoͤrt / daß Coͤin auffm Rhein lege / gieng derentwe⸗ 
gen zu Coin über die Straſſen / als wann er auff Eyern 
gieng / damit er nicht durchfallen thet 7 wann er zu hart 
trette. 

Ein ander hat hören ſagen das Bonn tiber Edinteg/ 
als er der Orten tam /faheer allzeit über fich in die lufft / 
ober Bonn fehen möcht / Endtich fagter: Wie mögen 


die Leut doch fo tügen / daß Bonn uͤber Edm liegen thu / 
ich kann es bamichefehen. Ze * 
Junckher Peter zu Duͤſſeldorp. 


Ihr Fuͤrſti. Durcht. von Neuburg hat einen kurtzwei⸗ 
ligen Menſchen an ſeinem Hoff / den man in das gemein 
Junckher Peter / wiewol er nicht vom Adel war / ſon⸗ 


dern 
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bern weiter dieſen Namen gern hatte / hieſſe. Dieſen ve⸗ 


rirt ein Coͤlniſcher / daß der Fuͤrſt nicht fo viel werck von 


ibm machte / als der Churfuͤrſt von Coͤin von Junckhere 
Wießweiller: Dem antwort Junckher Peter / das weiß 
ich wol. Mein Herr leſt ſich Sand und Leut zu regieren 
meh? angelegen ſeyn als ewer Churfürft/ deumb bat er 


nicht viel zeit mit den Gecken vmb zu gehen. 


idem: Ein Junger Graf wolt ihn viel vexiren; Zu 
dem ſagt er: Ich bin Ihrer Durchl. Narꝛ / und nicht ei 
nes jeden talen Grafen Rarı. 


aã ⸗· Solt einmal auff dreyer Geiſtlichen Herꝛen / deren 


der ein ein Jeſuit / der ander der Reformirten / der dritte 
der Lutherſchen Religion Prediger war / geſundheit trin⸗ 
cken. Als er den trunck ausgetruncken / ſtrich vnd ſtelt er 
ſich an / als wann ihm was ſonderlichs im Leib wer; Ge⸗ 
fragt / Wie das kaͤm: antwort / Die dreyerley geſundheit 
truͤnck machten ihm einen ſolchen lermen im Leib / toͤnten 
ſich eben fo wenig in feinem Leib und Magen vertragen / 


als ſie in der Religion vnd Kirchen. 


Gefragt vom Dechant / ob er ſich auch auff die Faſten 
verſehen / antwort: Beſſer als ihr Herz Dechant / dann 


ihn ſo viel Stockſiſch / Hering und ander Fiſchwerck auff 


gethan / daß ich ein gantz Jahr in meinem Hauß ſolt ge⸗ 
nug dran haben: Ich aber hab gar nichts in getaufft/ 
Hab auch fonften nicht vielin Hauß: Hab atfo mich ber 
fer zum Baften bereyt atsii. 

Idem: Beichtedag erfein Sram mitdem Pater nofter 
geſchlagen / darüber geftrafft/ weil das an ſtatt eines 
Betbuchs / mit welchen Buͤchern man niemand ſchla⸗ 


gen muͤſt / antwort: Daß das Pater noſter, davon er ge⸗ 


redt / weren ſein Haͤnd vnd fuͤnff Finger geweſen. 
Idem: Gefragt / Ob er auch Faſten gehalten / antwort 
er: Er hett ein gantze ſeyd Speck verthan / drauff er be⸗ 


ſtrafft / ſagt: Er hett dieſelb vertauſcht / vnd ein Schuld 


damit bezahit / das were ja verthan. 

Idem: Begehꝛt Abſolution uͤber ein ſtuck Fleiſch / fo 
ihm in verbottenen Tagen im Zan were hangen blie⸗ 
ben / abſolvirt / wieß er ein Schuncken an eim Wilden 
Schwein-zanhangend. | | 

Als etliche Geiſtliche Herꝛen ihm ein Spruch m. | 
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rem Collegio geſchrieben zeigten Sitnomen Domini 
beneditum , vnd dabey fagten / ob das nicht ein fchö> 
ner Spruch were/denengab er zur antwort: Der Spruch 
iſt gut / allein ich Hab ihn auch auff Goltguͤlden geſehen / 
die wol nichts werth / vnd alſo verworffen und verbotten 
waren. 

Als ein Pferd aus mangel/daf esübel gefüttert war / 
vo ein Karch gefpant / niederfiet / fagter: Du liebes 
Pferd / du tanſt deine tuͤck nicht laſſen. 

Nachdem durch donner ſchlag vnd Pulver der Thurn 
zu Düfferdorff An. 1634. auff Laurentii Nacht in brand 
gerathen/ vnd auch ihm fein Hauß beſchaͤdigt / tam er 
nach wenig Tagen zu Ihrer Fuͤrſti. Durcht. dieſelb bit⸗ 

tend/ daß fie ihm ein Chriſtliche ftewer wolten thun / vmb 
fein Hauß / ſo newlich in das Fegfewer gerathen / wieder 
aus demſelben aus zu heiffen. 

Als in einer Peſt zeit dieſe Kranckheit auch in ſein 
Hauß tommen / vnd ſein Fraw / vnd er ſelbſt damit an⸗ 

griffen / vnd niemand zu ihm kam / nam er ein Parti⸗ 

ſtund damit vor die Thuͤr / fteite ſich an / als wehrte 
er die Leut / fo zu ihm eingehen wolten. Gefragt / wars 
umb er das thet / antwort: Ich muß die Leut mit gewalt 
por der Thür abtehren / damit fie uns nicht zu ſehr übers 


Als ſeine Fraw in tods nöthen lag / nam er fein Geig / 
ſtund vor das Beth / vnd ſpielte ihr eins / ſagend / liebe 
Fraw / mit Geigen vnd mit Seytenſpiel ſeynd war zus 
ſammen tommen / mit Geigen vnd Seytenſpielen wol⸗ 
len wir vns wieder ſcheyden. a 

Don Regierung Keyſer Ferdinandi des dritten 
fagter: daf in zeiten feiner Negierung Hungerland 
fich gewaltig vermeittert / dann es bas Kömif Weich 
vnter fich betommen / dann wo man füch kehrte und 
eh were alles mit hunger und hungers noht lei⸗ 

er erfuͤlt. — “ 

Als er einmal in den Roth gefallen / fagt er zudem 
vmbſtand / daf fie es doch bey Leib dem Fuͤrſten nicht ſa⸗ 
gen wolten/ daß er ihm in das Land gefallen / damit er 
ihn nicht in die buß oder beüchen fchtäg. 

Idem: Be een 
Ru NIE 
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Duͤſſel dorff fagend : Es were cin groß wunderwerck am 
feinem Pferd geſchehen / der Marſchaick fragte / was vor 
ein wunderwerck / dem antwort er: Sein Pferd were 
Lutheriſch worden: gefragt / wie das? antwort: Es rufft 


nach dem Habermann / id eſt, es moͤcht wol ein Mann / 
der ihm ein Malter Habern verehrt / vmb damit gefuͤt⸗ 


tert zu werden / ſehen. Der Marſchalck tief ihm ein 
Maiter geben / vnd ſagt / nun laß es Lutheriſch ſeyn / fo 
lang der Haber wehrt. 

Idem : Beicht einmal / vnd ats der Prieſter von einem 
andern abgefordert ward / nam er geſchwind das Opf⸗ 
fergelt hinweg / und ſteckts in Sad. Als der Beicht⸗ 
vatter wieder tam / vnd ſagt: Peter wie fern ſeynd wir 
kommen / antwort er: biß an das ſtelen. Der Beicht⸗ 
vatter ſagte / fo fahre fort / er Peter antwort: das wolt ich 
wol gern thun / aber es iſt nichts mehr da / dann er es in 
Sack geſteckt: doch langt ers wieder heraus / vnd gabs 
dem Beichtvatter. 

Einmal wolt ihn ein Hund beiſſen / vnd weil er eben 
ein Spieß in der Hand / durchſtach er denſelben / der jenig 
vertlagt ihn bey dem Schultheiſſen / der Petrum voꝛ⸗ 
tommen ließ / vnd ihn verhoͤrt / vnd ſtraffen wolt / ſagt 
Peter: Er hat mich wollen beiſſen / ſo muſt ich mich ja 
wehren: Der Schultheiß ſagt: Er here ihn eben dar⸗ 
umb nicht ſollen durchftochen haben/ fondern den Spich 
vmbgewendet haben / vnd damit geſchlagen. Peter fagt: 
Er wend ſich auch nicht vmb / wolte mir auch mit dem 
ſchwantz nicht an den Leib / ſondern dem fordern theil der 
Zaͤhn. er dann gegen mich mie dem fordern theil 
woit beleydigen / muſt ich mich auch mit dem fordern 

des Spieſſes ſein erwehren. Deſſen lacht der Schult⸗ 

heiß / vnd ſagt zum andern / daß er hinfort ſein Hund ge⸗ 

wehnen ſolt / daß fie die beut nicht mie dem fordern theil 

der Zaͤhnen beiſſen theten / damit man ſie nicht mit dem 

fordern theil des Spieß / gleich Junckher Peter gethan / 

muͤſte darnieder legen. 

id. Ward von Pater Rector gefragt / ober auch das 
Batteronfer tönt/er het ihn niemal hören beten? Junck⸗ 
her Peter ſagt nein. Der Pater Rector ſagt / das were 
boͤß. Junckher Peter / eben deßwegen / hab ich es nicht ge⸗ 
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34 Teutſcher Nation Apophth. Ders. Theit/ 
Yo Iunether Peter nod inden cn Spann 2 Dien⸗ 
ſten war / Aa rn a » Er 
hette ihm fein rn er Peterfagtnein 
darzu / fondern er bettenur ein Zaum genohmen / in 


welchem v ein Pferd mit dem Kopff verwickelt 


geweſen. dieſer turtzweilligen antwort ward er 


loß ertant. 

Junckher Peter zanckte einmal mit ſeiner Frawen / die 
ihn etlichmal ein —— hieß. Junckher Peter dꝛawet 
* wann fit — — — een 
bie 8 era hg ge oe 


tieren folk. * Peter verhieß * —— 
Ducat: der Advocat ſagt / er ſolte alles / deſſen man ihn 
bezuͤchtigen / oder fragen thet / laagnen: Ais der Advo⸗ 
cat num die verheiſſene Ducat begehꝛt / leugnet Junckher 
ke er ihm — — 


er den — noch Die) fuhr in einer 
Shall mit einem Eſel / welchen er ritterüber den Rhein. 
—— auch ein Capitain im Schiff / der fragt 


Sa er ——— ser den 
R 
— Pe En 
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ein ſeil und eineruthe/ damit ich den Eſel ſchlage / vnd 
regiere. Hab ich alſo nicht ein gut theil deſſen das ihr 
verdient? | J 
Ein Schalts-Narı ward gefragt / Warumb er lie⸗ 
ber ein Schalcks· Nar / als ſonſt ein geſcheuchter Menſch 
were? der antwort: Mit dieſer meiner Natrheit betom 
ich Koſt vnd Kleyder / das ich ſonſten mit fawer arbeit 
nicht betommen koͤnte dzumb ſagten die Alten: In non 
— dulcifima vita. Narꝛen leben iſt das füfte 
leben. 

Ein anderer / der nicht von den allerweiſſeſten / gleich⸗ 
wol ein Sram hatt / als die ihm geſtorben gieng er mie 
der Leich / vnd fang fo laut als er könte/ darüber ge⸗ 
ſtrafft antwort: Bann ich es durch andere thun ließ / 
můſt ich ihnen noch Gelt dazu geben / das ich dann ſelbſt 


verdienen fan. 


‚Peter der Geck von Cleeff ſagt: Wann er ſahe / daß 
die Weiber mit ihren Herzen ausreifeten/ entweder tras 
en die Männer den Weibern zu Hauß nicht / oder die 
Weiber den Männer dzauffen nicht/ fonften würden fie 
denen nicht allzeit an der feiten hangen / wieden Röchen 
die Kochmeſſer. * | * 

Ein König hat cin Inſul / an ſein Koͤnigreich ſtoſſent / 
ausländifchen Kauffleuten verkauft / als die nun weg 
waren das Gelt zu holen / bedacht fich der König / und 
weit ihm oder feiner Eron diefes zum Nachtheit mochte 


‚gerathen/ were er des tauffs gern ab und loß geweſt / 


ward derowegen was melanchotifch; Der Narımercte 


das / daß der König ein anliegen hatte / woit derentiwegen 


das wiſſen / das ihn gleichwol der Konig lang nicht 
decken wolt:Doch endlich offenbart er ihm die vrſach be 
fen. der Narꝛ fragt wieviel Schiff fie haben theten?. Der 
König.antwortdicyfig oder.viersig. Der Narr antwort 
da iſt gut rath zu / wann fie kommen / fo fag zu ihneny 
daß du ihnen das Sand vertaufft / nicht daß fie es dir vor 
der Naſen ſollen laſſen liegen fondern wegführen/ dam 
dann fo viel hundert / ja fo viel tauſent Schiff nicht ge⸗ 
nug.Der König namdiefes Narren rath in acht / vnd a’s 
die Kaͤuffer tamen / gaberihnenden beſcheyd / denihm 
Der Narꝛ gegeben hat: fo hlieb der taun berdeneug⸗ 
in 


en vnd dahinden. 
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Ein groffer Herr woit fein hertommen aus der Archen 
Nox beweiſen / das hörte fein Narr / derriech ihm / daß 
er es folte bieiben laſſen / fonften müft er ihn vnd alle 
Narꝛen zum Bruderhaben. 

Des Biſchoffs von Münfter Narꝛ fäct Stein; Der 
Bischoff ſagt zu ihm / weil er doch ſaͤen wolt / ſo ſoit er 
weiſe Leut ſaͤen er antwort: Das wolt ich gern thuny 
aber das Land trägt ſie nicht. 

In Beyern ift ein Narı geweſen / den 58 einer: 
Warumb er cin Narꝛ were ? der antwortet / Darumb 
Daß ich rede / was mir einfeit. I. Agricola. 

Ein Höfling fragtein Narıcn/ Wann er wolt wi⸗ 
tzig werden ? der fagt: So bald ihr werd nüchtern 
werd 


en. 
Eutenfpiegelfagt/ er würde vom geruch ſatt / vnd als 
ihm der Wirth die Zech abfordert / Klingeit Eulenſpie⸗ 
ei mit dem Geit / fagt: Er folt auch von dem klang def 
—* bezahit machen. | 
Einer hat eines Herin Hoff-Warın eine Summa 
geits gegeben/ vmb durch deffen vorbittein Ampt zu be⸗ 
kommen. Der Narꝛ bringt feine Sach bey dem Herin 
vor / mit diefen worten: So viel euch angeht/ fo viel ihn 
angeht; fo viel mich angeht / fo viel euch angeht / moͤcht 
ihr thun was ihr wolt. So viel ihn angeht / er moͤcht 
enge was er wolt. So viel mich angeht / da iſt das 
t. —— ah 


Einer / der nicht aller dings ſehr wot vnter dem Huͤt⸗ 
lein verſehen / hat ein par —— die 
an / gieng damit vor den gel vmb zu ſehen / ob fie 
ihm auch wol anftünden. 

So mar cin anderer halbwitz / der ſolt fehen/ obes 
—— der nam ein Licht / hielt das vor das Fenſter. 


—————— 
* — 


ep nn 
5 tsurs 


- 


» 

. DE 
8* 
— 7 
u tn ae 


— ; u ”f zur 


* 
En 
ae = 
— — 


| re 
u re 
ne 


= np 


== - 
Ir IL ea” — on 





= N ee u > — ea 
2_ en 
- — * 
P_ — — — — 


Bꝛuſchottus / Koͤnigs in Franckrei 
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Worte nimmer fh anff dad Haffer begeben fir 
* end / 
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a) er 1 ertrincken. Bey diefem —— — 
Cardinat hart any daß er mit uber ein Waſſer ſolt fah⸗ 

ren / ſagend / daß er mit des Pabſts beſten und groͤſten 
Freunden werd faͤhren / vnd alfo weniger gefahr haben 
wer —— Bor vs: Geh b wol viel» 

Igehört/ dap der Pa ewalt im Himmels 
auffder Erden/ und in Fe be/ aber daß ihm 
einige gewalt über das Meer und dauff dem Waſſer ges 
geben fey/ hab ich noch nicht gehoͤrt. 


" Englifher Narı; 


- EardinatThomas Volſeius hat ihm ein fehr fchon 
eöfktich grab laſſen machen / zu welchem er offtmalen 
ging vnd das befahe / Das vernahm ein Narı am Hoff/ 
der ſagt zu ihm; wann crdas Grab wolt gebrauchen / fo 
muſt er lebendig drin gehen / vnd drin verbleiben / dann 
tod ſeynd werd er nicht drin begraben werden. Daß dann 
auch atfo gefcheben. Marıyr, in 2. Samuelis cap. 18. 
Beſehe von diefen VVolo Thuanum lib,ı. 


Witzel Bifchoffs von Meng Near... 


Dieſen fragt einer cujus generis das wort Marer we⸗ 
re · Witzel antwort ihm: meine Mutter iſt feemini ge- 
neris eins Weiblichen Geſchlecht / aber deine Mutter iſt 
communis generis, aller arts oder allgemeins Ge⸗ 
ſchlecht/ das iſt / aller vnd jedermans Hur. 

Ein Geck ward gefragt / wann einer eim Schaffs⸗ 
milch a vnd derfeib wort ihm Huͤner oder Has 
nen Mich Lieffern / ob der damit zu fricden fen. Der 
Narꝛ antwort/wann die Hanen oder Hiner Milch beſ⸗ 
ſer als die Schaffmicch / ſonſten nicht. 

Ein Geck ward gefr vn ibn fo if vnd graw 
machte / antwort: die Jahr und Haar. 

Einer der nicht gar *5 auch nicht gar geck / thet all⸗ 
zeit den Hut ab wann er vor einem Schneider / oder auch 
nur vor eines Schuſters Hanf vorbey ging, Dann ſag⸗ 
te er / das muͤſſen ers vnd herliche Leut feyn/ die ſol⸗ 





che Kleyder machen / vmb weicher willen die allerloſte 
vnd vontůglichſte Buben werden geehrt / vnd mit hut 
Ayehmm vnd anderen — gegräffet, 1 da 

N on⸗ 
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358 Zenticher Nation Apophth. Der 3. Theil / 
ſonſten mancher chrticher Mann/ wegen feines ſchlech⸗ 
ten Kieydes nicht wird im geringften geacht und geehrt. 
Ertiche Mönchen waren einmat in abweſen ihres 
Abts luſtig mit Weibern / Hunern / Cappaunen / weit fie 
aber einen Einfalt im Kloſter hatten / vnd fuͤrchten fie 
möchten nach des Abts wiederkunfft verſchmeht wer⸗ 
den / daß ſie ſo Hauß gehalten / nenten fie alles was fie 
haiten Fiſch / und die Weiber Männer. Als num der 
Abt diefen fhlechten blut fragt was fie gegeffen hetten / 
fagt er: Alles Fiſch / alles Fiſch / was Fiſch fagt der Abt / 
der Joſeph ſagt Hunerſiſch / Cappaunenſiſch / Haſenſiſch / 
x. Als der Abt fragt was Volck dabey geweſen / ant⸗ 
wort er: Alle Männer / alle Männer; Bruder Mann, 
Bruder Fraw / tc. Die Frawen mit nahmen nennend/ 
und fotames an den Tag wie die Mönchen hanfgehats 
ten. Recht fagen die Alten wann die Rat; aus dem 
Hauß iſt danszen die Maͤuß auff den Bänden. 


Marot. 


Des Königs von Franckreich Hoff· Geck Marot / hatt 
es mit den Pfaffen fo gemacht / daß er muſt ausreiffen, 
fein Bildniß ward als ein Retzersbird in fein ſtatt vers 


brand das dann geſchah / als er eben auff dem Schwei⸗ 
hen gebisa! alſo daß er groffe taͤlt Leiden thet / derent be⸗ 


gen ſchrieb er an den König / le n’avois jamais plus te 
froit , que quant je eltoit brufle dernirement ä Paris. 
Ich hab niemaln gröffer taͤlt gelitten / als da ich gu leizt 
zu Paris verbrand ward. 

Des Königs in Frandreich Zeitverkurtzer / batt cs 
einmal grobfich mit dem Framenzimmer vermacht/dar; 
umb das Frawenzimmer uͤber ihn. bey dem Koͤnig tlag⸗ 
te. Der König ſagt: Sie ſolten ihn mit Ruten wor zer⸗ 
hawen / da fie nun kamen vnd ibn toten süchtigen/ruffe 
vnd fagt er: muß es ſeyn ſo ſey es / allein da⸗ begehr ich / 
daß die groͤſte Hur den anfang mach / vnd erſten ſtreich 
mir geb: aber kein wort die —R—— ſo blieb 
er vngeſchlagen. 

Bon dieſem verzehlen etlich · auch diefes / daß als er 
einmal geſehen / wie des Königs Gefandter dem Pabſt 
die FÜR getuͤſt / er aͤberlaut geruffen vnd geſpꝛochen: 

Ach 





re < —_ 
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Ach mir / leider mir ! vnd damit zum Sate hinauf ge, 
Aauffen. Gefragt warumb er fo fich angefteit/ foll er ges 
 . amtisore haben: Hat meins Königs Gefandtet dem 
Mobſt die Fuͤß getuſt / hätte ich — * ohn demſeiben 
ern kuͤſſen muͤſſen. a 





. > Alphonfides IT. 8. zu Neapolis Nar— 
Dieſer König Hat einmal einem niche fehr wor bes 
nee 5 ——— 5 * me 
ne pferd davor en ſolte / gegeben. Sein Hoff- 
ſchrieb diß in fein Buch / in welches er allerhand Narzis 
fche fine pflegt ansitzeichnen / vnd fagt zu dem König/ 
daß er ein Naͤrriſch ſtůck gethan / daß er dieſem Mens 
ſchen ſo vier Geit vertrawt der doch nimmer wieder kom⸗ 
men wuͤrde / der König ſagt / warumb nicht? der Narr 
ſagt: Kompt er wieder ſo will ich als bald ewren Nah⸗ 
men außleſchen / vnd feinen Nahmen davor ſchreiben / 
dann tompt er wieder / ſo iſt er wol ein groͤſſer Gect 
als ihr ſeyd. gain Ve 
Pitſchen Peter von Heydelberg. 
Einer hieß den Pritfehen Peter ein Narzenfreffer/ 
deinantwort er: Iſt wunder daß dann du noch lebft; oder 
du muſt nicht Tang zu Hoff vnd ih der State geweſen 


409. | 
Ein ander fagt zu ihm ich wort es daß du ein gantzer 
ooer gar fein Narꝛ wereſt / fo tönt man beffer mit dir zu 
recht tommen. Dem antwort er: Lehn oder gib mir dein 
win der meinen/fo bin ich ein gantzer Darı. 
agt warumb die Narren keine Weiber hätten, 
oder wann fie fchon die hetten/ keine Kinder befommen/ 
dem antworter: Weit die Wett zuvoꝛ voller Narꝛen / 
vnd alſo keiner mehr von nöhten. 
idem: Als ihm einer ſagt: Es were ihm gut vnd wol 
gerahten / daß er ein Narre were / oder halber Narr / durch 
welches er ſich ernchrte. Antwort er: Wann ich das 
Dicht were / woit ich ein Hoffman oder Teilerlecker werde. 
Ein Hoͤfling fragt ihn / wann er wolt witzig werden / 
dem antwort er: wann du wirft nůchtern werden / vnd 


das ſauffen laſſen. 
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— | 
Don gebutt cin Italiener / doch) den meiſten theit 
Zufeind! ſich —— 
vnd wegen ſeiner halb Latei⸗ 
nifch Halb Itauaniſch / 0 oc Surmege am 
Hoff vnd fonftenbey andern 2 rer 
Nova novorum noviffima , five Pocmata ſtylo Maca- 
ronico,&c. 


dern Lächertichen infaͤllen / hatt er vornehm⸗ 
zauch — 


Koko vos erg rw Magdalenam, 
Vt detis mihi bonam ftrenam. 
nd anders wo. 
„Hoc : precarur velter — — — 
„.Gorpore ı Dnoncrumenafanus. 
ur Wicderumb. 
Amate femper veftrum Zanum,  - 
Sed aperiteveltro more manum. 
Gleich an cin ander oꝛt. 
Vivas tota illaftri familia, 
z tecor bonorum mulıa millia, 
; Lt fenatorum, 
Mcodo haberemaliquid ceorum. 
Qui faciunt arbos ſæpe cantarc, 
* Et Bergamaſco noſtre exbilarare. 
Folgends auch fo. 
Valete Domini mei Veharl 
Ne fitiserga Bergamafcum avari. 


ein andern Deren. 
Ex * prophetianihildemandabo, 
‚Sed uam bona gratiam expetabo. 
Weiter im forgenden Blat. 
Bergomaſeus libenter prodit 
— Dummodo ſentiat veftram liberalitatem, 
. ein Grafen befchtenft er 0, 
| si aliquidmihi donabis, * | 
Admultomajora me incitabis. 
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monium noninfernum eft fed infernifimum. 


u 


| | 
wrHof-sndSchalcks-Narten. " 341 


a Als auch. "tu 
Texogo de Collij’Teque'Frerum, 910 So 00m) 
Vtrumque meum Dominum!dc'heraums :. 2) 

Ve guiliber mihi der unum Thalerum. \. 7 v1" 
Rn An ein andern. 
Vos poteftis hoc modo cogitare, 
Quid hodie velitis mihĩ donare, 
 Egoadaccipiendum ero paratus, 
rn ®Eräadvobis obadiendum non gravatus. 
Er In einer Ecloga fehreibt er alfo: num 
Non elſt 58 mundo quod magis religiat homi- 
nem, quam farere nuptias , fubintellige cum bona u- 
xore,ideft nonmalä. Nam fi malaeft , tunc matri⸗ 

Es iſt nichts in der Weit / das ein Menfchen mehr 
erfrewt als Hochzeit haben) verſteh mit einer guten Fra⸗ 
wen / das iſt keiner böfen. Dann ein boͤß Weib iſt niche 
die Hell / ſondern ein Hell uͤber alle Hellen. | 

Zu einem halbgefcheuten fagt einer: Narren hand be> 
ſcheiſſen alle wand/der antwort ihm fings: Vnd ihr vnd 


. 


ewers gleichen die gantze Weit. _ 


Einer hieß einen; der nicht der allerweiſte war / aber 
‚aller Gecken gebrauch nach/das meifte wort allzeit fuͤhr⸗ 
U ſchweigen / fagend.: Schweig Geck / der antwort ihm 


14 


te/ ſ 
bald: Ich bin ein Geck das weiß ich vnd geſtehe es / ihr 


ſeyd ein Geck / das wiſt vnd geſteht ihr nicht. 


Mattes/ Narꝛ des Abts zu March⸗ 


rtv Bean der Donaw. 

Als der Abt ſich in feinen Sinnen krenckte wie ee 
doch ein ſchoͤn Pallaft möchte zimmern/ vnd der Geck 
das merckte / fagter zu dem Abe: was macht ihr euch 
doch zu chun? Geht in ewer Stuben / macht euch erlu⸗ 
ſtig mit einer friſchen Hur vnd dient Gott in ruh. Der 

muß wol gewuſt haben was der Abt vor ein leben 
fuͤhrte / ſonſten er ihm fo geſchwind die wahrheit wicht 
würde geſagt haben. Narꝛen vnd Kinder ſagen die 
wahrheit. Scheint auch wol daß der Narr vnd Abt ei⸗ 
ner meinung geweſen / in dem ſie gemeint daß ſie in einem 
guten gemach bey Huren Gott dienen toͤnnen. 
sie P p 3 Idem 2 
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— Wolt mit tein andern Rarꝛen eſſen aſen / war 
man nn ara Berlin 
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Der dritte Theil / Bey-vvorter, 


— * 
meht begehrt / leſe Keufnerum ‚ vnd andere / die weit, 


hievon gefchrichen. Ba 
uacndüberwind gewalt. Ludov. 4. Ele&t.pal. > 
Siegtombt vom Himmel. Frideric.z. Ele&t.pal. 
pie der zeit. Otthd Eleit. pal. 
Alle ding vergängtich. Ludovicus V. Eleät.pal, 
Beltändigvnd anffrichtig. Toan. Cahimir. Admin. pal. 
Hegiet mich Her nach deinen willen, Frider. IV. Llect. 
a 


& vielalsich tan. Frider. 111. Eledt. Saxon. 
Vertraw / doch nicht zu vier. Joan. Frid. Elect. Sax. 
Bielleiht glüdtmirs auch. Mauritius Ele&. Sax. 
Endtich gewint die gute Sach. Auguft. Elect. Sax. 
Traw / ſchaw Wem. Chriftoph. 1. Elect. Saxon. 
Herz erhalt mich bey deinem Woꝛt. Fridericus Wil⸗ 
heim Bormund von Sachfen, 


Bottfeetigteit die höchfte tugend / Ein Hertzog in 


T | 
£ 
— — 


Bw, Fu nn > 


Sohann Ernft Brüderin Sachfen. 


_ Sadjfen. 
Bor Gott vnd vordas Reich. Chrilt. Eled. Sax. 


Ale ding ein weit. Ioannes Elect. Sax, | 
Wiewot/ aber doch / Carolus Ertz · Hertzog in Oeſter⸗ 


ee Philipp. Pfaissgraff/ der ſtreitbare. 


weiß die zeit/ Georgius, Pfaitzgraff in Simmern. 


9 Gott ewehr / Was ich begehr/ Hertzog Reichart zu 
Ai Sich begehr / Hertzog J 


Hab Bott vor Augen / Chriſtopl Vfaltzgraff. 
se tods / aıfaanz 2. Pfaltzgraff von Vel⸗ 
dentz vnd Sponheim. rel rt 
Allein Evangelium iſt ohn verluſt / A. E. J. O. V. Fri- 
dericus II. Dux Saxoniæ. 
—*— du wilt / Ioh, Fridericus Hertzog in Sach⸗ 
en. | | — * 
Fried nehrt/ Vafried vergehre / Fohann Caſtmir und 


Alles zu ſeiner zeit / Georg Friderich von Bianden 
Goleerlaſt die feinen nicht / Hertzog Heinrich von &hs 
nenburg. Pp4 Thu 
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—— —— Img SeimigySetöoa 


zu Luͤnenber 
Sindniche fehad/ er ugend hat / Hertzog Augu⸗ 
ſtus von Lunenberg 
— vnd De Philips von Braun 
an On gmal gewalt / Setos Magnus von Schleß⸗ 
—— & mit frewden / loannes lunior, Hertzog 
Gottes — troft/Sigifmundus Auguſtus Dux 
politanus. 
our Spk jur Seeligkeit Bernammus Hertzog zu 
Pommern. 
Gore nimbt / Gott gibt/ Ioan. Fridericus Hertzog in 
— weil / zur that eyl / Suantibor, Dux Pomera- 
a g Oottes Willen geht es / Eberhard Herzog zur 
MWirtenber 
>” Gottes Won gewiß / Hertzog Ludwig zu Wir⸗ 
as Bott befchehrt/ bleibt vnverwehrt / Philippus 
— * 
Ve Gott in aller norh / Ludwig Landgraff in 
Mein hoffnung zu Gott Philippus II. Landgraff in 
—— ernſt. Ernft/ Marggraff zu Bꝛanden⸗ 
On Rath am beſten / Carol, Marggraff von da; 
Gott mein Erbgut / Ernſt Friederich Rarggraff von 
Bott verfratot / wol bawt/ P 
aut ei Oehncı FE Marggraff 
Aılyeitin Soigen/ Radolphus Fürft von Anhait. 


Alles zur chre Gottes) loachimus von Anhatt. 


3 Will mein Ziel / Friederich Herzog von Lig⸗ 


Ge—⸗ 


Der dritte Theit/ Bey-vvorter. u 


Gedutt in vnſchuld / Carolus Hertzog von 


berg. 
ins mein Gott wend/ Bricderich Eafimir — 


Gottes —* mein vnſchuld / Johann Ernſt von Yen 
Ä | Darhenond beiten FREIEN Graf Wuheim von Naſ⸗ 
BGott haͤtts gewoͤlt / Philippus Graff von Hanaw. 


h " Gott aflein die Ehr/ Frants Gtaffvon Waldeahe 


— 
*F 


Ich erwart des gelůcks / Maximilian Graff von Sam, 

Lieb iſt leides anfang / Gottfrid Graff von Detingen. 

Gottes Wort mein hort / vnd Chꝛiſti blut mein Erb⸗ 
gut / Ernſt / Graff von Manßfeld. 

a) DB/E/D/ EZ Allein bey Ehrifto die Ewige Freuds 

" Philippus Georg Graff von Soims. 

Gott hats befchert/ Ernft Gꝛaff von Soms, 

Gott mein hort / hie vnd dort / Alhertus Otho Gꝛaff 
von Solms. 

Mit Gott vnd Ehren / Georg Graff von Sehn. 

Gott wend es —— beſten / Gunth. Safren Wars 


— — 
Adams rip vnd reben ſafft / Eytel Graff von Hohen 
— das beſt / Philippus Ludwig 7 Graff von 
Pr ee / Wolfgang Graffvon Ifenburg. 


% Gedutt mie hoffnung, Hubert Gꝛaff von Eberſtein. 


Alles Gott befohlen / Georg Graff von Caſtet. 

Zeit bringt Roſen / Henrich Braffvon Caſtet. 
Einen ſchoͤnen Tag lob nk here Sit 
89 wass / Gott vermags / ————— 


Gott befohten/ Frantz Graffvon Thun.) | 
en! vnerfahren / Marcus Fug er Srepherr, 

Wans geraͤth / dann lob es / Ein anderer Fuggers 
Beſſer Ehꝛloß / Menrich Freyherr vo 


F — 2 Be" w* 7 A 
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—— 
nei — * ——— ‚Henricus Cor- 
Hier 


a) at Gottbie tugend ee Baro in 

/ 

Din Spott mit Gott/ Philippus De een, 

Kom Nlüc ertöfe hoffnung, Ludovicus — 
berg. 


nverboffttomtofft/ Adam“ Br Anova — 
Die Fe Gott fügt / Henricus Baro in Crom⸗ 


Dar bean hoffnung / VVilhelmus Herkog von 


NE gefchehe / Grüne Küng in Denne: 
Gott fehaff deinen willen, Chriflianus Lt1. König 
in Dennemard. 

Trew iſt Wildpret / EFridericus II. in Dennemard 
Kies von Bar Chrifianns I V.’Rönig in Denne⸗ 
— Hen nicht vns / Guflayus König in Schwe⸗ 
—* dem er es will / Erich. z. Koͤnig in Schwe⸗ 
Doewinde vnd nicht flichen Reg Vladif- 
Bott ift mein. 

Eriöfer und Erzetter / I. König in 
Eiend nicht ſchad / wer tugend hat / Johann Caſimir 


Hertzog von 
Kein Freud —— / Albertus Briderich Margstoff 


— —* 
truckt / werben wir erhaben / 
— walten / imu⸗ Enſt ven Ss 


Keiner :_ 
* ee na iatomiedem ben Hesr 


Bor 


RER 


Derdritte Theil / 


VBordas Vatterland und die gute Sach / Diet Mi 
Wardenburg Admiral in Weft-Indien. 


Das Silber iſt geringer ats das Goit / aber altebeyde 
möüffen der tugend weichen / Petrus Heinen der die J 


berflut bey Matanca 1628. den 8. Octob. erobert. 


gentum auro, utrumque virtutĩ cedit. 


Sg — er Se ift die beſte Bunt 
wacht: Carolus Hertzog von Guͤlich fo zu 
Kom geftorben. ’ 


Außlandifher 
H E R R E N, 
Geliehꝛten / vnd fonften feharfffinnige Reden. 


Henriei IV. des Groſſen + Königs in 
Franckreich. 


* E In Pott hat ein Anagramma auf Henrici IV. Nah⸗ 


men gemacht / in demſelben war ein O mehr / als in 
des Koͤnigs Rahmen / den entſchuldigt Henricusalfo: 


Sceht das O / ſchon nicht in meinem Nahmen / fo ſteht 


—J Ser meinem Haupt / auff die Kron / ſo als ein O 
Als etticheißn sur Facgieigteituind firengigteit 

‚gen etliche feiner widerwertigen Herren vnd nd @eän 

anreitten/fagt er: Die luſt der rachgierigteit wehrt nur 


ein en oder ig aber der ruhm vnd lob der gnaden 


ar 

Rittmei ochen vmb Geit / 
— ec Diener ng fps te | 
mit reitten. 


1dem: Daß die dapfferſte Herden die teten ſeyen / fo 

zum Krieg rathen/ ar die erfte vnd Mannhafftigſten 
—— 

Als etliche von der ſtnantz oder Kechentanmer eini⸗ 


| * Impoften oder befchtwerimgen. die quellen vnd 


Brunnen ie en Bere ehe 


2 VB ahteischäct fan 


er — 
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Als Laurentius Majus leſuita ihm verwiffe/ daß er 
langſam were / in leiſtung ſeiner verheiſſung / das iſt / in 
wieder Inſtellung der Jeſuiten in Franckreich / vnd 
langſamer als die Frawen / fonenn Monat ſchwanger 
giengen / antwort er: Es iſt war / aber die Koͤnig ge 
raͤnger ſchwanger / als die Frawen. ee 

ts Don Piedro de Toledo zu ihm ſagt / daf nies 
mand in Frandreich übler gehauſt were als Gott / ſagt 
Henricus, Wir Fransofen Haufen vnd Herbergen 
Gott in vnſern Herten / vnd nicht zwifchen vier Mau⸗ 
ren / als ihr Spanier thut. — 

Als die Spanier von ihm ſchimpfften / daß er mit 
dem Podagra geplagt / vnd alſo nicht feibft toͤnte zu 
Bed kommen / ließ er Petrum de Toledo Spa⸗ 
niſchen Herrn zu ſich tommen / vnd hielt den wos 
vier oder fuͤnff ſtunden mic allerley reden auff / mit 
ihm auff vnd ab in dem Saat wandtend. Endlich ſagt 
er zu ihm: Run kan der Herz Ambaflador den rech⸗ 
tn Mundwahren befcheyd. von meiner gefundheit 
in Spanien A / vnd. daß mir das Podagra 
nicht fo hart zuſent daß wann der König in Spa; 
nien den Krieg länger gegen mich führen will / ich ſoll 
fo hrsg zu Pferd / als er mitdem Fuß/ im Steg» 
reiff ſeyn. u 
Auff ein zeit kamen etliche Kutſchen voll Teutſcher 
Edelleut vnd Studenten / nach der Franckfurter Meß 

in Franckreich reiſend / ihm auff der Jagt entgegen / als 
er vernommen / daß es Teutſche weren / ſagt er: Laſt 
fie frey in Franckreich ziehen / dieſe ſeynd es fo die alte 
erſparte Mutter Pfenning / die in vielen Jahren die 
So nicht. geſehen / in Franckreich / vnd unter die Leut 

ngen. 2 Ja ss.» 

‚Als Anno 1799. etliche Herren diepublicarion des 
Ediäts,betreffend die verficherung des eligion friedens 
den Hugonoren, wie man fie nent/ wolten verhindern/ 
hat er ein ernſtliche vnd N: leich die in 
Aetterano lib.2. zu leſen! an die rc an / vnter 
„andern braucht ex auch dieſe more: Ich will mich nicht 
rahmen gleichwol darff ich wol ſagen / daß ich keitt 

der exempel hab / den zu folgen / als mich feibit. En 
£ — ie bald / 


— 


J 
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bald / Ich bin geſtiegen über die Stats-Mauren/ ich 
werd auch wol über die Schantzen ſpringen; andeu⸗ 
tent / daß er das Königreich / und die mächtige State _ 
ariß zu ſeinem gehorſam bracht / er dann auch noch 

etliche wiederfpänftige Koͤpff zwingen / 2c: Die ſich ſtei⸗ 

ben gegen mein Edict, ſuchen den Krieg. Wolan / ich 
bin es zu frieden / ich will morgen den Krieg gegen die 
von der Religion publiciren / aber ich will ihn nicht an⸗ 
fangen / oder ihr Leut ſolt mit ewren langen Roͤcken auch 
dahin kommen / vnd fort vergleichen die Proceſſion von 
ben Capucinern / die die Ruͤſting auff den Kappen tra⸗ 
* daß dann ſehr turtzweilig zu ſehen. Vnd hernach: 
Nacht hatt mich bezwungen das Edict zu machen / 
vnd wegen ſolcher Nacht hab ich ehezeit ein Soldat _ 

müffenfeyn: Man hat mich damahi verlacht / aber ich 
hab es vngemerckt laſſen hingehen: Nun ich ein Koͤnig 
bin / ſpꝛech ich als ein Koͤnig / vnd will davor auch gehor⸗ 
ſlambt ſeyn. Es iſt wahr / die Officirer von gerechtigkeit 
ſeyn vnſer rechter Arm / wann aber der Krebs denfelben 
ingenommen / ſo ſchneid der linck denſelben ab: So 
Wwann mir raͤthe in Regimenten / oder Officirer nicht 
mehtꝛ dienen / ich danck ſie ab. Vnd beſchleuſt endlich 
Thut vmb meines bitten willen das jenige / das ihr ſonſt 
muͤſt thun / vmb meiner dꝛewung. | | 
dem: Ine iner andern Red fagt er zu feinem Par- 
lament, Ich bin Catholiſch / der Eathorifchen Koͤnig / 
Romaniſch Catholiſch / nicht Catholiſch Jeſuitiſch: Ich 
nne die Catholiſchen Jeſuiten; Vnd bald: Ich bin 
Koͤnig / der nicht will ſtuͤrtzen das blut feiner Schaff / 
ſondern verſamlen vnd vereinigen / durch miltigkeit vnd 

guͤtigkeit eines Koͤnigs / vnd nicht durch gewalt eines 


As ein Spaniſcher abgeoꝛdneter in Feanckreich 
zwaͤntzig Molder Korn inkauffen ſolt / vnd derentwegen 
Patent von dem Secretario ihm lang auffgehalten; 


deſſen betlagte er ſich bey dem König / der König frage 


hn / ob er denſelben nicht ein verehrung gelobt: Der ab⸗ 
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zo Teutſcher Nation Apophthegmata / 
Gelt wech war / ließ der Koͤnig den Secretarium su ſich 
tommen / vnd fragt ihn / was ihm der Spaniſche Co⸗ 
miſſarius gelobt ? der antwort: Ein Biber Hut / vnd ein 
par Seiden Strimpff. Der Koͤnig nam das Patent von 
ihm / gab ihm fo viel Geit / als ein Biber Hut vnd ein 
par Seiden Strimpff toſt; das ander behielt er / vnd 
* dem Spanier das Patent. Das war recht Corvum 

eludere hianrem. Wer den Beutel mit dem Gelt ha⸗ 
ben will/ bekomt gemeiniglich gar nichts. 

As Anno 16010. den 6. May / Her Corneliusvon 
der Mylen / der Hochm. Herzen Staten General Am⸗ 
baſſadeur / fein teste Audientz bey Henrico 1V. gehabt) 
hat der Königviel fhöne difcurfen gehabt / vnter ans 
dern / man müfleLeopoldum alſo aus Guͤlich fetzen/ 
daß er nicht wieder taͤm. Er töntenicht allzeit aus ſei⸗ 
nem Königreich fpringen: man müfte nicht mit gefalten 
Händen bleiben ſitzen. Drey ding’ ſagt er machen ] daß 
ich fern free: 1. Er ſpꝛaͤch mit feinen Freunden / vnd 
die er lieb bett: 2, Er wereeingreffer König / vnd ſag⸗ 
te / was ihm beliebte: 3. Er were alt 7 vnd hett wiſſen⸗ 
ſchafft von den Wert Sachen. Vnd beſchloß man mũ⸗ 
ſte ſich nicht ſaͤumen in dieſen Sachen: Vꝛſach / ich werd 
nicht allzeit ſeyn / vnd ihr werd nicht allzeit Manritgen 
haben. Mett.lib.3z. 

Als der Duc de Vendofme chm ſagte / daß der — 
la Broſſe ein alter Aſtrologus geſagt hett / daß der Koͤ⸗ 
nig ſich wol vorzuſehen hett / vnd den Tag wol in ſeiner 
behutſamteit bleiben: antwort er / La Brolſe iſt ein alt 
Gech / daß er ſolche ding ſagt / vnd er Vendofme cin 
Jung Geck / daß er ſolchen Sachen glauben zuſtelt. 
Metter.lib.3 2. 

Als einer fagt von einem/ der 60. Zah alt were / das 
iſt ein ſchoͤn alter: Sagt der Koͤnig / * vnd dreiſſi ig 


Jahr iſt noch ein ſchoͤner alter. 
Nachdem er lang zeit mit dem⸗ ir anien 
Krieg geführt / vnd ein Span ieden 


zu machen / ſich mercken fiepr | rk wir herauß 
woit / merckte en Darin int 7 er die gl Kine geſchlagen / 
agt derentwegen ſchertzweiß: der in Spanien 
fon lecht banquerot ſpielen / vnd vns iſt —* Seckel auch 
zimlich 


eyyn / daß 


| Königs etliche dꝛew wort fahren taffen/ antwort Henr 


beit / 458— ar1 
zimlich leer —— —* * — chuff beach 





Einem ——— Gefandten / der wegen feines 






cus: Wann ich ein Hauß were / moͤchte vielleicht ich 
vor ewrem Koͤnig foͤrchten / weil aber ich ein Menſch 


bin / vnd ein Soldat / ſehe ich nicht / warumb ich mich 


yor ſolchen worten ſolt entſetzen. 
Philippus II. Koͤnig in Spanien. 
Als er aufffeinem Todsbeth lag / Lies er feinen Sohn 


und Tochter vor fich tommen / und zeigt denfeiben feinen 


efendigen / verehrten und mißſtalten Leib / oder mehr 

Leich / vnd ſagt zu ihnen: Seht Printzen / was iſt die 

en es erꝛlicht eit diefer 80 t doch das elen⸗ 
ichnam / an weichem aller Menſchen huͤlff verloh⸗ 

che Metr. lib.2o. | 

Dann wie die Hiftorici vermelden: Erworfünffoder 

fechferley —— zu gleich —* vnd wie * 

fchrieben wird / vnter andern auch die Laͤußt 

vnd daß erfo u heßlichen geftand von ihm ge 4 

daß niemand vmb ihn bleiben tönnen : —* thaten 


verdienen Herodis ſtraffen. 


Dieſer Philippus gab feinem Sohn Philippo III. 
denrath / daß er allzeitein Aug ſolte haben auffdie ver: 
Änderungen mich ga vmb damit feinen 
nutzen / vnd verweiterungen feiner Rönigreichen zu be⸗ 
fördern. Mett. lib. ⁊o. 

Den Niederlaͤndern gibt er das zeugnuß / daß ſie Ar⸗ 
beitſam / fleiſſi igim nachfoꝛſchen / eng / vnd viel toͤnnen 
vertr 


Ben? bilippo 11. König in Spanien f dieſe Paf- 
gefprengt: SiillRey non muore il regno muo- 

ze, IR eft: — wann der König nicht bald ſtirbt / 
fo muß das Königreich fterben: ohne ruhm zu mel⸗ 
den ein Eiein oder fein Lob : Iſt ein böfes zeugnuß / 
vnd anzeigung Tyrannifeher erung/ wann man 
fo regiert / daß man nad) eines ————— vnd 
wann man Todt / fderman ſich erfrewet / vnd niemand 
— — 

u 
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Auff Pꝛintzen Catoli philippi II. Sohn / fo in der 
Gefaͤngnuß geſtorben C Gott weiß natuͤrlichen oder 
vnnatuͤrlichen todts / dann darvon nicht einerley mei⸗ 

nung) hat einer dieſe Gꝛabſchrifft gemacht ; a 

Aqui jaze quienpara dezir, 2. 28) 

Veridat morio ſſium en förmidar. ' — 

Der hie liegt / welcher begehrt die are zu ſagen⸗ 
ſtarb ehe er tranck ward. Metter. 


Philippus T. Königin Spanien. | 


Ließ ein Falcken / der ein Adter zerziffen/ / vmbbringen / 
die weit er als cin Vnterthan ſich gegen ſein —“ 
auffgelegt. | 


Guftavus Adolphus, König in Schweden. 


Als er in einer Statt in Teutſchland die zwoͤlff Apo⸗ 
ſtel am Geſchuͤtz betommen hatt / ſagt er: Sie moͤgen 
Apoſtel genent ſeyn oder nicht / das Evangeiium DaR * 
bringen / iſt kein froͤliche bottſchafft. 

Idem :, Er rett einmal einen Finnen / fo fonften: von 
einem Polen den reſt getriegen hett/ anf dem orten reit- 
tend. Der Oberſte Reichs-Eangter diß ſehend / ſagte zu 

ihrer May. Es 4 mehr an Ihrer May. teben gele⸗ 

n / als aneines Binnen. - Dem antwort Ihre Mayſt. 
aramıb foft ich nicht mein leben vor das ſeim wagen / > 
wagt er doch das fein vor mich. und mein Leben. 

Auff einen feiner gedenck Pfenning ließ er iefe Yeys 
men Slagen, \ * 

‚Bon Mitternacht da tom ich herz — 
gyr iſt all mein begeh / 
il allzeit halten gute Wach. TIERE 
|  Bottes Engel mem mich in acht. 

As er die Keyſeriſche bey Leipzig bare. u 
und er zwiſchen den. todten-herzitt / fagter zum Churf. 
von Sachſen: Wie gefaͤlt euch diefe arbeit? follen die 
Keyſeriſche der arbeit vns wol dancken - 

In ſeinem Devis oder Beyſpruchen führt er Viärici- 
bus. armis.sid.elb, ee die ſeghaffte Waffen: ‚ver 
ſtehe⸗ — Keen; 

Bis wegen feiner sth u (ichen ynd geſchwinden verrich⸗ 
Aa fing 
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Der dꝛitte Theil / Aufzlaenden 3 
‚kungen in Teutſchland die ſeinige allzu viel von ihm 
hielten’ und die Bictorien allein ihm zu fchrieben /wote 
er das nicht leiden) fagt offtmals / vnd fondertich wenig 
Zagevorder Schlacht bey Lünen / inweicherer blie⸗ 
ben: Wenn vns ein vnglück zu ftoffen wird / iſt deſſelbi⸗ 
gen vrſach allein vnſern Leuten / die zu viel aus oder von 
mir machen / zu zuſchreiben. Sagte auch weiter: Es 
ſteht uns gantz wor / wir werden vnlaͤngſt ein vngluͤct 
haben / deſſen dann allein vnſere Leut ein vrſach feyn / 
daß ſie vns allzu hoch erheben. | | 
Als Ihre Kön. May. die Schlacht forte angehen 
und das zwar vngeſſen / und ungetrunden/ lief er das 
Gebett / alser gewohnt / zuvor thun/reder die Schwes 
diſche vnd Teutſche Nationen mit fehr freundtichenvnd - 
beweglichen worten an/und nennetfie feine Bruder / vnd 
liebe Soldaten / vnd Freund / das ſie Mannlich vnd 
Ritterlich / vor die Ehr Gottes / vor die Ehr des Vatter⸗ 
lands / vnd ihr eygen Ehr fechten wolten. Als nun der 
Alarm geblaſen ward / rufft er uͤber laut: Herr Jeſu / 
Her: Jeſu / Der Jeſu / büffmir heut Ritteruch ſtreiten 





voꝛ deine Eh 


Als Carolus Ma gnusder Schweden König aus ſei⸗ 


nem Reich flüchtig / vnd alles was er hatt / zu Schiff 
bGracht / fragt einer feiner Ambtleuten / ob er auch noch 


was auff dem Land vergeſſen hett / Ja antwort er: Ich 
hab voꝛ viel Jahren vergeſſen / daß ich nicht dich vnd 
deines gleichen an lichten Galgen auffhencken laſſen / 
dann hett ich das gethan / wuͤrd ich jetzt in guter ruh ſi⸗ 
sen. Olaylib.8. cap. 13. an aulieen 
3 . Guftavus Horn. 0.0... 
Schwediſcher Marſchalck befahl einmal dem Gene⸗ 
tal Auditor, der Armee was vor zuhalten / vnd weil ex 
fahe und merdte/ daß ſolch vorhaben den Officirern 
nicht fehr angenehm feyn wirde/ fage er zum Marz 
ſchalck / fein Excellentz tönt das mit gröfferm anſehen 
der Armee ſelber am beſten vorbringen / antwort ſein Ex⸗ 
cell. Eben darumb hat der Schmidt Zangen / damiter 


nicht mit den Haͤnden muͤſſe in das Fewer greiffen / vnd 


alſo die Haͤnd verbrennen: Alſo hab ich euch und et 






74 Teutſcher Nation Apophthegmatar / 
gleichen / damit ich nicht ſelber / alles muß verrichten. 
Als gemelter Armee General Auditor Samuei 
Weiß / von Schalen / von den Keyſeriſchen gefangen? / 
vnd durch wunderliche ſchickung Gottes ſich ledig gu 
macht / überdes Schloß Mauren und Berg ſich herun ⸗ 
ter gelaſſen / vnd in der Nacht durch die Oder geſch wum⸗ 
men / vnd alſo halb nackend / inGuftavi Horns Quartir 
tam / vnd ſtrack an die Taffel gebracht ward / wolt er ſich 
viel / daß er ſo übel getleyd / entſchuldigen / da fagtGur 
ftavusHorn: Er ſolt zu frieden ſeyn / es were fein koͤſt⸗ 
licher Kleyd als die freyheit. | ——— 
Bethlehem Gabor. 


Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / und ernenter Koͤnig von 
Vngern / als er / in beyſeyn vieler Herren / vnd etlicher 
Gelehꝛten / den Priſcianum über ein Gaſterey / etlichmai 
an ein ohr ſchlug / daruͤber etliche / ſo die Grammaric beſ⸗ 
fer / als er / gelernt / lachten / ſagt er: Quid curamus 
Grammaticam & Prifcianum, quinoncuramus Im- 
peratorem ? Wasfragen wir nach der Grammaricvnd 
Prifciano, die wir nichts nach dem Keyſer fragen? 

Ein Gefandterdes Königs von Frandreih / als er 
vnbetent die entbauptung des von Egmond und Hosm 
Anno 1568: 5. Junii geſehen / fagte zudem Vmſtand / 
daf er mit warheit nun wol fagen möcht, geſehen zu ha⸗ 
ben abfehlagen / das Hauptvondenjenigen/dieganz 
Srandreich dꝛeymal haben machen zittern vnd Geben, 
Metreranuslib.z. TH DHL PER 

Granvellus als cr vernommen/ daß der von Egmond / 
Hoꝛn / neben andern mehr Hern/gefangen/fragte ſtrack / 
ob auch der Schweiger / das iſt / Printz Wilheim von 
Vranien gefangen were / als ihm geantwortet: Nein / 
ſagt er: Es were beſſer den Schweiger allein / als all die 
andern gefangen zu haben. ——— 

Nicolaus Holftein , Chriftiani in Dennemarck 
Amptmanytieffe feht hohe Galgen machen fagend : 
lange vnd groffe Dieb muͤſſen lange vnd groffe Galgen 


Das er yon andern geſagt / iſt endiich an ibn war 
woꝛden. 


Hen- 
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.. Henricus TI, König in Srandreid 
Als ein Bornehmer Gefandter zu ihm fagte + Ein- 
Herr muß nach gelegenheit der zeit zufagen / vnd die zeit 
ſich geändert, fey er das nit ſchuldig zu Daiten. Antwort 
ihm der Rönig/das weren keinereden eines Edlen dapf⸗ 
feren gemůths / fondern eines vntrewen Schalcks / vnd 
betriegers. Vnſere heutige Machiavelliften halten es 
noch mit dieſem Geſandten / ſagend / daß der gemeine 
Mann vnd die Kauffleut muͤſſen ihr wort halten / Her⸗ 
ren ſeyen an ihre verheiſſungen nicht gebunden / Herren 
bezahlen mit worten / andere mit der Muͤntz vnd Gelt. 
Acber ich halt es mit dem jenigen / der da geſagt: Einem 
Herꝛn gehort bey vnd uͤber feinen woꝛten zu halten / als 
ein Maur. Papſt baulus meint auch / Kauffleut muͤſſen 
allein ihr wort halten / nicht geoffe Herzen: Aber er redt / 
 alseiner/ der weder Gott noch Menfchen glauben vnd 
trew gehalten. | 


Francifcus von Mendoza Admirant von 

ER SER Arragonien. RR 
Arls er Anno 1794: indas Reich ingefallen / und Die 
Teutſche Bürften und Reichsſtaͤnd ihm derenthalben 
| fehreiben zugefandt / ſagt er: Es ſtecken / 
oder / ich ſehe gleichwol tein Carthaunen darinn. 
laem: Sagt wann er 10000. Mann hett / wolt er in 
einem Jahr das gantz Roͤmiſch Reich in gehorſam des 
Königsbringen / dann biß die Bürften vnd Ständ diß 
R. rein Reichstag aufßfchrieben/ zufammen £ds 
men/biß fie ein ander willkom hieſſen / biß fie die Credentz 
ſchꝛeiben eröffneten 7 bif fie vmb die Seien diſputirten / 
bißfiedie Sachen in Rath proponirten , biß die Abge⸗ 
 fandten das an ihre principaten uͤberſchrieben / wieder 
antwort erwarteten/ biß man ein endlichen Schluß 
wachte Kriegsvolck zu werben / Patenten außgeben / vnd 









das zufammen brächt/ wolt er fo viel außrichten daß fie 


ihr iebtag daran/das wieder zu gewinnẽ / zu chun hetten. 
As ervon dem Dechantvon Emmerich/ wegen ſei⸗ 
ner verheiſſungen / den Cleviſchen Land gethan / erinnert 
ward / antwoit er: Daß er an teine verhepffungen 9% 
—9 unden 


—7 


316 Teutſcher Nation — ata/ 
bunden were/ wanner fonften dem König von Hiſpa⸗ 
nien tönt einige dienſten erweiſen Ihr Tentfche Eatho⸗ 
liſche merckt / wie fermihr euch auff des — av 
fpanien verheiffungen zu verlaffen. heit? 


Spanifeher Sefandter.. 


Als bey Krönung Ferdinandi 11. zum Roͤmiſchen 
Keyſer die un gen Franckfurt kam / daß Erideri- 
cus V.fich zum Böhemifchen König hette kroͤnen laſſen / 
fi ‚der anwefende Spanifche Ambaffadeur vor 

ewden auff vnd fagt/ vrſach genug / —— 
auff die haben wir lang gewart / das wird die froͤti — 
zeitung ſeyn / die an mein Herrn Koͤnig in vielen mi 
ren aus diefen Sanden ift Eommen. So war es deren& 
wegen lang befchtoffen / daß man Burgundifche Creutz 
in Teutſchland foite fenden/ allein man Font fein . 
barevrfahfinden. 


+ 7 


Francifcus König in Franckteih 


Ais Pabſt beo X. König Francifco in Franckreich 
das Reich von Conſtantinopel wolt ſchencken / antwort 
er ihm / daß er kein ſo geoffes gemach hett / darinn er e 
ein grof zu laſſen toͤnt. ir 

Alſo bezahit Zanchius des Königs in Sianien 
Bruder einen Pabſt fehr artig / daderfeib ihn ein. Koͤ⸗ 


nig von Calipha nent / und jeder man rieff / Gluͤck dem 


von er ‚tieferdem Pabſt wieder 
a ck zu —— — von Babeli in 
Kgypten, 


Sigifmundas. — | 
Königin Polen / als etliche Jeſuitiſche Polacken ſtarck 
bey ihm anhielten / daß er die Leut zur Pabſtiſchen Reli⸗ 
gion zwingen ſolte / antwort er: Ich bin ein Koͤnig der 
org vnd Sanden/ vnd wicht der geilen. Mettera- 
mus ib 30. 


Card mal von Sbeingen 


Als Bernhardus Ochinus zu ihm fagt er hett vier 
⸗ irthumb in der Reformirten Religion ans 
gemerckt / 


— — —— — 2 * m ur ne 
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gemerckt / antwort ihm der Cardinal / Vier weren zu 
viel / wann ſchon die zwantzig nicht dabey weren. A 





damus in vita Bullingeti. 

Br Alphonfus Vaftius. ; 
Hs Anno iss. Carolus V. nach eroberung Gulerz' 
su einem offentlichen Feld treffen mit den Mauris geras 
chen war / vnd der Keyſer vorn am treffen ſeyn wolt / wolt 
Aphonſus Valtius, fo deſſelben Tags das oberſte Com⸗ 
mando / oder befehrüber das gantze Leger hatt / ihm ſol⸗ 
ches nicht zulaſſen / befahl ihm auch / erſtlich / doch mit 
voꝛgehender proteltation, daß er / als Ernanter Ober⸗ 
ſter des Tags / das wol thun moͤchte / daß er ſich zweit 
machte / vnd in die mitte bey die Faͤhnlein ſich begeben 
| forte. Ioviuslib.; 4. | 
Ein Außlaͤndiſcher Cardinal reiſte durch Nuͤrnberg / 
als er vor 8. Laurentii Kirch kam / fragte er / welchem 
Heyligen dieſe Kirch zugeweihet / vnd als ihm geant⸗ 
wort ward / 8. Laurentio , nam er ſein Hut ab / neigte 
ſich / ſagend: 5. Laurenti, ora pro nobis, Bitt voꝛ vns. 
Darnach als er vor Sebaldi Kirch tam / ſagte er allein 
requieſcat in pace. Er ruh in frieden. Nicht wiſſend 

das Sebaldus in der zahl der Heyligen war, — 
Ein Tuͤrck iſcher Baſſa. 
Sagt zu Herrn Vngnad der Evangeliſchen Geſan⸗ 
ten: Ich meine daß die Lutheriſche ein beffere meinung 
von Bote/atsdie Papiften haben/dann die £utherifchen 
nur einen Gott erfennen / die Papiften aber vier. 
| 





Ein Tuͤrckiſcher Geſandt war auff dem Kroͤntag ei 

nes Keyſers zu Franckfurt / und als er den pracht / auff⸗ 

ng vnd mache der Teutſchen Fuͤrſten ſahe / fiel er auff 

fein knye nieder / vnd rufft auff Tuͤrckiſch uͤber laut: O 

BGaott vnd groſſer Prophet Mahomet / geb ja nicht zu / 

dagß dieſe Voͤlcker einerley meinung vnd ſins unter ſich 
werden / ſonſten wehe uns Tuͤrcken. | 


 »Mahomer, Türcifcher Keyſer. 


Hat die Teutſchen einem hauffen Hunden / fo vnglei⸗ 
cherfarben gemahlet / vnd begirden vergliechen: * 
— | ber 
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aber vnd feine Türen den Woͤlffen / fo einerley Haar / 


gemuͤther / und alſo vnuͤberwindlich. 
Solymannus Tuͤrckiſcher Keyſer. 
Sagt : Die Teutſchen ſeynd unter fich eins / wie mei⸗ 
ne Finger an der Hand. Iſt ein ſehr alte tlag / daß die 
Teutſchen ſo vnter ſich leben / als Katzen vnd Hund / 
drumb einer geſagt / das die funcken von des Simſons 
oa die mit den koͤpffen von einander/aber mit den 
ſchwaͤntzen /zwifchen weichen fie ein brandt gehabt, mit 
weichen fie der Phitifter getreyd angezündet / zuſammen 
gebunden gewefen / in das Teutſchland geflogen / vnd 
ſonderlich der Teutſchen Herren Hoͤff. Dahero es kom⸗ 
me / daß einer hie hinauß / der ander dort hinauf will / 
vnterdeſſen mit dem brand der vneinigteit ihr eygen 
Laͤnder / Staͤtt / vnd Leut in brand und verderben brins 
gen/ Bott beffer es. | | nn 
Ein Zürdifcher Baſſa zu Offen ſagt gu dem Kenfert. 
Gefandten + die mit ihm vmb Frieden tractiret / wann er 
mit Soldaten zu fechten und zu thun hette / wolt er zu 


keinem Fridenrathen oder verfteben. Aber dieweildes - 


Keyſers Bott nur mit Ochfen / Vieh / vnd armen Leu⸗ 
een kriegte / und die plünderten/ von dem armuth füch bes 
reichten/mwoit er zum Frieden rathen/ damit man mit eh⸗ 
ren von dem vnchzlichen Krieg möcht tommen. 


Eingeringer ruhm vor diejenige / fo Cheiften wollen 


genandt feyn/ vnd vor diebefhirmung der Chriften/ ats 
re I den Krieg wider die Zuͤrcken führen. 
Befiche weiter hievon Eraſmi von Noterdam king des 
Friedens. * ee 
Gemin Ofman des Tuͤr ctiſchen Keyſers Bruder / als 
er zu Rom gefangen gehalten / vnd geſehen / wie man 
Thurniret / ſagt er / zum ſchertz wer es zu viel / vnd zum 
ernſt zu wenig. a TR re 
Georgius Buchatanus. | 
Ein gelehrter Mann vnd berühmter Poet / Als ihn 
einer / von der Hoffart beſeſſen / vexiret / vnd Befpottend 
von ihm den abſcheyd nam / mit dieſen worten: Salve 
Magiſter fine libris. Gott befohlen Magiſter ohne >> 
* er/ 


dw 







| 
* 
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cher / tam auff gewiſſe zeit zu demſelben / vnd weil er 
ſahe / daß er ein ſchoͤne Bibliothec / aber weil die fehr bes 
ſteubt / das dann ein anzeigung / daß er wenig in denfel⸗ 
ben ſtudirte / ſagt im wechgehen: Salvete libri ine Ma- 
giltto. Gute nacht Bücher ohne Meifter. 
Kurt vor feinem ode ſchrieb er an einen feiner 
Freund Eliam Venetum , vnd klagte ihm die befchtves 
tung feines alterthumbs / vnd daß er des lebens můd / 
mit dieſem beſchtuß: Hoc unum farago,, ur quam mi. 
nimo cum ſtrepitu ex inzqualium meorum, höcelt 
mortuuse vinorum contuberniodemigrem. Das ift: 
HDieruff allein bin ich bedacht / daß ich mit dem geringften 
gerdufch aus der Geſellſchafft der engen 
henniche: das iſt ich halb oder gar todter vonder 
ſellſchafft der lebendigen verzeifen mög. Thuan. lib. 2. 


vitæ. 












Procopius. 


Oberſter der Thaboriten ſagt / daß die Moͤnchs· orden 
ein Inſetzung des Teuffels / dann weder Moſes / noch die 

Patriarchen / noch die Propheten / noch Chriſtus/ noch 
die Apoſtel dieſe Orden ingeſetzt / fintemal dav on im AL 
ten vnd Newen Teſtament kein meldung / muß derent⸗ 
wegen vom Teuffel ingeſetzt ſeyn. 


etrus Bembus Cardinal. 


J Fragte Sabinum viel ding von Melanchthone vnter 
Mern auch / was Melanchthon von aufferſtehung der 
¶ ZTodten vnd dem Ewigen Leben hielte: vnd als Sabinus 
antworte / daß er beyde ſtuͤck feſtiglich glaubte / ſagt 
. Bemibus, Ich hiett ihm noch vor ein fo Eingen vnd vers 
ſtaͤndigen Mann / wann er deren keins glaubte: INS 
mifcher Saddncter ! Adamusin vita Melanchthonis, 


reentiſcher oder Trideneifcher Geiſtlicher. 


Bu —5 Coneilii von Trenten ſagt ein Geiſtli⸗ 


E e / vnd hielte es vor gewiß / daß fie den Lu⸗ 
Fin bſiegen ſotten / dann / ſagt er / die Sutheris 





Concilia * Decreten, Canoniften ; Scotilten; u > 
.. , en ’ 


— 


allein die Bybel vor ſich / wir aber haben die | 
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ften, Keyſer vnd Rönig: Zu dem ſagt ein anderer / vnd 
was noch mehr iſt / den groſſen Teuffel ſelbſten. 
Lazarus, Fuͤrſt von Servien. 
Zu dieſem hatt Amorabecus der Tarter Furſt Ge⸗ 
ſandten geſand / einen freyen durchzug durch fein Sand 
in Vngarn begehrend / mit dꝛewungen eines andern zu 
erwarten / wann er chm den weigerte. Vnd ihn mit ſei⸗ 
ner macht zu erſchrecken / fickt er ihm ein Sad mit 
irfen. Er Lazarus ließ den Hirfen ——— fuͤr 
mliegen / und beſchiedt den Geſandten ůber dꝛey Tag 
wieder / vnterdeſſen ließ er feine Hanen und Hüner wor 
hungerig werden / als nun der Geſandt vor ihn kam / 
iieß er die Hiner und Hanen in den Saal kommen / die 
dann in einem Huy dieſe Hirſen auffgeleſen / ſagend: 
Sic ſolten ihrem Herrn ſagen / daß er noch mehr. Hirſen 
ſchicken thet / dann ernoch mehr Huͤner vnd Hanen hett / 
die den geſchwind ſolten auffleſen. Carozzelus in dictis 
& factis memorabilibus: |" 


Erafmus von Rotterdam. 


Als er ſich bedanckte des angebottenen Cardinals 
Hut / ſagt ein gelehrter Italiener / Erafmus wer ein vers 
ſtaͤndig Vieh / der die ihm angebottene Ehr des Cardi⸗ 
nals Hut nicht wolte annemmen / welchen andere mit 
bitten vnd geſchencken ſuchen zu betommen / vnd gleich⸗ 
wol nicht befommen fönnen,  Erafmum eſſe ſapientem 
beſtiam, qui eo ultrò oblato uti neſciret vel noller, 
quodalii pretio ac precibus ambiunt, nec tamen ob- 
tinent.-Adamus in ejus vita. — 

Ein anderer Italianer / Als Erafmus zum erſten feine 
# Adagia hatt ausgehen laſſen / ſagte — ——— 
uid agis, tu prodis noſtra myſteria Was thu 


erg du bringeft all vnſer Geheymnůſſen vnter das 
Als Aldus Manutius feine Commehtarios über den 
Poeten Euripidem vnd Sophoclem ausgehen wolt (af; 
ſen / wiberrierh ihm das cin Itglianer mitdiefen wor 
ten: Cavecave hoc facias, ne barbari iftisadjuri do- 
mimaneant', & paucioresinItaliam ventitent, a 
— | en! 
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euch / hůt euch / thut das nicht / fo werden die Bar⸗ 
—— — /) ge 








bari (die Teutfche und andere 
holffen / vnd ihr defto wenigerin Station tommen. Ada 
mus in vita Erafmi. EINS 
.- Ein $rancifcaner Münd) in Italien fagtvon Eraf- 
‚ mo,daf feine Bücher nicht weniger der Römifchen Kits 
chen ſchaden gethan / alsLurheri, Zvvinglii, &c, Der 
vnterſcheid were diefer allein/daf fie ihre Sach mit ern ſt 
— er aber trieb es mit Schertz vnd Kurtzweilen 
durch. 
dem: Erafmushatdie Eyer gelegt: Lutherus vnd 
andere haben fie ausgebꝛut. | 
Zu Coſtnitz hat ein Doctor / Eraſmi Bild zu feinem 
andern end in feiner Studirftuben/ ats daß / fooffter 
vor demfelben vorüber gieng / das befpente; Gefragt / 
warumb er das thete / antwort: Dieweil all das vngluͤck / 
vnd vnweſen derſelbigen zeiten er Eraſmo zuſchriebe. 
Ibid. Minorit zu Brüggen ſagt: Erafıni Latein we⸗ 
re viel zu hoch / foͤrchte ſehr / wann er feine Bücher leſe / 
= ein Ketzerey / wegen feines hohen Latein verfallen. 
möchte. 
9 Ein Parififcher Münch nennet Sutherum einen Le⸗ 
wen / Erafmum einen Drachen.Adam. invita Erafmi, 


Ioannes Calvinus Theologus vnd Pꝛe⸗ 
diger 5u Geneu, . 


As erin feiner letzten Kranckheit / gleichwol noch im 
ſcheiben vnd leſen anhielt / vnd ihn etlich feiner guten 
Freund vermahnten / daß er fein doch ſchonen / vndein 
wenig ruhen wolt / antwort er: wolt ihr dann haben / daß 
der Herr/ wann er tommen wird / mich muͤſſig finden 
fol? In vita ejus. 

Acs er neben andern zween Kirchendienern / aus miß⸗ 
verſtand / vnd ſeiner vnſchuld / gleich ſich hernach außge⸗ 
wieſen / feines Dienſts erlaſſen / ſagt er: Wann ich den 
Menſchen gedienet hett / wuͤrde ich mit dieſer entſetzung 
übel gelohnt: weil ich aber einem ſolchen gedient / der 
nimmermeh? feine Diener vnbelohnt iaͤſt/ vnd gewiß 
hätt/ daserihnen gelobt, foift alles wol / vnd acht ich 
ſolche abdanckung nicht, 


Da Ioan- 
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Ioannes Cnags, Schottiſcher Prediger. 


Sagt vielmalin feiner Krauckheit: Dienet dem Heran 
mit forcht / fo wird. euch der Tod nicht zu fürchten ſeyn. 
Servite Domino in timore, & mors non erit formi- 
dabilis. In ejus vita apud Adamum. | 

Gefragt/ ob er groffepein vnd ſchmertzen hette? ant⸗ 
wort / nein / danndas fein pein oder fchmergen ſeynd / wel⸗ 
che ein end ſeyn aller elenden / vnd anfang aller frewden: 
Non videri nec fentiri cruciatum, qui ſit finis multa- 
sum miferiarum, & perennis gaudii principium. Idem 
Adamus. | 


Theodorus Beza, Prediger zu Genef. 


Schꝛieb an VVilhelmum Stuckium , wiederlegend 
die Lůgen / welche die Jeſuiten von feinem Tod vnd ab; 
foll zum Pabfthumb hatten Laffen in Truck ausgehen / 
alſo: Der Jcfuiten vnd fein wunſch weren ein wunſch / 
aber nicht auff gleiche weiß, und zu gleichen zweck. Die 
Jeſuiten / fchreibt er / wünfchen mir nichtsböfes/ aber 
auff ein böfe manier/ und zumböfen Intent. Er verlan⸗ 
ge nad) dem Tod/ als ein Ingang indas Ewige Leben / 
welches uns Ehriftus mit feinem Tod erworben vnd ver; 
dient: invira ejus. Die wort lauten alfo: lefuirarum 
unum idemque votum efle cum ſuo, fed non eodem 
modo & fine. Iefuitas non malum oprare , fed male, 
fe verö mortemexpedtare tanquam ingreflum ämorte 
ad viram zternam , per Chrifti mortem paratam & 
acquifitam. | | 

Idem: Hatt diefen Berf vielmal im gebrauch : 

Tege quod fuit, quod ante rege. 

Das vergangene bedecke / das zutünfftige Regiere. 


Iafon ICtus Italus. 


Saat: Calamus eft, qui facitICtum. Die Feder 
macht ein Rechtsgelehrten. SimonPiltorius ICtus. Ad. 
in vica Pift. | | 





Baldus ICtus Italus. 


Als er fein meifte und beſte zeit in Audio Philofophi- 
s co 
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co zugebracht/ vnd nun zimlich bey Jahren / * ad 
ftudium luris begeben / ſagt Bartholus: Er taͤm was 
langſam an / antwort Baldus: Ich weiß wol / vnd dar⸗ 
umb will ich deſto mehr eylen / damit ich das deſto eher 
zu end bringen mög. 

Der RNechtsgelehrte Balduinus, vnd Thetus ein weit 


gereiſeter Mann giengen mit einander ſpatzieren / vnd 


hatten allerley geſpraͤch vnter ſich / dieſes ſahe ein ande⸗ 
rer Frantzos / der ſagte: diefe beyde haben keine mache 


einander einiger Lügen zırftraffen/ dann Balduinus als 


zeit in feiner Studierſtuben uͤber den Buͤchern ſitzt / der 
ander ift allzeit auff der Reif / und ſieht nimmer in die 
Bücher / fo daß der eine wol viel von fernem Lande lů⸗ 
gen mag/ ohne von dem andern beftraffezu werden / der 
ander fan viel aus feinen Büchern vorbringen / ohne 
von dem andern widerlegt zu werden. 

„Den den Venedigern begehrt ein Trompetter ein 
Rittmeiſters platz / die antworteten ihm: Es were vnge⸗ 
woͤhnlich vnd vngereimbt / daß ein Trompetter ein Ritt⸗ 
meiſter ſolte werden. Er antwort wieder: Es gieng taͤg⸗ 


lich ſo viel vngewoͤhnlichs und vngereimbts vor / daß er 
hoffte diefes ſolte auch wol mit hingehen. 
ar Ein Königin Frandreich befabe ein Pallaft/ den der 


Hoffmeiſter gesimmert/fage die Kuͤch were viel zu klein; 

druff antwort der Hoffmeifter : Sire , oder Königy die 

tleine Rüch hat das groffe — gemacht. 
AlsHenricus König in Franckreich erſtochen / troͤſt 


der Cantzeller die Koͤnigin / ſo ſehr erſchꝛocken / alfo: die 


* 


— Franckreich ſterben nicht. 

Koͤnigin Elifaberha in Engelland hatt ein Wingart 
in Engeland laſſen pflanzen / vnd als der erſte Wein 
was ſawer ſiel / ſchickt fie einen Becher voll defferben dem 
KHoffmeifter/ daß er ihn verfuchen ſolte; als er ihn aber 
ſawer befand  fpieg er den wieder ans. Da fagt der Dies 


ner / dasift der Königin Wein / den muf man nicht vers 


achten ;- wiefagt er / ifter der Königin Wein / ey daf 

man ihn dann wol verwahr / vnd vor die Königin ſpar. 
Doctor Dalen, Cantzeller in Engeland, 

Als in siner zuſamentunfft der Engtifchen und Spa⸗ 
| 840 2 niſchen / 
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nifchen / die Spanifche nicht wolten Englifch/ vnd die 
Engliſche nicht wolten Spanifch reden / vergliechen fich 
derentwegenein frembde und dritte Sprach zu gebzaus 
chen. Als ſie nun deswegen wehlen giengen / fing der 
Spanifch anı Wir dörffen nicht Frantzoͤſiſch reden/dan 
ewer Königin fehreibt fich Roynie de France; Die Ens 
atifche befpottend / weit fie nichts in Franckreich hatt. 

Doctn Daten fi nicht lang bedendend/ fagt: mein 

Herr / wir wollen euch die ehr laſſen / vnd Hebraͤiſch reden/ 

dann Ewer König ſchreibt fich König von Jeruſalem. 

Ber ift hie dem andern wasfihntdig blicben? 

Der berühmte Mahler Raphael Vrbanus war ein; 
mal bey zween Eardinalen/ welcheihn zu veriren zwo 
Tafeln nahmen / die er gemacht/ auff weicher einer Chris 
ſtus / auff der andern Paulus gemahlet ſtund / ſagten / ſie 
weren viel zu roth gemahlet / im Geſicht: denen antwor⸗ 
tet er: Er hett ſie gemahlet / wie fie jetzunder im Him⸗ 
mei ausſehen / die rothe farb aber kaͤm daher / ſie ſchaͤmb⸗ 
ten ſich / daß ſie ſehen muͤſten / daß die Kirch von ſolichen 


leuten als fie weren?regiert wuͤrde. 


Eduardus, König in Engeland. 


Sohn von Henrico VIII. Als er fechszchen Jahr 
alt / vnd im ſiebenden Jahr ſeines Koͤnigreichs / ſprach 
er wenig ſtund vor feinem tod diefe worten: Her: Gott 
hole mich doch aus diefem elendigen leben / vnd nimb 
mich in die Gefellfehafft deiner Heyligen / doch nicht 
mein fondern dein will geſchehe; Sch übergeb dir meine 

Seel: Herz Gott /du weift daf all mein ſeeligkeit dar; 
auff beſteht / daß ich bey dir follfeyn. Aber O Gott bes 
wahr mich doch vmb deiner auserwehlten willen / vnd 
gebe mir mein vorige gefundheit wieder / damit ich die 
wahre Religion in meinem Königreich mög handha⸗ 
ben/ vnd die ausbreyten. O Gott bewahre deine Kirch 
vnd deine Schaff/ hie in Engeland/ mein Gott / mein 

Herrꝛ / behuͤt und verwahr doch diß Sand vor dem Sawr⸗ 
teig des Antichriſts / Erhalte doch den rechten vnd wah⸗ 
sen Glauben in Engeland / damit ich vnd mein Bot 
deine groſſe woithaten mögen loben vnd preifen. 


Fran⸗ 
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Frautzoͤſiſcher Herr delaPorte. 

_ Sagt: Ein boͤſe anbringung eines boͤſen vnd falſchen 
Menſchen iſt ein recht Gifft vor die jenigen / ſo dieſer an⸗ 
bringung glauben zuſtellen: drumb ſagt cin anderer: 
Mit falſchen antlag haben zween Teuffel ihr antheit/der 
eine / der die verleumbdung thut / der ander / der derſel⸗ 
bigen gehoͤꝛ vnd glauben verlehnt. 


⸗Baldus ICtus. 


Sagt: daß ein Fuͤrſt nur einen Mund vnd ein Feder 


haben ſoll. Scheint daß er das hat wollen ſagen / daß 
ein Fuͤrſt / nicht heut ſo / morgen fo ſprechen und befcht 
geben foL/ oder morgen oder übermorgen anders reden 
vnd ausſchreiben. Gteich gefchehen ift zur zeit der Paris 
ſiſchen blut Hochzeit 1772. Da Carolus IX. feine vntrew 
vnd mörderen zu befchönen/ verfcheidene/ und gantz ges 
gen einander ftreitende ausfchreiben gethan / gleich von 
folchen bey Metter. Thuano zu leſen. | 


Antonius von Guevara. 


Sagt: Die Laſter haben allzeit ihre verfpzecher/und 


Derfechter / vnd die Tugenden allzeit ihre Neider und 
Verfolger. 


Ian de l’Efpine, 


> Saat: Wann die Keichehümen einen können vos 
ovnglũck behůten / wie tomt es dann / daf die Menfchen/ 


fo groſſe Reichthumb haben / allzeit in forchten vnd aͤng⸗ 
ſten leben? 


- Doede von Anifmere. 


Sagt: Die Were acht die Ampten und gemeine Offi⸗ 
eien hoch / aber der trewlich dienen will/ feynd folche 
Aempter. anders nichts/ als cin fehwerer Bloc, vnd vn⸗ 
ableglich Joch und laſt. 


| Herꝛ de la Nove. 
Sagt: Vngiuͤkiſt allzeit noch zu etwas gut. 


243 Mon« 
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Monfieur Beau, oder Ieu Bellojocius. 


In einer groſſen gaſterey zu Aix ſagt ein Frantzoͤſi⸗ 
ſche Dame, des Biſchoffs von Aix Nachtfreundin / Sie 
wuͤnſchte / daß alle Lutheraner in Franckreich an der 
Stirn ein Hom-haben/ fo wuͤrde es an Coꝛnuten in 

gantz Frandreich kein mangel haben. Druff als bald 
Bellojocius fagt: Wolt Gott daf alle Pfaffen Huren 
fchnatterten wie die Gaͤnß / ſo wird man vor dem ſchnat⸗ 
£eren nirgend bleiben können. Die Fraw wolf es ver 
antworten / vnd ſagt: Her: es gebürt euch nicht wieder 
die Kirch atfo zu reden. Es hat nie fein Hund ein Cru⸗ 
eifir angebellee/ er ift rafend worden ; Des lacht der 
DBifchoff von Aix und fagte/ die Fraw auff die Achſel 
tlopffend / bey meinem Heyligen Diden / (alfo pflegt er 
zufchweren:) Ihe habe mir ein groß gefallen gethan: 
Was gittsHerr/ ihr ſeyd wol bezalt? Behalt dieſe Le⸗ 
ction wol. Dꝛuff ſagt Bellojocius im zorn: Ich bedarff 
weder zu ihr / noch zu euch in die Schul zu gehen / Ich 
werd nicht viel guts vnd ehrliches von euch / oder von 
Ihꝛr lernen. Vnd wann ich gleich ſagte / daß der meiſte 
theil der Biſchoffen und Pfaffen / Huren / Ehebꝛecher / 
Luͤgener vnd Verfuͤhrer weren / fo hett ich darumb 
nichts wider die Heylige Kirch geredt / ſondern wieder 
ein hauffen Woͤlff / vnd abſchaͤwlicher Saͤw / vnd ich 
meyn nicht / daß ich darumb ſoll raſend werden / wann 
man die warheit ſagt. Als der Biſchoff von Arras zu 
ihm ſagt / daß er vmb dieſer reden willen werd muͤſſen 
rechenſchafft geben / antwort Bellojocius, Ich möchte 
leiden / daß es heut geſchehe. Als der Præſident Cafla- 
neus zu ihm ſagt: Er ſolt es bleiben laſſen / vnd leben 
als vnſere Vaͤtter / vnd ihr ehr verthaͤdigen antwort 
Bellojocius: Ich bin tein Pfaffen Kind / daß ich ihre 
Abgoͤtterey und Bubenſtuͤck verthaͤdigen ſoll / vnd ſagt 
ferner: Ich frag euch / da vnſer Herr Chriſtus die Pha⸗ 
riſeer / Schrifftgelchzten und Hoheprieſter zu Jeruſa⸗ 
lem / Heuchler / blinde leyter und Berführer ſcholt / hat 
er ihn vnrecht gethan? Sie ſagten / nein: dann die mei⸗ 
ſten waren ſoiche Geſellen. Wolan ſpꝛach Bellojocius: 
So ſeynd auch die meiſten Biſchoff und Pfaffen ſo / Nr 
i 
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ich ſie beſchrieben / vnd noch Ärger, Als det Herrvon 
Henas von diefen dingen ihn ſchweigen hieß / vnd ihm 
dieſe drey Lehren gab: 1. Daß er feinem Lutheraner mie 

rach oder that ſolte behuͤlflich ſeyn: 2. Daß er feinem 
vomehmen Weib einreden / oder die beſtraffen foltz _ 
3. Daß eran der Clereſey Schr / leben / wandel / hander 
nicht tadlen ſolt / es were derſelb auch fo böß als er wolf. 
Yntwort Bellojocius auffdas erft / daß er von feinem 
£utherthumb wuͤſte / es were dann / daf man die Predig 
des Evangetii Lutherthumb nennen wolt. Das zweyte 
angchend/ wann ich wüfte/ daß meiner Berwandtin eis 

. neein Pfaffen Hur were / ich wolte mich zu gut erten⸗ 
nen / der in zureden / fondern ich wolt ihr die Naaß gar 
abfehneiden: Dasdritte betreffend/ ſagt er / Sie taffen 
mich gu frieden / vnd warten das ihre / fo will ich fie 
auch zufrieden laſſen. Crocius in Martyrologialib. 3. 
p- 281. Da diefer difcurs was weiter ausgeführt zu 

leſen iſt. 

Biſchoff von Arras vnd Air. 


Als die berathſchlagung war / wie man die Religion 

zu Merindol vnd Cabrier möchte ausrotten / ſagt der 

Biſchoff von Arras / daß gantz nicht rathſam / daß man 

die Eble mit angrieffe / dann die zugroſſen anhang; Sagt 

der Biſchoff von Air: Er tieß ihm dieſen rath gefallen / 
daben fetzend man muß den Hund ſchlagen / vnd den ö⸗ 

wen laſſen zuſehen. Crocius Martyr. lib.3. 8 


Doctor Baſſinet in der Theologia 
Prediger Drdens. 

Diefer fagt in einer red an etliche Biſchoff / als man 
rathſchlagte / wie man die von Merindol fotte ausrotz 
ten / unter andern auch diefes; Es wird heutiges tags 

eben vor ein fo. groß wunder werck gehalten / wann man 
einen Bifchoff einmal höret predigen / als wann man 
einen Efet fichet fliegen. Crocius lib. 3. Martyrologüü 
p- 233. | 

Idem ineadem Oratione : Daß nichts ſauberers an 
den Geifttichen alsihre Alben / Choꝛ· Roͤck und andere 
Kleydung. 

Qq 4 Idem: 
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ldem: Daß der groſſe Patron vnſer Heyliger Vat⸗ 
ter der Pabſt / vnd die Biſchoff ſeine Rudertnecht / vnd 
dergleichen Bottsgeſellen / daß Schifflein des Herrn 
Jeſu verlaſſen / und indie groſſe Galleen geſtigen / nicht 

anders ſeyen / als See vnd Meerrauber / falſche Pre⸗ 
* vnd Verführer / vnd nicht Hirten der gemeine 

Chꝛiſti. 


Monfieur Alentz, Sranköfifcher Herr. 


As der Prefident zu Air Chaflanzus das biutige 
Edict wider die Retigions Leut zu Merindolfolte vnd 
wolte erecutiren / hat ibn diefer Herz Alentz wendig ges 
macht / mit diefennachfolgendenreden: Es bett diefer 
Chaflanzus vor diefen nicht wollenzugeben/ daß man 
die Maͤuß / fo damal groffen fchaden thaten/ vnd dar⸗ 
umb vom Fiſcal citirt/aber nicht erſchienen dag der I 
ficial fie Ercommunicirt / man hab fie dann durch ihren 
Advocaten zuvor gehört und verhört/woltderentivegen 
fich viel weniger verantworten Iaffen/ dag man fo ein 
hauffen vnverhoͤrter Menſchen fo vnmenſchlich / ohn ers 
barmung der Jungen oder Alten vmb das leben brin⸗ 
genthet.Chaflanzus libro de gloria Mundi. Et Thuan. 
Necnon Crociuslib.3.Martyrol. p.28 6. 


Prinz von Sonde in Franckreich. 


Als An.ıs72.nad) dem Blutbad in Franckreich den 24, 
Auguſti angefangen’ Er mitdem König von Navarren 
Henrico, von Carolo1X. in hafftung genommen/wurs 
den ihm diefe drey puncten vorgehalten. Entweder er 
forte zur Meß gehen / 2. Oder den Tod wehlen / oder 3. 
in ewiger Gefaͤngnuß bleiben. Duff er ftandhafftig 
antwortet / das erftc wolle er mit der huͤtff Gottes nim⸗ 
mer thun / das zweyte und dritte ſtunden in des Königs 
haͤnden / vnd gewait / der möchte thun / was ihm gelieb⸗ 
te. Thuanus. 


EFranciſcus Petrarcha, gelehrter Italianer. 
Sagt vielmain / daß nichts uͤberdꝛuͤſſiger und vnhoͤf⸗ 
licher / oder vngeſchickter / als ein gelehrter Narr: Dann 


ein ſolcher ſeine gelehrtigkeit zu Inſtrumenten hat mit 
enen 


ce — 


nn Fe un 
J 


Der dꝛitte Theit / Auſelaender. 369 
denen er feine Narrheit und meinungen verthädiget vnd 
verwehꝛt / welcher zweit die andern mangeln / fo fparen 
fie ihre Narrheit/ oder laſſen die doch nicht fehen oder 
werden. 


* Petrus Ramus , Profeflor Regius in Aca- 
demia Parifienfi. 


Als er Anno ıss2. zu Parif feine profeflionem Dia- 
lecticam anfieng/ haben feine Widerfacher ein grof ge⸗ 
rauſch und getlopff in dem Auditorio angericht / meis 
nend ihn alſo abzufchreden. Ettiche wollen fagen / daf 
ihm die trappen an der Cantzel heimlich zubzochen / daß 
er im auff / oder abgehen mie dem über ein hauffen fallen 


S ſolt / Eraber hatte fich nicht daran gekehrt / fondern in 


feiner red fortgefahren/auch in der Profeffion verbtieben 
biß Anno ı572. er mit vich andern in der Parififchen 

NR ReOeinmtngnifhenverfoigung ermoꝛd. Al- 
. HIEGIUS. 


Amadzus , Herßog in Savopen. 
Gefragt: Ober auch Jaghund hett / wieß er demſel⸗ 
ben Herrn ein lange Tafel voll armer beut / die er fpeifte/ 
ſagend / das ſind meine Jaghund / die ich taͤglich ſpeiſe / 
mie welchen ich taͤglich ſpeiſe / mit welchen ich hoffe’ das 


Emwmig Leben zu erlangen. 


| Pabſt Kammerling. 

Fragt den Pabft/ ober auch das Vatter unfer bette / 
und fondertich die Wort: Remitte nobis debiggano- 
ftra,&c. Als wolter fagen / der Pabft were fein Hey⸗ 

er Mann. Drumb fragt erihn/ ob er auch diefe wort; 


li 
vns vnſer ſchuld / sc. bette. Alfted. Encycl. 


ib. 16. 
Lidovicus XI. des Nahmens. 


Arls er vernommen / das ein Vngelehꝛter ein ſehr ſchoͤ⸗ 


ne Bibliothec hatt / ſagt er: dieſer Menſch were gleich 


dem / der ein buckel auff dem Ruͤck hett / der ein laſt auf 


dem Ruͤck trůg / vndden doch nimmer fehen thet. Al- 


: ) ſtedius lib. 16. pP: 207 


a f - Leo 
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Leo X. Pabſt. 27 


Als ihm Augurellus feine Bücher der Chymia zuge; 
fand und dedicire/ ſchickt er dem cin Sad daß erihn 
voll Gertmachen fort / gleich er fih in fein Büchern zu 
thun verhieß. Altted. lib. 16, 


Sixtus IV. Pabſt Rom, 


Als ihm Theodorus Gaza die Bücher Ariſtotelis, die 
ervonden Thieren gefchricben / in das Satein von ihm 
uͤbergeſetzt dem Sirto zugededicirt / und in Golf auf 
das fchönfteingebunden zugefand/fragtder Pabſt / was 
Der band koſt / vnd ihm geantwort ward 40. Bottgüls 
den : Ließ er ſie dem Theodoro wieder zehlen / vnd nichts 
mehr. Hie hett Theodorus wol ſagen mögen/ / Oleam & 
operam perdidi. Der heyloſe Pfaff mag ſich vielleicht 
nicht viel vmb die Gelehrten und gerechtigteit bekuͤm⸗ 
mert haben / vnd vielleicht beſſer auff ein Curtiſan / als 
auff ein ſolches werck verſtand vnd luſt gehabt haben. 
Was folleiner Kuh ein Muſcat · nuß / es thut ihꝛ noch 
wol / Haber / Graf. Alſtedius lib. 16. Encycloped. 


Ludovicus XII. dieſes Nahmens König 
in Franckreich. 


Als er hoͤrte / wie etliche von Bearn vnd Pictau auff 
ihren Adel pochten / vnd ſtoltzirten / aber ſonſten wenig 
hertz und dapfferteit in ſich hatten / ſagt er lachend: was 
darffs viel pochens vnd ſchnarchens / Ein Degenvor alle 
ii Junckhern were all genug. Alftediuslib. 16. 
Encyclop. 


Ioannes Picus Mirandulanus, Italus. 


Diefen vermahnt ein vornehmer Her in Italien / daß 
“er vmb den Eardinat Hut forte anhalten/ oder doch zum 
wenigften/wann derihm als einem ſehr gelehꝛtren Wann 
wuͤrde vom Pabſt angetragen / nicht weigern ſolte an⸗ 
zunemmen / antwort er ihm: Non ſunt meæ cogitatio- 
nes veſtræ cogitationes. Mein vnd ewer gedancken 
ſeyn nicht eben eins. 10h. Franciſcus Picus in ejus vita, 
& Alftedius lib,16. Encycl. 
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Francifcus 1. König in Franckreich. 


Sagt von dem Frieden zwifchen ihm und Carolo V. 
gemacht / daf der wicht Lang beftand würde haben / dies 
weil er Francifcus fein gleichen / vnd Carolus V. feinen 
ber ſich leiden toͤnte. Das dann auch alfo gefchehen, 
Allted. lib. ı 6. 


Ein König in Polen, 

Alcs der angereist ward / daß er einen / der da gefage 
hatt / daß der König ben jedermann ein böfen Rahmen 
hett / ſolte laſſen hinrichten / fagt: Ich will tieber / daß 
ein — bey allen/als alle bey einem / ein boͤſen Nah⸗ 
me habe. 


Amurathes, Tuͤrckiſcher K eyſer. 


Als Vladiſſaus Königin Vngern / durch antzeibung 
des Pabſtiſchen Geſandten Iuliani, den getroffenen 
Frieden mit dem Turcken brach indem er den mit ges 
walt onverfehener weiß uͤberzog / vnd die Sach zum 
Beldereffen tommen / in weichem es fich ließ anſehen / daß 
die Chriſten die ůberhand behalten ſolten / ſagt und ruff⸗ 
te dieſer Amurathes: O du Chrifte/ift dasder Bund vnd 
Frieden / den deine Chriſten bey deinem Nahmen fo 
thewer gefchworen / biſtu nun O Jeſu ein warhafftiger 
Gott / gleich deine Chriſten ſagen / ſo reche und ftraffe 
doch dieſen Meyneyd an den Chriften. Er hatt taum 

dieſe wort geſprochen / ſo wend ſich das blad mit den 
 Ehriften/ der Koͤnig mit den Cardinalen / vnd vielen 
groſſen Herꝛen tommen vmb. | 


Ludovicus XII. König in Franckreich. 
Diefer fagt / da man vorjeiten Punicam Fidem ges 
braucht vor Meyneyd und betrug/ davor mag man heu⸗ 
tigs tags ſagen / Fides Hifpanica, Spanifcher glaub/ 
vnd trew /oder rechter Mepneyd und vntrew. 
Calſus, EnglifchgPhilofophus. 
Sagt: Ein alter Buler iſt ein laͤcherlich ding / vnd ein 


vngluck üͤber ale vnglůck. Ein alt Weib iſt einem Jun⸗ 
946 gen 
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gen Mann ein Fegfewer. Senex Amator eſt ridiculus 
& extremum infortunium, vetula verò Iuveni purga- 


torium. | 
Poliſcher Knecht. 


Diefer hatt fich mit practicten in des Bifchoffs Hoff 
ingetrungen / mit andern Dienern geffen vnd getruns 
ten / ob erfchon nicht zum Diener war angenommen: 
Wis man die Diener zehlt / wolt er auch Bett haben/ ats 
ar gefragt ward / waservor dienften gethan bett / ant⸗ 
wort er: eben die andereauch. Weiter gefragt / was 
dann die gethan/ antwort: Sie haben geffen vnd ges 
truncken / ſchlaffen gangen / vnd auffgeſtanden / vnd an 
diſch gangen / fo hab ich es auch gemacht: Der Herzdif 
hoͤrend / fagt/ man folt ihn geben als andern/ weil er es 
gemacht vnd gedient als andere, Alſtedius. 


Vladiflaus, König in Bohemen. 


Sagt: Daß der ihm kein Menſch deucht zu fenn/ vier 
weniger ein Fuͤrſt / der gantz vngelehrt. Aneas Sylvius 
lib.3. Hift. Bohem. | 


Cujacius ICtus in Franckreich. 


Ward von einem Studenten gefragt / welches der 
rechſte und befte Weg zur Nechtsgelchrtigkeit zugelan⸗ 
gen were / zu dem fagt er : Dim ein Buch in die hand / vnd 
chue/ das du ficheft das ichthue. Sume librum in ma- 
num, & facquod me jam vides facere. Alltedius ora- 
tione de cauſis corrupt. Scholarum. - 


Benedifcher Geſandte. 


Als der vernommen/ daß der Türdifche Keyſer / zu 
dem er geſand / in vnguten vermerckte / vnd vor ein ſchimf 
auffnam / daß er ein Vngelehrter oder ohne Bart zu ihm 
Gefandsweif geſchickt war / ſagt er: man allein 
aus vnd nach dem Bart der Menfchen/ von dem vers 
ſtand derfeiben will vrtheilen / fo habens die Böck in dies 
dem fall viel beffer als die Menfchen. Seine wort was 
ten: Siex fola barba de fhgenio hominis judicium fe- 
rendum, multö melior erit hircorum,quam hominum 
eondi tio, Geor- 
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_ Georgius Buchananus , ein ſehꝛ gelehiter 
chottiſcher Hiftorien-fchreiber / Pokt, 
vvnd Præceptor lacobi VI. 


Als dieſer vermerckt / daß der Koͤnig noch damaln 


ſehr jung / als zu leichtglaubig / vnd viel Sachen vnd 
patenten / die er niehbertefen/ vnterſchreiben thet; mache 


er ein Supplication , in welcher er vom König begehꝛt / 
—* in Schotland zu ſeyn: Vbergab die dem König: 
Der König vnterfchrich die ungelefen. Buchananas als 
er die in handen / wolt er als ein König vondem Hoffres - 
fpectirt feyn : Die vrfach dieſes anzeigend / nemblich daß 
er unter des Königs hand zum König von Schottand 
erkläre: Als dif vor den König kam / und er drüber zu 


reed geſtelt ward / wich erdem König fein Hand / vnd 


vermahnt ihn / daß er nicht zuvor gelefen/ vnd wol erwo⸗ 
gen. | 
er. hatt Placidia Honorii Schweſter ge 
than. 
Ludovicus Vives, ein ſehꝛ gelehꝛter 
| Hifpanier. 
Schreibt und fagt von vermifchung des Weins und 


Waſſers unter einander / quæ nationes volunt bibere 


aquam yineram, aquæ addunt vinum, quæ vinum a- 
quatum , vino —— aquam: quæ vino a· 
quam non ſuſſundunt bibunt vinum parum purum, 
nifi fit prius à vinario irrigatum,id vocant baptizare, 


ut vinum fit Chriftianum, fed qui ita baptizant, fe 


ipfos exbaptizant. Das ift: Die jenige / weiche wollen 
affer mit Wein vermifcht trincken / die thun Wein 


zu dem Waſſer. Die/ fo Wein mit Waſſer vermifcht 


trinken wollen/ thun Waſſer zu Wein: Die keines zu 
dem andern thun vermifchen/ trincken puren lautern 
Wein / es ſey dann / daß ihnder Wirch zuvor verfaͤlſcht / 
ond mit der Waſſer Stangen geſchlagen / das dann fie 
auff ihre weiß nennen / den Wein tauffen / damit es ein 


. Ehriftticher Wein werd. Aber die alſo tauffen / die ent 


tauffen fich ſelbſt. Alfted. in Encycloped. p.2000, 
| Dar Tho- 
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Thomas Aquinas ein Italianiſcher 

| Schut-Iehrer. | 
Als Innocentius der dritte dif Namens Pabft / ihm 
ein groffen hauffen Golt/ fo eben antommen/ zeigte/ fa; 
gend: Die Kirch tan nun mit Petro nicht fagen / Gott 
vnd Silber habich nicht / antwort ihm Thomas / es iſt 
wahr / aber die Kirch kan auch nicht mit Petro ſagen: 

Stehe auff und wandele. Fe. 


Ein Bngenandter Selchiter, 
Sagt: Italien iſt die Hell der Seelen / ein Paradeif 
des Leibs / vnd Fegfewer des Beuttels. 
Von Hiſpanien. 


In Hiſpanien ſeynd thal des Elends / vnd hohe Berg 
der hoffart. 





Engeland. 


Sey der Weiber Paradeiß / der Knecht Fegfewer / 
vnd der Pferd Hell. 


Thomas Morus Cantzler in Engeland 
zun zeiten Henrici VIII. 


Als der ſolte enthauptet werden / und feine Freund 
hart bey ihm anhielten / er ſolte dem Koͤnig zu gefallen 
doch feine meinung wegen des Heyrats oder Ehſchey⸗ 
dung / foder König mit feiner Gemahlin vor hatt / en⸗ 
dern / vnd des Rönigs vorhaben approbiren / wolte er 
das gang nicht thun / doch nach vielem und hartem ans 
biegen der feinigen fagt er: Er hett fih eins andern bes 
dacht: Die Freund warenfro / meinend daß er die Eh⸗ 
Fcheydung des Königs wolte gut heiffen/ brachten diefe 
feine wort dem König any der dann auch drüber frös 
lich ward. Des andern tags als feine Freund wieder fa> 
men und begehrten, daf er feine meinung ſolte widerruf> 
fen/fagter: es iſt wahr / ich habs gefagt / daf ich mein 
meinung wolle endern/ aber nicht wie ihr es meinet / ſon⸗ 
dern alſo / ich war der meynung / weilman mich ent 
haupten ſolte / daß ich meine Haar / damit mir gi Br 
. much? 
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hinderlich 7 wolte Laffen tur abfchneiden / aber ich hab 


mich bedacht / daß ich dieferbe woli atfo laſſen als fie ſeyn. 


Wer den Kopffbetome / der ſcheer den Bart. Als dig 
feine Freund hörten, waren fie ſehr betrübt : vnd als der 
König diefe red vernahm / ward er noch zomiger über 
ihn / ließ ihn alſo enthaupten / fo geſchehen Anno 1736, 


Caroli XI I. Königs in Franckreich Narr. 


Diefer König hatt einen Edelman / der zweymal im 
todſchlag betroffen/ das leben gefriftet: als er das drit⸗ 
temal in gleicher that betommen / wolt ihm der König 
niht verzeihen. Deuff fagt der Narr des Königs: Er 
der König hett zween todſchlaͤg gethan / vnd der Thäter 
nureinen. Gefragt / wie fo? antwort er: Hettder Koͤ⸗ 


nig ihm dis zween erfte todſchlaͤg nicht vergeben/ fo were 
- berdrittenicht gefchehen. 


Ind ianiſche Edels im Königreich 


Manquana. 


As die Spaniſche vmb das Jahr 1500. und was 
hernach / an fie begehrten / daß fie ſich unter den gehorſam 
des Königs in Hiſpanien begeben / und die Pabſtſche 
Religion annehmenfolten/ antworten / dag fie das erfte 
nicht koͤnten thun ohne verletzung des Eyds ihrem Koͤ⸗ 
nig gethan / und daß fiefo viel guts vom Königin His 
fpanien oderden Spaniern nicht empfangen / daß fie 
ſolten vervrſacht fenn von ihrem König ab zu weichen. 
as die Religion angienge/ tönten fie auch nicht 
fehenydaf fie ein beffer Religion ſolten annehmen / als fie 
würden verlaffen / dieweit fie inder Spanier thaten fo 
viel tugend und fetigkeit nicht toͤnten fehen/ ats in der ih⸗ 


ren. Vnſer glaub fagten fie thut uns niemats böfes/ dies 
weil unfere Götter vorſteher vnſerer Religion / und uns 


günſtig ſeyn: Aber ewer ( Spanier) Religion bringt 
ons viel vnheyl / darumbtönnen ewre Götter nicht gut 
ſeyn / ond die Ehriften follen nirgend willtom feyn/da fie 
foiche Götter mit folcher Religion inbringen oder ins 
Führen wollen. Im Indianifchen Spiegel / getruckt zu 
Amſterdam 1624: p. 30. & | 
rma= 
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Arnacuba, ein Cacique in Cuba. | 
Als der von den Spaniern zum fewer verdampt/und 


vermahnt ward/ daßerfich betehren und ein Chꝛiſt wers | 


den folt/ Fragt er / wo die Spanier hintämen/ wann fie 
ableibig wuͤrden. Als ihm geantwore ward: Inden 


Himmel) fagter: da begehrte er nicht zu feyn oder hin zu 


tommen / dannfie genugvon den Spaniern in diefem 
geben geplagt / begehrten nichtmehr in jenem leben son 
ibn gequelt zu werden, | 


Francifcus, König in Franckreich. 


Hatt ein Cantzeler Marcellum genandt / der tieß fich 
oftmal verlauten daß er wol moͤchte Pabſt fenn.Francif- 
cusdiß vernehmend / ließ den auffein seit als er eben groß 
Gelt vonnoͤthen hatt / zu fichruffen / fagt zu ihm / daf 
zeitung fommen/ wie daß der Pabft geftorben, derent; 
wegen er wuͤnſchte / daß ein folcher Pabft gewehlt wer; 

er Kron Franckreich zugethan / meinte aͤlſo daß 
er Marcellus der ſeyn ſolte / aber man muͤſte Gelt haben / 
die Stimmen der Cardindt zu befommen. Marcellus 
hoͤrte diß gern fagend wann er dazu durch den König 
gelangen koͤnt / daß er ihm zwo Tonnen Bote woit zeh⸗ 
len. Der Koͤnig ließ ſich das Gele zehlen / uͤber etliche 


Tag kamen Brieff die vermelten daß der Pabſt noch lebt⸗ 


Aſſo hat der König das Gelt / der Cantzler das nach⸗ 
ſehen und ſpot. Melanchthon part.3. Poftil. 


* Latimerus, Biſchoſf | 
34 Vigorn in Engeland / ſagt / daf kein fleiffiger Bi; 


(hoff als der Teuffel/ dann der allzeit fleiſſig / ſorgfeltig / 


vnd geſchaͤfftig / die ſeinen zu ernehren / zu vnterweiſen / 
zu vermahnen / vnd zu verhoͤhen. 


Coſmus de Medicis. | 
War fehr mild gegen die Armen vnd Getchtte/ ats 
fich etliche darüber verwunderten/ und ihm das gleich; 
famverwiefen/ Sagt er: Ich hab noch nicht fo viel vmb 


Gottes willen können geben / dab ich ihn als mein 
ſchůldner in meinem Buch hab finden koͤnnen. 


Venda 
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um Venda. 


Als Königs Eray in Polen Tochter / fo vmb das 
Jahꝛ Ehrifti 750. gelebt / von Ritigero einem Fürften 


‚aus Teutſchland zu der Ehe begehrt ward/fagt fie: Sie 
wolte licher feibften ein Regentin fenn als eines Regen⸗ 


ten Weib / als auch Ritigerus von ihr uͤberwunden / 
ſich ferbft umb das Schen bracht / iſt fie eriumphirend zu 


Cracaw ingezogen / vnd nach verzichtung ihrer Opffer/ 


(dann fienoch Hendnifch war) hat fie fih vonder Br 
zu Eracam in die Weixel geſtuͤrtzt / vmb damit kein ons 
glüd ihren vorigen wollftand und glück mochte verfins 
ftern oder vermindern. 


Lefcus II. 


Dieſes Nahmens Regent in Polen vmb das Jahe 
Chꝛiſti 804. Iſt von ſehr geringem Stand zur Regi⸗ 


rung kommen / diefer biete ſich fehr ſchlecht in der Kieis 


dung / alfo daß er offtmatn fein grobe filtzigſte Kleyder / 
weiche er vor feiner erhebung vnd erhöhung getragen/ 
ließ vor das gefiche bringen / vmb durch deren anfehung 
fi feines hertommen vnd geringen Stands zu erins 


‚nern, Neugeb. lib.2. Polon. p. 45.» 


Boleflaus III. 


Mit dem zunahmen Crivouftus Fürft in Polen / Als 
er in einer Schlacht / durch zagheit und flůchtigteit eines 
feiner Polacken geſchlagen ward / nachdem er zuvor wol 
in 47. Schlachten die oberhand vnd ſieg erhalten vnd 
durch trew eines feiner Soldaten erhalten/ als er zu 
Hauß tommen / ſand er dem Feldfluͤchtigen durch wel⸗ 
ches ſchuld er uberwunden / ein hertz von eim Hafen / ein 
Spinrocken vnd Spindel / ihm alſo hoͤflich fein zagheit 
verweiſend. Welcher darüber alſo tleinmuͤthig worden/ 
daß er ſich ſelbſten gehenckt. Neugeb.lib.3. Chron. Pol. 


- Romanus. 

Ein Potifher Fuͤrſt vertilgte vnd rottet all die Ade⸗ 
lichſten vnd vornehmen des Lands aus / ſagend: Nie⸗ 
mand koͤnn des honigs genieſſen / es ſey dann daß * 

vo 
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‚ vor die bienen fo den verwahren / getoͤdt vnd aus dem 
weg gereumbt. Neugeb. lib.3.Chron. Pol. p.ı29. 


Conradus Hertzog in Sleſien. 


Als der zum Biſchoff zu Saltzburg beruffen worden / 
vnd auff der Reiß ihm Bier gebrach von dieſem da er her 
war / auch das nit zu betommen / vnd vnter andern ver⸗ 
nommen / daß zwar ſehr guter Wein im Biſchſtumb 
Saltzburg / aber tein Steinawiſch Bier / hatt offenbar⸗ 
lich geſagt / er wolt lieber auff das Biſthumb als auff 
das Steinawiſch Bier verzeihen. Derenthalben ihn 
fein Bruder zu Glogaw in hafftung genommen. Neu- 
geb. lib.3. Chron. Pol. 2 


Polniſcher Soldat. 


His der in einer Schlacht hart verwund unter den 
Todten lag / alſo daß er mit feiner Hand die Därm im 
Bauch hielt / damit dieſelben nicht austieffen/ vnd Vla- 
diflaus Locticus König in Poten ihn fo ligen fahe / ſagt 
er zu denen fo mit ihm ritten: Es muß diefer Menfch 
zweiffels ohn vnauffpzechtiche peyn haben: Antwort 
ihm der gemundte: Doch nicht fo groß als einer der ein 
böfen Nachbauren neben fich wohnend hat / gleich ich ges 
habt. Der König das hörend tief ihn auffheben und 
heilen / vnd verehrt ihm das gantze Doxff/ doch zuvor 
ſchaffte er den böfen Nachbauren darauß / vnd adeit ihn. 
Neugeb.lib.3. Chron. Polon. | 


Hedwig Iagellonis Gemahl. 

Als lagello König in Polen aus mißverftand etli⸗ 
chen geifttichen ihre güter verpfandt und Die Renten en⸗ 
tzogen / doch ins beyſeyn von Hedwig feiner Gemahl be⸗ 
richt / dieſelbige den Geiſtlichen wieder zuſtelt / fagt fie 
ſeufftzend zu ihm / die Guͤter tönt ihr ihn wor wieder ge⸗ 
ben / aber wer will ihn ihre thraͤnen vnd ſeufftzen wie⸗ 
der geben? Neugeb.lib.5. Chron. Polon. | 


HenricusIV. Königin Standreich. 


Als der Herzog ein Anfchlag auff Genew hatt / wat 
an Königs Henrichs Hoff ein Savoyſcher Edeimanı 
— als 
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als diefer von diefem anfchlag vernommen / ritt er auff 
der poft zum Herzog in Savoyen/ ward aber neben ans 

dern gefangen / und den folgenden Tag zu Genew aufs 
gehangen / als Henricus diß vernahm / fagt er turtzwei⸗ 
Aãg / anderetan man ſchwerlich mit Kahren zum Baß 
gen führen / diefer Geck ift auff der poft / weiter fuͤrcht 
daß er zu langfam fommen würde / zum Galgen nach 
Genem geritten. 


6 Carolus Martellus. 
=> Die Fürften des Reichs wolten ihn zum König in 
Franckreich machen, dzuff ſagt er Imperare quam Rex 
— eflemialo. DBeffer ift Keyſer zu feyn ats König. | 
Rrantöfifcher Sapitein Bagard. 
Doieſer ward in dienften Francifei 1. hart verwund / 
ais ihm gerahten ward erfolc fich aus der Schlacht auff 
ein ſeyd begeben / autwort er: Ich bin die zeit meins le⸗ 
bens nicht vor dem Feind geflohen / wil es auch am end 
dieſes nicht thun / vnd als er halb todt vondem Pferd 
fiel / befahl er feinem Diener / daß wann er todt / ihn vn⸗ 
lier den Baum zu legen / fo daß er mit dem geſicht gegen 
denm dFeind getehrt lege. Niederlandiſche verzehlung. 


Paſquilliam. 2” 
2. Yısıs2z.Pabft Adrian von Vtrecht in Niederland 
burtig zu Rom nicht ohne argwohn daß ihm von feinem 

Medico gifft beybracht / Bee waren etliche die 
ſchꝛieben uͤber des Medici £hürdiefe wort: Ecce hic eft 
| qui rollit peccaca mundi. Diefer ift es der die Sünd 
der Weltträgt/zc. Dasift/ den Pabft weg nimbt/oder 

aus dem weg kaumbt. Andere: Patri Patrix S.P. Q.R. 

Dem Batter des Batterlands zur ehren von dem Raht 
ond Nömifchen Bolt. Dann weit Pabft Adrian ſehr 
über das onordenttlicheleben des Pabftifchen Hoffs vnd 
der Roͤmer geklagt / auch gantz in willen geweftein fh ars 
fe Reformation anzuſtellen / haben ſie ihm von dannen 
geholffen. | 
| Duc de Alba. 


Gab dem König in Franckreich den raht daß — 
alle 


— — — = u gear ver 
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alle die Hugenoten ſolte ausrotten / ſagend: daß der 
arbeyt nicht wehre / daß man bie zeit — Froͤſch 
fangen / man müfte an Salmen vnd groſſe Fiſch ſich be⸗ 
geben und die ſehen in das Garn zu bꝛingen. Thuan. 
lib. 36. \ 


Muftaphas, Turckiſcher Oberſter. 


Als in Belegerung der Inſul Melitæ oder Malthæ 
Yn.ırös. die Turcken viel muͤh vnd leut angewend dag 
fie nur ein klein werck ingenommen / vnd Muſtapha das 
ſahe / rufft er über laut vnd ſagt / was will vns der Vat⸗ 
ter ſelbſten zu thun machen / nachdem vns der kleine 
Sohn ſo viel zu ſchaffen gegeben? Thuan. lib. 36. 


Aonuus Palcarius Iſaharer. 


Sagt vnverholen / daß die Spaniſche Inquiſttion 
ſey ein Morderpiftren / damit man die fromen Gelehꝛ⸗ 
gen die Gurgel abſteche. Darumb er auch verbrand 
woꝛden. Thuanus lib. 37. 


Grꝛaff von Herin. 


Als die Tuͤrcken Siget in Vngern 1566. mit gewalt 
beſtũrmeten / vnd der Gubernator darinn ſah daß er es 
nicht halten kont / zog er ſein beſte Kleyder an / ſteckt die 
Schlũſſel zu der Porten der Veſtung in Sack / vnd nam 
hundert Guͤlden zu ſich / dem zu verehrung der fein tod 
Leichnam betam/vnd als er den Soldaten manlich zuge⸗ 
redt / gieng er mit einem bloſſen Schlachtſchwert voran / 
vnd ruffte dꝛeymal Jeſu / Jeſu / Jeſu / fechtet fo lang biß 
er von dem Tuͤrcken vmbgebꝛacht. Thuan. lib. 37. 


Schotiſcher Schneider. 


Als der Bothelio die Kleyder des ermordten Henrich 
Stuarts 1567. anmaſte und gerecht machte / ſagt er / fo 
ſeh ich dan nun daß hie der alte gebrauch bey andern voͤl⸗ 
stern loͤblich auch gehalten werd/ daß nemblich der 
Henderdie Kieyder des armen Sinders den er gericht/ 
zu ſich nimbt. Thuan. lib.3 8. | 


Den; 
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Denckwuͤrdige Reden, 
Etlicher Teutſcher Marterer / aus dem groſſen 
erer Buch genommen. 


_ Fridericus , Bifchoff von Vtrecht / von 
Edelem hertommen der Fuͤrſten auß Frieſland / 
fo gelebet zu zeiten Ludovici I. 


\ A?⸗ ihm die Keyſerin fehr feind / fo daß fie auch eis 


nige nach Vtrecht fand / ihn vmbzubringen / iſt er 


vovnerſchꝛocken vor dem tod geweſen / ſagte zu demfelbis 


gen: Ich hab wol wiffen toͤnnen / die vrfach warumb ihr 
hero tommen / hab mich nie vor dem tod entſetzt / thut de⸗ 
rowegen tüntich an mir vollbringen / das euch befohlen / 
vnd gebt mich meinem Erſchoͤpffer wieder: vnd ais er 
von ihnen hart verwund / ſagt er: Laufft doch geſchwind 
hinweg / daß ihr nicht gefangen werd / vnd vmb dieſer 
that willen geſtrafft: vnd zu ſeinem Capelan: Rufft die 
Gemeind zuſammen / auff daß ſie mich meiner Mutter 


der Erd wiedergeben / davon ich genommen bin / vnd 


daß fie Gott vor mich bitten / damit ich heut ein wuͤrdi⸗ 


er Marterermag befunden werden/ vor welches Ges - 
bott ich mein Blut vergieſſe. Ift auch ſtrack hernach ges 


ſtorben vmb das Jahr Ehrifti 834. | 
Vmb das Jahr 1404. Iſt zu Roftoch ein Fraw / fo 


ein ſchmack der wahren Religion hatt / gefangen? vnd 


um Bewer verdampt worden/ ehe vnd zuvor ſie in das 
ewer geworffen/ tam ihr Sohn / ſo ein Münch des Dis 


dens der Ciſtertienſer war / zu ihr / vnd vermahnte ſie hef⸗ 


tig / auch mit weinenden Augen / daß ſie ihre meinung 
wolt widerruffen / vnd endern / aber ſie ſagt zu ihm / Gehe 
weg von mir / du boßhafftiger Menſch / du biſt nie in 
meinem Leib gelegen / noch meine Bruͤſten geſogen / vnd 
an ſtatt / daß du mein rechter Sohn ſolteſt feyn/biftu ein 
Baſtart / vnd wechſel Kind. Abrahamus Mellinus in 


feinem Marterer Buch lib.2. p.5 186. 


Ioannes Hus von Prag. 


6 ihm im Concilio zu Coftnitz färfehtich vorge⸗ 
lee woꝛffen 
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worffen worden/ daß er ſolte geſagt haben: Er were 
die vierdte Perfon in der Gottheit/ und er begerte / 
man fott ihm den Nennen / der ſolches von ihm gehört, 
ſagt ein Bifchoff/ daß es nicht nötig / daf man ihm den 
nennete/ fagt Ioannes Hus: Wehe mir eiendigen Men; 
ſchen / daf ich gezwungen werd / ſolche laͤſterliche ſtimm 
zuhören. Mellin.lib.2. p.55 7. a. | 

As man ihm das weiffe Kleyd anzoge/fagt er: Mein 
Her: Jeſus Ehriftus/ als ervon Herodes zu Pilato ge⸗ 
ſchickt ward / ift mit einem weiffen Kleyd verfpott wor; 
den; = 

Ibid: Als er vermahnt ward/daf er feine Schr wieder; 
ruffen ſolt / fagt er daß er das vor Öottes Gericht nicht 
toͤnt verantworten/ auch ihm wider fein gewiſſen / vnd 
ihm vnmuͤglich / daß er anders thun folt/ alser esin feis 
nem gewiflen befinde / ohne das nicht überwiefen/ aus⸗ 
genommen / daß er durch falſche zeugen vntertruckt / wolt 
auch den jenigen kein aͤrgernuß geben / die er bißhero ge⸗ 
lehrt das Wort Gottes: Ich will / ſagt er / endlich / gantz 
vnd garnicht drin verwilligen / daß ich diß mein Leib vnd 
Leben / der dem tod doch zugeeygnet / mehr ſolte achten / 
als die Ehr Gottes / meiner Seelen ſeeligkeit und wol⸗ 
fahrt aller deren / fo meine zuhoͤrer geweſen. Als fie ihm 
den Reich aus der Hand namen/ vnd ihn verfluchten/ 
‚als ein Rind des verderbensyfagt er: Ich vertraw Gott 
ganz hertzlich zu / daß er den Reich der Erloͤſung von mir 
nicht foll nehmen / fondern dag ich denfeibigen Reich 
beutinfeinem Reich fol trinden. 5’ 

Als die Geiſtlichen fich nicht konten vergleichen / ob 
fie ihn mit einer Scheer oder Schermeffer folten fche> 
ren / fagt er : dieſe Bifchöff können ſich nicht diefer Cere⸗ 
monien der ſcherung über mich vertragen/ darüber man 
fich wol Höchlich mag verwundern / nach dem fie ſonſten 
indem übrigen ihrer TZyranney vnd boßheit gegenmich 
fo wol übereinftimmen, — — 
Als ſie ihm den Papyren Huf voller Teuffel ge⸗ 
mahit / mit der auffſchrifft: Hzrcharcha, auffſetz⸗ 
ten / ſagt er: Mein Herr Jeſus bat. vmb meinet wils 
len / ein ſcharffe doͤnnen Kron vnſchuldig getragen / 
warumb ſolt ich Elender Menſch wicht dieſen Pa⸗ 

pyren 








* 
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pyren Hut zu feiner ehren tragen? Mellinus p. 538. b. 
Als fie zu ihm ſagten / hiemit befchten ond überants 
woꝛten wir ewre Seel dem Teuffel / legte Huf feine 
Haͤnd zufamen/ und über fich nach dem Himmel ſehend / 
fagter: Aber ich befehl fie meinem getrewen Hern und 


Heyland Jeſu / der fie fo thewer ertaufft: Ja Herꝛ in 


deine Hand befehl ich meinen Geiſt. 

ldem: Im ausgeben fang er den 5. vnd zı. Pſalm; 
His etliche ſagten / daß er nicht werth / daß man ihn ſol⸗ 
te laſſen beichten / ſagt er: Es iſt nicht noͤtig / daß ich 


den Menſchen beichte. Als ſie ihm die Ketten vmb den 


Leib thaten / ſagt er: Mein Heyland Jeſus iſt mit viel 
ſchwerern vnd groͤſſern Ketten vor mich gebunden ge⸗ 
weſen / warumb ſolt ich mich dann ſchaͤmen / mit dieſen 


Ketten / vmb ſeines Namens willen gebunden zu wer⸗ 


den. Mell. P+-55 9 


Aels er gebunden ftund/fahe er einen einfättigen Bau⸗ 


ot ww 


 Simpliciras ! O heilige — — 


ren ein arm voll Holtz zu tragen / da ſagt er: 6 Sanda 


Als ernachmaln von des Beyerfuͤrſten Sohn zum 


wie derꝛuff vermahnt / antwort er / daß er von feinem irs 
chum wuͤſte / keines auch uͤberwieſen was erdann vor 


irꝛthumb wiederruffen folt? Were derentwegen getroft 
ond wolgemuth / die warheit / die er gelehrt / geſchrieben / 


mit Gottes Wort bewieſen / mit dem pfand feines vor⸗ 
ſtehenden tods zu verſiegelen. 


Als das Fewer angeſteckt / hat er ſingend fein Leben | 
geendigt. Mellin.lib.2.Martyr.p.s 59. 


Bor feinem tod. hat er auch diefe wort gefpzochen : 
Darumb ich jetst getöd werd / fort ihr über 100. Jahr 


wieder muͤſſen hören/ und nicht toͤnnen verhindern. 


Idem : Daß fie jetzunder zwar ein Ganß (dann auff 
Bohemiſch Huf ein Hanf heift) braten eheten/aber das 
nach hundert Jahren ein Schwan/ (der zunahm von $us 
ther bedeut ein Schwan/ fagt Mellinus ) werd auff 
ſtehen / den fie nicht würden können braten / noch vers 
brennen, Mell. 

 Idem: Daß die wunden zu der zeit/ entweder andem 
Geiftlichen Drdenroder an ihm gemacht / nach 100. jah⸗ 


ren / wieder ſolten auff bꝛechen. Iſt 1415. den 82. Julii zu 


Coſtnitz verbꝛand worden. Hic» 
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NHieronymus von Prag. 


Als in ſeinem Examine zu Coſtnitz die Geiſtliche über 
ihn rieffen vnd ſchrien / verbrand / verbrand / ſagt er: 
Weil euch mein tod fo hart angelegen / vnd ſo groß ge⸗ 
fallen vnd verlangen nach demſelben habt / in Gottes 
Nahmen / thut was ihr woit / der Will des Herrn ge⸗ 
ſchehe. Mellinuslib.z. Mart. | 

Als einer aufffein gewiflen ſchwur / das Hieronymus 
alfo geichtt/ ats er falſchlich von ihm ausgab / fagtHie- 
ronymus in $atein/Heus tu,fic jurare per confcientiam 
utifimafallendiviaelt. Hör güter freund/ Bey feis 
nem gewiſſen alfo ſchweren / iſt der nechfte und ficherfte 
weg die Menfchen zur betriegen. — 
Alcs ihm voꝛgewoꝛffen / daß er ſolte geſagt haben / daß 
das brot auch nach der Conſecration Bꝛot blieb / ſagt er: 
Es ift brot zum Becker zu. 

In den Sachen des Hieronymi von Pragift nicht 
zu vergeffen/ was voreine ſchone Predig der Bifchoff 
von Sonden gegen Hieronymum von Prag gethan / in 
deren er onverfchambedorfftefagen/ daß man allen und 
jeden vollige macht fort geben gegen die Ketzer zu zeu⸗ 
gen / weren es auch fchon infames oder die ehrloſte Leut / 
Hurenwirth / Mörder, Hurer/ ja Huren ſelbſt / und die 
alterböfte Menfchen auff der Wert. Mellin. pag. 5 65. 

Im ausgehen nad dem Richtplatz hat er Geifttiche 
Pſalmen gefungen/ vnd ift vnerſchrocken an den tode 
gangen. Als der Hender das Fewer von hinderwerts 
wolt anſtecken / fagt er zu demferbigen: Er folt üntich 
das vor feimgeficht anſtecken: dann fagt er / wann ich 
mich vor dem tod gefoͤrcht / wolt ich mich wol gehst has 
ben an diefen ort zu tommen / bett auch mittel genug ge⸗ 
habt zuenttommen. Iſt Anno 1416. den 290. May vers 
bꝛandt worden. Mellin. lib.2. Martyrol. | 


M. Nicolaus von Antorff. | 
ar erſtlich ein Mefpriefter/ aber hernach zur er⸗ 
tkaͤntnuß der Wahren che des Evangelii getommen / 
vmb das Jahr 1724. Sagte offentlich von der Meß voꝛ 
lem Bois; Wir Pfaffen ſeynd noch — 


\ 
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boͤſer gewefen dann Iudas: Dann Judas verfaufftden 








errn einmal / vnd lieffert ihn auch alſobald / wir aber 
verkauffen ihn alletag in der Meß / vnd tieffern ihn nim⸗ 
mermehꝛ. M.p. Crocius in Martyrol. 


- Ein Bfariherr im Brißgaw. 


Diieſer iſt im Jahr 1525. vervrtheilt worden / daß er 
ſolt vertraͤnckt werden / als er zum tod verwieſen ward / 
ſagt er: Ich here dieſe meine dürre magere Haut / die 
taum an den knochen hanget / doch bald ablegen müffen: 
Ich weiß / daß ich ſterblich bin / vnd ein armer erden 
Wurm / vnd hab lang nach dieſem meinem letzten tag 
gewuͤnſchet und gebetten / daß ich möchte auffgeloͤſet 
werden / vnd ſeyn bey meinem Herrn Chꝛiſto. Crocius 
in Mart. p. 191. 


Johann Berk von Worden in Holland, 


Iſt erſtlich ein Meßpriefter gewefen / aber hernacher 
erleucht / vnd vmb der warheit willen zum Fewer 15 25. 
‚verdambt : His ihm der Hender den ſtrick vmb den half 

legt / rieff er mitfreuden : O Hell / wo ift num dein ruhm / 
- DFod/ wo iſt dein ſieg! Der Tod iſt verſchlungen / 
durch den ſieg Jeſu Chꝛiſti meines Heylands. Crocius 
in Martyrol. p.ı92. 


Johann Heuglin von Lindaw. 


Sf Anno 1527. 10 May zu Coſtnitz verbꝛand vmb 
der betaͤntnuß der warheit willen. Als er vom Fegfewer 
gefragt / ſagt er: Das were ihm Fegfewer genug / daß 
er in feiner Gefaͤngnuß fo viel vngemach ausſtehen 
muüſſen. 
Alcs ihm die Sententz des tods vorgelcfen ward / ſage 
erIch dancke dir / O Ewiger Gott / daß du mich fo hoch 
geehret / vnd die genad erzeiget haſt / daß ich jetzt ein zeug 
werden ſoll deiner Goͤttlichen warheit / und vmb deineo 
Heyligen Namens willen mein leben verlaſſen. Crociu⸗ 
imn Macrt. l.I. p.193. 


Leonhard Kepſer / von Raab. | 
Dir Meyl pon Paſſam / ars So anfing / ir 
| nn” j 
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zu verbrennen / ſagt er uͤber laut: D Herr Jeſu / Leid du 
mit mir / erhalte mich / vnd verleyhe mir ſterck vnd trafft ©, | 
O Herr Jeſu Chrifte/ ich bin dein / mach du mich Seelig / 
vnd bewahre mich. Crocius in Martyr. p.194. 


Wendelmuth / eins Kauffmans zu Muͤnchdam 
in Holland hinderlaſſene Wittib. 


As man ihr mit dem tod drewete / ſagt ſie: Iſt euch 
die gewalt von oben herab gegeben / ſo bin ich willig vnd 
bereit zu leyden. Als einer von den Richtern fagt: Daß 
fie ſich nicht vor dem tod foͤrchte / dieweil ſie denſelben nie 
geſchmaͤckt / antwort ſie: Es iſt wahr / ich hab den tod 
nicht geſchmaͤckt / werd ihn auch in ewigkeit nicht ſchme⸗ 
cken / dieweil Chriſtus denſelben vor mich geſchmeckt vnd 
gelitten/auch aus trucklich geſagt / wer mein Wort haͤlt / 
der wird den tod nicht ſchmecken Ewiglich. | 

Yıs fievermahnt ward / ein anders fich zu erklären, 
fagt fie mit freuden: Ich hatte mich an meinen Herin 
vnd Gott / denich weder vmb lebens/ noch vmb fer; 
bens willen / verlaſſen will. Crocius in Martyr. 
p- 194. 


Georgius Carpentarius von Emme- 
ringen. | 


Iſt im Jahr Ehrifti 1527. den 8. Februar. in Beyern 
mit der Eron der Marterer verehrt worden/ als ihm ein 
Schulmeiſter riet / er foltfein Scht wiederꝛuffen / damit 
erlos / vnd alfo wieder zu feiner Haußfraw und Kin⸗ 
dern gehen mögt/ antwort er: Esift mir zwar mein 
Weib vnd Kind alfo Lich und wehrt / daf ich fie dem 
Hertzog von Beyern vmb allfein Sand und Leut nicht. gez 
ben wolf / aber dennoch habich Gott noch viel lieber / 
vmb welches willen ich fie auch gern verfaffe. BR 

Als man ihn ausführt / bat er allebitten des Vatter 
vnſers / und Articnt des Glaubens kuͤrtzich ertlaͤrt / 
vnd ihn ſolche zugeengnet. 

Gefragt / ob er das von hertzen glaubte / daß er mit 
dem Mund betente / ſagt er: Es wird mir ſchwer / ja 
gantz vnmůglich fallen den kodt zu leiden wann * 

nicht 
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nicht von hertzen glaubte / das ich mit dem M be, 


kenne. | 
Serner fagt er: Heut diefen Tag willich Gott vor ak 
Ver Welt befennen. Crocius p.196, 
Georg Scherer von Solfeldt. 
Erfttich Mefpriefter / darnach Brancifcaner Moͤnch 


endlich erieucht/ und darumb Ann. 1728.in Beyern ent; 


haupt und verbzant / fagt / S. Francifeus tere nicht fein 
Mittler / fondern Chriftus / dann nicht Francifcus, fon; 


dern Ehriftus were vor ihn geftorben; zum tod gehend - 


ſagt er: Ich will jetzt fterben/ als einfrommer Chꝛiſt / 
von wegen der warheit Gottes. 


Adolphus Clarenbach aus dem Land von 
Bergen / und Schulmeiſter von Weſel. 


Als er Anno 1529. den 28. Septemb. mit Petro Fli- 
ftad vmb der Retigion willen verbraͤnd worden ſolt / ſagt 


er im ausfuͤhren: Sein Hertz im Leib were ihm ſo luſtig 


vnd froͤlich / daß er nicht glaubte / daß ein Menſch auf 


der gantzen Welt were / der von hertzen froͤlicher/ luſti⸗ 


ger vnd friedſamer ſeyn koͤnte. 
Als ihn der Meßpꝛieſter fragt / ob man nach feinem 
todt auch Seelmeß vor ihn thun ſolte / vnd derentwegen 
in ſtewer vom Bold ſamlen / antwort er: feines wegs / 
Ich frag nichts nach ewrer gewohnheit: Meinet ihr / 
daß vnſere Seelen in der Pfaffen Taͤſchen fahren ſollen⸗ 
TZroͤſtet auch Flieſtaͤd / daß er ſtarck im Herrn / vnd 
ſich auff ihn verlaſſen ſolt / ꝛtc. Flieſtaͤd antwortet 
Glaub mir gewiß mein Bꝛuder / daß ich heut wie ein 






Chꝛiſt ſterben will, Das dann alſo von ihn beyden ge 
ſchehen. 


M. Petrus , Pfarrherꝛr in der Statt Douay. 


Als ihn die Geiſtliche ontweichten ihrer gewohnheit 


nach / fagt er fröfich zu ihnen / daß er Gott von herhen 
danckte / daß er ihm dieſe ehr erzeigte / und ihm den bes 


ſudelten Rock außgezogen. (Bon Saurteig des Pabſ⸗ 
cthumbs erloͤſt) in welchem er hett muͤſſen verderben / 


wann ihm wicht barmhertzigteit von Gott wiederfah⸗ 
j: Nr 2 ven 


bi 
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ven were. Vnter der Entweihung fagt er vielmal: Sche⸗ 
ret/ Scheret / ſchneidet / vnd nemet alles hinweg / daf 
nichts übrig bleib dann dashab ich von ech. Aber die 
rechte Priefterfehafft / die mir Gott innerfich gegeben 
bat / durch weicheich mid) ihm ergeben vnd zum Opffer 
geheyligt / die ficht nicht in Ewrer gewalt / mir diefelbe 
ewres gefallens zu nehmen. Crocius lib.3. p.235- An- 
no 1533. 


— 


Apotheckerin zu Loͤven. 


Als ihr geſagt ward / daß es nicht zulaͤſſig / daß einer / 
der etwas beym Keyſer zu begehren / ſtrack zu ihm ſelbſt 
lieff / und das nicht durch andere Raͤth vnd Herrn ſuch⸗ 
te. Antwort fie: Wie wann aber der Keyſer ſeibſt fagt: 
Kom ber/ being dein anliegen vor / ich will vnd tann Dir 
beiffen? Wort ihr mir wor rahten/ daß ich mich erſt zus 
Hoff vmb Borfprecher und gute Freund bewerbe? Cro- 
cius lib.3 . Martyrol. 


Gilles Tilleman Meſſerſchmidt zu 


Bꝛuͤſſel. 


Iſt im Jahr 1542. 25 Januar. wegen der Religion 
gericht worden. Als der Fiſcal zu ihm ſagt: Ich begehr 
dein leben vnd dein güter / dann du haft wider des Keys 
fers Gebote gehandelt; Antwort Gilles: Da habt ihe 
eins mit dem andern: und zum zweytenmal vor Kelhe 
geſtelt / wiederhott er eben diefe wort: Ich hab es new⸗ 
lich geſagt / daß es beydes in ewrer gewalt ſtehe / nemets 
beydes hin / vnd thut damit / dasihr meinet / das zu ge⸗ 
meiner wolfahrt diene. *2* 

Als er viel Holtz ſahe bey einander getragen / damit 
man ihn verbrennen ſolt / ſagt er: Was iſts von noͤthen / 
dieſen armen Corper zu verbrennen fo viel Holtz zuſam⸗ 
men zu bringen / man hat es mit einem geringen thun 
toͤnnen / erbarmet euch uͤber die Armen in dieſer Statt / 
ſo große noth von kaͤlt leiden / vnter die theilet ein theil 
des aus. | | 


Petrus Brullius , Pꝛediger. 
Der geburt ans Lichingen. Dieſer iſt in zeit der thew⸗ 
PETER = sung 
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kung des Worts Gottes der Reformirten gemein zu 
Straßburg Prediger gewefen/ und die Gemeinden in 
Welſch· Bꝛaband zu ſtercken und zu tröffen/ nach der 
orthen verreiſt / und endlich zu Dornich gefangen woꝛ⸗ 

‚den / davon Crocius was weitlaͤuffig die Hiftorten vers 
achte. Als er gefangen / fagt der Biſchoff zu ihm: Du 
Elendiger Menfch/ was hat dich bewegt aus fo fernen r 
(von Straßburg) hicher zu tommen / und dich 
arteren zu laſſen. Dem antwort Brullius: Wahn ihr 
Biſchoff ewrem Titut (dafihr Bifchoff und Aufffcher 
auff das Bote ſeyn ſolt) gemeß verhielt / vnd ewer 
Ambt recht verwaltet / were es vnvonnoͤthen / daß man 
mich und meines gleichen / von fernen orthen müfte ho⸗ 
Jen; Als der Bifchoff von Camerich fagt: Du Boͤßwicht / 
‚man foll dich bald anders Ichrenreden/anttwortBrullius: 
Wer feyd ihr elenden Menſchen dann / daß man mit euch 
nicht reden darff? Seine ſchoͤne letzte Reden ſeynd zu le⸗ 
fen in Martyrolog. magno Crocii lib.z. Iſt zu Valen⸗ 
cin Anno ısas.19 Februar. verbrand worden. 


Martinus Heurblock von Gent. 


Ein Fiſchvert auffer / ift wunderlich / nachdem er lang 
den luͤſten der Welt ig 5 — zur ertaͤntnuß 
ſeiner Sünden/ vnd der Wahren Religion tommen/ 
ond vmb derſelbigen willen den 8 May ırar. zu Gent 
»erbzand werden; denckwuͤrdig ift / als ihn die Münch 
fragten / ob er auch glaubte / daf der wahre Leib Chriſti 
inder Hand des Mefpriefters were / wann er Mef thet/ 
antwort er: Nein / ich glaub es nicht/ dann die Hoheprie⸗ 
fer und Schrifftgeichrten haben den Heren Ehriſtum / 
als er denfelben einmal in die Hand gerathen/dermaffen 
tractirt / daß ihn / inder Priefter hand zu tommen / nicht 
mehr geluͤſtet. 
| Petrus Miock von Doꝛnich. 
Als ihn die Pfaffennicht Hören wolten/fagt er: Wann 
ithr mich nicht hören wolt fo bringe mich wieder zu den 
Krotten indas Gefaͤngnuß / die mich weder an meinem 
geſang / noch an meinem Gebete zu Gott verhindern: 
Iſtt alſo ssar. zu Domic verband worden, 
+ © Nrz Maria- 
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Mariana, eins Schneiders Haußfraw 
| zu Dosmich. 


Als die lebendig fort begraben werden, und an den 
ort ihres leidens tam / vnd die ausgegrabene Erd vnd 
den Sarck / vnd anderc bereytſchafft anſahe / fagtfie: 

SSend ihr dann willens aus mir cin ſolche Paſtey oder 
Paſtecken zu machen/ andeutend/ daß ihr Leib in den 
Sarck / gleich als das Fleiſch in einer Paſtecken / ſolt ge⸗ 
martelt vnd verſchloſſen werden. Iſt Anno 1545. mars 
tyriſirt. Crocius lib.ʒ3. Martyrol. Ben 


Ioannes Malo, ein Hennegawer. 


Iſt Anno i554. zu Bergen in Hennegaw gefangen 
worden/ und getödt: Ats er ausgeführt ward/ fagt er: 
Als wir des Keyſers Soldaten waren) hatten wir 
manchmai vnſer ieben vor ihn in die eufferfte gefahr ge⸗ 
ſetzt / warumb wolten wir uns dann jet förchten/ / vnd 
vmb des Herin Chiifti willen zu fterben uns weygern. 
Crociuslib.5.p.575- | 


Ottho Cattelin von Gent, 


an in Vatterland 1554. 27. Aprilis verband 
worden: Als der Henderihn vmb verzeihung badt/ daf 
er ihn toͤdten muͤſt / ſagt er: Ich verzeih dir von hertzen / 
vnd bitte Gott / daß er dir deine Suͤnd verzeihen woll. 
Saat auch offentlich / daß man ſich vor den falſchen 
Pꝛopheten / fodafagen/ hie oderdaifter/ huͤten folk. 
Crocius lib. 5. 


Waldrue Cartier , ein Wittibe zu Bergen 
| T in Dennegaw. 


Iſt im Jahr i555. lebendig vmb der betentnuß Chris 
ſti willen begraben worden: Als man ihr das Breheit 
vorgetefen / fagt fie : Iſt dann das allgumal/das ihr mir 
—* wolt ? Nun wolan vnſer Here Gott ſchenckt 
eim jeden nach ſeinem vermoͤgen ſeinen Becher ein / den 
er trincken ſoll / der wird mir auch gedult geben / dieweil 
ihr es in alſo haben wolt. Ich frew wich in dem Ren 

| 3 * 
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daß ich ſolches nicht leide umb Diebſtall und moꝛd / ſon⸗ 


u u re nn = ein „acc mn > ce re af in. | 1 Pin m 


Dern vmb Jeſu Ehriftiwillen. Crocius lib.s: 


“ Francifcus vnd Nicolaus Matthiis Ge⸗ 
n brüder von Mechein. 


Acs die Geifttichen Nicolaum wolten Eraminiteny 


‚oder viel mehr Aueten/ hat er fie atfo empfangen : Rome 


- he Heuchler zu mir/ daß ihr mir fuchsfchwänn vertauf⸗ 


‚fen wolt? padt euch ven mir / und laſt mich mit frieden/ 

dann ich will bey der Warheit bteiben/ vnd ewer Fabel / 
Lügen und triegen nichts achten/koftet es mich auch ſchon 
mein leben. Crociuslib.6. Martyrol. 


Laurentius von Brüffel/ein Schuhmacher. 
Als er vernam / daß die Richter mit feinem Vrtheil 
ſehr eyleten / ſagt er: Ihr Herzen/ ih: betriegt euch fehr/ 
daß ihr meinet / ihr wolt das Wort Gottes / welches E⸗ 
wig wehret / mit Fewer vnd Schwerd vertilgen. Iſt ge⸗ 


richt 1556. Crocius lib. 6. | 
‚Robert Dgmer und Baldechon - 
| fein Sohn. | 


Seynd Anno 1556. verband worden: Als diefen bey⸗ 
den die Sententz des tods vorgelefen worden / ſag⸗ 


ten fie: Gelobet fey unfer ghtiger Gott / der uns heut 


diefen Tag / aus diefem ſterblichen Gefaͤngnuß erloͤſen / 
vnd in fein Reich auffnemen will. Ein Münch fagt zu 
Baldechon: Wann du mein leiblicher Bruder wereft/ 
fo wolt ich doch all mein Gut vert auffen / und vor Holt 


geben / damit du verbrand wůͤrdeſt. Deufffagte Batdes 
on. Diefer freundſchafft thu ich mich bedancken / Gott 


wolle dir es verzeihen. | | 
Als auch die Mönch feinem Batter ein Hultzin Cru⸗ 
cifir mit gemalt zwifchen beyde Haͤnd gebunden / vmb 


. dem vmbſtand anzubilden/als wann er das Erncifirbes 
gehrt / lieff Baldechon zu / vnd nam ihm das hinweg / 


vnd wurff es hinder ſich. Crocius lib.7. Martyrol. 


loanna, Robertz Ogmers Haußfraw / 
vnd Martin ihr Sohn. 


Die iſt durch die Mönch liſtig abfaͤllig gemacht wor⸗ 
Rr 4 den 
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den / aber durch ihren Sohn Martin wieder zu recht 
bracht / als die Mönch zw ihr kamen meinend fie in ih⸗ 
rem abfall beftändig zu finden / fagtfie: Pad dichvon 
binnen Sathan / du haft nichts mehr an mir/ Ich will 
jetzunder meine vorige bekaͤntnuß vnterſchreiben / wo 
nicht mie dinten / doch mit meinem Blut. Ihr Sohn 
Martin tröft fie dapffer / und alsihn einer ſehr laͤſtert / 
antwort er freundlich: Deine vermaledeyung vnd Id 
ſterwort feynd mir ein bencdeyung und fegen vor Gott 
ynd feinen Deyligen Engeln, Crocius ibid. 


Carolus König Carmeliter von Gent. 


Iſt zu Brüggen wegen befentnufß der Religion An⸗ 
no 1557. gefangen vnd verbzand worden: Als fein Baus 
der ihn vermahnte / er ſolt die Moͤnch · Kap wieder anz 
ziehen / vnd in das Kloſter gehen / antwort er: Nein / 
dann dieweil ich eins fo vermaledeyten Ordens Kleyd 
loß worden bin / warumb ſoll ich es wieder anlegen? 
Item : Weil mich Chriftus einmal frey gemacht/ fo will 
ich mich nicht wieder vnter die ſchaͤndliche Knechtſchafft 
des Zeuffels begeben. 

Als man ihn verhieſſe ein Reiche Canonicat / fo er 
wiederruffen wolt/ fagt er: Er bedanckte ſich böchlich vor 
den guten willen/ wolte Gott daß derfeibe mit Gottes 
willen über ein taͤme. Ihr priefentirt mir ein Canonicat / 
bey dem ich gute fanffte Tag haben foll/ aber ihr wiſſet 
daß dic Weltliche wolluft des Menfchen Herb nicht 
ruhſam macht; Es wird nur die verleugnung der War⸗ 
heit in meinem bergen cin immerwehrenden ftich vnd 
ſchmertzen erregen: Darumb beffer tauſentmal getöd zu 
mwerden/dann mit verleugnung der Warheit ein bös ge; 
wiſſen haben / vnd in die ewige Berdamnuf zu gerathen. 
Crocius lib.7. Martyrol. 


M. Angelus Emphlitius, Pꝛediger in See- 

land zu Henneflied 80 Jahr alt / 

Iſt Anno ıss7. zu Bruggen verbrent worden: als er 
auff den Richtplatz kommen / ruffter mitlauter ftimm. 
D wie Seelig und über Seelig bin ich / der ich hie of— 
fenttich getöd werd! O wie viel bin ich Gott vor diefe 

| | groſſe 
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ä aroffe gab zu dancken ſchuldig / der mir geholfen hat / 
aller meiner feind tft und Calumnien zu überwinden/zc, 
 Crociuslib.7. 


Gilles Verdrickt / ein Flamming vnd 
—34 Kirchendiener. 
Iſt Anno 1558. vmb Cheifti betaͤntnuß zu Bꝛuͤſſel 
verbrand worden: zu den Richtern ſagt er: Meinet ihr / 
daß ihr mit brennen vnd hinrichten die armen Chriſten / 
ausrotten wolt / oder toͤnt? Ach nein / ihr irret weit, 
Sekhet aus meinen Aſchen werden viel newer Chriſten 
 berfürfommen. Crociuslib.7. 


Adrian ein Mabler / vnd Henrich ein 
Schneider von Antwerpen. 
Secnynd zu Antorff den 19 Januar. 15 59. verbiand. 
Alcs ihn das end-vrtheit angezeigt / hat Henrich den 
Richtern gedandt/ vnd gefagt : Das iſt der herzliche 
y Tag / auff den wir lang getwart/ wir wollen dentod gern 

leiden / aber die Marter und qual wird euch Herzen tref⸗ 


fen: Wir bitten Gott / daß er euch dieſe ungerechtigkeig 


vderzeihen woll. Crociuslib.7. 


E Cornelius Halleus vom Antwerpen. 


Als man ihm ſagt / wann cr das Cruciſix in die Hand 
neme / vnd die Mönch allein neben ſich gehen ließ / daß 
man ihn mit dem Schwerd wolt begnadigen/ antwort 
er: Es gülte ihm eben gleich / welches todes er ſterben 
‚ müfte/ dieweil erim Herrn ſturbe. Iſt neben Hermgp 
Danſen Anno 1559. zu Antwerpen verbrand worden. 


Annas Burgia, Rahtsherr im Parle⸗ 
ment zu Pariß. | 
Als er fein letzten Kampff thet / rufft er oftmals vers 
laß mich nicht Herr / damit ich dich nicht verlaſſe. Deſſen 
Examen vnd Procef wird weitlauffig in Martyrolog. 
Magno lib, 7. von Crocio befchrieben / in welchem viel 
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den cwuͤrdige ſtůct und Sachen in acht zu nehmen. An⸗ 


Ks. Ich 
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oh, Herwin von Hontfchotte, ein 


| Slamming. 1 
Diefer/als er zu Hontfchotten vom Schuttheiffenges 


fangen / vnd über die Straffen nach dem Gefängnuf 
geführt ward/ begegneten ihm ein hauffen volle zapffen/ 
oder Trundene Brüder auff der Straffen/ dafagter 
zum Schuitheiffen: Man fagt es fenen viel Enangelis 
fche in diefer Statt/ aber diefe beweifen das gegenfpiel. 
hib.8. Mart. m. 

Im ausführen fagter: Er ſtritte vnter der frommen 
fahnen / vnd mit hulff eines groffen Herin und Ober⸗ 
ſten. Iſt den 4 Novembris 1560. verband worden, 


Ioannes de Crues, ein Flamming. 


Iſt Anno 15 60.den 23. Decemb. zu Ypern verbrand 
woꝛden. Seine letzte wort waren dieſe: O Her: ſey mei⸗ 
ner jetzunder ingedenck / wie du des Schechers am Creutz 
ingedenck geweſen. Crociuslib.3.. * 


Peter Anod / vnd Daniel Gallandt von 
Duͤntirchen in Flanderen. | 
Seynd dern 18 Apritis 1561. getöd zu Düntirchen. 
Als ihn ihr Vrtheil vorgeiefen worden / fagtenfie: Es 
bett ihn nichts beffers wiederfahren toͤnnen. 


Slorentin von Cöln/ Burger zu Niclas⸗ 
— — pfoꝛt in Lotharingen. 

Als er ohne Vrthel vnd gewoͤhnlichen Gerichts Pro⸗ 

ceß ſolte gehenckt werden / Lobt er Gott / daß er ihm die 

genad erzeigt / daß er vmb ſeines Namens willen leiden 
ſolt / zog auch ein Haar aus feinem Haupt / ſagend: Ich 

weiß gewiß / daß auch dieſes Haar ohn den Willen 

Gottes nicht ausgezogen iſt / vnd mir nichts ohn den 
Willen Gottes wiederfahren tan. | 

As auch der Hender kein Leyter hatt/ fagt er: Da 

in feinem Hauf Bänden weren/ folt deren ein boten 
Saffen: das dann auch alfo gefchehen. 


Michael 
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Michael Miquelot, von Dornich / Schneider 


Alcs ihm zweyerley ſtraff vorgelegt ward / entweder 
die Enthauptung/fo er widerzuffen ther/oder das Fewer / 
ſo er in feiner meinung verharrete / antworter: Esbes 
darff nicht viel rathfchlagen/der jenig der mir die ehr ge⸗ 
han mit gedult vmb feines Namens willen zu leiden/ 
‚Der wird mir auch die genad verteihen/ daf ich auch das 
Zewr werd erdulden/ vnd vertragen können. Iſt atſo 
febendig zu Dornich Anno 15 47. verbzand worden, 


Michaella de Coignonde, Wittibe von 
Jacob Clercken. 


Iſt zu Batencin 1551. lebendig verband worden/als 
fie im ausfuhren ihre Richter am Fenſter ſahe liegen / 
ſagt ſie: Sie ſtehen wol da / als wann ihnen nichts an⸗ 
gelegen were / aber die warheit zu ſagen / ſie fühlen in ih⸗ 
rem hertzen viel groͤſſere pein vnd ſchmertzen / als ich / 
dann ſie haben den Hencker in ihrem hertzen. Als ein ar⸗ 
me Fram / der fie zuvor viel Allmoſen gegeben hatt / ſagt: 
Ach mein liche Bram / ihr werd mir hinfort kein Allmo⸗ 
fen mehr geben/ fagt ſie Warumb nicht? Siehe / da ha⸗ 
fin mein Pantoffel/ die mir nicht meh? nut werden ſeyn / 
vnd wurff ihr dieferbe zu. 


Gottfrid von Hamelle. 


— 1 Zu Divelle in Brabant bürtig / ein Schneider / ift 
Anno 1552. den 23 Julij zu Dornich verbrand woꝛden / 
deflen Examina meitläuffig in Martyrologio, Crocii 


 Hib.4: befchrieben/ Als der Henker das Fewer von hin 


derwerts wolt anſtecken / fagt cr : Laß bieiben mein 
Freund / (af bleiben / ich will mein Breheit ausftcheny 
wie es geſpꝛochen ift. 


Andrꝛeas Michels ein Blinder zu Dornich. 
Meer wegen der betentnuß Chꝛiſti in hafftung gera⸗ 
then / vnd von eim Gefaͤn in das ander gebracht 
vnd gefchlept ward / ſagt | 
geht eben miemir umb / n 4 mit der Mauß / 
wann biefelbig lang genug mie derſelben geſpielet / friße 
fie dieſelb endlich gar. Nr 6, As 
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Als ſie ihm vorhielten / wann er von feiner meynung 
nicht abſtehen wird / fo were er ohne Gott / vnd derent⸗ 
wegen verlohren vnd verdamt werden / er aber antwort: 
Er glaube an Gott Vatter / Schoͤpffer Himmels vnd 
der Erden / ıc. Vnd derentwegen würde er nicht vers 
dambt werden. 

Als die Jeſuiten viel wider die Warheit vnd das ver⸗ 
dienſt Chriſti plauderten / ſtopfft er ſeine beyde Ohren 
mit beyden Haͤnden / damit er ihre Gottslaͤſterliche Re⸗ 
den nicht hoͤren muͤſt. 

Auff den Richtplatz gebracht / ſagt er: O Richter / 
Richter / Ich hab nicht euch / ſondern ihr habt mich ge⸗ 
richt vnd verdambt: Es iſt aber noch einer vorhanden / 
der euch auch wiederumb richten wird. Iſt alſo 15 6:2. 
den 22 May zu Dornich erfttich erwärgt/ vnd hernach 
verband worden. Crocius in Martyrol.Magno lib.$. 


Frantz Varlut von Domih. 


Als er fotte gefangen werden / ruffte er feinen 
Mitgefangenen zu : Reife auff liebe Brüder vnd 
Schweftern / Wir ſeynd beyde im leben vnd fterben des 
erzen. 
2 Als ihm die genad erwichen/dag er mit dem Schwerd 
an ſtatt des Fewers fort Gericht werden / hatt er zum 
zweytenmal gefagt: Er wolle licher die Warheit Chri⸗ 
ſti mie der Aſchen als mit dem Blut verfiegeln/ damit 
der gemeine Mann nicht mennen möcht fie hetten ihre 
meynung wiederruffen. Am end feines Brieffs an feine 
Schwefterin/ oder Religions Verwandten fehreibt er 
atfo : Gute nacht / mein allerliebfte Schweftern / forger 
vns nach / wir voran / zur Hochzeit des Lams. 
Als er die Soldaten in ihrer Gewehr vmb ſich her 
ſahe / ſagt er: Eben alſo tamen auch die Kriegsleut zum 
Kern Chꝛiſto in Garten an den Oelberg. O ihr arme 
Leut / wie laſt ihrs euch ſo ſawer werden / in einer boͤſen 


ache. 

Als ihn der Hencke en wolt / ſagt er: Es iſt nicht 
von noͤthen / wir (d ander Daycken mit ihm 
gericht ward) wollen ſey Schlachtſchaffe / vnd als 
fie ſchon gebunden warın ſagt er: Es nicht vnbillich / 
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‚der Knecht muß es nicht beffer haben / ats fein Herr. Iſt 
mit dem Schwerd zu Dornich Gericht / den 10 Wein- 
Monat 1562. Crociuslib.3. Martyrol. | 


Alexander aus Welſch⸗ 


Iſt des vorigen Varlut Mittempffer und Mitſieger 
in der Marter-Rron geweſen: Als er zum Tod ver⸗ 
wieſen ward / ſagt er: Ihr Herzen Richter / richt vnd 


Verdambt vns jetzt nad) des Königs Edict / aber diß 


Vrtheil wird euch dermal eins von dem Oberſten Rich⸗ 
ter vorgehalten vnd verwieſen werden; Vnd ferner: 
Euch iſt das Schwerd gegeben zu beſchuͤtzung der 
Frommen / vnd ſtraff der Bbeichäter. Sch bitt euch vmb 
Gottes Willen daß ihr die Huren vnd Vollſaͤuffer / der 


nur zu viel vnter euch ſeynd / ſtraffen wollet / und daß ihr 


die zeit vnd arbeit / die ihr anwend zu austilgung der 
Kinder Gottes / viel mehr zu austilgung der laſter / an⸗ 
wenden wollet. Als einer ſagt: Wollet ihr uns dann 
richten: antwort Alexander: Nein / das Wort Gottes 
wird euch richten. * 

Zu einem von den Richtern / der nicht ſehr wor fahe/ 
fagter: Eswundert mich fehr/ Mein Herr / daß ihr / 


nachdem ihr das Sicht dieſer Welt verlohren / auch das 


Himliſch Licht von euch ſtoſt / das euch Gott ſo oft / durch 
die jenige / fo ihr zum tod Verdambt / hat zeigen laſſen. 
Crocius ut ſupra. 
-  Reinholdina von Francovilla. 
Iſt 1562. vmb der Religion willen zum Fewer vers 


dambt woꝛden / vnd als ihr Schtwieger-Meutterihr zu⸗ 


rufft: Mein liebe Tochter / ich bitte dich betehre dich / 
antwort ſie: Ich hab mich betehrt / gebt euch zu frieden / 
vnd nemet euch nicht in den Sinn / daß ich mich auff ein 
andere weiß / dann alſo bekehren werd. Iſt alſo im Hew- 
Monat zu Camerich gericht worden. Crocius. 


Thomas Watfelet ein Luͤticher aus der 
| Grafffchafft Francimfönt ‚ ein Steins 

— * tohlen Brecher. 4 

Ms ein Francifcaner zuibm kam ihn zu verkehren 

| Nr7r ſagt 
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ſagt er: Komſtu du Speichellecker des Antichriſts / du 
reiſſender Woiff / daß du mich auch / wie andere verfuͤh⸗ 
ren wilt? Als der Moͤnch ſagt / daß er ſein Leib vnd Seet 
wolt zu pfand ſetzen / daß die Pabſche Religion recht / 
vnd ſich dem Teuffel mit Leib vnd Seel ergeben / wo 
Thomæ Glaub nicht falſch vnd vnrecht were. Druff 
ſagt Thomas: Odu falſcher Vertauffer / wiltu verpfäns 
Den oder verſchencken das nicht dein iſt? 

Als ein onverfchamter Minorit zu ihm ſagt: jetzt iſt 
deine Stund kommen / daß du fterben ſott; antwort 
Thomas: Gelobt ſey Gott mein erföfung. 
Als ihm im ausführen die Menſchen vermahnten/ 
daß er ſich der Jungfraw Maria/ond andern Heyligen / 
fo an der Kirch / vor der er vorüber geführt ward / befeh⸗ 
len ſoit / fagter: Er hett mit foichen Patronen nicht zu 
ſchaffen / dieweil er fich feinem Herin und Heyland Jeſu 
Chrifto befohten. | | 

As die Münch beym Mener anhielten / daß die Reu⸗ 
ter ein Kreys machten/ vmb ihn/ damit das Voick nicht 
zu nah täm / vnd ihnreden hoͤrt fagter: Wolan / fo 
gehe.ich zum Tod als ein Laͤmlein / das kein wort ſpricht 
zu dem der es ſchlachtet: aber ob ich ſchon ſchweigen 
muß / ſo redt doch meine Sach genugſam vor mich. Iſt 
alſo den22 May zu Luck verband worden im Jahꝛ Chris 
ſti 1562. 

Johann von Namur ein Luͤtich 
vnd Fiſcher. | 

Als ihm einer ins Gefaͤngnuß die zeitung bracht / daf 
er den Tag fterben folt/ antwort er ihm: Wandere bins 
wodn hertommenbift; Mein ſtund von Gott mir bez 
ſtimbt iſt noch nicht fommen/ vnd geſchahe alſo. 
Den 5. Auguſti ſagt er moꝛgents fruͤh zu einem ſeiner 


Mitgefangenen / diß iſt der Tag meiner Hochzeit / nun 


will ich hingehen zu meinem Gott. 

Als ihm der Muͤnch ein Creutz voꝛhielte / daß er das 
tuͤſſen ſolt / ſchlug er fein beyde Arm creutzweiß Aber ein; 
ander/ und ſagt: Siehe hie hab ich ein Creutz / wann ich 
eins von nöthen hab. Aber Gott has mir ein beffer 
Creutz in mein Hertz gegraben, 
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Als der Maio: ſagt / er ſolt das ſingen bleiben laſſen 
vnd an ſein Seel gedencken / antwort er: Mein Seel iſt 
in Gottes Hand wol verwahrt/ darumb doͤrfft ihr euch 
vmb ſie nicht betuͤmmern. ä 
Als etliche ſagten: Er ſolt ein Meß vor fein Se 
chun laſſen / antwort er: Die Meffen heiffen nichts/ Bits 
tet vor euch ſelbſten. Iſt zu Lüttich den s Augufti 1562. 
in einer Bechtonnen verbrendt worden. Crocius lib. 8. 
Märtyrol. 
Wilhelm Comm ein Hennegawer, 
Als der zum Fewer geführt ward/ fagt er: Jetzt gehe 
ich zur Hochzeit des Sambs/ O wie gern und willig fterb 
ich vmb der ehre meines Gottes teillen. 
Im ausführen begegnet ihm eine Jungfraw / die 
ſagt zu ihm: Sicher Bruder wir werden nun forthin eins 


- ander nicht meh: fehen / der antwortet er: Nein Wir 


werden einander wicderfehen im Ewigen Leben: Die 
Jungfraw fagt Amen / das werde war. Crocius lib.9- 
Anno 1563. 
Niicaſius de la Tombe, Deckweber. 
Als der Anno ı5 63. zu Dornich ſolte verbrand wer⸗ 
den / ſagt er im ausgehen / zudem Volck: Thut einmal 
die Augen auff ihr —— der Statt Dornich / wa⸗ 
chhet auff die ihr ſchlaffet / vnd ſtehet auff von den Todten / 
fo wird euch der Herr Chꝛiſtus erleuchten. Crocius lib. 3. 
Martyrol. 
Hugo Deſtailleur vnd Johann Pic. 
Seynd zu gleich im Jahr Ehrifti 17654. zu Doꝛnich 
verbzand worden / als der Hencker Johann Pic anfing 
zu wuͤrgen ruffte Hugo/ Picken alfo zu: Friſch auffmein 
Bruder / frifch auff: es iſt vmb ein kleines zu thun / fo 
werden wir einander wieder fehen vor dem Angeſicht 
Gottes / in Ewiger vnausfpaechlicher Freud und Herr⸗ 
lichteit. Crocius lib.9. Martyrol. 


=: Chriſtophorus Schmid von Brüggen/ 

— Prediger zu Antorff. 

Ehiftein Carmeliter Münch: ats der zu Untorff Ä 2% 
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durch verraht eines Weibs in hafftung tommen / iſt er 
Lang gefangen geſeſſen / biß daß erden Octob. feinend 
Vrtheil betommen: Als er vom Raht aus der Sefang⸗ 
nuß geholt / vnd ſie zu ihm ſagten / Chriſtophel ihr muͤſt 
ſtracks mit vns gehen / antwort er: Seyd willtom ———— 
bin bereyt nicht allein mit euch zu gehen / ſondern auch 
dis Leichnam verbrennen zu laſſen vmb der Warheit 
willen. nn 
Als der Schuttheiß zu ihm fagt: Wir verürtheilen 
euch nicht / ſondern des Königs Verbott vnd Gebott/ 
antwort er: So ſehet wor zu / daß euch des Königs Ge⸗ 
—* an jenem erſchrecklichen Tag auch vertret vnd hand⸗ 
habe. der 
As zween Carmeliter Mönch zu ihm kamen / vnd ſich 
verwunderten über feine hertzhafftigkeit / nachdem er 
fehon zum Tod verdambt / antwort er: Die vrſach iſt / 
dieweil mein erloͤſung / und das end meines Elendo vor 
der Thür iſt / dieweilich bald von binnen ſcheyden / vnd 
bey Chriſto meinem Herrn feyn werd ; druff die Earme⸗ 
liter Moͤnch fagten: Wir wolten/ daß wir euch allda 
ſehen moͤchten / antwort er ihnen: Ihr muͤſt zuvor ablaſ⸗ 
fen von ewer Abgötterey und Aberglauben / von ewrer 
Leucheley vnd ruchloſen Leben / vnd Die Kutt aus; 
ſchuͤtten. 
Als die Schergen was vnfreundlich mit ihm vmb⸗ 
Aa! fagter: Wie ſtelt ihr ench fo unbefcheyden ? 
ch folg euch ja twie ein Lamb / vnd ihr geht mit mir 
vmb / wie miteinem vnvernünfftigen Thier. 


Johann Defrenaux von Torquin im 
Ambt Iſle in Ftandern. | 
Als die Mönch vnd Pfaffen groſſen fleiß theten ihn 
abzuwenden von feiner Religion fagt er: Ihr zubzechee 
ewere Haupter / vnd verlieret die zeit vergebens / meynet 
ihr / daß ich vmb eines Rocks willen den ich mehr oder 
weniger zerreiſſen moͤgt meinen Heyland verleugnen 


fol? Iſt den 12 Febr. 1566. zu Iſſe yerbrand worden. 
Crocius Lo. 


Noel 
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Noel Tournemine, ein Flamming. 


Als er zum Bewer ausgeführt ward / betamihm fein 
Batter und fagt: ach mein Sohn, muſtu alfo in den tod 
gehen? er antwort: Seyd zufrieden tieber Vatter / dann 
etzund gehe ich zum Schen. Als cr auff dem Richtplat 
war / ſagt er äberlaut: D ihr Pfaffen und Muͤnch / wann 
wir hetten zu ewerer Meß gehen wollen / fo hetten wir 

hie niche ſeyn dörffen : Uber der Her: Chriſtus hat cs 
vns nicht befohlen. Iſt zu Iflein Standern Anno 1566. 
im anfang des Merssen/ neben Martin Bagart / Clau- 
diode Flor , vnd Johann Daubꝛicourt verbzand woꝛ⸗ 
den. Crocius lib.9. 


Grantz Soet von Alopt aus Flandern. 

| Als er zu Alopt in das Gefaͤngnuß geführt / ſagt er: 
Iyhr meynt groſſen vortheil zu thun / wann ihr mir mein 
Leben nemet / aber cs gehet euch nicht an / dieweil ihr mich 
eben durch diß mittel zum Ewigen Leben befördert / vnd 
iſt mir eben / als wann ihr mir etliche wenige Kuffere 
Rechenpfenning aus der Hand nehmet / vnd mir beyde 


be 
. 


Haͤnd mit dem beften Gott wieder füfiet, Iſt den zz 
\ 1566. zu Alopt getöpfft. 

7. Borig von Afchen in Flandern. 

3 Schriebe in feinem Brieff an feinen Vatter / Brüder 
nd Schweftern: Ich bring euch fehr gute Newe zeit⸗ 
tung / nemblich daß ich keinen frötichern noch liebern 
| Tag gelebt / dann den/in welchem mich Gott in die Zahl 
der feinen auffgenommen bat / vnd daß ich vmb feines 
Sehyligen Rahmens willenteiden fol. Iſt in Audenars 
den 2567. Martyrifire worden mie M. Johann Gorif, 

Crocius lib.9. Martyrol. 


Guy de Bres von Bergen aus Hennegaw / 
| Prediger zu Valentz. 
Iſt im Jahr 1567: zu Dormich vmb der reinen che 
des Evangetii gefangen gehalten / in feiner Gefaͤngniß 
Haben fich viel denckwuͤrdige Sachen zugetragen: Als 
die Graͤſin von Reu ihn befuchte/ vnd die groffe Mae: 


* 
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re Ketten / daran er gefangen lag / fahe/ erſchrack fie und 
ſagt / Her: Guy / Wie koͤnt ihr doch ſchlaffen / effen oder 
trincken? wann ich in ewrer ſtatt ſtuͤnd / ich ſtůrb voe 
angſt / Duuff ſagt Guy: Mein gute Sach / vnd mein 
gut gewiſſen machen / daß ich genuͤglicher vnd ruhiger 
ſchlaff / eſſe vnd trincke / dann alle meine Feind: Meine 
banden machen mich auch nicht zaghafft / ja ich ruͤhm 
mich deren viel mehr im Geiſt / vnd empfinde mein luſt 
vnd kurtzweil / wann ich ſie anſehe / halt ich ſie auch viel 
wehrter dann alle guͤldene Ketten / Ring vnd derglei⸗ 
chen geſchmeid. Wann ich das raſſeln der Ketten hoͤre / 
dunckt mich / ich höre ein liebliche Muſic / nicht zwar daß 
die Ketten das thun / ſondern in erwegung deſſen / dar⸗ 
umb ich das leide / nemblich des heyſſamen Worts Got; 
tes. Crociuslib.9. 

Als ein hauffen zarter Jungfrawen ihn zufi De aus 
vorwitz ins Gefaͤngnuß tamen/ fagt eine alte: Es folten 
Diefe zarte fehöne Sungfrawen dem Heren Guy wol ans 
fechtung machen ; Druff Guy: Bewahꝛt fie wol / daf fie 
ewren Pfaffen und Mönchen nicht zu nah auff die Zeen 
£retten / dann ihr wiffer ſelbſt / daß fie bey oicher Geſel⸗ 
Schafft gefährlich feyn. Crocius lib. 9. 

Als er die Sentent des Tods empfangen / fagt er: 
Mein Geiſt in mir ift vnerſchrocken vnd freudig. Ich 
bett mir hiebevor nicht dürffen in Sinn nemen / daß mich 
Gott alfo würd geehrt haben. Esdundtmich/mein Ans 
gefiche ſchwelle mir von uͤberſchwencklicher influentz 
Böttlicher gnaden vnd troft / und werde ſtercker von 
angenblic zu augenblick / zu dem fpringe mir das Hertz 
im Leib vor freuden. | 

Saft dergleichen worte braucht auch Pelgrum de la 
Srange. Welcher zugieich mit de Guy gefangen/in giei⸗ 
chem Bediener des Worts Gottes gewefen/ vnd iſt zus 
gleich zu Batencin gehendt worden/ Anno 1563. Wels 
cher auch diß gefagt / daß er wor Teiden möchte / daß er 
mit den eyſern an feinen beinen ausgeführt und gericht 
und begraben würde / damit fieihm ein zeugnuß weren 
an jenem Tage / der unmenfchlicher an ihm geuͤbter Ty⸗ 
ranney. Crocius lib.9. Martyrol. Magni. 


dichgel 
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Michael Herlin zu Valencin. 
Als fein Advocat unter andern in dir Supplicatien 


an Hoff zu Beüffer uͤbergeben / auch dieſe wort geſetzt / 
daß er Herlin jederzeit in feiner vorfahren fußſtapffen 


— vnd noch dabey hinfort / als ein gehorſam 
ind der Catholiſchen Kirchen zu bleiben vhrbietig tes 
re / fest er Herlin auff den rand diefe wort: Ich hab 
hiebevorn in meiner Borfahren fußſtapffen getretten/ 
aber ich will es nunmehr bleiben laſſen / dieweil mir Leibs 
vnd Seelen gefahr daruff ftünde / Ifk zu Valenein An⸗ 
no 1568. den letzten May enthanpt worden, 


Michael Herlin des vorigen Sohn. 


Iſt eben auff den Tag als fein Batter de Guy, vnd 
de laGrange , vnd loan Majeu , nemblich den letzten 


May ı563.in Valencin enthaupt / als vnter andern 


auch die wort in feinem Vrtheil verfaft / man folte feine 


“ Güter Eonfifeiren/ ihm vorgeleſen wurden / fagter: 


Bar, 2° u 


Das war die Bꝛuh zu ſolchen Sifchen / zu verfichen ge⸗ 
eriche 


bend / daß mancher ehrlicher Mann darumb 
werde / damit man an feine Guͤter möge,Crocius lib,9. 
Martyrol. BAR — 


Slfbert vnd Dieterich, Greyhern vnd 


Gebrüder von Battenberg. 
Als diefe den ı Junij Anno 15 68. zu Brꝛuͤſſel auff 
dem Mare: forten gericht werden/ auff befehl Duc de 
‚Alba, ward im hinführen der ältere was trawrig fein 
een Dieterich diß merckend / ſprach mit froͤli⸗ 
‚chen muth feinen Bruder alſo an: Wie iftihmdann lie 
ber Bruder? Iſt das nicht der Tag / nach dem vns fo 
fang in onfer beſchwerlichen gefängnuß fo hertzlich vers 
langet hat? Es iſt jetzt nicht zeit trawrig zu ſeyn / dann 
das iſt vns das hoͤchſte Gut / vnd die groͤſte Ehr/ die 
ons wiederfahren tan/daf wir vmb der Sch} des Sohns 
Gottes willen dentod leiden. Iſt euch von wegen Brüs 
derlicher Lich befchwertich / daß ihr meinen Todt anfcha> 
wen ſollet / fo binich wol zufrieden / das ih vor mir aus 
diefer Welt abſcheydet / wie ihr dann auch vor mit dar⸗ 
in 
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in tommen ſeyd. Wo aber nicht / ſo iſt mirs gleichviel. 
Dann wir wandern beyde zu vnſerm Gott. Dꝛuff Herz 
Gisbert ſagt: Meinet nicht mein tieber Bruder / daß 
mir / ob ich ſchon von auſſen trawrig / darumb allefreud 
im hertzen benommen ſey. Ich weiß daßl ich auff dieſe 
weiß meinem Herin je länger je näher tomm / die weil ich 
vmb feines Heyligen Nahmens willen zum tod gehe, 
Crociuslib.9. 


Schobland Bartbels Sohn. 


Iſt Anno 1768. 27 Martij zu Antwerpen vmb der 
betentniffe Chrifti hingerichtet worden/ wolt nicht ha⸗ 
ben / daß manin feinem Testen Mönch vnd Pfaffen zu 
ihm laſſen ſolt / ihn weiter zu plagen / dann ſagt or / ſol⸗ 
che Leut ihm gantz vnd gar niche koͤnten dienfttich feyn/ 
dieweil mich der tiebe Gott allbereit meiner we her in 
meinen herssen verfichert hat. Sch muf meinem Bräntis 
gam entgegen ziehen? diefe fterbliche Haut ablegen vnd 
in ein ſoiche Herztigkeit cingehen/in welcher fein Abgoͤt⸗ 
terey / oder Aberglanbenraum hat. Weiter fagt er: O 
daß des Lieben Gottes Will were / daß ich der Ice feyn 
moͤgt / den die Tyrannen vmb Ehriftiwillen marteren 
werden / vnd daß fie fih an meinen Blutt fettigen moͤch⸗ 
ten / daß nach mir die Chriſtliche Kirch / in ruh vnd fried 
leben moͤcht. Iſt alſo lebendig den 10 Julij 1562. pers 
brand worden zu Antorff. | 


Joriß Cooman. 


Iſt zu Antorff den 14 Augufti 15 68. durch das Fewr 
hingericht. As der Marggraffzuihm fagt: Wie kan⸗ 
fin die Schrift verftchen / da du doch kein Lateyn geiers 
net? antwort er: Laſſet ewre Doctores herzukommen / ich 
will noch ſo viel Lateyn herfuͤr ſuchen / daß ſie mich ſollen 
paſſiren laſſen. Als einer von den vmbſtaͤndern ſagt / 
daß er ſo willig zu ſterben wer / macht daß er kein Weib 
vnd Kinder hett / antwort er: ob ich ſchon deren keins 
hab / ſo muß ich doch vor mein Perſon leiden. Aber was 
geht euch das an? Ihzr ſolt billig ſchweigen / vnd ewer 
Sachen beſſer bedensfen. Crocius lib. 9. 


Chri⸗ 
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Chriftophorus Handerin. 


Ar R 
Iſt zu Audenarde Anno 15 68. gehenckt worden/ als _ 
er vermahnt worden / daß er feine Jugend bedenken ſolt / 


ſagt er / es weren nicht mehr als zween Tag im Menſch⸗ 
lichen leben / der Tag der geburt / vnd der Tag des Tods / 


were derentwegen bereyt Durch den Tod in das Leben 


—— " B 


— 
7 
— 
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einzugehen. 
Johann Lante. 


Iſt Anno 1569. den 25 Januarij zu Gent verbrand 
worden / als ihm die zeitung von einem feiner guten 
Freund gebzacht ward / daf er des andern Tags ſterben 
ſolt / vnd das mit diefen worten / daf ihm wehe thet / daß 
er ihm ein ſolche zeitung bringen muͤſt / ſagt er: 


ſolt es euch wehe thun? dann ihr ſolt wiſſen / daß ihr mir 


kein angenehmer zeitung bringen koͤnt / dann dieſe iſt / 


daß ich batd zu meinem Himliſchen Vatter tommen 
J Ku welchem ich fo ing mein —* vnd verlangen 


gehabt. Als er etlicher Moͤnch im Kreys gewahr ward/ 
ſagt er zum vmbſtand: Ach liebe Freund / glaubt nicht 
der falſchen Roͤmiſchen Kirchen / auch nicht den Jeni⸗ 
‚gen / die da ſagen: Siehe hie oder da iſt Chriſtus. Cro- 


Admiral Caſpar Collignius. 


Iſt im Blutbadt 1572. den 24 Auguſti in feiner 
Kammer von den Papiften ermozdt: Als fie mit gewak 


zu ihm in fein Hauß inbrechen theten/ fagter: Ich hab 


mich Lang zum tod bereyt / ſehet ihr lichen Diener / daf 
ihr davon kommet / fo es euch muͤglich ift / dann ihr koͤn⸗ 


nee mich doch nicht beym Leben erhalten: Sch befehl mei⸗ 
e Seel der barmbersigteit Gottes: Als Bohem ihm 


das bloſſe Schwerd auf die Bruft ſetzt / fagt er: Junger 


Geſell / du folceft billich mein alter und ſchwachheit ans 
ſehn / und meiner verfchonen: Aber du wirft mir mein 


Leben nicht mehr vertuͤrtzen / als Gottes willift, Ach 


daß mich doch ein redlicher Mann / vnd nicht ein ſolcher 
Rotz ͤffel vmbꝛaͤcht, Crocius lib i0. Martytol. 


Hæo 
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Hæc & fequentia ſunt ex Belgico Marty- 
rologio Dordraci Anno 1616. excuſo 
apud loris VVatern. | 


Ein Landman von Zireffee/ in 
| Seeland. * 
Als dieſer vmb das Jahr Chꝛiſti i540. zum tod ver ⸗· 
wieſen ward / daß er nicht glauben wolt / daß in dem 
Meß.Opffer Chꝛiſtus warhafftig Gott und Menſch 
Leiblich auffgeopffert werd / ſagt er / vnter andern / Ach 
Gott daß die Menſchen fo blind ſeyn / vnd achten Brot 
vorihren Gott / Katzen Hund und Maͤuß koͤnnen vns 
einanders lehren / dann das muͤſt ja ein armer Gott 
ſeyn / der ſich von ſolchen Thieren ſolt laſſen effen ! 
Anna aus dem Hoff / Brabänderhr, 


Dieſe Dienſtmagd iſt Anno 1597.19 Julij zu Bruͤſ⸗ 
ſel lebendig in die Erd begraben worden: dieſe als ih⸗ 
die Jeſuiten hart anlagen / daffieabfallenfolt/ fagtfiey / 
daß ſie mit Stephano den Himmel offen ſtehen ſehe / in 
welchen ſie von den Engeln ſolt gefuͤhrt werden / vnd vor 
des Teuffels gewalt beſchirmet. 2. parte Marıyrologii 
Belgici Ofterbecks, p.69. 


Johann Wirth / vnd feine beyde Söhne Joh. 
vnd Adrian / ſonſten Hoſpiniani vnd Bur ⸗ 
* chard Ruitemar Schweitzer. 

Dieſe ſeynd Anno 15 24. in hafftung tommen / weit 
man ihn aufflegen wolt / als wannfieanreiger und vr⸗ 
ſacher geweſen / daß ein Capell in der Schweitz Annz 
der Mutter Mariz geheiligt / in brand geſteckt wor den / 
und ob ſie wol nicht tonten uͤberwieſen werden / muſten 
fie gleichwol leiden. Als ſie erſtlich angegriffen vnd ge⸗ 
fangen wurden / ſagt der Vatter zu ſeinem Sohn: Nun 
iſt an vns erfült der Spruch Pauli: Wir ſeynd cin 
Spectacul worden der Wertric. | 

Zu dem Landsvogt ſagt er; Herr Landvogt / verzöme 
euch nicht dann im Himmel der lebt / vnd ſieht alfe 


ding. 
As der aͤltiſte Sohn hart gefoltert ward rufft er 


in der 
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in der pein: O Barmhertziger Gott / tomb mir zu hff 
Welichem einer von den Peinigern antwort iſt 


Darüber er ſeufftzend ſagt: Er wird es auch thun. Aisfie 
zum tod / wiewol vnſchuldig verwieſen / doch dem Juͤng⸗ 
ſten das leben geſchenckt ward / ſagte ſein Batterzu ihm: 


Weil dir Gott / mein Sohn / das leben vor dißmal noch 
gegeben / fo ſehe wol zu / daß weder dar / noch jemand 
von den vnfern fich vnterſtehe diefen vnſern vnſchuldi⸗ 


gen tod zu rechen: Gott allein gehoͤrt die rach / der 
zu feiner zeit das vnſchuldig blut rechen wuͤrd / der - 
wolle vns beſtendigteit biß an vnſer end verleihen: 
As Adrian hierũber ſehr weinete / troͤſt ihn fein Bꝛu⸗ 
der Johann mit vielen worten / vnd preyſete Gott / daß 


er ihn gewuͤrdigt / vmb feines Namens willen zu leiden 


vnd zu ſterben. 
Ass fein Vatter etliche Articul in leſung des Vr⸗ 


theils widerfprach / ſagt er / nicht alfo Batter/ nicht al⸗ 
for laſt es alſo hingehen / Gott weiß es alles / der Ans 


u. 


WE ne le Ze 


tichzift muß fein Sach mit gügen vnd triegen alfo bes 
mänten. Sagt auch zum Pfaffen/ der ihm viel wol⸗ 
te fagen/ daß er fich zu Gott betehren ſolt / dann er 
tein grawen Rod mehr ats er verbrechen werd / daß auch 
alſo geſchehen / dann der Pfaff daſſelb Jahr noch ge⸗ 


ſtoꝛben. 


Idem : Vermahnt ſeinen Vatter / daß er biß an das 
end wolt beſtendig bleiben. 


Als er auff den Richtplatz tommen / ſagt er zu ſeinem 


Batter Adieu mit dieſen worten: Hechieber Bat 
ter / fortan werd ihr nicht mehr mein Batter / vnd 


ich nicht mehr ewer Sohn / fondern Bruder in Ehris 


fo onferm Herꝛn ſeyn / ꝛc. Druff der Vatter ſagt: 
Amen, Gott gefegene euch / vielgeliebter Sohn und 
Bruder in Chriſto. Dieſer Adrian Hofpinianus iſt 
Vatter getveftvon dem gefehrten Mann M.Rudolpho - 
Hofpiniano Profeflorn zu Zuͤrch / vnd wegenfeiner Bis 
cher / der gantzen Chriftenheit befanf, part.; ‚Martyrol. 
Belgici. n 


Con- 
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:Conradus Hager. | 


Hat umb das Jahr Chrifti 1350. zu Wuͤrtzberg ges 
lehrt / vnd gelebt: Diefer fagt offenttich / daf das Gele 
nehmen der Geifttichen vor die fterbenden anders nicht 
fey/ als ein Dieberey / Rauberey; Ia erfagt / Wann er 
fchon ein Stuben voll Gelt hett / daß er nicht einen 
Dfenning vor die Mef geben wolt. Iſt von den groffen 
Magiftris endlich gefangen/ vnd heimtich vmbgebracht. 
Johann von Münfter zu Voꝛtlagen in Difcurfu fuo 

.169. ’ 

i In Engelland war ein Schulmeifter wegen der Res 
ligion zum Tod / vnd zwar zum Fewer verdampt / den 
Abend zuvor che er gericht worden / bracht ihm einer fei> 
ner gute Freund cin beiffen Bꝛatten / vnd als er im ſchnei⸗ 
den die Finger verbrandte vnd zu ruͤck zog / fagter: Wie - 
erſchreck ich daß ich die Finger am Bratten ein wenig ge⸗ 
brand was ſol dann Morgen geſchehen / wann ich ſeib⸗ 
ſten ſol gebratten vnd verbrand werden. Iſt gleichwot 
den folgenden Tag in der Marter vnd Fewer biß in 
Tod beſtaͤndig blieben. 


Dionyfius von Rieux, ein Grantoß. 


Als ihm der Bischoff Brifonet zu Meaur genad vers 
hieß / er wolt ihn nicht allein loß laſſen fondern auch 
Jaͤhrlichen vnterhalt verſchaffen wann er feine meys _ 
nung wiederruffen thet / antwort er: Mein Hers/mwolt ihr 
wol mie mir ſo uͤbel handein/vnd mich uͤberreden / daß ich 
meinen Gott ſolte verleugnen. Iſt alſo lebendig 1528. 
3 Junij verbrand worden, M. Paulus Crocius inMar- 
tyrologio Magnolib. 2, 


Thomas Bilnec, ein Engelländer Pꝛediger. 


Als er des folgenden Tags folte verbzand werden, 
bat er die vorige Nacht mit beten zubzacht / und als die 
Waͤchter ſchlieffen / gienge er zum Sicht / hielt fein Fin; 
gerindas Licht / vmb fich zu paobiren / ob fein Leib auch 
den ſchmertzen des Brands wolfolte önnen vertragen: 
So bald ihm aberdas ein wenig wehe thet / zog erden 
Singer urn / ſagend: Wie will das werden / 

icht 
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nicht leiden / daf dir ein Finger verband werd / wie 
wirſtu dann leiden fönnen/dag dir dein ganzer Leib vers 


Brandt werd? Hat darauf fein Finger noch etlichmat 
in das Licht gehalten / und zum Fewer bereyt / Iſt alſo 


1538. hingericht worden. Idem. 


ſoannes Caturce ein Iuriſt aus Langedock. 
Ailß in ſeiner degradat ĩon ein Jacobiner Muͤnch pres 


digt / vnd den Text hatte aus der erſten Epiſtel an den 


Timotheum am vierdten. Der geiſt aber ſagt deutlich / 
daß in den letzten zeiten werden etliche vom Glauben 
abtretten / vnd anhangen den verfuͤhriſchen geiſtern / 
vnd Ichren der Teuffein/ da haͤlt der Jacobiner ſtill / 
gleich ſie dann ihres gefallens etliche Spruͤch der 


Schrifft pflegen heraus zu zwacken / die zu ihren Sachen 


dienen / das ander aber auslaſſen / rieff Cadurce ihm zu / 
Er ſoit fort leſen; Aber der Muͤnch ſchwieg / druff Ea⸗ 
durce / Wiltu es nicht thun / ſo will ich es thun / vnd 
ſagte druff die folgende Wort Pauli / durch die ſo in 
gleiß nerey Luůgen reden / vnd brandtmal in ihren gewiß 
ſen haben / vnd verbieten Ehlich zu werden / vnd zu mei⸗ 
den die Speiß / die Gott geſchaffen hat zu nemen mit 
Danckſagung den Glaͤubigen / vnd denen die die War⸗ 


heit ertennen / ꝛc. Im ausgehen von Pallais fagt er: 
O du Hauß aller boßheit vnd vngerechtigteit / Iſt An⸗ 


no i32. zu Tholoſſa verbrand worden. 


Alexander Canus in Nordmannien von 
Extoux erſtlich ein Jacobiner Muͤnch. 
Alß er zu Paris ſo zerfoltert / daß ihm auch ein 


Schhenckel daruber zerbꝛochen / ſagt er: Ach lieber Gott 


vnd Herr / dieweil teine gnad noch barmhertzigkeit mehr 
bey dieſen Menſchen zu ſinden / ſo gib doch / daß ich die⸗ 
ſelbige bey dir finden vnd ſpuͤren mög. Idem : Iſt dann 
kein Gamaliel unter diefem hanffen / der die grawſam⸗ 


teit meiner Geinde wider mich etlicher maffen lindern 


kan? 
Als fie ihm vor der ansführung cin Narꝛentlepdt 
fagt er Bott darwor danck / daß er ihn gewuͤr⸗ 

diget eben ein ſolches Kleyd a za ats fein Sohn 
243 
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getragen / da er von Herode wieder zu Pilato geſchickt 
ward / Anno 1530. Crocius 1. 2. 


AndreasHuel ein Engeländer vnd 


Schneider Gefelt. Si. 

As der Biſchoff zu ihm ſagt / oder viel. meh: fragt / 

ob er feine meynung nicht endern woit? antwort er / * 
wie Fryſch der damals auch vmb der Religion willen 


gefangen / ſeynd auch beyde zugleich verbzande worden. 
Crociuslib, z. 


Johann Nicolfon fonft Lambert ein ' 
 Engeländer, | 


Als vnter / vnd neben vielen anderen Fragen König 
Henricus der 8, ihn fragte/ was er thun wolt? und daf 
er fih Gott onterwerffe/ ſagt er: Ich befehl meine Seel 
Gott dem Herin/ und meinen Leib Ewrer Gnaden. 
Crocius lib. 3. Anno 1538. 


Stephan Baun aus Delphinat ein 


Dawersmann. 


Als man ihm fein Fraw vnd fünff Rinder vor die 
Augen ftelte / vnd fragte/ wo fein arme Fraw vnd fünff 
einder hernach leben folten / wann er nicht von feiner 
meynung abftünde/ vnd alfo fein geben friſtet antwort 
er: Wann ſie nur an der Seelen ſpeiß / das iſt an Got; 
tes Woꝛt kein mangel haben / fo woit er ſich ihrer keib⸗ 
lichen notturfft nicht betuͤmmern. | 

Als er voꝛgeſtelt ward, fein endVrtheil anzuhören / 
fagter: O ihr elenden Leut / was haht ihr im Sinn? 
wolt ihr mich: zum Todt verdammen? O Nein / es gelũͤ⸗ 
cket euch nicht: ich tomme hierdurch viel mehr zum Sehen: 
Der Todt were mir wol / wie auch andern erſchreclich 
wann ich nicht wiſte / daß derſelb den Kindern Gottes 
ein eingang zum Ewigen Leben were. Iſt Anno 140. 
verbrandt worden/ Crocius lib. . | 


Aymondus la Voye auß Picardien Pre⸗ 
diger zu Bordeaux, x 
Alß er ge warnet ward daß er ſich ſolt von dannen 
machen / 
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machen / dann man ihn wolt gefangen nemen / woit er 


es nicht thun / ſagend: Einem guten Hirten gebuͤrt nicht 
zu fliehen / ſondern zu bleiben / damit er nicht vor ein 
Miedling angefehen werd. 

As er ober die Straffen gefänglich gefuͤhrt / vnd cn 
etliche mit gewaltden Statt dienern wolten abnemen/ 
fagt er: Thut gemach liche Freund und Bꝛuͤder / verhin⸗ 
dert mich nicht an meiner chren-Rron. 

Als ihm angefagt / daß er verbrandt ſolt werden / iſt 


er gantz wol zu frieden geweſt / allein hatt er fich darüber 


bekuͤmmert / daß er Gott nicht weiter vnd länger in ſei⸗ 


ner Gemeind dienen koͤnt. 

Als er bey dꝛey ſtunden gefoltert ward / hatt er oft⸗ 
mahl dieſe wert wiederhott: Der Leib muß verderben / 
die Seel wird Ichen / das Reich Gottes wehret in alle 
Ewigteit. 

Acs die Betta-Münd zu ihm kamen / und haben 
wolten/ daß erihn beichten fort / fagt er: gehet allevon 
binnen/ ich wit dem Herrn meine Sünde betennen : Ihe 
ſehet vorhin / daß ich von den Menſchen fo vbel gemartelt 
bin / vnd ihr wolt mich noch weiter quelen? Die andere 
haben mir meinen Leib genommen / ihr wolt mir auch 
meine Seel rauben? Crocius lib. 3. 

Alß man ihm befaht / er ſolt Gott / vnſer Liebenfraw 
vnd die Richter vmb verzeihung bitten / Batt er Gott 
vnd feine gerechtigkeit vmb verzeihung / ſagend: Er hett 


die Jungfraw Mariam nie erzoͤrnet / batt auch im aus⸗ 
gehen / daß ihm Gott die gnad wolte geben / daß er Nies 


u et ee 


mand anrieff oder anbette / als Bott allein. Iſt zu Bor- 


deaux ıy41. erftlich gehenckt/ darnach pertꝛent woꝛ⸗ 


den. Crocius lib.3. 


Antonius Perſon ein Engellaͤndiſcher 
Prediger. 


"Hate unter andern Articulen feiner betlagung auch 
diefen daß er forte geichre haben / Gleichwie Ehriftus 


am Creutz zwifchen zweyen Mördern gehangen / alfo 


hange er noch / wann ihn der Priefter in der Conſecra⸗ 
ion auffhebet / zwiſchen zweyen blutigen haͤnden. Cro- 


sciuslib. 3. 
>42. Jo⸗ 
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Johann Marbach Engelaͤnder. 


Hat pflegen zu ſagen / die Elevation in der Meß were 
gleich wie die Kälber Jerobeams / die er den Teuffein 
auffgericht / vnd daß groͤſſer Abgoͤtterey mit der Meß 
getrieben werd / als mit den Kaͤlbern Jerobeams. Cro- 
cius lib. 3. 


Franciſcus von Sant Romein ein 
geborner Spanier. 


Dach langem vnd vielfaltigem elend iſt er endlich ver⸗ 
brandt worden / als er auff dem angefteckten hauffen 
lag / vnd das Bewer fchon angehend/ nahmen ihn die 
Mönchdavon / meinent/ daf er wicderuffen folt. Zu 
Denen fagt er: Wie ſeyd ihr doch fo boßhafftig und ab; 
guͤnſtig / daß ihr mir mit dieſem verzug ein fo groffe freud 
vnd gut / zu welchem er eylete mifgönnet? Wottib: 
mich noch von dem weg der Sceligteit abführen? Ans 
no 1545. Crocius lib. 3. 


Ioannes Diazius ein geborner Spanier. 


Als der vom Rath von Straßburg / neben andern 
vonder Statt Straßburg / auff den Reichstag zu Re⸗ 
genſpurg 1545. geſchickt / und etlichmal mit Malvenda 
im geſpraͤch geweſen / ſagt er zu Malvenda. Es were ein 
groſſe thorheit vnd vnſinnigkeit / daß man von eim ſol⸗ 
chen grewlichen vngehewer / daß in vnd auswendig mit 
groben ſchanden vnd laſtern behaft were / nicht ſuͤndi⸗ 
gen oder irren toͤnt. Croc. lib. 3.Martyr. 


GeorgiusSphocard ein Schottländer., 


Iſt vom Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu S. Andrea, Da- 
vid Beton genant / Anno 1545. zum Fewer verdambt 
worden. Als das Fewer angegangen fagt er: Das 
Fewer ift zwar dem Leib verdrießlich aber es kan die 
Seel nicht fchwechen. Vnd auffden Cardinal / fo in ei⸗ 
nem Senfter lag / vnd der Execution zuſahe / deutend/ 
fagter: Diefer Mann / der mich mit ſtoltzen Augen 
vnd verbitterkem bergen / von einem hoben ort am 
ſchawet / wirdin wenig tagen / mic hoͤchſter ſchmach zus 

grund 
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grund gehen / ob er nun zwar in ſeiner hoffart hoch da⸗ 
ber pranget. Vnd iſt auch der Biſchoff in wenig Wo⸗ 
chen hernach von des Graffen von Rherufe Sohn in 

feiner Kammer mit einem Dolchen erftochen worden. 
Buchananuslib.ıg. vnd Crocius lib. 3. Martyrol. An⸗ 


Ein Sranköfifche Junge Tochter. 


Alß diefe neben andern Ehriften zu Meaux in einer! 
verſamlung gefangen/ und mit ſtricken gebunden ward/ 
ſagt fie ; nnihr mich in einem unzüchtigen Frawen 
oder Huren Hauf / oder fonften vnehrlichem ort gefun⸗ 
den hettet / fo wuͤrdet ihr mich alfo binden / und alſo hin» 
weg ſchleppen Laffen. 


Frantzoß zu Meaux. 


Anno 1546. Als derneben andern vor dem verbzens 
nen noch einmahl gefoltert ward/fagt er zu dem Hencker. 
Huy dapffer her / verſchone nur des arbeitſeeligen Coͤr⸗ 
pers vnd Leibsſeegen. Dann es iſt oftmahl dem willen 
vnd geiſt ſeines Schoͤpffers widerſpaͤnſtig vnd ungehoꝛ⸗ 
ſam geweſen. Crocius lib. 4. Martyrol. 


Ioanna Baillii Simonis Marfchal Hauß⸗ 

fraw Frantzoſin. 
Alß die mit ihrem Wann Simon vnd anderen zu 
Langies verbrandt wardt / waren das ihr letzte wort zu 
ihrem Mann / daß wir mit einander im Ehſtand gelebt / 
das halt ich nur als ein verloͤbnuß; Nun aber wird vn⸗ 
ſere rechte Hochzeit erſt recht angehen / auff welcher 
vns der Sohn Gottes / nach dieſer gering · ſchaͤtzigen 
Marter in Ewigteit mit einander vertrawen wird / Ans 
no 1547. 


Anna Aldeberta Bon Orliens. 


Als man die mit ſtricken band / fagt fie/ ey wie ein 
ſchoͤner Guͤrtel iſt das / mit dem mich mein Braͤutigam 
verehret. Auf cin Sambftag binich an meinen Lieben 
Mans vertobt worden / auff ein Sambſtag werd ich 
meinem Himtifchen Bräutigam Ehrifto zugeführt vnd 

©f; vers 


arı Teutſcher Nation Apophthegmata / 
vertramwt. Iſt Anno 1547. 28. Novemb. verbiande 
worden / Ju Orliens. 


Faninus von Faventz. 


Alß ihn ſein Fraw / Schweſtern vnd andere baten / 
vnd vermahnten / daß er doch ſeine meynung endern / 
vnd feine arme Kinder betrachten wolt / antwort er: 
Es hettihnfein Herr Chriftusnicht gelernt / dafier vmb 
Weib Kinder haußhaltung ihn verleugnen folt: vnd 
daßler denfeiben Chriftum zum Vatter und vormunder 
gefteit / derfiein Ewigkeit nicht veriaffen werd. Cro- 
cius lib. 4. Anno ısso. 


Dominicus a Domo alba aus dem gebiet 
der Venediger. 


Alß er Anno ırro. gefangen / ſagt er zudem der ihn 

fangen genommen ; Es.nchm ihn wunder / daß der 
euffel fo fang hett harren / vndihnin feinen predigen 
fo Lang vnverhindert gefaffen. 

Sagt als er gefragt ward / wo er diefe gewalt bes 
kommen / daß er predigte daß er tein Pabftifcher Prices 
ſter / fondern ein Prieſter / Jeſu Chꝛiſti. Crociuslib, 4. 


Maczus Morzus, ein Frantzoß. 


Alß ihn ein Bettel ·Muͤnch vermahnt / daß er beichten 
ſolt: antwort er: Da behůt mich Gott vor / daß ich mei⸗ 
ne Suͤnd einem ſolchen beichten ſolt / vnd vergebung 
derfelben von ihm hoffen / der ſo wol ein ſundhafftiger 
Menſch als ich. Crocius lib. 4. 

Als noch ein anderer Jacobiner Muͤnch zu ihm kam / 
ſagt er zu demſelbigen. Der Teuffel koͤnt mir nicht mehr 
böfes thun / als du. Aber Gott wird mich vor deinen 
Klawen wol behüten. | 

Als ihm die Ketten was weh theten/ fagter: O du 
böfes Fteifch/ wie biftu fo widerſpaͤnſtig / je mehr du jetzt 
rebell bift / defto matter und zamer ſoltu batd werden. 
Crociuis lib. 4. Anno ısso. | 


Adam Wallach ein Schottländer. 
As ihn Curreus fehr ſchmaͤhte vnd fagt er wolt ihn 
bad 
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bald ein anders fingen lernen / fagt er zu ihm. Ich woit 

aß ihr etwas Gottesfurcht bey euch hett / vnd mich. an 

ſtatt diefer Läfterungen und ſchmehung in dieſem meinem 
creutz troͤſtet. 


Claudius Monier Frantzoß vnd Schul⸗ 


im meifter. 


Acß er / ehe er ausgeführt ward/ ein wenig af/ wurf⸗ 
fen ihm die Franciſcaner Muͤnch vor / ſagend: Er ſolt 
ſich jetzt mehr vmb fein Seel / als vmb den Bauch bes 
kuͤmmeren / antwort er: erthetes nicht aus Fteifchlicher 
wolluſt / fondern allein fein abgematt Seichnam zu dies 
fem ſchweren Kampff / dener bald ausfteben ſolt / zu 
verſtercken. Crociuslib. 4. 


Thomas von S. Paul. 


As ihn der Sorbonift und Resermeifter Mailliard 
ober ſchon zimtich gefengt / wieder aus dem Fewer neh 
men ließ / hoffend / er noch wicderruffen würd / fagt er: 
Dieweit ich ſchon allbereyt auff dem weg zu meinem 
Himliſchen Batter gewefen bin / fo bringt mich doch 
‚wiederdaruff/ und laſſet mich fort wandern. Crocius 
lib. 4. ıss1.3u0 Pariß. 


Herr Eduard Semer Herkog von Sommer: 
fet Statthalter des Königs Eduardi/ vnd 
des Konigsreichs Engeland. 


Iſt Anno ıss2. aufffalfche antiagen / und antragen 
des von Noꝛthumberlandt / 2c. enthaubt worden / die 
vornembſte vrſach war / weil er die Reformirte Retigion 
in Engeland behaubt: Als er zum Gericht bracht / er⸗ 
hub ſich ein vnverſehener ſchrecken vnd vnruh mit dem 
Volck deſſen vrſach doch niemand befant. Er aber bat 
das Volck / daß ſie vmb ſeinet willen kein aufflauff ma⸗ 
chen wolten: vmb daß ſie dem Koͤnig gehorſam weren. 
Vergab auch von hertzen denen / ſo ein vrſach ſeines 
todts. Crociuslib. 4. 155 2. 

Wilhelm Gardinet Engeländer vnd 
Kauffmann unverheurat. 
Alß diefer ıss2. zu Binflibon in Portugaldas Sa⸗ 
Sſ4 cra⸗ 
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erament dem Mefpriefter in beyfenn des Königs aus 
der Hand genommen/das auff die Erden geworffen/und 
den Becher vmbgewoꝛffen / Iſt er darüber grewlich etlich 
Tag gemartert: Als er gefragt ward / ob er die Mutter 
Gottes / und andere Heyligen nicht anruffen wolt? ant⸗ 
woꝛt er: Wann Chꝛiſtus auffhoͤren wird bey dem Him⸗ 
liſchen Vatter fein Advocat vnd Borbitter zu ſeyn / als 
dann fo wolt er die Jungfraw vor lein Advocatin vnd 
Voꝛbittern brauchen. Crociuslib. 4. 


Fuͤnff Studenten / fo zu Geneff ſtudirt 
vnd zu Lyon ıss3.16. May verbranf. 

Don diefer fünff Studenten Hiftorien / und ſchoͤnen 
antworten und Biieffen fchreibe ſehr außfuͤhrlich Cro- 
ciuslib. 4. Martyrolog. Vnter andern als fie nun auff 
der Walſtatt / und vier davon ſchon an den Poften ans 
gebunden / begehrte der ungebundene/ Martialis Alba 
vom Richter / daß er feine vier Mitgefellen noch einmal 
ruͤſſen möcht / das ihm dann geftatt / erauch mit diefen 
worten bey eim jedern verzicht. Vale mi Frater, Gut 
nachtiieber Bruder. Zu letzt tüft er auch den Hencker / 
fagend : Mein Breund vergif nicht was ich mit dir ges 
redt. Crocius lib. 4. 


PetrusBergier , cin Paftetenbecker erft= 
lich zu Lyon / darnach zu Genef. 

Diefer ift Anno 1553. zu Lvon mie der Martertron 
getroͤnt: alsim augführen ein Italiaͤniſcher Pfaff zu 
ihm ſagt / Heut wirftu deine wohnung in der Hellenhas 
ben / anttwort er nichts mehr / als / der Herz wolle dirs 
vergeben. Als das Bol mit groffer meng auff den 
Richtplatz zulieff / fprach er mit lauter ſtimm. O wie 
groß ift die erndte / O Her: fende du trewe Arbeiter aus. 
Als er ſchon auff dem Hot haufen ſtund / fagter: O 
Herꝛ wie ſuͤß vnd lieblich ift dein Nahm. Als er ſchon 
angebunden war / ſagt er: Ich ſehe heut den Himmel of⸗ 
fen ſtehen. Crocius lib. 4. i 

Ludovicus pon Marfac ein Edler Kricsg- 
mann/ zu Bourbon in Srandfreich geboren. 

Als feine Examinarores zu ihm ſagten / Ob er weiſer 

wolte 
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wolte ſeyn / als der König in Srandreich / antwort er: 


Mein glaub iftnicht auffden König in Srandreic) ar 
83 


1 grüund. Zu dem fo bin ich nicht hie / daß ich von des 


ir „7 4 ce EEE D vr. 


nigs glauben reden will. Als der Leutenant zu ihm fags 
te / daß er glaub) daß nachdem der Mefpriefter die fünff 


Sacramentliche wort in Abendmahl gefprochen/ ders 


weſentliche Seib Ehaifti fey : antwort er / Vnd ich glau⸗ 
be / daß er auffgefahren gen Himmet vnd zur rechten des 
Vaͤtters iſt vnd derentwegen nicht auf Erden. 

Alß ihm der Statthalter zu Lyon fagte / daf er ein: 


1dior oder vngelehrter Menſch / vnd daß ihm die Schrift. 


nicht gebuͤrt zu leſen oder zu wiffen / dieweil fo viel hohe 
vnd tiefflinnige Leut / fozr.30.vnd mehr Jahr ftudire 
in derſelben / diefeibe gleichwol nicht gründtich verſtehen 
toͤnten. Antworter ihnen / So iſt es dieſen groſſen auff⸗ 


geblaſenen Doctoren deſto groͤſſer ſchand vnd vnehr. 


Vnd were eben deſſelbig den Schrifftgelehrten vnd Pha⸗ 
riſeern widerfahren / da vnterdeſſen Gott dieſelbige den 
Fiſchern / Weibern / Blinden / Lamen / außſaͤtzigen 
eröffnet. 

Alß ihn der Königtiche Procurator ein vnwiſſende 


Beſtiam nent / ſagt er: Ichkanmich groſſer Weißheit 


nicht beruͤhmen / aber des erfrew ich mich / daß ich zur 
wahren erkentnuß Chriſti tommen / an welcher es euch 
vnd ewers gleichen noch mangelt. 

Als feinem Vattern / vnd Stephan Gravat / die zus 
gleich mit ihm zum Todt des Fewers verdambt waren / 
jedem ein ſtrick an Half gehenckt ward im ausführen / 
ihm aber nicht/weil er einer onter des Königs Neutern / 


vnd vom Adelgemwefen / fragter die Richter obniche 


er und feine mitgebundene Brüder / einer vrfachen hats 
ben zum todt verurtheilt weren: Der Leutenant fagt / 
Ja: Da ſprach Marfac. So bitt ich euch / verſagt mir 
doch ja nicht die Koller und Halßbandt dieſes vortreff⸗ 
lichen Ordens / die dieſe meine Bruͤder tragen. Vnd iſt 
auch geſchehen / Anno 1553. zu Lyon verbrand. Cro- 

eiuslib, 4. ſub fine. . 
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Ioanna Graja des Herkog von Suffolk Toch- 
ter / vnd ex Teftamento Eduardi Königin in 
Engeland / Gemahlin von Guil⸗fort. 


Dieſe iſt auff befebt Mariz Königin in Engeland 
enthaupt worden / vnangefehen fie die Kron ungern ans 
genomen / fondern durch Teftament Eduardi/ auff an⸗ 
£rich des von Northumberlandt / der fein Sohn Guil⸗ 
fort an fie Verheurat / vnd das fic der Reformirten Re⸗ 
Ligion zugethan / vnd deren ein beförderin wer. 

Als Doctor Feccaman, fo zu ihr gefand war von 
Maria , fie zum Pabftifchen Glauben zubringen / den 
abſchied von ihr nam / vnd fagt / daß er groß mitleiden 
mit ihr hett / dieweit / ſagt er / ich gewiß weiß / daß wir 
vns einander nicht mehr fehen werden: Es ift wahr / 
fagtloanna, wo ihr nicht buß thut / vnd euch zu Gott 
bekehret fo werden wir einander im Himmel nicht 
antreffen/ dann ihr mit boͤſem ihrtumb behafft feyd / :c. 
Crociuslib. 5. 

Sie ſchrieb auch inihrer Gefaͤngnuß ein ſehr ſcharf⸗ 
fein Brief / an einen Vornehmen Herin/ der aus forcht 
und chrgeis die Wahre Religion verlaffen / vnd fich 
wieder zum Pabfthumb begeben hatt: Den Crocius von 
wort zu wort ims. Buch feines Maryrol. geſetzt / ſehr 
denckwuͤrdig. 

Sonſten feind auch ſehr denckwuͤrdig die wort / die fie 
in ihr Frantziſch Teſtament / welches ſie ihrer Schweſter 
Catharine verehꝛt / geſchrieben / die Nacht zuvor / che fie 
enthaubt worden. Als ſie an den platz / da ſie ſolt ge⸗ 
richtet werden / kommen / hatt ſie ein eyferige vermah⸗ 
nung anden Vmbſtandt gethan / vnd druff den sı Pfats 
men geleſen. Iſt enthaubt den rı Februarij Anno 1554. 
Crocius lib. 5. 


Wilhelmus Nielus von Meaus Frantzoß. 


Alß er dem Biſchoff von Eureux in hafftung kom⸗ 
men / vnd derſelbe ihm ſein vrtheil fellen wolt / ſagt er: 
Das er wol zuſehe / was erthet/ dann mehr an dem le⸗ 
ben eines vernünftigen Menſchen gelegen / als an dem 
Icben eines jungen Huͤnleins das man an Dratfpif 

ſtecken 
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fieten will. Vnd weiter. Herr esift beffer langſam als 
nimmermehr. Crocius lib. r. 


Petrus Seria aus Languedoc ein 
| Mef-Priefter. 
Als er nach ertanter Warheit gefängtich angenom⸗ 
men / vnd vom Richter gefragt ward / was fein erſte 
Handthierung geweſen? Sagt er: Ach Herz / Ich ſchaͤme 


. mich zu ſagen / Dann ich dic ſchlimſte Handthierung / ſo je 


auff der Welt geweſen / oder ſein mag / getrieben. Da 
ihrer nun viel anhielten daß er es ſagen ſolt / was das vor 
ein Handthierung were / ſagt er: Ach ich bin leider / 


SGaott erbarms / ein verfſluchter Meß⸗Prieſter geweſt. 


Alß im ausführen ihm befohlen ward / er ſolt vor 
Marienbild di eſeibig vmb verzeihung bitten / ſprach er : 
das laß ich / dann ich Mariam nicht erzoͤrnet. Dazu iſt 
das nicht Märia,fondern ein ſteinern vnd ſtummer Goͤtz. 
Croeius libe sr. Anno i553. 


Ioannes Molleus Italianer. 


Da ihm ſein end⸗vrtheil vorgeleſen ward / fagter: O 
Jeſu Ehrifte/ Mein Herr / Mein Oberſter Hohepriſter / 
vnd Hirt / es iſt nichts auff der gantzen weiten Welt 7 
daran ich jemals groͤſſer gefallen gehabt / dann daß ich 
jetzund vmb deines Namens willen mein Blut vergieſ⸗ 
ſen ſoll. Iſt zu Nom 1553. gericht. | 


Johann Filleul Schreiner / vnd Iulianus 
le Veille Seckler Frantzoſen. 


As dieſen der Schultheiß / der ihnen das Vrthel des 
todts gegeben hatt / jedem ein Creutz an die Hand gab / 
die ihnen zuſamen gebunden waren / biſſen ſie dieſelbe 
mit den zaͤhnen wieder aus / ſagend / ſie hetten ein beſſer 
vnd herrlicher Creutz zutragen / als dieſes. Als ihnen 
die Zungen ausgeſchnitten / vnd ſie an den Poſten an⸗ 
gebunden waren / ſprachen ſie noch beſcheydentlich dieſe 
wort / daß das die Vmbſtaͤnder deutlich hören konten; 
Adieu Suͤnd / Fleiſch / I \ nd Teuffel/ Ihr ſolt uns 
nicht Länger auffhatten.” Da fie vor anftedung des 
Fewers yondem Hencker mit Schwefel / vnd Buͤchſen⸗ 
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pulver beſprengt wurden / ſagt Filleul zu ihm Seltse/ 
Sattze wol vnd mit allem Fieiß diefes ſtinckende Fleiſch. 


Seynd Anno ıssa.53u&. Peter bey Nevers verbꝛand 
worden. Crocius lib. s. 


Francifcus Gambus ein Italiauer aus 
Sombardi. 


Ehre diefer 1554. 21. Julij zum Como / wegen der 
Religion in das Fewer gieng/ dazu cr etlich Wochen 
zuvor verwieſen / danckte er den jenigen hertzlich / fo ihm 
die zeitung destodts gebracht: und alsihn der Hender 
vmb verzeihung deffen / fo er an ihm thun müfte / batt / 
verziehe er ihm das hertzlich / ſagt auch / wann er einig 
Bett bey ſich / daß er ihm das verehren wolt: Wolt keine 
Münch bey ſich haben / ſagend / daß er ſolcher geleyts 
Leut nicht vonnoͤthen; Wolt das Crucifix nicht tüſſen / 
ſagend / daß er Jeſum Chriſtum / vnd die gedaͤchtniß 
ſeines todts in ſeinem hertzen hett. 


Johann Rogers / ein Evangeliſcher 
Pꝛediger. 


Dieſer iſt Anno ısss. zu Londen verbrand worden: 
bindertaffend zehen Kinder vnd ſein Haußfraw / die ev 
zu Wittenberg in Teutſchland getrawt. 

Alß der Cantzler ſagt / daß ſie ihn Exxommunicirt het 
ten / antwort er: Es iſt vnnoͤtig / ich hab mich ſelbſt von 
euch Excommunicirt. Sein Hiſtori iſt weitlaufftig zu 
ſeſen / in Martyrol. Crociilib. 5. 


IoannesHooper, Englifher Bischoff 
su Wigern vnd Gloceſter. 


Hate unter Maris Königin in Engeland ırsr. die 
Kron der chren zu Ötocefter im Bewer empfangen. Ats 
ein gleifnerifcher Papift zu ihm kam / vnd zu ihm ſagt / 
Herr es iſt mir leyd / daß ich euch in dem ſtandt ſehe: Zu 
dem ſagt Hooper: Lieber betůmmert euch meh? vmb vn⸗ 
glaubens willen. So viel mich anlangt / glaub ich nicht / 
daß es vbel vmb mich ſtehen kan / dieweil ich mich nicht 
beſchwere vmb des Sohnd Gottes willen auch den 
Todt zu leyden. al 
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As er im ausführen fahe/ daß ein fo groffer hauffen 
gewapneter Mann ihn begieyteten/ fagt er: Was iſt 
von nöthen/ daf man meinethalben fo viel Leut in die 
Waffen bꝛingt? wann ihr mir ſchlecht mit eim wort ges 
fagt / daß ich mich auff den Holtz hauffen legen ſolt / fo 


* wottich gehorſam geweſt ſeyn. 


Als er ſchon angebunden / kamen Brieff von der Koͤ⸗ 
nigin / wann er wiederruffen wolt / daß er ſolte loß wer⸗ 
den: Aber er ſagt / wann ihr mich und meiner Seelen ſee⸗ 
ligkeit lieb habt / ſo nemet dieſe Brieff hinweg / daß er 
dann zum zweytenmal ſagte. 

Als ihn der Hencker vmb verzeihung bat / ſagt er: 
Was ſoll ich dir verzeihen? haſtu mich doch meines wiſ⸗ 
ſens nie erzůrnet. Der Hencker ſagt: Herz / daß mir bes 
fohlen das Fewer anguzünden. Kooper: damit erzuͤr⸗ 
neſtu mich nicht / auch bitt ich Gott vor dich / daß er dir 
verzeihen wolle / thue du dein Ambt. 

Als nicht Holtz genug / vnd der meiſte theil des Holtz 
ſchon verbrand / ſahe er das vmbſtehend Bold an / vnd 
ſagte: Ihr Maͤnner liebe Bruͤder / vmb Gottes willen / 
bringt doch mehr Holtz und Fewer. Croc. lib.s. 


Laurentius Sannders / Englifeher 
Pꝛediger. 

Ehe der ingezogen / war er gantz trawrig / da fragt 
ihn einer / die vrſach ſeiner trawrigkeit: dem antwortet 
er: Ich bin gewiß in der Gefaͤngnuß biß ſo lang ich 
indie Gefaͤngnuß geſetzt werd / anzeigend / daß er in 
feinem Geiſt trawrig / biß fo lang er fein Predigs 


ambt würde volendet haben / vnd daßer dann beffer 


zu frieden feyn wuͤrde / wann er ſchon bald druff gefans 
gen wuͤrde. 
Zum Cantzler ſagt er / als der ihn ließ in das Ges 
faͤngnuß werffen: Ich dancke Gott / daß er mir ein⸗ 
mal raum vnd ruh gibt / vor euch vnd ewer betehrung 
zu bitten. 
Als erden 4 Febr. degradirt ward / ſagt er: Ich dan⸗ 
cke Gott / daß ich von der Kirchen vnd verſamlung ab⸗ 
— bin / mit welcher ich ohn mein euſſerſt verder⸗ 
en vnd vntergang nicht konte vereinigt ſeyn. 
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Er vmbfieng auch den Poften/ an welchem er fott 
verbzand werden’ mitbeyden Armen / vnd ſprach: O 
dus liches Creutz meines gütigen Herzen Jefu ! bat 
gelitten unter Maria der verfolgerin in Engelande. Ans 
no 1sss. 


Thomas Haux , ein Englifcher Edelmann, 


Iſt Anno ırss. den 10 Juni zu Cocks Hallvnter 
der Koͤnigin Maria verband: Als neben ihm noch ans 
dere mehr verbzand wurden / begehrten diefeibe / daß er / 
ehe er ſtuͤrbe ihnen ein zeichen geben wolt / ob erdas 
Fewer wol vertragen und erleiden koͤnt / daß er auch gez 
than: Dann als jedermann meint er were ſchon tod / hub 
er ſeine zuſag nach beyde Haͤnd / die eine gegen die ander 
in die hoͤhe. Crociuslib.;. | 

Fuͤnff Märterer fo Frantzoſen. 

Anno ıssr. fennd su Oſamben fünf Marterer/von 
geburt Frantzoſen / aber zu Genf wonhafft / gemacht / 
deren namen waren loannes Vernutius von Poictiers, 
Antonius Laborens von Querci. loannces Trigalebus 
aus Languedoc, Girardus Tauranus von Querci, Ber- 
trandus Barallius aus Gafconien. | | 

Vnter denen fagt Vernutius, alser die Sentens des 
Tods bekam / Lieben freunde ich fühle bey mir cin heffti⸗ 
gen Kampff/ mehr atsder von einem fferblichen Men: 
fehen tan ertragen werden / doch hoff ich / Gott werd 
mich nicht vertaffen / fondern gnad verleihen / dab das 
Deifch vom Geift mag überwunden werden. Derwe⸗ 
en bite ich euch / liebe Bruder / daf ihr euch an mir 
nicht ärgern wolt / ich will darumb nicht abfallen. Cro- 
eiuslib.;. | 

Laborens, Als ihn der Hencker vmb verzeihung bas 
te/ ſagend / daß er nicht eygentlich wer / der ihn vmb das 
Ichen brächte/ fondern die gerichts Perfonen / und Par⸗ 
laments Herzen/ Antwort Laborens: Mein Freund / du 
erzuͤrneſt mich damit gar nicht / ſondern ich werd viel 
meh? durch dein dienſt aus dem boͤſen Gefaͤngnuß erloͤſt / 
vnd da er das geſagt / vmbfing ihn der Hencker vnd kuͤſ⸗ 
ſet ihn. Croeiuslib.s. 

Hen 
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Herr Teronde / ein Vornehmer Advocat 
zu Tholouſe. 


Verwunderens werth iſt das ſeltzam Vrthel uͤber 9 


fen frommen Mann ausgefpzochen / drumb ich es au 
bicher aus dem Martyrol. Crocii , wie es im Buch von 
ihm beſchrieben / ſetzen wollen. 

Herr Teronde / wiewol das Parlement aus ewrem 
Pꝛoceß nicht vernehmen koͤnnen / daß ih: in einigem ding 
ſchuldig befunden weret: dennoch weil es anders woher 
gute kundſchafft hat / von ewrem gewiſſen / vnd daß ihr 
gern gehabt hettet / daß ewre heyloſe und verworffene 
Seet / die oberhand behalten hett ( wie ihr dann denſel⸗ 
ben Leuten / nemblich den Hugonoten allzeit guͤnſtig ge⸗ 
weſen) fo verdambt cs euch / daß ihr nicht allein den 
Kopff / fondern auch all ewre Güter fort verlohren has 
ben/ weiche confiſcirt / und ohn einigen abbruch eingezo⸗ 
gen werden follen. 

Da Teronde das Vrtheil hoͤrte / hat er Gott gelobt, 
vnd geſagt: Ich will lieber vnſchuldig ſterben / als ſchul⸗ 
dig. Bolljogen Ann. 1562. Crocius lib.8.Martyrol. 


Caftilla Roques , eins Schreinerg zu 
Sauritze Wittib/ 60 Jah: alt. 


Dieſe / als fie auff das vnmenſchlichſte von Eapitain 
Eiurzetractirt worden / ließ er auch etliche Eyer hart ſie⸗ 
den / diefeibige legt er ihr alſo heiß onter die Achfel/ 
Gottstäftertich zu ihr fagend / daß fie jetzt ihren Batter 
im Himmet fort anfchreyen vnd anruffen / auff daß fie 
von ihm errett würde. Aber fie antwort: Ich fchrey zwar 
nicht laut / aber dennoch höret er mich gar wol/und wird 
mich auch aus deinen Händen erzeften. 

Als er ihr dꝛaͤwete / er wolt fie von einem hohen thurn 
herab ſtuͤrtzen / fagtfie: Wann du dann ja meinen Leib 
alſo herunter wirfft/ fo wird dennoch meine Seelüber 
fichin den Himmel fliegen. Hatvielonfägtihe Mars 
ter/ hohn vnd fpot von diefem Menfchen ertitten. Doch 
iſt fie noch endlich ans feinen handen ertöft worden. Cro= 
eius lib ‚8. 
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Antonis Rizetto von Vincentz. 


Ein Italianer / als vmb der Religion willen er gefan⸗ 
gen / vnd von ſeinem Sohn / ſo 12 Jahr alt / vmb Gott 
vnd Gottes willen gebetten ward / daß er mit ſein wi⸗ 
derſachern accordiren wolt / vnd ihnen nicht einen armen 
Vatterloſen waiſen hinderlaſſen / antwort er: Ein wah⸗ 
rer Chriſt iſt dazu verbunden / vnd verpflichtet wann es 
die ehr vnd Nahme Gottes alſo erfordert / nichts weder 
nach ſeinen Guͤtern / weder nach ſeinen Kindern / ja auch 
nach ſeinem leben nichts zu fragen. | 

Als der Eapitain fagt / feiner Mitgefangenen einer 
Sega wolte gehosfamen und wiederuffen / antwort 
Rizetto:Ich will thun was mir gebürt gegen Gott mei⸗ 
nen Herin/ was hab ich mit Sega zu thun? 

Als ihm ein Moͤnch das Erucifir voꝛhielt / warffer 
das von ſich / ihn vermanend / daß er ſich aus den ſtricken 
des Teuffels loß wircken / und zu Chriſto begeben ſolt. 

Als einer zu ihm ſagt / warumb er nicht darnach trach⸗ 
tet / daß er ſein leben behalten moͤcht antwort Rizetto: 
Ich ſterbe damit ich leben mög. Iſt alſo ertrenckt wor⸗ 
den 1568. Crociuslib.9. 


M. Franciſcus Spinola von Meyland. 


Wolt nicht geſtehen / daß der Pabſt das Haupt der 
Kirchen. Hielt nichts von anruffung der Heyligen / 
glaubte kein Fegfewer / derentwegen er in hafftung zu 
Venedig kommen / Als er vor das geiſtlich Gericht ges 
bracht / ſagt er: O ihr rechtſchaffene Kinder vnd Nach⸗ 
folger Caiphas der Phariſeer und Vnchꝛiſten die ihr 
noch heutigs tags Ehriftam in ſeinen gliedern er wuͤrget 
vnd vmbbringt / Iſt Anno 1767. den letzten Januarij zu 
Venedig ertraͤnckt worden. Crociuslib.9. 


Franciſcus Saga, ein Italianer. 


Us er ausgeführt ward / vmb ihn zu ertraͤncken / tam 
ein Münch zu ihm / ſagend: Er ſolt ſich wieder auff den 
rechten Weg begeben. Dem antwort Saga: Er were 
auf den guten Weg unfers Herren Jen Ehrifti. Iſt im 
Meer zu Benedigertrendtworden, > 

M. Mar⸗ 
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M. Martin Tachard / Frantzoͤſiſcher Pꝛe⸗ 
diger zu Montauban vnd ſonſten. 
Als ihm fein end-vreheitvorgetefen ward / hat er mit 


lauter ſtimm / den 122 Pſalm zu fingen angefangen. Ges 
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frewt hat fich mein her und muth / da ich Die zeitung hab 
ehoͤrt / ꝛc. Iſt Anno 1767. den 6 Jutij zu Tholonfe ges 
ent worden. Crocius lib. 10. 


‚Bartholomzus Barocci von Senis 
aus Italien. 


Hat nach erleuchtung feiner / ſich zu Genef niederge⸗ 
ſchlagen / allda ein Fraw genommen / vnd ein Seiden 
Winckel gehalten / iſt endlich zu Genef gefangen / vnd 
zu letzt zu Rom verbrand worden: Als er mitten in der 
Fewerfiammen geweſen / rufft erübertaut: Victoria / 
Victoria / Sieg / Sieg vnd uͤberwindung. 


Martin Borfin Frantzoß / ein Paſſa⸗ 
mentmacher. 

Iſt Anno 1 08.3 Octob. alten Styl zu Surhuͤ ent⸗ 
haiſt / wegen daß er wider die anbetung der Jungfraw 
Marien was kuͤnlich gefpzochen ſolt haben: Als er ſchon 
entbloͤſt auffdem Richtpfatz ſtund / vnd vermahnt ward/ 
er ſolte noch wiederzuffen / und der Jungframw Marix die 
ehr geben / ift er beftendig auff feiner meynung blieben/ 
fagend/daß er der hochgetobten Jungfraw Marien ihre 
ehr nicht genommen / auch nie das begehrt zus thun / tönt 
auch derfelben nicht wiedergeben / das fie durch ihn nicht 
verlohren. 


Antonius Olderni Italianer / von 


Cremona. 


Hat zu Geneva vmb freyheit der Religion gewohnt / 
iſt in einer Reyß in Italien gefangen / vnd zum Fewer 
verdambt worden. 

Xtser im Fewer ſtund / rufft er mit freudiger ſtimm / 
etlichmal / 6 faoco dulce,6 flame fuave, O ſuͤſſes Fewr/ 
Dtiebtiche Flamm. Iſt verbrand worden zu Cremona 
1588, 3.part. Martyrol. Belgici. 5 

Als 


e 
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Margaretha Pieronne. 


Iſt auff anbringen ihrer Magd / vnd anhalten der 
Jefuiten ben dem Magiſtratu politico angegriffen. Als 
man ib: fagt/ daß fie ſolte vnd könte lostommen / wann 
fie Gott und die luftiriam wolt vmb verzeihung bitten/ 
ond mit ſtillſchweigen feibften ihre Bibel mit Fewer auf 
dem Schavot verbrente. Druff frage fie/ iſt die Biber 
nicht gut? fie antworten’ ja: Wol ſagt ſie Warumb 
ſoll ich fie dann verbrennen? Sie hieltenlang any aber 
fie wolt nicht darzu verftchen : fondern fagt/ fie wolt lie⸗ 
ber haben / daf man fie verbrent. Iſt alſo Anno ır93. 
20 Januarij zu Valencin auff eim Schavoterwürgt/ 
doch zuvor ihr die Biber vor ihrem Angefiht verbrand 
worden. 


Conftantius Pontius , ein Spanier. 


Als Öarfias Arias vmb feiner vnbeftendigkeit in der 
Religion von ettichen derfeiben zugethan / mit worten 
beftrafft ward / fagt er es werd nicht lang anftehen/ dag 
manein theil fotcher Ochſen (verftche Reformirte) werd 
fehen aufein Schavot oder gebuͤn braten/antwort Cons 
ſtantius / wann es Gott alſo gefallen ſolt / fo wünfch ich 
daß ich nicht allein einer von den zuſehern / fondern viel⸗ 
mehꝛr ferbft mie auff dem Schavot feyn/ vnd als cin fol 
cher Ochß gebratten werden möcht. Iſt auch alfo her⸗ 
nach gefchehen. Thuanus lib.;. 


Garfias Arias , Spanier, 


Diefer von dem jetzt geredt/ als er gefangen worden/ 
biegt er fich viel beftändiger als man vermeind/redt auch 
den Inquifitoribus hart zu/ fagend unter andern/ daf fie 
vielbequemer weren die Efet zu haben / alsvon der Nie; 
ligion die fie nicht verftunden / andere zu vnterfragen. 
Klagt auch fehr daf er in voriger zeit fo vnbeftendig 
vnd versagt were geweſen. Ibid. 


Ioannes Trigaletus. 


Sagt in feinem leisten Gebett / indem er vor feine 
Feinde batt/ daß ihr viel darunter weren die da nicht wi⸗ 
ften/ 
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ften / was fie theten: Etliche die da wol wiſten / was fie 
theten/ lieſſen fich aber den Teuffer bezaubern/daß fie die 
Ehe und Reichthumber diefer Wert tieber hetten / als 
Daß fie die Warheit betennen fotten/ Aber ich bitt / ſagt 
er/ Sieber Gott / wolleſt fie aus den ſtricken des Sathans 


. erledigen. 


Endlich fast er: O mein Lieber Gott / ich fehe dich all 
berent im Geiſt auff Deinem hohen Thron / und ſehe den 
Himmel offen ftehen/ wie du ihn deinen Diener Stephas 
num haft feben taffen. Crociuslib. 6. 


Robertus Schmith / ein Engeländer/ / 
cin Mahler feiner Kunſt. 
Diefer ift auch unter Regierung Königin Mari ih⸗ 
ren Jaghunden / als gewefen Egmond Bouner, &c. 


neben andern in die Hand tommen. Als diefer einer von 
des Bifchoffs Bonners Dienern fagte: Ob er fich nicht 


voꝛ einen Öefangenen hielte / antwort er: nach dem Leib / 


aber nicht nach der Seelen. | 

Als der Bifchoffin gegenwart des Majors von Jon, 
Den profeftirte/daß er nicht der ſey der die Haͤnd gernin 
Menſchen biurbaden ehet/ gleich damal das gemein ge⸗ 
fchien gieng / antwort ihm Schmith : Wann euch das 
ernſt ift/ das ihr jetzt gefage / fo beweiſet es mit der 
that / verwich ihm anch die that / fo er newlich an Tho⸗ 
mas Thomens begangen hatt / indem er ihm in der Ge⸗ 


fängnuf die eine Hand mit einer brennenden Fackel in 


feiner gegenwart / durch einen feiner Diener / hatt abs 
bzennen laffen. 

Als ihn der Major vermahnt / daß er fein schen und 
Seeligkeit wol in acht nehmen ſolt / antwort ihm 
Schmith: Das Heyl vnd Seeligteit feiner Seelen we⸗ 
re wolverwahrt/ in Chrifto : Aber er ſolt wieder beden⸗ 
een / von wannen das Schwerd were / das er in der 
Hand führer. 

Weiter fagt er zum Bifchoff Bonner: Wann ihr 
bey Chriſtlichem verftand weret / und die wahre Gottli⸗ 
che Salbung hettet / fo würdet ihr euch nimmer fo heß⸗ 
Lich verſtellen / als ihr leyder thut. 

Als der Bifchoffanfteng / das Vrtheil ihm vor ir le⸗ 

en / 
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fen / und das mit diefen worten: Im Nahmen Got: 
tes / ꝛc. Redt ihm Schmich inn / vnd ſagt: Ihr fangt 
ewer Vrtheil uͤbel an in dieſem Nahmen. Doch der Bis 
ſchoff fuhrꝛ foꝛt. 

Ferner ſagt Schmith zum Major: Iſts euch nicht ge⸗ 
nug gewefen/dafihr den Weg des Herin vertaffen/Ihe 
müft auch noch den Herzen Chriftum noch zur vngebuͤr 
in feinen gliedern verdammen beiffen. 

Ais der Bifchoffnach der verdammung zu ihm fagte: 
Du tanft nicht fagen/ daß ich dir nicht hab vorgehalten? 
was recht und billig ift. Sag nun/ Bonner fey ein Blut⸗ 
bund  vnd begehre Menfchen biut zu vergieflen. Ants 
wort Schmith: Ob fehon mein Wund nimmermehe 
redete von ewren thaten / oder der anweſenden deut kei⸗ 
ner derſelben gedaͤchten / ſo wuͤrden doch die Stein dar⸗ 
über ſchreyen / vnd an tag bringen. Iſt Anno i555. 
26 Auguſti in der Statt Stanes verbrand worden, 
Crociuslib.6. 


Hugo Latimer / Bifhoff zu Woreefter/ 
in Engeland, 


Diefer hat auch unter Maria / vmb der befentnig 
Chꝛiſti willen die Marter-Rron empfangen. Nach viel 
— fragen vnd vnterfragen / als man ihm ſein 

rtheil vorleſen ſolt / ſagt er: Ihr Herren / ihr habt mich 
gefuͤhrt in die Schul der vergeſſenheit. Dann die bloſſe 
Waͤnd ſeynd meine Librey geweſt / ꝛc. Seine letzte vers 
mahnungen / ſo er gethan / ſeynd ſonderlich denckwuͤr⸗ 
dig / aber zu lang / daß man ſie hie ſetzen koͤnt / der ſie be⸗ 
gehꝛt zu leſen / der ſchlag auff das 6 duch Mart. Crocii. 

In der letzten vermahnung wiederrufft er zwey ding. 
1. Daß er gepredigt hab / das Papſtumb werde nimmer 
mehr in Engeland kommen / daran er ſich verſtoſſen: 
Denn daffelb nach Eduardi £0d wieder durch die Was 
riam ingeführt. 2. Daß er gemeint / er werd auff dem 
platz Schmithfeld ſterben nun můß er zu Ochfenfure 
ſterben. Deumb nem ich euch Vmbſtaͤnder zu zeugen / 
daß ich ſolches wiederruff / vnd betenne / daß ich daran 
gefehlet. Iſt alſſo 10 Octob. i555. zu Ochſenfurt vers 
bꝛand worden. Crocius lib.s. 


— 
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Nicolaus Ridlei, Bifchoff zu Londen. 


Iſt mit Hugone Latimer verdamt und verbrand woꝛ⸗ 
den/ in gemeiten Jahr / unter Regierung Mariz. 

Als er vorgefteit ward fein End-vrtheil anzuhören/ 
grüft er zwar erſtlich die Nichter mit abnemhung feines 
Barets / fett aber das alsbald wieder auff. Als fich etli⸗ 
che darüber verwunderten/ fagter: Er were da/ die 
Sad feines Herzen Jeſu Ehrifti zu bekennen vnd zu 
verthedigen / gleichtwic fie da weren dasrechtund Sach 
des Pabfts zu verthedigen. Geine übrige verantwors 
tung wird weitlaufftig von Crociolib. 6. befchrieben, 
Iſt mit Latimero als oben gemelt verdamt. 


Nicolaus du Cheſne aus Campanien / 
ein Frantzoß. 


Iſt Anno 1574. 8 Dctobris/ zu Gm verdamt vnd 


verbzand worden. Aisihm gerathen ward: Er folt von 
dem gericht von Gry naher Doten appelliren / antwort 
er: Er hielte nicht daß die zu Dolen frommer oder recht⸗ 
fertiger ſeyn wuͤrden / als die zu Grey / dann ſie nicht lang 
zuvor / vmb gleicher vrſachen willen etliche allda ver⸗ 
bꝛand. Crociuslib.6. 


lIoannes Petrus Chambat, ein Frantzoß. 


Dieſer iſt vmb eins Moꝛts willen zu Lyon ingezogen: 
In wehrender gefaͤngnuß hat ihn Gott / durch vnter⸗ 
weiſung eins frommen Chtiften Perri Bergier, vnd etli⸗ 
cher Studenten / fo umb der betentnuß Chꝛiſti allda in 
hafftung waren / zum licht der wahren ertentnuß Chrifti 
bracht/fo daf er bis an das end die Reformirte ge ia 

ans 


beſtendig betent/gteich diß fein Brieff an die fuͤnff g 


gene Studenten von ihm geſchrieben / vnd in Martyro- 
logio Crocii lib.4. zu leſen / gnugſam ausweiſt. In 
weichem er unter andern drey ding anzeigt / ſo ihm Gott 
nach feiner bekehrung gnaͤdig wiederfahren laſſen. 
1. Daß da er zuvor / wann er des tods ingedenck worden/ 
vor foicht deſſelben / vnd der Hellen ſtraff verzweiffelt / 
nad) feiner betehrung gantz keine furcht des tods fühle 
oder ſpuͤre. 2. Daß da ihm zuvor der —— 
a 
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hart / daß er ihm ſolches Brot / das auch die Hund nicht 
eſſen / vnd deſſen nicht genug gegeben / nach ſeiner beteh⸗ 
rung delſelb ihn beſſer gehaiten / das dann nicht ohne 
ſonderbare ſchickung Gottes geſchehen. z. Daß da ihn 
zuvor die Laͤuß ſchier auffgefreſſen / er nach ſeiner beteh⸗ 
rung / in zeiten von ſſeben Monat / nicht eine in feinem 
tieydern oder an feinem Leib gefpürt. Crocius lib.4. 


Ioannes Philpote, Englifcher Edelman. 

Dicfer bat 155 6. vnter Maria Königin in Enge; 
fand fein Rampff vollend/ nachdem er fieben fchwere 
Examina Ritterlich ausgeftanden / die der lenge nach 
von Crocio lib.6. Martyrol. in befchrieben werden: 
Als ibm der Bifchoff von Sonden / der Höflings art 
nach/groffe pr&fentation feines geneigten willens thet / 
antwort Philpot: Ich begehr nichts anders / dann daß 
ihr mit meinem Proceß vnd Execution / laut ewrer Com⸗ 
miſſion fehnell vnd dapffer fortfahret / damit ich deſto 
eher aus dieſem elenden leben in das ſeelige leben tom; 
men moͤg. | 

As Bonner Bischoff zu Sonden zu ihm fagte: Die fo 
Dich aus der Tauff gehaben / hetten ein andern Glauben 
als du jetzunder haft ; antwort Philpot: Jch bin nicht 

aufft auff den Glauben meiner Pfetter / die vor mich 

arg worden fennd/ fondern auff den Glauben Jeſu 

Chꝛiſti vnd feiner Kirchen: Examine feptimo. Iſt Ans 
n0 1556.18 Januarij lebendig zu Sonden verbrandt im 
44. Jabr feines alters. Crociuslib.6. 


Johann Rabeck auf Nomannien/ 
ein Frantzoß. | 

Als er fein end· vrtheil vernommen/ fagt er : Gelobet 
fey Gott / vonder wolle mir gnad geben / daß ich bisan 
das end beftändig bleiben mög. 

Als ihm ein Mönch vorwerffend fagt: Der Scheim 
iſt viel zu gelehrt / er hat viel zu viel gefehen / es iſt vn⸗ 
müglich daß er tan uͤberwunden werden / dieweil er zu 
Genff gewefen/ vnd vom Teuffelbefeffen: Er wolt die 
warheit des Evangelüi Jeſu Cheifti bekennen / vnd vers 
a: Der Teuffel bett nichts mit der warheit zus 

Schaffen’ fondern were ein Vatter der &hgen, 
Dach 
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Nachdem ibm die zung ausgefchnitten war, fing er 
den Pfalmen Davids an/ Herzcs fennd die Heyden in 
dein Erb gefallen/ zu fingen. 

Als fie ihm dꝛeweten / wann er nicht Jeſu Maria fas 
gen wolt / daß fie ihm die Zung wolten ausfchneiden/ 
antwort er: Wann er fühlen folte / daß feine Zung fol 
che Abgöttifche wort fprechen wolt / fo wolt er fie ſelbſt 


mit ſeinen Zähnen abbeiffen. Iſt alſo in der Lufft hen⸗ 


ckent mit Arm vnd Fuͤſſen zuſammen gebunden Anno 
1556. den 24 Aprüis verbꝛand worden zu Angiers. 
Crocius lib.6. 


Thomas Cranmer / Bifchoff zu Cantzel⸗ 


berg / vnd Primat in Engeland. 


Dieſer / als er aus Menſchlicher ſchwacheit ſeine vo⸗ 
rige Lehr wiederruffen / doch endlich wieder erkent vnd 
betehrt / Iſt er mie Fewer öffentlich zn Sonden verbrand 
‚worden. ; 

Als das Fewer angehend / hater mit groffer beftäns 
digkeit feine rechte Hand / mic welcher er die wiederruf⸗ 
fung vnterſchrieben / mitten in die Flamm gehatten/ hielt 

auch dieſelbe fo lang ins Fewer / bis fie verbrand / ohne 
daß er einmal mit derſelben über fein Angeſicht ſtriche / 
nent auch feine Hand ein vnwuͤrdige Hand. Iſt Anno 
ıss56.verbzand worden. Crociuslib.6. Martyrol. 


Thomas Wittle/ Prediger in Engeland. 


Dieſer hatt ſich durch den Biſchoff von Londen bewe⸗ 
gen laſſen / eine Concipirte wiederruffung zu vnterzeich⸗ 
nrern / doch endlich iſt er wieder zu ſich tommen / hat die 
-wiederruffung zerriſſen / vnd iſt alſo druͤber ingezogen. 

Als ihn der Biſchoff zu Londen ein heylloſen ſchelmen 
hieß / fagend zer were nicht mehr ein Paſtor / ſondern ein 
Ketzer / antwort ihme Thomas: Halt micy/ weil es euch 

alſo geliebet / taufentmatvor ein Ketzer /ich frag weni⸗ 

ger als nichts darnach wann mich nur Gott mein Here 

porfeinen Diener hält. Iſt neben fünffandern 156. den 
27 annar. zu Londen verbrand. Crociuslib.6. 


Iaco- 
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Iacobus Albus, Engeländer. 


Als er / gleich Wittte/ aus ſchwacheit des Fleyſches 
wiederruffen / und hernach fich beffer bedacht / bracht er 
dem Bifchoff den wiedersuff/ mie dem Geit / fo ihm der 


Bischoff verehrt / wurffihm das vor die Fuͤß fagend: 


Das ihr verdambt werd mit ewrem Geit. 

Als der Richter ſagt / er foltfich bekehren / fagt er den 
Gtauben : Ich glaub an Jeſum Ehziftum. Zu wen foll 
ich mich fonft Echren. Crocius lib.6. 


Arnoldus Monier vnd Johann von Cazes. 


Seynd Anno ırs6. zu Bordeaur den 12 Map ver; 
brand worden. Als Eazes fein Mitgefellen Momer ct; 
was trawrig auffdem Richtsplatz fahe/ fagt er zu ihm: 
Sey getroſt lieber Bruder : Es iſt vmbſonſt / wann man 
nicht fortfaͤhrt vnd beſtendig bleibt. 

Momer ſagt / als er ſchon angebunden an den Po⸗ 
ſten / dieſe wort: Ich ſag dir von hertzen danck / Herr 
Gott / daß dir es gefallen / uns bißhero in der betaͤntnuß 
deines Heyligen Namens zu regieren / vnd bitte dich / du 
wolleſt vns deine gnad erzeigen / daß wir an vnſer end 
beſtaͤndig verharꝛen mögen. 

Anmerckens werth iſt das in dieſer Execution 1.Daf 
der Hencker oben vom poſten herab ein loch in den Kopff 
gefallen: 2. Daß ein ſolcher vnverſehener Schꝛecken 
vnter den vmbſtand kommen / daß einer hie hinaus / der 
ander dort hinaus gelauffen / vnd ſich verſteckt: Ja der 
Stattſchꝛeiber Ponlack hat ſich in einer Wittiben Hauß 
verſteckt / vnd jaͤmerlich geruffen / verbergt mich doch / 
verbergt mich doch / errett mir doch das Leben. Dichbin 
ſchon tod: verbergt mir doch mein Maut-Efel daß er 
von niemand ertandt werd: Da doch niemand nahoder 
fern / der ihnen was leyds wolte thun. Crocius lib. 7. 
Martyrol. 


Ioannes Bertrand ‚eitl Gafconier. 

Iſt Anno ıss6. mit der Marter Kron begnadige 
worden zu Bloiß. Als ihm das Breheit fort vorgetefen 
werden / ſagt er: Denn beſchůtz und erhalte mich, bewahr 

vnd 


4 a 1 


Der dꝛitte Theil Marterer 433 
vnd ſtehe mir bey an meinem End. Wolte mit dem Cru⸗ 
cifir nichts zu ſchaffen haben / ſagend: Das were nicht 
das rechte Creutz / das er tragen müfte/ fondern viel ein 


anders / das nicht von Holtz / Süber oder Gott gemacht 


u En 


were. 

Als er auff dem hauffen Hoitz war / daruff er ſolt vers 

brandt werden / fagter: Wie iſt mir dieſer orch fo fein 

zubereyt / Owie ein ſeeliger Tag iſt das ! 

Als das Fewer angezuͤndt / rufft er laut und ſprꝛach: 

Mein Gott / mein Gott reiche nun deinem Knecht d 

ne Hand. Orocius lib.6 ER 
Sbhillbert Hamelin von Tours Pꝛediger. 

Ehe er gefangen ward / ward ihm von guten Freun⸗ 
den gerathen / daß er ſich auff ein ſeyd machen ſolt / vnd 
der gefahr / weil es noch zeit entgehen; Er aber ant⸗ 


worlet / Es wolte nicht wor ſtehen / daß / der andern das 


Wire Are Are 


| wren Edel 2. | | 
Zen worden / Crocius lib. . Sft endlich gehenckt / vnd 
Ttdarnach 


Zeſchehen / als er taum non ihm gangen / d 


Wort Gottes gepredigt / vinb der gefahr willen davon 
tauffen foltes vielmehr gebuͤrte ſich / daß er Die gepredigte 
Waͤrheit / auch mitten in der Fewers flamm verthedigte. 
Ac auch ein Meß⸗ Prꝛieſter / als er ſchon gefangen / in 


des Stockmeiſters Hauß tam was darin zuthun / lieff er 
zm / nam alle die bereytſchafft vom Tiſch wech / warff das 


auf die Erd / ſagend: Wollet ihꝛ dann daß der Rahm 
Sottes an allen orthen ſot geſchaͤnd werden? habt ihr 
nicht genug / daß ihr den in den Kirchen entehret? Mi 
fee ihr dann auch die Gefaͤngnuß noch vervnehren / vnd 
entheyligen / damit ja nichts von euch vnbeſudelt bleib? 
Einem alten Prieſter / der einmal die Warheit bekant / 
darnach die wieder verlaſſen vnd verleugnet / ſtraffte er 
Af das hoͤchſte: vnter andern ſagt er / Gott wird dir die 
gmad nicht geben / daß du vmb ſeinet willen vmbtor 
deſt / ſondern er wird dich zum Exempel machen / da 
alle abtrünnige ſich an dir ſpiegeln / vnd ob du wol durch 
dieſen Abfal dem zeitlichen leiblichen Fewer entgangen 





biſt / daß du dennoch nit deſto laͤnger leben wirſt / denn du 


wirſt vnd ſoiſt gewißlich noch — 43 
iz) 


ern / mit x. ſtreite / erſchla⸗ 
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darnach zu aͤſchen verbrand 1557.00 —— | 
—— 


„Johann Baron Bi Abrement Aug a 


Pi&ou in Srandreich. 


Sonften ein Laternmacher zu Geneffi aan 
hafftig: Als nach feiner verdamnuf ihn die Richter 
fragten / ob ernicht Appellicenwolt/vonihrenm Brehei? 
antworte: Habt ihr Herren nicht genug / daß ihr ewre 
Haͤnd mit meinem Blut beſudelt? Woit ihr noch gern 
haben / daß ſie auch andere u ne ey 

udein / vxnd an m todt ſchuldig werden? ff zu 
ah in Fr Sransreich Anno 1557.98 a 
brand worden. 


“Nicolaus von tenville, 


Dieferift num engnen — 
hernachzumt verdamt. Als er aber wegen feiner Ap⸗ 
bellation auff ein Karch ſolte nach Pariß geſchickt wer⸗ 
den / lieff fein Vatter zu / vnd ſchlug ihn. Da ſchlug ein 
Offieirer wieder auff ſein Vatter. Eraberfagt: Her: 
ich bitt vmb Gottes willen / ſchlagt mir meinen Vatter 
nicht) dann er hat mache mit mir zw handeln wie er will: 
chiagt lieber auff mich als auff ihn. Dann ich weiß was 
mein BVatter gethan hat / das hat er gethan aus vnwiſ⸗ 
ſeuheitu enduch zu — — Au⸗ 
no 1757. 


— de Luns, des Kern von Gases 
2 1 Piteib /0 alt 3. Jahꝛ⸗ zu Pariß. * 





| ; | 8 

9 Seeger fo viel vnſchuldige Gottſeeli⸗ 

ge Cheiſten zů Pariß geweſen / als Kine berimMar- 
tyrölogio Crocif ʒj lefen. Ge 
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Gefragt von dem Leib Ehrifti im Sacrament des 
Xtars: Sagtfie/ Wer wolt doch glauben / daß diß der 
Leib ſeyn ſolt deſſen / dem alle gewalt gegeben iſt / vnd der 
über alle Himmel gefahren iſt? Dieweil ihn. die Meuß 


nagen / und Rassen vnd Affen effen. 


Sie bat den Leutenant / daß er ihr Schweſter / die er 


ih abgenommen / oder von ihr abgeſondert / in ihrer 


Gefaͤngnuß wieder wolt zuſtellen / dadurch ſie ihre By⸗ 
bei / oder zum wenigſten das Newe Teſtament begehrt. 
Us man ſie uͤberꝛeden wolt / daß fie ein Cruciſix in 


die Hand nehmen ſolt / dieweil geſchrieben ſteht / ein jeder 


forfein Creutz tragen / antwort ſie: Siebe Herzens, Ihe 
legt mir ein anders und viel ſchwerer Creutz zu fragen 
auff / in dem ihr mich wider recht und bifligkeit zum Todt 


verdambt habt / weit ich meinc hoffnung auff Chriftum 


fets / weicher niemalsvon einem folchen Creutz / davon 
ihr ſagt / gelehret | 


Arircs man ihꝛ die 3 18 wolt ausſchneiden / war fe gantz 
willig dazu / ſagend: Weil ich vmb meinen gantzen Leib 


nicht trawre / warumb ſoll ich dann vmb die Zung traw⸗ 
ven? Nein / mit nichten. Iſt Anno 15 8. den 27 Sep⸗ 
tembris zu Pariß mit der Kron der Maͤrterer gekrönt, 
Als fie zuvor in trawꝛ·Kleyderen / wegen ihres abge> 


ſtorbenen Herzens gieng / hatt ſie damal die abgelegt / 
vnd ihre Feyer Kleyder angezogen. Crociuslib.5. 


Gotfrid Guerin aus Normannien. 


| “ — fanff vnd ⸗ antzi gſten Jahꝛr ſeines alters zu 


ß in hafftung genommen / als er auff dem Richt⸗ 
war / hub er ſeine Augen auff gen Himmel / vnd 
ſchrie mit lauter ſtimm: Herr Gott thue auff deinen 


Dimmei / vnd nimme deinen tnecht zu dir. 
Den Tag / alserfoltgerichtwerden/ ſo der ı Julij 


war / weckt er ſeinen Mitgeſellen aus dem ſchlaff / fuͤhrt 


| den andas Fenſter / hieß den den Himmel / vnd die wun⸗ 
* 


are Werck Gottes am Himmel anſchawen / vnd 


ſagte: Wie ſeelig vnd uͤberſeelig werden wir ſeyn / 


wann wir noch uͤber dieſe ſichtbare Himmel erhaben / 
vnd bey vnſerm Herrn Jeſu er feyn / vnd uns ae 
ar Fe 2 m 


— 
— 
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ihm in ſeinem Himliſchen weſen erfrewen / vnd frolocken 
werden ? welches uns dann gewißlich widerfahren 
wird / wann wir bey der betaͤntnuß feiner warheit bes 
ſtendig bleiben werden. Iſt Anno ıss8. zu Parif vers 
b:andt. Crocius lib.7. 


Johann Barbeville ein Noꝛmannier 
ein Maurer. 

Dieſer ſagt: Die Meß · Prieſter in der Kirchen weren 
wie die Gaͤuckler / in Geel / Gruͤn / Roth vnd andere 
farben gekleydt. GE, 

Als er gefragt ward/ nachdem er ein Idiot were / wo⸗ 
ber er ſolche antworten auff der hohen Doctoren fragen 
wiſte / antwort er / aus dem 16 Pſalm / Lob ſey dem Her⸗ 
ron der mir ſolches raͤth / vnd mich durch feine anad thut 
trewlich leyten. 

Als ihm ferner vorgeworffen ward: Er were ein 
ſchlechter Handwercks Wann, vnd armes Thier / das 
die Schrift nicht verftchen £önt/antworter: Was hilft 
euch das / habt ihr nicht geleſen dab Gott den Mund 
der Mant-Efetin des Bileams geöffnet/wider Balaam 
zu reden / von welchem fie vnbilliger weiß gefchlagen 
ward / da er Lügen propheceyen wolt wider die Kinder 

Gottes? Hat nun Gott einer Efetin das Maut geoͤff⸗ 
net / wie verwundert ihr euch dannfo ſehr / daß er mix 
auch jetzunder wider ewer falſche Sch? / die ihr vnter das 
Volck Gottes ausſprengt / reden macht? Vnd gleich 
wie Batsams Eſelin / wegen der laſt / damit fie gedzuckt 
ward / wider Balaam zu redenangefangen hat: alfo 
werdeich auch wider euch zu reden gezwungen von we⸗ 
gen der buͤrden ewrer Menſchen fayungen/ damit ihr fo 
fange zeit/ mich vnd andere belaͤſtigt Habe. 2 
As der Ketzermeiſter Benedi&tinus ein Münch zu 
ihm kam / und ſagt / er wolt ihn in der warheit vnterrich⸗ 
ten / antworter: Wie toͤnt ihr mir die warheit ſagen / 
der ihr die Kleydung eines Luͤgners vmb vnd vmb habt? 

Alis ihm Benedictinus viel von der München Gedich⸗ 
ten vorhieit / wott Barbeville den ort da das geſchrie⸗ 
ben ſtund / wiſſen. Der Mönch antwort ihm / vnver⸗ 
ſchaͤmbt. Es find geſchrieben in dem Buch von den 
IR | | | Spinn⸗ 


— 
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. Spinnftuben. Druff fagt Barbeville: Nun 


betennen/ daß ihr mir die warheit fagt / dann ewer gar 
tze Lehr hat einen andern grund, ats das Buch der Im 
bulen vnd Legenden. 

Als ihn der Richter hieß niederknien / wolt er es nicht 
ehun/ ſagend: Ob er Bote were? Er iſt Anno 1559. zu 
Pariß enthaupt. Crocius lib, 7: 


Peter Chever yon Ville in Franckreich· 


Diefer warein fchlechter Weingarts Mann / aber ein 
foscher in dem fich der Geiſt Gottes mächtig erzeigt. 
Gefragt / wo er diß alles gelernet / da er doch ein 
ſchlechter Weingartner / antworter: Es ſteht geſchrie⸗ 
ben/ Sie werden allevon Bott gelehrt ſeyn Warumb 
ſolt ich nicht wiffen/ was zu meiner Seelen Heyl und 
Seeligteit dienet / dieweil ich fo: einen erefftichen Lehr⸗ 
meiſter hab / Nemlich den Geiſt Gottes. 
erner als der Official ſagte: Du wirſt dich ſelbſt in 
gefahr ſetzen / vnd vielleicht verbrand werden / antwort 
er: Ich bin ſchon vorlaͤngſt teiner beſſern belohnung 


wuͤrdig geweſen / vnd wann man mir ſchon lebendig dig 


Haut abzichen ſolt / fo will ich doch meinen nern Chris 


ſtum nicht verleugnen. 


Als der Official haben wolt / er ſoit beichten / fragt er: 


Wer iſt der jenig / der ſich den Centner die Suͤnd zu er⸗ 
geben vnternimbt? Der Official ſagt / das were er. 
Chever, Odu elendiger Menſch / du haft mie dir ſelbſt 


zu thun / vnd wilt noch andere Seelig machen. 
Als ihn der Official hieß niedertnien / wolt er es lang 
nicht thun / ſagend / dieweil es verbotten / teine Creatur 
anzubeten. Doch als er es endlich muſte thun / ſagt er: 
So will ich es thun Gott zu ehren / vnd nicht vmb ewe⸗ 
rent willen. | 

Als ihm das Vrtheil Sateinifch vorgerefen ward, ber 
gehrter / man ſolt es ihm and) Frantzoͤſiſch vortefen / da 
ſagt der Officiat: Ich ſag / daß du ein Ketzer und Meut⸗ 


macher biſt. Diuff Chever: Das iſt nicht wahr / Ich 
glaub beſſer an Gott / als ihr ſelbſt. 


as 


PH Fl en Se 


Da man ihn qus den Sahı ſchiepte / ſagt er. Gott 
Rot 3 ih 
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sch dancke dir / daß ich heut diefen Tag ausdes Teufels 
Synagog verfoffen/vnd in deine groffe — — 
de Kirch auffgenommen werd. J 
Als einer ruffte / zum Fewer / sum Fewer / antwort er 
ihm: Hit du dich vor dem Ewigen Fewr / das nimmer⸗ 
mehr geleſchet wird. Iſt Anno 157.4 ern * | 
rißverbiand. Crociuslib.7. 


Petrus Milet aus Champagnien,, ein Stan- 
tzoß und Krämer. 

Da man ihm ſein Breheitvortaf/ fragt er durch wel 
chen Spruch der H. Schrifft er verdamt wuͤrde. Druff 
ward ihm geantwort: Es were des Koͤnigs will. So laſt 
— ſprach er / vnd zu Gott wandern / vnd 
| — * vns darwider ſetzen. Iſt Anno i557. zu Pariß 

anden vnd Fuͤſſen zuſammen gebunden / vnd an 
* im Fewer auff vnd abgezogen / angſam ver⸗ 
ſchmacht vnd verbrand worden, Crocius lib. cẽ. 


Annas Burgius, Rathsherr zu Parif. | 

Don deffen Gefangnuß / wiederffzdoch enduch wie⸗ 
der betehrung / leſe man Crocium lib. 7... 

Er iſt Anno 155 9. den 21 Decemb. —— ENT 
Sch: denckwuͤrdig iſt fein letzter Kampff / vnd vermah⸗ 
nung an die Richter die alljurfang hie zn ſetzen Der guͤn⸗ 

ſtige Leſer ſchlag auff das ficbend Buch Martyrologii 
Crocii. Inder er unter andernfagt: Nun mir wider; 
fahr / was er woll / fo bin ich dennoch ein Chriſt / Ein 
Chꝛiſt bin ich / ſag ich noch einmal / vnd ſchrey es mit (au; 
ter ſtimm / daß ihr es hoͤren moͤget / will auch meinem 
Fern Gott zu ehren gern ſterben. Wo warteſtu dann 
laͤnger vie du Hencker? Breiff mich an vnd roh? mich 
hin an Galgen. | 


Johann Ludwig Paſcal von Kimi ur 
| Piemont bärtig- ; 

Dieſer ift/ alser eben zween Tag zuvosmit einer chez 
baten Fungfrawen ans Piemont Camilla Hohzeitges 
halten / vonder Reformirten Italianiſchen Hemeind in 
Calabria, zu ihrem Prediger erfordert; Iſt zu Filcaula 
ins 


Engelburg verbꝛand worden/ den 2 Septemb. An⸗ 
noiſr60. —AA— 7 


Der dꝛitte Theil / Marterer· 439 
ingezogen / vnd nach vielen ausgeftandenenExanini» 
bus; rentationibus der wiederruffung / elendigkeiten / da⸗ 
von ſeine Sendbrieff zu leſen / iſt er zu Rom / wor der 


⁊ 


Vnter vielen andern ſagt er zu feinem Bruder / der 
ihn gern vmbgewend hett: Es thut mir in meinem her⸗ 
tzen viel weher die gefahr / darinnen ich dich ſehe / dann 
allmeine banden vnd beſchwerlichteiten / dann ich ſehe / 
daß du den irrdiſchen dingen allzu ſehr anhangeſt / daß 
du an die Himliſche Guͤter wenig gedenckeſt / da ich her⸗ 
gegen zu denſelben ſo groß verlangen hab / daß ich alles / 


ja mich ſeibſt nicht achte. Crocius lib, 8: | 
Ein 


Wittibe zu Tours: Als ſie von den Feinden der 
Chꝛiſten in das Waſſer geworffen / vnd ihre Tochter 
yonıs oderıs Jahren auff dem Land von den Solda⸗ 
ten geholt wurd / daß wann ſie vmbſeglen wolt / ſie das 
Leben ſolte haben / vnd was des dings mehr die Mutter 


aber im Waſſer noch nicht tod / ſahe wie die Soldaten 





auff dem Land mit ihrer Tochter vmbgiengen / hat ſie 


noch aus dem Waſſer ein Vermahnung an ſie gethan / 


dadurch die Junge Tochter bewogen / daß fie überlauf 


zuffte: Sch will nie meiner Mutter eben und fterben / 


nd keins thun / — ſagt. Ihr möcht mit mir 
machen was ihr wolf; 


amit ſtieſſen fie auch die Toch⸗ 
ter in das Waſſer / vnd ertrenckten fie bende An. 1363; 


BR Crociuslib.3. I ö 
1.4 dry! „7 | II ey f} | 10 * 
27° LaGlee, Buͤrgerin zu Tours. 


Als man ſie zur Marter fuͤhrte / vnd ihrein brennend 
Kertz in die Hand gebenwolt/ vnd zu ihr ſagt / daß ſie 
Bott und den Koͤnig vmb verzeihung bitten ſolt / ant⸗ 
wort ſie: Wech mit dieſem gauckelwerck / dann ich hab 
indiefer Sach / vmb der ich ſterb / weder Gott noch den 
König erzoͤꝛnet: Ich bin zwar vor Gott ein arme Shws 
derin / aber ich bedarff / von Gott vergebung der Suͤn⸗ 
den zu erlangen ſolcher Lichter gar nicht ; Ihr aber/ die 
ihr im Finftern wandert / könt ſolcher Indem nicht ent 
behren: Als ihr ihre Kinder ins Geficht gebracht wur⸗ 
den / vmb defto mehr fie zum — zubewegen / * 

(4 en 
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hen ihr zwar die Thränen aus / doch fafterfie wiedet ein 
hertz / und ſagt: Ich Hab zwar diefe meine Rinder von 
hertzen lieb / aber gleichwol will ich vmb ihrent willen 
Gott und die Warheit nicht verleugnen: derſelbe Gott 
iſt auch meiner Kinder Vatter / der wird ſie in ihren nd 
eben nicht verlaffen. Anno 1763. Crociuslib.8. 


Marloratus, Prediger, zu Rouan il. . , 
zn Nozmandien ·. 
Als die Statt: Rouan vom Hertzogen von Aumale 
Anno 156 2. den 26. Dctob. mit ffurm erobert / iſt es ſehe 
grob / ſonderlich mit den Religions Verwanten drin ab⸗ 
gelauffen / ſonderlich ift Marlorarus damain gefangen 
(vnangefehen der Herz von Mandreville dem Capitain 
2000 fronen verheiffen/ wann er ihm vnd Marlorato 
davon heiffen wolt) vor den Eonneftabet bracht, der ihn 
firads ein Berführer des Volcks gefcholten 7 Druff 
Marlorarus geantwort: Hab ichdas Bold verführt/ ſo 
bat Gott mich und fie zum erften verführt / dann ich ih⸗ 
nen nichts anders ats dasreine Wort Gottes gepredi⸗ 
get hab? Crociuslib.$. PER * 


Simon Bioffier / Frantzoͤſiſcher Prediger. | 
Ehe er noch gefangen ward / ruͤhmten ſich einmal etli⸗ 
he Prediger in Franckreich hoͤchlich / darumb daß fie die 
warheit / doch vnvermerckt predigten: Druff ſagt er / Ich 
wolt daß foiche Prediger / wann fie im eingang das 


Vatter vnſer geſpꝛochen / als bald von der Cantzel herab 
giengen. 


entgehen / ſich aus der Statt machen folt / antwort er: 
Nein / Ich will inder Statt leben vnd ferben/ in welche 
mich der Herr / fein Wort allda zu —— / geſandt 
vnd verordnet hat. Iſt in der Gefaͤngnuß geſtorben / 
Anno 1562. Zu Perigeux. Crociuslib.8..Martyr. . 


* 


AN- 





TE Te — 
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Etlicher Sottlofen reden der Miderfacher ; 
der Chꝛiſtlichen Kirchen. 


Ar etliche gute Nachbauren vor Peter Pariß / ſo vmb 
der Religion willen —— dem Schuitheiß 
fen von Mecheln / genandt Herr Wilheim de Clerck / 
Rittern / und Herin von Bonerkirchen/ baten/ daß er 
ihn worte loß laſſen: Antworter/ Das Bold will ſich 
allzeit laſſen hangen und verbrennen vmb ihres Glau⸗ 
bens willen / Aber ich ſchwere bey Gott / dafich weder 
vmb Gott / noch vmb allfein Heiligen / einen Finger 
nicht wolte an / oder in ein brennend Licht halten / parte 
3. Martyrologii Belgicip.267. vnd 268. 
In Examinatione loannis Philpor Engeländers/ 
fagt der Bifchoffvon Sonden / Bonner / von der Geift; 
en nieffungvnd gegenwart Ehriftiim Nachtmal. Es 
iſt eben damit befchaffen / als wann einer einen zu Gaſt 
geladen) zu demfelben fagen wolt : Nemet / eſſet / das iſt 
ein guter feifter Capaun / vnd derfeibe gleichwol den mit 
feiner Hand anruͤhrt / Crocius lib.6.Martyr.p:794.Da 


er noch einander Exempel vom Wein / von Bonner 
yorgebzacht/ erzehlet. | 


"Antonius de Efcarbot, Herr von Gemafle _ 
im Hertzogthumb Meyne / gottloſe Died. 

Dieſer doꝛffte ſich offentlich verlauten laſſen: Er wolt 

die Religions verwanthen dermaſſen in Franckreich 


verniedrigen / daß auch Jeſus Chriftus ſelbſt ſie nicht 


ſie dieſelbe auff cin Hellbarten ae vnd damit ein 


wieder auffrichten koͤnte. Croc.lib.8.Martyrol.p.13 26. 
Amno 15612. 7 


Gottloſe ſchreckliche Reden etliher Papi⸗ 
ſten zu Anglers in Franckreich. 

Des Mönchen Richitien zu Angiers a 
ettiche goftiofe Soldaten / Als fie ein ſchoͤne groffe ver? 
guůͤldte vnd wol eingebundene Byber bekommen in eins 
Kauffmans Hanf, zu Angiers Anno 1562. haben 


Pio⸗ 
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Pꝛoceſſion / durch die gantze Statt gehalten’ vnd mit 
groſſem gefchren diefe wort dabey aefagt: Siehe da iſt 
die Warheit auffgehenckt / die Warheit der Hugenoten/ 
die Warheit aller Teuffel. Siehe da wird der ſtarcke 
ewige vnd allmaͤchtige Gott anfangen zu reden. End⸗ 
sich haben fie dieſelbe in das Waſſer geworffen / ſagend: 
Siehe da iſt die Warheit aller Teuffel erſaͤuſft. Crocius- 
lib,8. p. 1323 . * 


Mompenfiers Soldaten. 


Dieſe haben auff Mompenſiers gefallen ein frome 
Fraw uͤbel gehandelt / ermordt / vnd zum letzten in das 
Waſſer geworffen/ mit dieſen worten: Hie beingen wir 
die Mutter zum gruͤnen Teuffel / der von Hugenoten ge⸗ 
predigt hat. Crocĩus lib.8. p.13 29. | 


Soldaten zu Maſcon in Burgund. 

In der Wäterey gegen die Religions Berwandten 
Anno 15 67.in Maſcon begangen/rufften dieſe verzwei⸗ 
fette Buben offentlich uͤber die ſtraſſen: Der Herr vnd 
Gott der Hugenoten geſegene euch, Der groſſe Teuffel 
behuͤte euch. Der Herr laß ſein Angeſicht leuchten über 
die / ſo die Hugonoten dapffer zu tod ſchlagen. Crocius 
lib.8. al Ir: * 
Eben dieſelbige / wann fie einen oder den andern fro⸗ 
men Chꝛiſten hinrichteten / ſchrien ſie vnd ſagten: Ruff / 
ruff deinen Jeſum Chꝛiſtum jetzund an / daß er dir heiffe. 

Als ſie einen Prediger Bonnet uͤber die Gaſſen ſchlep⸗ 
ten / rufften ſie: Wer dieſen Heyligen und andaͤchtigen 
Mann wolt hoͤren pꝛedigen / der ſoit auff den Schinder⸗ 
platz tommen Als derſelb fleiſſig in ſein letzten nöthen 
beten thet / ſagten ſie zu ihm: Bette nun ſo lang du wilt / 
darnach wollen wir dich zu allen Teuffeln ſenden. Cro- 
ciusin Martyrologio. - va 
Anno ıss3. waren etfiche Chriften zu Lugdun in 
Brandreich gefangen / vnd als einer unter ihnen Ludo⸗ 
wig Marſacus allzeit die H. Schifft anzog / fagt einer 
nibm / wer ihm erfaubt hett die Bybel zu leſen? Sa der 

Önigl. Amptman ſagt / es weren nur zween Evangeli⸗ 
ſten Matthæus vnd Toannes, dig andern weren nur ber 

geflict/ 


Der dritte Theit/ 'vviderfacher, 
geflickt / als ein Lappen auff ein Kleyd / vnd wählte 
4 Kirch nicht die Epiſteln Pauli vor gut hette ertent/ wol⸗ 

te er diefelbe nicht beffer achten / oder mehꝛ glauben zu⸗ 
| ſtellen ais den Fabeln Alopi. Sleidan. I.25. ' ' 
Arnno 1729; fagtein Pabſtiſcher Gelehrter auff dem 
Reichsſstag zu Speyr: Er wolte lieber von dem Evans 
elio abweichen/als die Ceremonien im Pabſthumb vnd 
ae erh me» PANR: | 





A'NEIRNANEN»: G 


Ellicher Oberſchꝛifften bie vnd doue 


8 einer Vornehmen Statt am Rhein / hatt einer 
des Yes an feine Garten Thür gefehrichen: 
Bott wie geht es immer zu / 
An — ejederman die Schu. 


| 
: 


Bunter diefes ſchꝛieb ein anderer 
Iſt war: dann dazu Bilffef wacker du. 
Der ander ſchrieb wieder dꝛunder: 

in fag Nein. Biſt redtich ſo thu dichne nennen) 
er | 

Mein das iaß ich / ich thu dich eennen- > 

Zu Straßburg in der ersrofen n Kirchen ſtehen zwey 

groſſe alte Bildn ER iſt das Geſetz. Das ans 
der der Giaub. Bey dem Glauben ftchet gefchrieben : 


Miit Chꝛiſti Blut ͤberwind ich dich. Darauff antwort 
das Geſetz. Daſſelb Bine erblendet mich. 

Weil ich auff die verzeichnungen etlicher Reymen / fo 
hie vnd dort an —— BT / kommen / fotanich 
nicht vorbey A LER Leſe och etlich 
dergleichen Steh in achsha hauſern/ antzleyen / 
vnd andern G —3 bey zu fügen, ſon⸗ 
derlich fo in ag — AN gefunden werden. Wer 
derer mehr begehträn leſen / der Iefe das Buch Nathanis 
Chytrzi, das er genent / Delit las —— — 


Heydelberg am Rathhauß = 
— —— oh Bl 


ee 
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444 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
Das iſt: Raͤthen und Rahts Herzen behoͤrt / daß ſie es 
crewlich vnd auffrichtig meinen / vnd das übrig Gott 
befehlen. Gehet es ſchon nicht / als ſie wol gemeint / fo 
ſeynd fie nicht ſchuldig an dem ausgang der Sachen, 7E 
Am Auditorio Theologieo. 
Difcamus quorum ſcientia nobifcum perfeverat in 
Cealis. Des ift: Saft uns hie lernen / des jenig/ das 


wann wir es einmal geſtudirt und begriffen / auch bey 
vns bleibt im Himmet / vnd im Ewigen Leben. 


» „Bu Augſpurg. | 
Hat einer lacobus Henrichmans V.I.D. Ecel, Augu- 
ftanz Canonicus die Grabſchrifft: li 
Dein Leib wirfft man hin in das Gꝛab / 
- Sonemenhindie Freund all Haab / 
Der Eintifanbatd die Pfrinderwilht/ 
Hein bleibt mein Hoffnung zu Chꝛiſt. 
Ad Mariæ in Circuitus) un... 
In des Romiſchen Königshoffaf ih. 
DVnd dient Fuͤrſten und andern inniglich. 
Bon Männiglich ward ich hoch geehrt / 
Was iſt mir aber nun beſcher / 
Dattegichin Erdrichs molte 
DBnöhoffihhabvergoten 
Mein ſchutd durch den bittern Todt . 
Mein Seei befehl ich hiemit Gott. 


Chytrzus inltiner. 






ee a 
Hanf von Lautenbach femein Rahm / 
Die erſte Buͤcher truckt ich u Nom’ 
| SEHE TOR Van De DON EEE ER. — 
| Starb 1514. uff Sanct ephan. Tr } R 3 


ug 
Den der Mint ſou man lehren 
Wie ſich die Wen thut vertehren 


Heidelbergæ im Ingang Auditorii 


- 


Zu 
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| 

. Zu Leipfich vfm oder am Rahthauß. 

Erſtlich wann ihr zu Naht feyd gefeffen/ 7 

Solt ihr Gottes vnd ewers Eyds nicht vergeſſen. 

Zunm andern teiner Sachennichtvortragen . 
Do: allen dingen pom gemeinen nutzen rachſchlagen. 

Zum dꝛitten / den Armen halten als den Reich en/ 

So wird Gottes gnad nicht von euch weichen. 

Zum vierdten / die boͤſen ohn alle gnad ſtraffen lahn / 
So wird ewer Regiment in allem gutn beftahn: 

 MBerdihr aber das verachten und erendten/ | 
So wird euch Gott in das Helliſch fewr verſencken. 


| Noch allda an Aretbachen hauß. 
' O Menſch wereffu fo ſtarck ats Simfon/ 
\ Auch ſo ſchoͤn und Jung ats Abſolon / ER 
RVhntd hetteft Alexandri machtund g' walt / 
Bnd Hippocratis Kunſt mannigfalt A 
3 ER muſtu werden dem bittern Tod gleich 
Das, mögen merden Arm und Reichh 


Zu Guſtrow in Herm Luſian hauß. 
Mit reinem Hertzen diene Gott 
Vnd halt voꝛ Augen ſein Gebott / 
Wit ſtarckem Glauben auff ihn Traw / 
Mit gutem gewiſſen ihm vertraw. RIEMEN 
BVnd weiter. 
So viel du magſt / leb vor dich ſtill / 
Nach hohem Stand nicht ſehne dich / 
Vom hoͤchſten Schloß der donner kompt / 
Herin gnad ſelten ein gut end nimbt. J 
In gleichem allda ſteht. 
Wann du voꝛ haſt ein Wichtig ſach / 
So ſich dich fůr vnd thu gemach: 
Mit eyl ſoll man nicht heben an / 
Das man hernach nicht enden tan, Chyurzus. 


er willernehre B 
a he a j ie — 


446 ee ee 
and wernder Neidhart noch ſo viel / 
So za doch was Gott haben will. 


Vnd dann biefes: 


Geben ———— vnd Jůngſten Gerichts er 
Sen from, tra ot fonft Hilffedir nichts» wr 


Wie dann auch dieſes. 
Bette rein / traw Gott allein 
Arbeite fein / die ſorg laß Gott ——“ 
| Bnud dam. 


er Gott bertzlich vererawen tany. F 
Der iſt ein vnverdorben Mann. 


In Schweitz zu K oͤnigsfelden feht. 

Auff Lespoldi Ertzhertzogen von Defterreich / der 
Anno 1380. auff Sarct Eyrilli Tag mie fein einer gantsen 
Ricterſchafft / Raͤthen vnd Edelleuten / von den Schweis 
tzern erſchlagen / enter U fechen dieſe Wort : 
Das er auff dem Sinen / in dem Sinen / vmb pad Sine 
vmbtommen vnd erfchlagen worden. 3 


Zu Muͤrtzen. 

Find man dieſe Reymen von Cor Qeriogen von 
Burgund. 

Dis gebein iſt der —— 
Im viertzehenden hundert ſieben na 
Voꝛ Muͤrtzen durch ein Eydge 
Erlegt mit Beyſtand Gottes krafft: 
Auff der zehn tauſend Ritter tag 
Geſchah dis Nederig 


u — — 
Kein Aen— — in Gallien iſt / 
Dann Sotothurnindieferfrift/ 
Ausgenommen Trier allen | 
Driumbnent man te Sthiweftern gemein 


Diefer Thurn gebawt —* | 
Voꝛ — Chin bunden Jahr. 
N 





Er 


a 
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| Zu Itztho in Holftein. 
e Des zeitlichen eebens megang ift des Ewigen ans 
ang. 


Auff einer Poramien in Holftein 


. 
dich iniefleißr und —* zubeich 

| as zur gedaͤchtniß ift auffgericht. 
‚ Dann wo folches vondir geſchicht / 
Verbleibt die ftraff gewißtich nicht. 

Syiemitbefeht ich Kefer dich 

In Gottes ſchirm fort Ewiglich. 


In Polen auff dem Marck zu Cracaw 


"Wann der Neid brente wie Fewer/ 
So wer das hottz lang wicht fo thewer. 


| Zu Poſen in Polen, 
= Mer hie auff Erden gute Tag will han / 
Der nem ſich Chꝛiſti nicht viel an / 

Dann wer hie Chꝛiſtum recht betent / 
Muß das Creutz tragen biß ans end. 

Zu Heydelberg in der Voꝛſtatt an des 

v3 * Hanf ſteht * 
Wo die Landsknecht ſieden und braten / 


Vnd die ge geh fttiche zu weltlichen Sachen rathen/ De 
e 


—J Vnd die Weiber fuͤhren das Regiment / 
|  Darauswirdfelteneingutesend. 11: 
Vnd auff dem Newen Mark, 

Wer mich ausricht / gedenckt ſein nicht / 

Gedächt er ſein / fo vergaͤs er mein. 

Zu Pfuͤffelkheim in einem Dorff bey 
Woꝛmbs in einer Serben. | 
Wiütom ihr tieben Gaͤſt / 
en * ge —— ef 

olt ihr aber borgen/fo kompt uͤber morgen/ 
Damm pentsfiber £ag/ daf ber Wirth Vlbo⸗ 
\ SEEN Zu 


— 
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Zu —— in einer —— im —— 


— — 
Mit Fuf tretten / wincken vnd mit lachen / 
Kan ich dieſe dꝛey zu Narren vnd gecken machen. 


An einer Vornehmen Statt im Reich / 
ſtehen am Rathhauß dieſe Reymen. 
a ER TRIER feinem Ge 


aber feiner Häth einer fagt ihm was in ein Ohr / derent; 

wegen cr co Becken talen., vnd gefagt: Meinethaiben 

mag er nur ſtehen / biß an den Jüngftentag. Nihileft 

exomni parte bearum. Es ift fein Man/ er hat cin 
bater anders nicht den Mund voll. 


Zu Gothen auff dem Rahthauß. 


Wo der Bürgermelfterfcehender Wein  - 
Die Fleiſchhawer im Raht ſeyn / 
Vnd der Becker wigt das Bꝛot / 

Da leid die Semeind groß not. 


Zu Bꝛemen auffi der fon. 


Biemen ſey Indächtig 
Laßt nicht meh: in, ber fein dan mÄihtig. 
Zu Baſel auff Oecolampadii, Mejeri vnd Si- 
monis Grynzi Gräber ſteht atfo geſchrieben. 


Wann Ehr/ ——— * 
Wer teiner von dieſen dꝛeyen t od. 


Zu den ws Caroli V. waren diefe Dosen 
ie Statt Mes vnd Magdendurg gema⸗ 
chet / weiche nicht fontenvon Caroio 
gewonnen werden. 


2 nd Stoige Magd 
Bine ag: j 
2 
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In eines vomehmen Herm ee. neben‘ 
dieſe 


Reymen; ar 
Wa des morgens früh auffſteht 
Sein hand ins Wirtshauf wafchen F 
Ah Gott wie ſeiten 
Thut der ſein Nachbaren ſein gut abgelten. 


>; In einer Herberg. 
Ach Gott (af dich erbarmen 
Die Reichen freſſen die Armen / 
Als dann der Teuffel die Reiche / 
So werden ſie gefreſſen zu gleiche. 
| Anders wo, - 
Bedenck Menfch wie frötich es da ſeyn mag 
Da tauſend Sahı wird ſeyn ein Tag / 
Bnd wichefrübt cs ſey alldar 
Da ein Tag wird ſeyn tauſend Sahı, 
BALIN FR 





RE GISTER 


Der fürnchmften EL SaDel/ fat etlichen dero⸗ 


ſelben Authorn / in dieſem dtitten Theil rutſcher 

Aspophthegmatum begrieffen / nach 

ordnung des Alphabets. 

A. 

Adeivorcs allesgw Abts titul. 
235 Abts zu Werden Ehign 
— 106 114 
rau v0 Seeimeß Abtruͤnniger vmb _- 


203 willen. 
oblaßträmer. 236 | Academiſch leben. ae 
Abnehmen aller ding. so | Acht ſtuck uͤberfluͤſſig und 
—6 einer / was aͤllenthalben feyi. 218 

zu gut tfaͤme. 41 Adagia Eraſmi —— 


Abt ale techtende.Loo 


Abts Gottes dienft mit ei⸗ Adelich herkommen * 
ner friſchen Hur. 341 | fach geruͤhmt. —* 


ab, 3 


“u AB u A. a \ 


—* giſter. 
bci Glaubens, be Alten hertommens eyteler 
taͤntnus 


rubm. 46/93/143/163 
* halben Fon | Aiter Boc einer Jungen 


Ziegen werth. 199 


ER IERR Ki Alter Buhier. 371 
Petrus Fliſtad. 387 Alter reicher ausgefchlas 
AdolphusI. Herzog von gen. 310 
Cleef. 25Alter Wein. 298 


Adrianus VI. Pabſt. 143 Alters vrſachen. 128 
1.379 Altſcheltung einer Tochter / 
Abvocaten lehr. 334wie entſchuldigt⸗ 251 


Æquivocatio. 60) Yeltifte Edelleute. 163 
Affterreden. 212 Aeltſte nicht allwegen das 
Affterꝛeder. 186 beſte. 2:68 


Abanifcher Kath. i1 Amadzus Hertzog pa 
Albꝛecht Marggraff von voyen. 369 
Brandenburg... 33/83.|% Ampileuten ih Lection. or 
Alle dꝛey — Ampter. 365 
ihrer eygnen Profeffion | Aempter verendern die 
zu wider. 136 | Gitten.ro. werden durd) 
Aileriey Religionen zulaſ⸗ ‚alle Cafus verliehen. 66 
fung. 159 | Ampsgeſchaͤfft vmb wol⸗ 
Almanf. Trechtet. 227 — — 
265 voꝛ ein 

Seel in Fegfewr. 4 — —— agee 
Alomodiſche Kleyd. 1653| Keyſer. 171 
Ye vnd Jung zuſammen Andreæ Veſali prognoſti- 
geheurath. 216/233/| cario, 48 
— Anfechtung boͤſen 
Alte Fremder. — 
—— — freud 

jegd. 1° 9 

Anhetzʒer zur goplut 


Annas Burg. * —— 
Anſeh nd achtung 208 
Anſehen ———— üs 
—— — Aa 






Aite Fuͤrſten möffen = 
newen weichen. 33 
Alte Besten. 170 
Alte erfparte Mutterpfe⸗ 
ninge. + J 48 
Alte gewohnheie, - '183 
Alten Adam ereutzigen / in 
mßverſtand auitgenony 
men. — 5 nſchlͤge. 208 
die Alten die beſten. 4 Antichriks bemaͤntelung 


ſeiner 





» feiner fach mit unge En r 


Alrme Ender 277 
— Suͤnders loßge⸗ 
bung einer Weibsper⸗ 


2 friegen. 

# Anttoontennicpezu (nd 
1 Arme Euch viel veich * 
— 174 
| 


ſon / fo deflen zur En 
begehrt. 
Arme Wittib. —* 
Armmachende Kuͤnſte n1 
Armer Leute taͤglich ab⸗ 
ſpeiſung 369 
Arnoids * Gꝛoͤningen 
uhnheit.2278 
Arragonier rebellion ge; 
| wuͤnſcht. 301 
Artium trivialiü notwen⸗ 


Sage wiſſenſchafft. 111 


PUB Eye » 7, 





‚ren. ma 7L 


** Menge⸗ ver⸗ 


B. 
Bgard ein —— 
ſcher Eapitain. »370 
Balbierers fehlfchlag im 
Aderlaſſen geftrafft.28 


Baldus IC.Italusı363/36F 


8 Banqueten vnd ſchlaff⸗ 


truͤncke. 156 
Banquerotirer. 224 
Banquerotſpielender 

Kauffman. 267 
Bapſts gewalt diſputirlich 

zu machen vnſicher / war⸗ 

umb? 168 
Bart. —8 


BartholomzusBolla. 340 


90 —— Pitifcus. 
— angeht Iisz |: | 


22] 11223 
Ball iiset Do@. Theol.Pres 


—* abſteigende ding * Oꝛdens. 367 

ges tags. Iss + 1106 
Kuffeihrigtei in Der Baisen mie fünden, 258 

2 5 Bawkoſten. 279 
Auffruhr 77 Bawer .. 166 
| —— der Kömifihen Bawꝛ vmb dicner Neden 
| 235 |: willenvon eim Pfaffen 
ah In Hof 104: verklagt, 122.298 
Augſpurgiſche Eonfeflio Vawren. 269 
niſten vneinigteit. 157 Bawren einfalt. 280 
Augurelli Chymiſche Dh, Bawrengrobheit. F2 
| "370 Bawren liſtigteit. 274 / 
Aurez Bullz conculcario. .276/277/280/281/294 
163 Bawren Maidlein eines 
| Auffangung vermeinter | Grafen Wildpꝛat. 34 
Freunde. 159 | Bawrenflols, 239 


— ei. 


Barren 


Regiſter. 
Bawren Tochter KEN 
ni 


Beambten Diebſtal. 121 
BeatusRhenanus. 227 
Begehren vnd erlangen 
mwillmittelzeithaben.203 
Beicht vom Teuffel zuge: 
muthet. —XR 
Beichten. als 
Beichtender. 134 
Beichtendtabforntion.249 
Beichtvatters Batterpzob 
134 

Dem Trund was zu mei⸗ 
177 

—— 105 
DRANG nutzt auch leib⸗ 
lich. 430 
Beltz wie anzulegen. 268 
Bellojocii freymsithige / 
runde Yusfag wider der | 


—— vnd — 


Berg * —— 
mit Jungen beinen zu 
beſteigen. 192 

—— Ochinus. 35 2 

Bertholdi Sturmii * 
Reden. 94 

— nina, 43 
Defoldung —— 
Diener, 

Defferung des enfihen 
Gottes werd. 113 

Deftin der Mühlen; 289 


we Bergwerck eines | Beyır-Säw. 
Beyeriſche ferengteit wir 


en. 
Defte Calender. 


12 
222 


Voſte Edelleut in — 


30 

Beſte Kauffleute. —3— 
Beſte Koſt. 307. Siehe ein 
exempel. 277 
Beſte Wirk vnd Prediger. 
: 159/207 
Beſte Schatz auff Erden. 
1759 
Beſte Spꝛaach. 71 
Beſte Titul ſo durch * 
Wolcken drꝛinget. 114 
Beſte fo cin Menſch wůn⸗ 

ſchen kan / was⸗24 
Bethlehem Gaboꝛ Fürf 
in Sichenbürgen, 354 
Detrieger. het i2gE 
Betriegliche ladung. 288 
Betrieglicher Friede, 54 
Betrogen werden. 232 
Betten verlacht. 286 
Betten vnd leſen in Got⸗ 
Betten oder leſen / welches 
er? 200 
Bett- — / Better. 
Mönch. 192 
Better - —— vnver⸗ 
ſchamb 41 
Bettler. bettẽ. 114 
Bettelſack. 35 
Bettelvogt. 185/284 
Betler viel Kinder, 299 
o Bettlers vnverſchambt⸗ 
heit um 
Beut von uͤberwundenem 
Feind weſſen? 122 
322 


derꝛathen. 





iſt 
er etlicher Pc 


| n. 342 
Bezahlte mit gleicher 
Muntz. 278/279 
Bibliothec eines Vnge⸗ 
ebhꝛten. 369 
Bilder verbeenmmg be 
klagt vñ beantwortet. 114 
Bircken. ixi 
pl —* Biſtumb voꝛ⸗ 

378 
Biron Raſchale von 
Franckreich. 299 
Bifch.Eieefeis hoffart. 158 
Biſchoff oder Bader. 74 
Biſchof in Teutſchland.36 


Biſchof fucht nicht bald ei⸗ B 
Bieutigams vnd feiner 


nen in der Cantzel. 330 
Biſchoffs Bibliothec. 209 
J —— von Mentz zu 
ippaͤte rew / daß ei 
'E aniern in die Pfaltz 
— fen. © 145 
Shore im Pabfund 

38/1155 
SiSoffen pꝛedigen ein 
wvwunder. 367 
Bitte eines / wofuͤr ihn 
BSoatt bewahrẽ wolle.183 
Bitten vnd betten. 


Bleyern | 40 
— | 


160 | 


Blut v 27 
Bohemen ihre privilegia 








J 


er. 
vergeiten. 202 
Boͤſes thun / daß gut⸗ 
draus erfolge, Hex 
Boleflaus III. in Po⸗ 
len. 377 
Boꝛgen undenticehnen.zzr 
Dorgen wen? 317 
Boꝛgen vnd leyhen gꝛoſſen 
Herren, 259 
Borhelius. e 2 
Bottenbꝛot. 
Bottſchafft in dm Hmm 
verzichten. 
Brandenburgifchen Ya 
gens kluge antwort eine 
Grafen gegeben, 22 
aut. 272 


Braut Gebett vorm bey; 
ſchlaff. 275 
Brentii Himmel. 204 
Brieffe nicht unbeantwor 
tet laſſen. 277 
Briels einnemung: "203 
La Brofle Medici vnd A⸗ 
ſtrologi warnung. z50 
Biotgott. 407 
Bꝛot mit geſaltzen birꝛen 
eſſen / geſtrafft. 281 
Bruder Cornelius von 
Brugg in Flandern was 
der vor zotten vnd boſſen 
getrieben. 


244 
verbrand/vfiernewere.14 | Biuſchottus Königs in 


Bonningshanfen pferd.rı 
Boͤſer Menſch. 317 
Böos Gewiſſen. 121 
Boͤs Weib. 206/219/341 

wort. 265 





Ein 
wp 
Boͤſe woꝛt nicht allweg |Bucerus. 


 Örandreich Hoff- * 


Vvacher ——— 

er uͤberfluß. 155 
Buͤrg werden, 252 
204 
Bu⸗ 


. Eapuein | 
Carafla: ahftifeher Nun- 





Me 
ze und Erafmi verföh- 
eöublende. 4 54:n321 


Dupienbeich — —— 
Vundbꝛuchigteit. —— 


Burgermeiſters Por 
muth. 
— vörth 


Sargermeiferounföfih 
EN so“ einem Fuͤ fi 
2 


germeifters weißheit 
—— * 
Burgermeiſter weiſe. 
Burgundiſchen —8 
ters dngerechtigteit * 
ſerafft. 


eg ſpottiſche frag 
an Lut berum. 17f 
Calender ob der nie oder 


new befler?» : 202 


Eatsinifchg elt. 260 
Calviniſten habe das Kalb 
nicht allein in das Aug 
geſchlagen. 49 
Canonic Eſel. 243 
Eantier: 97: vnd Fromme | € 
Aaͤthe. 412 
rn anf. 150 
72 


cius. 126 


—— vrtheit von den Chr iffian 


Teutſchen. 223 
Cardinal von einem Ley⸗ 
ken ee 
En. 243 


er. 

Eardinal unter den Schif- 
maticis vnd Hzreticis 
begriffen. 134 

Cardinaln mangeltnichts/ 
ohn der fuͤr ſie in die 
Helle fahre. 202 

Carolus Hertzog — 

und. 





gun 
Caroli Andegavenfis #4 
ranney geſcholten. 16 
Carolus Magnus Koͤnig 
der Schweden. 353 
Carolus Magnus Keyfer. 
"9/78 
Caroli Magnitwunfch.113: 
Grabzeichen. 73 
Carolus Martellus. .. 379 
Carolus N. Keyſer. ıyı2/ 
81/85 
Caroli V. Titut. 12. Tugen⸗ 
den. 98, KRünheit.3r7. 
Abzug. vom Ri, Weich. 
85. Keuſchheit. 86 
Carolus König in Enge 
land. 134 
Caroli IX. Vntrew vnd 
Moꝛderey. 365 
Caroli PhilippiLI. K. in 
Spanien Sohnstod.sst 
Cartheuſer. 249 
Caſpar Colignius Admi⸗ 
ral von Francfreich.405 
Catharina Churfurſtin 
— * nenne 320 
olifche Religion. so 
* —— 
ſchweig · 
Ehrifus warnmb ce teinen 
—— er zu = 
olffen 326 
Chi 





f a rl, 





k ei äesR 148/328 





Regiſter. 
Ebeſendnehuthere Danckbarteit bedãckt 207 


—— zu 


—— — ‚162 
323 
— — mißbrauch in 

9 en vnd gantzem 


lb⸗ n abzuſchaffen 3 


imadtericianni. 79 


Cloſters —— -179 


— ſcha ——“ 


N in Hin Koeln ar 
egium dert lien | 
| ‚25 


—— vñ — 34 
Cometen wuͤrckung. -49 
Commendation, 204 

ilia vñ Comitia woꝛr⸗ 


„nn einander (eich? 16 0 






ichter vor 
wuſtellen. 84 
Conradinus.R.von Jeru⸗ 
> Salem vnd Sicilien. 16 


nradusSchoppiuss 233 
£ Eönfantinope von Zuͤr⸗ 
cken erobert. 
Cofmusde Medicis.. 1376 Doctores machen. 
44232 
Creutz auffs Gab | 
1 IM372 Schasın 
Cura«Medici wie u ge | Doppele gurıss 

> * RER boͤſe — 


—— he Hunde, 
E com Cam 363 Duey dinge / die Gott allein 


Creutz tie: 
316 
Cujaciusi;C. 


Dur 0 





8 | Dandfagungs frucht.uss 
Dapffere Heide wer ?.. 47 
7 \ Daspfferfeit eines Weib⸗ 

azy. mehrer. 126 
Des alte Peters De 


— 
——* einem Priefter: 
vnbetant. * 
Demuth, Br 
2 | DsrerföieberäneimDenf 
ı als. der letzt in einer 
Statt feyn wollen.ı99 
Dieb vnd Mörder haben 
heutigs tags den nal» 
men verlohren. 163 
— Galgen nemen / 
vnd wieder dꝛan ** 


44 
—— * a71 
i lverglimpfft. 289 
Dienftbelohnung. « 120 
Dienſtbottẽ den lohn nicht 
vermindern .·287 
Dienſtmagd pꝛob 300 
ee 
gen worten. 
Dienfts leichtfertige 34: 
‚änderungen. 287 
Difputiren — 


ſachen. 
icaner. 2476 


Don woher fo viel in His 
‚spanien? st 


| 


6% 





Recgiſter. 
gebuͤhren / ſuchen die ge⸗ 
waltigẽ ihm zu nemen. 26 

Dꝛey ding einẽ verſtaͤndi⸗ 
gen Mañ zu meiden.209 
* ding in dieſer Welt 
zır 

Diey dingin einer Reichs; 
merdt. 19 


werden, | 
Eheleuten — 











Ehe rer der Geifttis 
chen vrſach. 70 
Eheſtands ſechs DidE. 224 

Ehr- vnd —— 
kei 


ange t. 
Diey ding ſo die Erde be⸗ erh Lehr enadefane 


wegen / etc. a?5 ohn. 
Dich ding zu Rom —* Ehꝛ vnd zierat der Sin 
1123| genwer? 87 

ei tründe. "271 
,6|€ — — of 
Diey Ständeinder@Bere Ehrnwore durch Inden 


Dicyen Detigionen zu 
Athaner ·. 


Dꝛeherien Leute zu er 
in der Bee: 109 
Dꝛeyer ſtaͤnd wuͤrckũg. i75 | Ei 
Dꝛoß vñ hudelgeſinde. 157 
Duc de Alba. 379: deffen 
hochmuth. 117 
Due d’Orleans verſoͤhnũg 
‚mit feim Binder. Iso 


€; 
Edꝶ⸗ gnug / aber nicht 
Reich gnug. 37/50 
—** fleiß in ihrer * 
end. | 
Ealtardu Semer Köniai. 
Stegtthalter in ae 


and. 
Eduardi Königs in Ense, 
land Gebett. 364 


—— — 
ei siveper —— 


erer. * 1 64 


Eines Ar frag am fe + 


— Oie ecwan zu en 
blieben. 181 
Einem Armen Sünder 
fein beftes rathen. 212 
pci Gott. ee viel Teuffei / 
mb ie 26 
Eine» vos ander verſu⸗ 
a. 106 
5LEinigteit des Lands 71 
inbildung. 12.112368 
Eleönora, Key. Ferdin. ll: 
Gemaͤhlin. 301 
Eliſabeth Königin in En⸗ 
geland. 299/300 
Ehevngleiches alters 170 Elifaberha. Königin von 
Ehe freyer ober 3* Bohemen. 300 
3 | Endegutialles:aut. 32* 


Shetentegemers ih Engel dienſt vnd — 
Daw 


Schr zu mercken. 227 


, 2 


nicht ——— auf⸗ 


eg ET T 
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Eraſmus 


—* 
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$ Regiſter. 
baw gerühmt. 283.Jeſuiten ſelber nicht, 116 
ai re Brafıns von | Fehler in derHdnufhattung. 
ſſaw großmüthigteit 169 
da er gefangen. 141. koſt⸗ Feind aller Welt. 93, vers 
. bartiche tif, 142 | achtung.ıs7. vnd mißs 
Engeland. 374 goͤnſtige wie zw tracti⸗ 
Enthauptung der Grafen ren? 40. welche einem 
von Egmont vñ Horn.zr | Bürften am meiften zu 
EntmannungderÖriechen. | fürchten? 24. nicht tra⸗ 

123 


Entfhuldigungt der Sin; 
d 


en. “53 
Epiphaniz Feſts verfündi- 
gung. 239 
Roterodamus. 
T04/105/360/36 1. Buͤ⸗ 

cher. z01. Bild verfpeyet. 
3b. Satein vordie Muͤnch 
zu hoch. ibid. 
Erbfünde fortpflãtzug. 201 
Erde den Refoꝛmirten vers 
gunt. 252 
Eſel. 269 
Eſel vor ein Pferd taufft. 
* 261 


Zu Eſſen mit einem ſol ſich 
eiiner nicht wegern. 
Euſſern wo man ſich ſol oder 


41 


nicht? 4 
Eyd der vngetrewligkeiti24 
Eyer in Be: 31s 

F. 


7 
Falſche zeugen. 382/384 
Faßnacht leben. 197 
Faule muͤſſige Weiber. 207 


DAiſch gelt. 
F —— erzeig 


e 
I 


Federbeth gebꝛech wo? 45 
VSegfewer. 125. glauben die 


3 


wen. 74 
Feldhuͤner bringen einer bes 
laͤgerten Statt gute poſt. 


43 

Ferdinandus1. Keyfer, ı2 
Ferdinandus]1. Keyſer. ı5 
Ferdinandus I11. Keyſer. 
16 

Fewer zum Kochen mie 
zimmetrinden vnd füßs 


holtz gemacht. 142 
Feyren der Papiſten. 270 
Fides informis. I4X 
Fides que olim Punica,ho= 

die Hifpanicaeft. 371 
Fiebers befte cura. 172 
Fleck ein Francifcaner 

Muͤnch will nit mehꝛ Meß 
halten. 239 
Fleiß vnd vnfleiß. 308 


Fleiſch welches im beſten 
tauff? .Ig8 
Fleiſch effen am Ehar-freys 
tag. 123 
Fluͤche vnwilliger Vnter⸗ 
thanen. 165 
Foꝛcht wercheröbtih. ss 
Foꝛcht vnd bangigteit, 120 
—— iſt nicht gern ge⸗ 
e 6 


ben. 262 
Francifcus Rön, in Franck⸗ 
By reich. 





Regifter. 


teich. 35.6/371/376 | 


Francifcus yon Mendoza. Fridericus .. genandt Bar- ' 


355 
FrancifcusPetrarcha. 368 
F — des Oꝛdẽs Stif⸗ | 


294 |Fridericus 1. 


— 176. Kappe. 
174. 
Trangofen.art. 52. dapffer⸗ 
feit. 120. natur im krieg. 
127. Vefpera Sicula. 17 
Fraw vonallen requifiten. 
177 
— Kin⸗ 
217 
Fremde woͤrter / Liga, V- 
nio, Sinceratio aus dem 
 Meichzumwünfchen. 149 
tar. in Todsbetthe 
wer? 207 
Freundlichteit eines Poten- 
taten gegen jederman. 29 
Freundſchafft mit jederman 
zu halten. 262 
Dans Reymen. 212/ 
‚213/214 
Freude dieſer Welt. 181 
Freye Rede geüdt bißwei⸗ 
len wol. 


enheit. 237 Frid 





rahtſchlagt. 


301 


baroſſa. 79 
Fridericus LI. Keyſer. 9179 
Frideric. 111. Keyſ. 10/88 


—— — = 
ert ur» 
Ehurfü —— 


Vi&oriofüs 






‘ 
7 


Fridericus IV. Pfai ef x 
Churfürfte 


Fridericus V. Churfürfkond 
Königin Bo 


Sriederich der Weife Chur⸗ 
fürft von Sachſen. 22/ 
871891169 
Sriederih Henrich N 
von Branien. 
Fridericus BiigofvonBe- 
recht. "381 
Friderici Landgraf von 
Thüringen Kriegsdapf: 
ferkeit. 91 
Fridericus Taubman. 163 
D. Frafchelius. 211 
From ſeyn. so 
Sromtfeit. 262/263 
Fronsbergers Kriegstu⸗ 


Berg⸗ 


en. 19 


791. gmd. T9 
Freyen mit vnverzagtheit. —— 266 
272 Bürft muß ſelbſten ein Aug 
Freyer. | 302) indasSpieclhaben. 62 
Freygebigteit. 128 Eines Fuͤrſten Ehr woꝛinne 
eit 374ſie fuͤrnemlich ſtehe? 22 
Trieden zu machen zeit. 46 er Be een Sstan- 
"Frieden im R wann? de gemaͤß eben. 181. ſol⸗ 
65len ſich nicht ſeibſt in ge⸗ 
Friedens verſtoͤrerin. —* fahr feen. 18. wollen 
Friedlaͤnder. ſich nicht auff die Cantzei 
— Sachen * bringen laſſen. 170. beſte 


Kegifter. 


Bergwerck. 12 


Fuͤrſtliche hbumanität. 30. 


' forg für feine Vntertha⸗ 
nen.22. Trew vnd War; 
heit. 


Sundament der Roͤmiſchen 


Kirchen. 38 


| Grin vor wel Dieb 


gebawt? 47 
en pendwere pe 
fer haup 

Säfte — auff * 
gel wartende. 256. ſollen 
den zn nicht zu lang 

chwer 181 

— — 111/165 

Geben. = 

Gebete. 

Gebete Hertzog reiche 
von Würtenberg auff 
> feim Todsbetthe. 33. am 
Roſencrantz schien. 229 

Gebieten vnd ſelber nicht 
halten. ss 


Geden. 289. fall. —* 


hauß. 
Dee Gut / Adters fr 


Befich Stifftund gie 


Geiſtuiche nicht — 
frey.56 / 60. im Pabſtũb 
zu viel / bey den Evange⸗ 
en zu wenig geacht. 
222. ſauberteit worinne? 
"367, Betrug vnd gewalt 


durch Lutheri anne 
verkuͤrtzt. 
Geiſtlichen Ehetweibt ge⸗ 
Wwuͤnſcht. 


| 25 | Geiftliher Güter * 
Fupwafhung der ——— | 


30 
Fuchsſchwaͤntzer. 131 


bung. 182 
1 | Geitzige. 128/191/221 
Gelähmter Soldat. 26 
Gelehꝛter Leute Geltmans 
el. 174. ſchlechte sr 
altung. 
Belchtter Narr. — 8 
Geleit biß an Galgen. 27L 
Gelindigteit im ftraffen. 65 
Geit. 208.macht den Mañ. 
323. nimbt guten * 


vnd Guts 


214/215 

Gets verführung. "316 

Geitſtraff. 84 

Gelũbde der Moͤnch. 38 

Gemeinen nutzes vnter⸗ 
ang. I 


g 3 
Gent die State. IE. 


GeorgiusBuchananus.3g8/ 
373 
Georg Fuͤrſt von PR 


Georgius Marggraff * 
Bꝛandenburg. 21. Ders 
tzog Georg von&achfen/ 
wie er in ſeim Todsbethe 
getroͤſtet worden? 1i5 

Gerad zu gibt die beſten 
Schuͤtzen. ibid. 

Geringe Mahlzeiten * 
Alten. 

Geringteit mit gerec cigteie 
— it mit 

By 2 vnge⸗ 


DE 


4 


Regiſter. 


ongerechtigkeit. 26 
Sen Ren artlich betro⸗ 
376 

——— Bart. 372 
Geſchenck genommen. 264 
Geſchenckt Gelt / forg wer 
gen wiedergegeben. 287 
Gefhichtfchreiber. 176 
* vmb Gottes wil⸗ 


256 

— beſtehten. 307 

Geuſen nahme woher? 34. 

ſind mit der Schꝛift nicht 

zu wiederlegen. 246. ihre 

Kirchen laſſen. 36 

Gewalt voꝛ recht. 137/182 

Gewinn der Waaren. 267 
Gent Weib. zıs 
Geyle Wittib. ibid 
Gezeichneten vom Hender 


nicht zu trawen. 70 


luͤck. 47 
Glas voꝛ Heiligthumb ge⸗ 
tuͤſſet. 243 
Glauben / ſieben vnd neun 
ſeyen gerade. 264 
Giaubens kampff. 168 
m mit gleichem > 


Stich fiber gleich kein ax 
walt. 

Glock iſt gegoſſen. 

Gluͤck. 


Gott dienen. 
zn ‚sehdren drey ch a 


a 


Bere gi allezeit die ne 
—* auſſen vnd — 


Gott mehr zu gehoꝛſamen 
ats dem Keyſer. 205 
Gott verleugnen. 
Gottes Affen wer? 192 
Gottes Nahme. 279 
Gottes wort mißbraucht 133 
Gottloſer Knecht. 286. Ars 
meen. 156. Reden etlicher 
widerſacher der Chriiſt⸗ 
lichen Kirchen. 442 
Grabſchrifften. II 
Öraffvon Egmont, 251 
Gräfin von Vergen Teſta⸗ 
ment. 
Grammatic außer 
Pabft gemalt, 
Granvellus. 


Granvelli Wapen. 179 


id. Grauſamer Raͤthe vnd An⸗ 


ſtiffter. | 11/12 
Bricchifche fprach weillane 
den Geifttichäfrembd.229 
Grobheic höflich verwieſen. 
139 

Groß Eheiftoffer. 259 
Groß gtüd verdächtig. 78 
ae Hauß / nichts —* 


| Groffe Kindermörder wre 


74 
7 | Groffegöffel armer Leut. 111 
Groffe und lange Titul. 194 


je — Herrns veraͤnde⸗ 


211 
Groffen Herzen die warheit 
fagen. 243 
A Haußraht. 307 
s | Groffer Jurift/böfer Chꝛiſt. 
177 


en in Franckreich. 348 |Öroffer Herꝛen Kinder 
Land 


161 
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Sant befuchung. 163 
Groſſer Herren —5 

vnd Richter. 69 
Groſſer Herzen ſachen. 47 
GroſſerLeut hochmuth. 106 
Groͤſſeſte arbeit zu Hof. 175 
Groͤſte Martler in der 


Welt. 178 
Bröften Geſchlechter in der 


Weilt. 193 
Grundel freſſer. 277 
Guͤlchiſchem Schloß * 

ſchonen. 

Guůilden armband. > 


- Gilden Kettẽ pranger.288 


Gütigteit gegẽ Feinden.27 
Gunſt zu Hoff. 193 
Guftavus Adolphus König 
in Schweden. 352 
Guftavus Horn. 353 
Guter Naht warumb er 
nicht allweg zen $7 
Gute wort. bid. 


N. 

— beſehen / toſtet 
was. 273 
aderend Weib. 254 
Halb · vnd hochgelehrte. 164 
albwaters Calender 199 
Han dwercksleut geben auch 
Rahtsherrꝛen. 265 
Hanf Georg Churfuͤrſt 
von Sachſen. 22 


67 

Hafen 334 73 
Hauſſes / fo new gebawt / 
vset tluͤglich angezeigt 


Hauferm. 1 


Snfscofin huͤlff 
Haußhaͤlterin —— 


Haußhaltung fo über befcte 
216. Soꝛg wen befohs 
len? 265 

Haußmutter embſigteit 3207 

Haußſt and. 312. anzufan⸗ 
gen / guter raht. 154 

Haußvatters vnd Hauß⸗ 
mutter fuͤrſorg auff den 
Winter. 187 

Haut über die ohren —* 


fen. 
vedebers 215, Kuchen. 
Schr. 306 
Heitigenin der Hellen. 238 
Heimtich laͤſtern vnd vers 


achten. 177 
Helfer. 159 
Hender. 327 


Henricus Glareanus. 148 


—* Graff von —* 


Henrich der II. König. in 
Franckreich. ass 

Henrichs des IV. König in 
Franckreich weile Sprür 
che. 119/120/347/348 

Herberg zum Hanenreh. 40 


Hermes erfheinung. 137 


er thaten vnd — 


— Diener daß ſie niche | 


fechten/ was rath? 2 
Herzen dicnft. 
Herzenvnd Graffen Rus 


— Raͤhte die niches 
Bvz zu 


‘ . 3 r a 
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zuverlichten. 164 
Herzen zuſam̃enkunfft richt 
mehr aus dann der Raͤ⸗ 


the. - 14 
SHerrgottsfreffer in derMef 
68 


Hoffſchrantz. Toy 
Hoffszuftand. 266 
Hohe Galgen für lange vnd 

hohe Diebe. 354 
ping o,grober ver; 


and. 297 

Herꝛgott in der Proceffion. | Hoͤltzern Herrgott zu Aick⸗ 
277 mar muß der Milcch / ſo ihm 

Herꝛliche Maͤuß gefangen. anbefohlen vnd geſtohlen 
145worden / entgelten. 116 

Hertzog. 24 Hoſpital von eim Raufman 
Hertzog Bernhards von) gebawt. 2754 
heroiſch ge: | Hugo Caperus. 80 
muͤth. 69 Hugo Latimerus. 429 
ertsogenbufch. 93 | Hündlein mil was condi⸗ 
euchter. 48 | tionauffden Kirchhof zu 
Deurathen ob man folleein | - begraben vergönnet.2yr 


Junge Tochter / oder 


Hund vorn arſch getuͤßt. z30 


Witcfraw? 204. vnter Hungarien. 164 
viel Kinder. 303 Hungerland. 332 
Heurath vngleicher perfo- | Huren Beicht. 318 
nen.40. twerbungen. 171 | Hurenjägerwer? 34 
Heftich Weib. 217 Hurerey / freſſens vnd fauf; 
Hieronymusvon Prag.387 | fensausgang. 329 
immelreichs füfligteit249 | Hurtens Edel Ingeniü. 150 
fpanicn. 374 2 — 
och Alter mit gefundheit [ Mꝛuder. | 191 
worducch? 277 * Jacob Andreæ. 31 
Syochmuth. 299 Jagen vnd Jaͤger. 207 
Sochteutfcher. 190 | Jagt. | 13 
Hohe würden vnd aͤmpter Tanus Gruterus. 154 
wem fie gegeben werdi.rg | Jedermannrecht thun wen 
Hoͤfliche Bitte. 2573| che dmpter cs nicht föns 
ee Aufftraͤger. 283| nen. ı88 
oͤfling. 236. ohne ſchmeych⸗ Feder ein Narren bey fich. 
len. 194 | 200 
—— 195 | Jeder Nationen weiſe / ihre 
offgunffäwerwerben. 38 | forgenzuftillen. - ug 
——— | 69 Jeſuiter. S2/148/155/1604 
offleute viererley. 15 198 
Je⸗ 


„ET Sa rn Zu < 





ö 
[4 

i 

# 


N Jeſuiter hoͤher als der Pabſt a ehe von Hilten. 103 


67.die rechte Bettier.48. | loannes Hooper, Engliſcher 
mit den Artiſchocken ver⸗ Biſchoff. * 
gliechen. 195. die x. Pla⸗ | Ioannes Huf. 
neten nechft Sonn vnd Johann Leonhard Bid» 
Mon. 147. lehren anders: ner. 185. deffen Hauß⸗ 
als fie in ihrem Hertzen fraw. 308 
fühlen. 116. vndand%» | Ioannes Picus Mirandula- 
bahre Better. 92. aller! nus. | 379 
Mebdlichteit feind. 14. | IoannesPofthius. 221 
und Capuciner ungleich? | Ioannis Ziskz liſtiger fund 
beit. 190. ruhm vonden | gegen demBeind.82.letztet 
Pfälzern. sı.angemafte | rachund Grabſchrifft. 83 
vorwitz geftrafft. 16. zu Tofephus Scaliger. 107/236 
Paderborn, 29 Irthumb vnd mangelt der 
Impoſten 347 Raoͤmiſchen Kirchen v0% 


* Indianer meynung von der laͤngſt vermerckt. 291 


Spanier religion vnd Iſabella Königin in Hiſpa⸗ 
art 377/376. wollen nicht nien. 3212 


in der Spanier Ten: ı Station. 163/374. cn A 
376 


Inferviendo aliis confü- | Italiener art. * 
mor. 31 Jud. 296 


Interims⸗buch. 33/205 Juden. 177.dreneriey arten. 


Interims⸗Schmied. 111108. wahrfagung von 


Ioachimus11. Churfuͤrſtzu der Chꝛiſten Religion⸗ 
Brandenburg. 21| fireit. 259 


Joanna Graja Suflolcia, Yuden-bettng. 92 


‚Reg.Angl. 126/321/419 | Jugend verfänmnns. 287 
ars l. Herbog von under Peter zu Duͤſſel⸗ 
Cleef. 26 dorff. 330 


Johann Bradford. 234 Juncker Wißweiler. 329 


— 


loannes Faber von Coſtnitʒ. 


Ioannes Calvinus. 361 | Yung / auch ohne ſchmuck / 
loannes Cnoxus. 362 ſchoͤn gnug 305 


216 19 

Johann Frieder. Churfuͤrſt Sunger angehender > 
von Sachſen. 23/91 | gericht. 228 

loannesS)ersog yon Zwey⸗ | Junger Töchter frewde. 313 

bruͤcken. 28 See 320 


luilä 
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Sungen — — frevel ge⸗ 
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num 


# 


Regiſter 
lulii Cæſaris Scaligeri tluge 


reden. 130 |. ternzwingen?  . 308 
Iulii Guilielfhi Zinckgrefi | Kinder witzige antwort 266 
leben befchrieben, 96. | Rindsfrag/ ob — 
Einge ſpruche. 154 gott. 
Iulius Il. Pabſt. 1o5 Kindberhi im erften Monat 
Iulii 111. Pabfts betäntnuf | nach der Hochzeit. 334 
von fich feibften. 125 Kindbettherinne fo zu bad 
Juriſten. 180. belohnung. wieder kam. 319 
228. fügen. 199 Kindsnoͤthen mit betten zu 
Juriſtiſch gruͤbeln. 13 | gutem ausgang — 
luſti Liphigroffer Solecif- | beiffen. I 
mus. R 147 Kirchhoͤff vor die Sorda, 
Juſtitz wefen. 62 | ten. 140 
A R. Kichen im Pabfehumb den 
Kr eines Jungen | Heiligen zugeeygnet / 
Manns, ı93| mwarumb? 192 
Kahltopff. 269 Kirchen reformiten der 
Kauffient vnoRrämer.ı84 |  Teutfchen. 53 


Kein aͤmptlein ſo klein / es 
iſt henckens werth. 240 
Keyſer Henrichs euſſerſte 
Niedrigung. 80 
Keyſer hat den Pabſt vmb 
die Wahl nicht zu erſu⸗ 
chen. 81 
Keyſers Ampt. 11 
Keule gewalt gegen dem 


— 
oO 


Pa 
Keyſerthumbs begierde. 24 Kluger Mann. 
Keyſersbergers klag über 


verſchwendung vnd miß⸗ 
brauch der Speiſen. 146. 
vrtheil vonden Mönchen. 
147 
Rinder.308/317. komẽ von 
hertzen vnd gehen zu her⸗ 
Ken — 


Schul zu ſchicken. 194. wie 





Knotzenberg / Schantz. 274 
Koch. 


=» 


(ang fie gleichfam die Ei⸗ 


Kirchen verfaummuf ent; 
ſchuldigt. 285 
Kleider acht. 308: ehre. ꝛ/ 
OT ER Een. 


Kieinot encwendee vnd SE 
vermerdt wiedergeben.63 
Kloſterbrüuder arbeit. zıo 
Kloſterheiligkeit. 216 
Kloͤſter Weltleben. 10 
217 
Knabens bequeme antwort 
einem vorwitzigen exami⸗ 
nanten gegeben. 226 
Knabenſchaͤnder vnd * 
domit. 


130 


303 | Roh zum Amptman ; 
Kinder fo alt gnug in die i = 


machet. 


Koͤnig in Franckreich Be 





Ä 


Ri Könige fhmwanger gehen. 
8 


ſeligkeit. 127 


34 
Koniglich Privilegium.ı 60 
Königifche bezahlung. 39 
Königreich abgehen. 117 
Kohibzenner. 280 
Krachende Wagen. 169 


2 ans Sch? vnd befchzei- 


267 
Krimis lobẽ feiner Wan. 

194 
Krander Medicus. 202/ 

"217 


Kranckheit woher? 277 
Kranckheit etlicher Voͤlcker / 


1 


49 su 


Zeutfchtands verderbung. 
160 


Krancken Bawers wunſch 


wegen des Weins. 273 
Kraut vnd Speck gehoͤren 
zuſammen. 264 


* Krieg was? 190. aus wel 


chem wenig guts zu hof 
fen.ırr. rahten vnd aus» 
Führen. 347. fuͤllet die 
zum s8. ——— 


heit. 
Rachotent dienen meh? L 


der den Feind / weder die 
Stattmauren. 26 

Kriegs· Oberſten Abſcheids 
begehren vrſach. 2 
Tüffen. 


| Kurze gedult madetunge 
| eden. 


Kurze Piedigt voꝛ die Bob, 
xachtbꝛũ 


det, 197 


+2: %5 


en. 
Regiſter. 
ben nicht. 363 
Koͤnigs leben voller muͤhe⸗ 


Lee zu ſeim eignen 

chaden. 272 

Laden bei nicht 
vonhersen. 198 

Laͤre vergebfiche Titul etli⸗ 

cher Gelehrten. 210 

LambertusPithopaus. 157 


Landgraff Wilhetm von 


Heſſen. 
Sandsordnung. 
D.$angenbergs hochmuß 

26/311 


Langen lebens vrfach. 147 
Lapidem Philofophorum 


im Reich zu bereiten. 149 
Laͤſterer. 232 
Latern ohne Licht. 77 
Latimerus Biſchoff. 37 — 
Lauffen. 26 

Lauffplatz einem Kenferis 
ſchen Leutenant angewie⸗ 

ſen. 23 


Laurentius Zincgreff. 180 


Lazarus Fuͤrſt von Servien. . 


360 
chen des Menſchen wie ein 


Mahlzeit. _ 309 . 


Den Lebendigen das fleifch 
von denbeinen nagen. 45 
Leopoldus aus Guͤlich zu 
ſetzen. 350 


Lepſch. 3z25 


Leſcus der II. Regent in 
Polen. 377 


Letzt —— einer Fuͤr⸗ 


fin zu Sachſen. 309 
Leuſen allerley art etliche 
Nationen verglichen. 52 
Leut Eennen lernen wor⸗ 


Byr inne? 


Regiſter. 


inne? 180 
Leydener großmuͤtigkeit in 
ihrer belaͤgerung. 68 


Leydtlag vnd gegenant⸗ 

wort. 284 
Leyhen. 176 
Liborii Bild gemuͤntzt. 31 
* * foscht gehöre wg 


89 
&ich —* freundſchafft wo⸗ 
her? 79 
Lieb mit zwang nicht zu er⸗ 
halten. 27 
Sich eines Vnterthanen ge; 
genfeinem Nenn. 22 
Sich blind vnd macht blind. 


272 
Liſt einer Jungen Tochter, 
ihre Ehrzuretten. 314 
Liſtige Rettung. 64 
Liſtigkeit. 124 

Ludovicus von Marſac. 
416 
Ludovicus XI. König in 

Franckreich. 369 
Ludovicus X II. Königin 


Franckreich. 121/370/ 

| 371 
Ludovicus Vives. 373 
Lügen befchönet. 276 


Sügenzu bejahen wie? 291 
Luͤgen ſtraffende Weiber. 
320 

Laͤgenzeitungs Rahtgeber 
feibften betrogen. 179 
Luͤgner. 188/299 
—* viel reich gemacht 
104. Refozmation zuvor 
vertuͤndigt. 103/237/170/ 
239, Bücher. iu Yntwerp 





£utherivnd Erafmi A 
chung. 361 

Lutheraner. 178 

Lutheriſchen ſalſcher wohn 
von dem Cometen Anno 


1618, 49 _ 
M. | 
M Idiweliken. 377 
Mägde/ Gelchztennit 
zu Heurathen. IsI 
Magerteit vrfach beyguter 
‚oft. 180 


Magiri Jeſuitens zu Speyr 
predigt. 249 
Mahler vñ Artzt fehler. 287 
Mahler warumb er Chꝛiſto 

vnd Paulo rothe — * 

ter gemahlet. 64 

—* Türaifäerde 

57 

Si mit Nuͤſſen nn 
18 


— von allerhand 


Speiſſen in eim Keſſel 
gekocht. 278 
Der Mahigei Seel.  ısı 


Mahlzeit angefetste ftund 
zu obferviren. 
ahizeit biß nach dem Gr 
bett aus zuwarten. 222 
Maltha die Inſul. 380 
Mammalucken. 159 
Mann des Weibs Her 
nicht Rarı. 200 
Mannbare Töchter. 190 
Manns troſt dienet leidi * 
Wittiben mehꝛ als 
ber troſt. 31 ? 
Manns Tugmdproben.go 
Manns 


167 


Medici betrug. 138 
Be eines — 
— Glaub bey wem = 
finden? 190 
Meifterim Hanf. 271 
Melanchthonis lob. 21 
- Melchior Adamus. 152 
WMenſch hat nichts ** 
136 
Menſchen freſſerin. 310 
Merindolaniſch Edict. 367 
| — 408 
pfaff. zu 
en — ie | 
Sudas. 
Meß vernichtiget, ae: 
Meuſe. 251 


Regiſter. 


Mannſuͤchtige Tochter. * 


Marggraff Albꝛechts ſieg⸗ 
haffte dapfferteit vnd tu⸗ 
gend. 86 

Mariæ Hembbdb. 171 

Marloratus. 440 

Marotus des Koͤnigs in 
Franckreich Kurtzweiler. 

338 

Martini Crufii —— 
liche thaten. 172 

Martin. Luther. 104/ 112 

Martin Schencken Kriegs⸗ 
erfahrenheit. 44 

eo —— 
Red 


Machwsı Königin Du 


——— Print von Br 

nien. 30 
Maximilianus I.Keyſer. 10 
Maximilianus II.Keyſer. i5 


Michael Lingelsheimer. D. 


71 
Mißthaͤter reden. 
Mißtrawẽ vnter den Stan⸗ 
den des Roͤm. Reichs 9 
her? 
Miſt vor Miß —— 
316 
Monarchiam abfolaram 
auff Erden anrichten wol⸗ 
en. 159 
Mönch. 147 
Mönch und Bettler. 160 
Mönch und Pfaffe —* 
oder reden. 


Mönch- vnd Biafentunf 


Moͤnch alle ehrgeitzig. 
ats Bettler vor der Pfoꝛ⸗ 
ten abgemwiefen.285. wa 
fie ihr getübde halten, 38. 
bieiben Sommer vnd 
Winter tnöpffe. 203 

Moͤnchs — 


Moͤnchs Kapp anſtreifft st 

Mönhs Kapp an- or 
auszichen. 

Moͤnchs Drden ein * 
tung des Teuffels. 379 

Moͤnchs Stambuh. 88 

Mönchen befchreibung: 241 

Mönch bofheit vnd vners 
fättigteit. 203. obfiegen, 
261. t0desforcht.122. uns 
gelchrtheit. 240. vnver⸗ 
fchambtheit.104. — 


A Sch grud * 


Moncoya 


Mons 


28 





Regiſter. 
Moncoyiſchen Bawers vers | Narꝛen raht einem König 
meſſenheit. 276 nutz. 335 
Monhemius Schuirector | Narren warumb fie feine 
zu Düffeldosif- 27| Weiber oder Kinder ha⸗ 
Monſtrantz zn kuͤſſen vor | ben? 339 
ehalten. 242 Narꝛenkappen. 202 
Yiürhanflifche Sinceration. | Narzenfeyt junger Sefel⸗ 
| 71| Aen.ır. newer Sürften/ 
Muͤller· Diebſtal. 289 Grafen / ꝛc. 162 
Muntz · Schꝛifft der Nied er⸗ Nativitet ſteller eyteiteit. 
landiſchen Provincien. 89 F 202 
Muͤſſiggang. 207 | Nteutratift in der Religion. 
Müffiggans anhang. 292 302 
Muͤſſiggaͤnger. 234 | Dentraliften. 47/72/149/ 
Mundſtuck weiche esamber 64 
ſien wiſſen zu führen. 231 | Veutralitet 18165 
Matter iehr ihren Töchtern | Newe Brieff Junckern. 276 
gegeben. 304/313 | Newe Grafen. 160 
Hütter Uinpt gegen Kin | Newe Herren machen. 162/ 
dern. 307 327 
Der Mutter Gottes fnic.41 Newerung. 60 
Muſie weiches die ange⸗ | Nichts gelernet haben bes 
nehmfte? 291| tlagtmanimalter. 193 
Muſic zu lernen ob es Jun⸗ Nichtsohne vrſach. 46 
genToͤchtern gegieme?309 | Nicolaus Ridicius. _ 429 
Niederlaͤnder art. 35% 


Muftaphas. 380 
N Niederlaͤndiſche Canones. 
x 71 
Niederlaͤndiſche Provin⸗ 
cien. 29 
Nonnen geſchwaͤngert. 133 
Nuͤſſe an ſtadt holtz gebꝛen⸗ 
net. 18 
Nůmaͤgen von eim Jungen 


















chen. 64 
Nach ihrer Profeſſion leben 
wenig. 136 
Nachtlaͤger in Herbergen. 
90 


Wahrung treiben. 200 
Maren. 208/209 | Freyer erobert. 47 
Marien alle Menfchen. 37 Nuͤmagiſch Mol, 195 
Narꝛen am gleichften was? i 
_.2°|0) Berteit wöllenreformis 

Marien leben das ſuͤſſeſt ler ren. 210 
ben, 335 Ober Oeſterzeichiſche Bnters 
thanen 








BAT — — 


berſchꝛifft. 


nen. 117 


Oberſten gottloſe Rede. 42 


Obſervanten vnd Domini⸗ 
caner. 242 
Ochß von einem Edelman 
vnd ſeinem Knecht be⸗ 
grieffen. 275 
Defterzeichifche angeborne 
miltigteit. is 
Dffene hergens pforten.2 96 


Olympia Fulvia Morata. 


304 
Oporini Studirftuben V⸗ 
206 
Dppenheimer funden. 71 
Oraculum Delphicum. 235 


Oꝛdnung vnter den Sol⸗ 


daten ohne Geit tan kein 
Oberſter halten. 44 

Oſſa generat Commiſſa⸗ 
rius | 


* 42 
Otho Biſchofs zu Bamberg 


geringe foftbarteit vnd 
nabhrung. 145 
Otho von Gruͤnrat. 147 


Pr. 
pro. _ 264 
Dapft was für Mann? 


der große Kindermörs 
der.74. ber gröfte Geck. 
289, mit Schelm ange⸗ 


deutet. 37. vnd Satan 


ein ding. 113. vnd feine 
Ruderknecht. 368. Key⸗ 
ſfers feind.9. hat weltli⸗ 


2 she Herzen nichts gu ger 
0 sm bischen, 27 ſchilt from⸗ 


— 7 
X 


Regiſter. 
| thanen ſampt ihren Fah⸗ me Seute Käser, ibid. 


von einem Narren lůgen 
geftrafft. 328 


Papſt erwehlen. 48 
Pab 


mit der Geiſtlichen 
Gütern beſtreiten. 66 
Pabſts Geſandten auß dem 
Land Cleve verwiefen.27 
Papſts gewalt. 337. hof⸗ 
fart. 79. ſchenckung 
frembder Reiche. 356 
Pabſts zoll in der gantzen 
Chꝛiſtenheit der reichſte. 
121 

Paͤbſten trewloſigkeit. 10 
Paͤbſtler abſchew vor Lu⸗ 


theriſchen Buͤchern / Ge⸗ 

neviſcher lufft. 238 
Pabſtumb. 207 
Pabſtũb in die Pfaltz einge⸗ 

führt was es fruchte? 310 
Parteygänger. 156 
Pater Boos Jeſuit. 169 
Paulus, Lutheriſch. 153. 


Paulus unter die Band ges 
worffen/ werde wieder 
herfür fricchen. 250 

Pellicani begierde cin 
Mönch zu werden: 206 


| 48 | Pers warumb die Weiber 
DapftderAlicheitigfte.zsz 


fo gern tragen. 307 
Peltz vonFroͤſchhaͤuten. 329 


Perdon oder Gnad von 
rerdinando II.angebot⸗ 
ten / was die ſey? 140 
Petrus Bembus Cardinal. 
359 

Perrus Brulius. 388 
Petrus Ramus. 369 
Petrus Streichagen. 165 
By7 Pc- 


* 


Regiſter. 
Petrus de Vineis. ° 66 Philip. 1. König in u 


Peucerus. 169 nich. 
— mie feiner Concubi⸗ | Philip. 11. Königin Spa 















1156| nien. zrı. feine Rrands 
ta commendirt feiner | heiten. ibid. Tyrannifche 
Gemein ein Münch.243 | regierung. ibid.. 
nl — Philippusfandgtaffin Heſ⸗ 
ahlt. zı2 | fen. 7184 
— Oꝛdingen. 31 Philip. Melancht. 111, z12 
324 | Philippus Olerius Hertzog 
apfaffenbefrug. 71 von Arſchot. Ss 


Eoncubin, en 
pfaftentinder. 32 
Pfaffentnecht. 160 
Pfaffen Tauff. 313 
pfaffen wegen der Refoꝛ⸗ 
mation forgfeltig. 291 

Ai ndenffraff.194 

5 durch der Vnion 
vol vbelbefchütt. 29 
Pfaltzgraff Ruperts ant⸗ 
wort einem Keyſeri⸗ 
ſchen Officirer / wie auch 
eetlichen Geiſtlichen ve; 
xanten gegeben 20 
Pfalz verlohrne ſachen. 163 
Pfaltz vngluͤckſeligteit. ib. 
— ber nr ” 


* utheriſch werden 


Pferd mie verdeckter a 
gung feiner ni > 


aufft. 
Dirt jhre notturſſt — 
200 
— diebſtal wie ent: 


Piz fraudes in Paparu. 116 
Pilati Bid mit Hut abs 
thungeehit. 


Misstenfiheren —— 


Poẽtæ proprium. * 1 
Poetens vnbedachtſame 
Rede gegen einer hohen 
Potentatin. 300 
Poliſcher ingetrungener 
offdiener. 372 
Polniſcher Geſandter. 300 
Polniſcher Soldat wegen 
feiner großmuͤtigteit in 
ſchmertz geadelt. 378 
Politicus was? 219 
3 | Prebenden. 73,76 ⸗ 
Præceptores. 193.196 
3 | Predeftinati. 178 4 
Prelaren gefangn. 79 
Predigen von Sifchen vnd 
Engein / nicht gut 240 
Pꝛedigen vnd den Studen⸗ 
> pꝛoſttiren iſt Er 
fehuldigt? NT 7334 


b 
Phaetoniſche Anſchlaͤg. 206 piohea chedſchacn 
Philipp. Churf. Plaimgraf Predigten Petri vnd * 


ETUI 


ee TEE N U 


Procurator. 
Procuratoresmadhentrums 


foßentigstagegefächen. 
ungleiche würdung. 172 
Mint von — * 


| Prinz von&onde indrand; 


reich. 168 
Prinz Mauriten * 
furser. 
— Peter zu Heiden, 
berg. 326/339. 
20cef. 180/185 


P 
Pꝛoceß mit Waſſerſchoͤpf⸗ 


fen gefuͤhrt. 291 
Pꝛoceß mit den Teutſchen. 


Procopius der Thaboriten 
Dberfter. 379 
193 


mefprüng. 275 
Poophetẽ heutige (395.160, 


RR Agierigteit. 347 
Radmachers vnver; 
föhntichteit gegen die 
Radichienen. 257 
Rathen. iss 
Rathen weie man +. 


Bom Rath geben etlicher A 
gulnvnd fprüche. 46 
Bor Käthen und Verꝛaͤ⸗ 
thern ſich vorſehen. 185 


NAathsherꝛ. 62 
NRathsherren. 


265 
> nicht zu * 


Kkhfehtäg beym un 1 
macht. 
Receptvor Zanberen. < 


ee die Floͤhe. ibid. 
Rechenſchafft wird jeder ges 
ben ei = 


Rechnung bößtich — 


231 
Rechts begehrung an Fuͤr⸗ 
ſten. 316/318 
Rechtogelehrter. 362 
Rechtsgelehrtigteit zu ers 
langen befter weg. 372 
Reden anders als einer 
meynet. 183 
Reformiren. 231 


6 | Reformation aufgelegt 238 


Refoꝛmation der Geiftlis 
chen. 33/34 

Reformation zuvor verfüns 
diget. 250 

Refoꝛmation der Cleriſey 
von Keyſer Earoin ge 
botten, 

Degen von Gott. — 
gen / einem Prediger auff⸗ 
getragen. 109 

Regenten welche die heben: 


Regimenten am —— 
ſten was? 
Regiments Ernſt. 


Be 


Uns Regiment kommẽ. 177 
Regiertunft. 26F 
Regieren wollen ohn vbung 

vnd verſtand. 62/69 
Zum Regieren tächtig wer 

oder nicht ? 65 
7 | Regierer. 184 


Regifter in Büchern. 190 
Reich vnd gelehꝛt u 


ei 


Reichthumbs force. 365 
Reichs apffel HP. 24 
Reichstag. 84 
Reichstaͤge der Zeutfehen. 

z55 
Reyſen nach Rom. 
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andern gebiechen. 
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Saͤwſitten. 
Schaͤlck ſo man am — 
ehret. 43 
Schalcksnarren. 191 
Schäte Groffer Herꝛen. 
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— gantzen — 
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Schularbeit. 188 | Segen Gottes. 253 
Schuͤler. 223 Siburg dreyherꝛiſch. 70 
Schuͤler gute ——“ Sieben Sacramenten be⸗ 
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Schuigeftand. —* Sieben Planeten wen ſie 
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Spanier. 164 
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Spanier des Teutfchen 
Reichs feinde. 11 
Spanier warumb fie 
Teutſchland nicht gern 
verlaſſen? 193 
Spanier weife/ wenn fie 
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Spanier tritwlofigfiit. 98 
Spaniern wie fern zutra⸗ 
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. Spaniern nicht zu trawen. 
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ſert. 356 
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Spaniſch Geit. 59/70 
Spaniſch Inquiſ. 380 
Spaniſche Inſtitution. zyꝛ 
Spaniſche Silberflot. 283 
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Sterbender rechter troſt.ti5 
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Stroern Kind getauffl.2az 
Studenten koſten. zar. 
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Teutſche —— 
Teutſche 


— — — 
Teutſchen Reg — 
Teutſche 223 
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Zraubenofy. 249 
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Tridentiſch Concilium. 112 
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3 Vertehrer des Boicte wer? 


R Berteumbber. 
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Tyrannen. 106 
Tyranney. 130 
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Verꝛaͤther. | 
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€ HS 
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105 
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gen. 15 
—— auff Gott. 120 
Vertrawen zu Gott. 168 
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ften durch ein alt Weib 
‚geftrafft. .- 18 
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weiß. 228 / 317 
Verzugs ſchad. 15 
Vier alte ding gelobt. 128 
Vier R. einem Mann heu⸗ 
tigs tags notwendig. * 
Virich Hertzog von 
tenberg. 74/ 751 85 
Vndanck vnd vndandbars 
teit. ——— 
Vnterthanẽ zuneigung ge⸗ 
gen ihre Herren. 38/64 
Vnterthanen trewloſigteit 
an ihrer vorigen natuͤr⸗ 
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Vnterthanen nicht leicht⸗ 
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1) Bneinigteie der Chꝛiſten. 
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Vneinigteit der Teutſchen 
Sürften des Tuͤrcken voꝛ⸗ 
theil. 357 
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leuth. 319 
Vngeleheſamer Kopff. 187 
Vngelehꝛnſamer Sohn 
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Vngelehꝛſamer a. 


Vngelehrter Fuͤrſt. 372 
Vngelehꝛtiſte bekommen die 
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Vngenuͤglichteit. 212 
Vngerathener Ehe medi- 
cin. 
Vngerechtigkeit warumb 
ſie in Teutſchland die v⸗ 
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Vngeſchickter Doͤlpel gu 
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Fe: allzeit zu etwas 
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Knecht oder 
Magd: 303 
Vnſchuld. 219 
Vnſtudirter Biſchoff. 147 
Vntrew ſchlaͤgt fein Herrn. 
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Vnverzagt im freyen. 272 
Vnjʒeitige Magiſtri — 
Doctores. 
Bogst im eyſernen Reffig, 
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Adel im gebrauch? 193 
Borbereitung zum ſterben. 
228 


hnüter 


I7o| 
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** in ein tief —— 


Borgir der dreyen Facut 
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teten. 
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Aaren verthewerung. 
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Wallenſteiner. 
Wallenſteins g 
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Warheit. "155/209 
Warheit thewer. 
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Weoib freyen. 103 
Weib einem Mann was? 
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Weib in KRindsnöthen.g22 
Weib dꝛeyer vertheil. 37 
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befagte zunemen? * * 


Re * dritte Ehe * 
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Manns zung. 310 
Weibs geyiheit zıs 

eiber. 130 
Weiber Alberteit. 142 
Weiber Armee. 126 
Weiber begierde, : 307 
Weiber beſtes gut. 123 
Weiber dapfferteit gegen 


die Tuͤrcken. 125 
Weiber liſt. zıf 
Weiber vnd Kinder gebett 

—— A Gott 
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ob ſie auch men⸗ 
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Weiber Regiment. 317 
Weiber ob ſie ihren Maͤn⸗ 
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dörffen? 
Weibaperfanen fo 4 
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Weins vermifchung: pr 
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Weinsverbott. ...270 

Weins verfaͤlſchung. 168 

Weintrincken geſtrafft. 28 

Wein wucherer. 256 


Ein weiſer Mannobertwol 


möge ein Weib — 


Welſch woꝛt ohn berichte 
ſpraach fündigung. 16 
Der Wett Adams art. 231 
Weittinder groͤſte tlugheit. 
161 
Weltregierende ding. 175 
Welt verlaſſen durch Clo⸗ 
ſterleben. 91 
MWermut- Wein treibt eis 
nen zur befäntnus feiner 
that. 284 
Weſel der Statt erobes 
rung / Gottes werd‘. 87/ 
nn 232 
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Wetter; 
Wettung wegen eünftlic- 
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Wingart in Engeland. 363 
Wirthe. "7492 
Wirths Gaſtſcheren. 271 
Wiſſenſchafft achtung. 212 
a vnd Witwen: 
fan 233 
— Biſchoffs von 
Mentz Narꝛ. 337 
Wolbeſtelten Regiments 
tennzeichen. 190 
— ſo recht ge 


than 


Woifsroct Düc de sr 


Woꝛmbſer eichsthater 


vmbſchꝛifft. 190 
ort übel geredt. 28 
Wucher ſo erlaubt. 213 
Wucher eines — 
Wucherers Hauß — 

lirt. 198 


Wuͤrm vom Pfaffen % 
drewet. 

Wuoͤrtenbergiſche Sets 
gin. | 301 


—2— Vrfini weife/ Al⸗ 
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Zanckſtillung zweyer Ehe 
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ſchuͤtt. ar 
Ztpingen zu dem böchften 
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